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Zusammenfassende l:Jbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben bis einschl. Juni 1959 auf das Bundesgebiet (ohne Saarland und 

Berlin), ab Juli 1959 auf das Bundesgebiet einschl. Saarland (ohne Berlin) 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Das K o n t e n s y s t e m f ü r d 1 e V o I k s w 1 r t s c h a f t-

1 ich e n Gesamtrechnungen der BunJdesrepublikDeutsch-
land, und zwar das auf längeTe Sicht angestrebte, wird in einem 
besonderen Aufsatz ausführlich dargestellt. 

Einleitend wird ein allgemeiner Überbhck über den Inhalt, Um-
fang und Aufbau der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
und die zusammenhänge zwischen diesen, der Sozialprodukts-
berechnung und den Gesamtwirtschaftlichen Vorausschatzungen 
gegeben. Ausführlicher wird dan11 die Gliederung der wirtschaft-
lichen Institutionen nach sieben Sektoren und die Darstellung der 
wirtschaftlichen Tatigkeiten und Vorgange in acht Konten sowie 
der Inhalt und der Aufbau der Konten flir die einzelnen Sektoren 
beschneben. 

Angestrebt wird ein, Kontensystem, in dem sowohl die für die 
Wirtschaftsanalyse wichtigen Gitterstrome wie auch die Einkom-
mensströme und die Kreditverflechtungen zum Ausdruck kommen. 
Im Mittelpunkt der Darstellung stehen die Marktvorgange, jedoch 
werden aus verschiedenen, naher dargelegten Grunden auch be-
stimmte Vorgange außerhalb des Marktes in die Darstellung ein-
bezogen. Die Volkswirtschaft!Jchen Gesamtrechnungen geben em 
makroökonomisches Bild des Wirtschaftsablaufs rn einem abge-
schlossenen Zeitraum. Eine Bestandsrechnung (Volkswirtschaft-
hche Bilanz) ist in dem hier beschriebenen Kontensystem noch 
nicht vorgesehen. 

Rechtspflege 
zur Zeit werden jahrlich rund 220 000 Personen wegen Ver-

kehrs vergehen ge,richt!Jch bestraft: davon sind em Drittel 
noch rncht 25 Jahre alt. Vorsatz1Jcl1 gefahrden - bei Berücksich-
tigung ihres Bevölkerungsanteils - die 18- bis unter 21jahngen am 
haufigsten den Straßenverkehr; alle anderen Verkehrsvergehen 
werden von den 21- bis unter 25jahngen am haufigsten begangen. 
Emer fahrlass1gen Totung 1m Straßenverkehr werden die 18- bis 
unter 25Jahngen dreimal so haufig schuldig wie alle alteren 
Personen. 

Erwerbstätigkeit 
Bei den Bundes b eh o r den wurden am 2. Oktober 1959 rund 

171 000 Bedienstete gezählt, darunter 38 200 weib!Jche. Etwa je em 
Drittel waren Beamte, Angestellte und Arbeiter. Bei der B u n-
d e s b a h n waren 507 000, bei der B u n d e s p o s t 358 000 Bedien-
stete beschaftigt. Gegenuber 1958 ist die Personenzahl bei den 
Bundesbehorden um rund 20 000 und bei der Bundespost um 4 700 
gestiegen, dagegen bei der Bundesbahn um fast 23 000 zuruck-
gegangen. 

Industrie 
Die In du s tri e 11 e Pro du kt i o n hat im Mai 1960 weiter 

zugenommen. Der arbe1tstaglich berechnete Index der mdustnellen 
Nettoprodukt10n lag mit emem Stand von 279 (1936 = 100) um 1,8 vH 
hoher als 1m Vormonat und um 10.9 vH uber dem entsprechenden 
Vorjahresstand. 

Die Wasser v e r s o r g u n g der Industne wird m einem be-
sonderen Aufsatz dargestellt, wobei msbesondere auf die Entwick-
lung der wassergewmnung, Wassernutzung und Wasserableitung 
eingegangen wird. Wahrend man den gesamten Wasserbedarf der 
Volkswirtschaft 1957 auf 9,6 Mrd. cbm schatzt, betrug die Wasser-
nutzung der Industrie (ohne Kreislaufwasser) 6,6 Mrd. cbm oder 
zwei Dnttel; fur 1959 muß man mit emer mdustnellen Wasser-
nutzung von uber 7 Mrd. cbm rechnen 

Bauwirtschaft 
Im B au hau p t g e werbe wurden im Mai 1960 rund 232 Mill. 

Arbeitsstunden geleistet. Fur den Zeitraum Januar bis Mai 1960 ist 
gegenuber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres eme Zunahme 
um 23 Mill. Stunden oder 2,5 vH zu verzeichnen. Die Zahl der Be-
schaftigten 1st im Laufe des Mai 1960 um 22 000 oder 1,6 vH auf 
1 398 000 gestiegen. Sie lag damit am Monatsende jedoch um 
7 000 Personen oder 0.5 vH medriger als Ende Mai 1959. 

Außenhandel 
Der Wert der Einfuhr der Bundesrepublik Deutschland em-

schlleßlich Berlin (West) lag 1m Mai 1960 mit 3 587 Mill. DM um 
4,5 vH und der der Ausfuhr mit 3 979 Mill. DM um 6,3 vH höher 
als im Vormonat. 

Im J a h r es t e 1 l J, an u a r b i s M a 1 1 9 6 o wurden Waren 
fur 17,0 Mrd. DM emgefuhrt und fur 19,1 Mrd. DM ansgeluhrt; das 
smd 25 bzw. 23 vH mehr als 1m gleichen Zeitraum des Voriahres 
1n der das Saarland allerdings noch nicht einbezogen \Var Da die 
Durchschmttswerte (Preise) rn Ern- und Ausfuhr gegenuber dem 

noch: Außenhandel 
Vorjahr nahezu unverändert geblieben sind, ist das Außenhandels-
volumen etwa in gleichem Maße gestiegen wie die tatsachlichen 
Werte. 

Im Jahre 1959 wurden von der gesamten E in fuhr (35,8 Mrd. DM) 
Waren im Werte von 6,9 Mrd. DM oder 19,2 vH nicht in den Her-
stellungsländern dieser Waren, sonclern in dritten L ändern 
g e k auf t. Die wichtigsten M1ttlerlander waren Großbntanmen 
(2,8 Mrd. DM), die Vereinigten Staaten (1,6 Mrd. DM), die Nieder-
lande (0,8 Mrd. DM) und die Schweiz (0,6 Mrd. DM). Die mit t e 1-
b a r e Ausfuhr betrug mit 1,9 Mrd. DM nur 4,7 vH der ge-
samten Ausfuhr (41,2 Mrd DM). Auch hier waren wie bei der Ern-
fuhr die obengenannten Gebiete die bedeutendsten Mittlerlander. 

Verkehr 
Die S t r a ß e n v e r k e h r s m i t t e I smd der bei weitem be-

deutendste Trager des offen t l 1 c h e n Personen ver-
k e h r s. Von Straßenbahnen, Obussen und Kraftommbussen wur-
den 1959 rund 5,5 Mrd. Personen befordert. gegenuber rund 1,3 Mrd. 
bei der Deutschen Bundesbahn. Unter den drei öffentlichen Stra-
ßenverkehrsmitteln stehen nach der Zahl der Beförderungsfalle 
die Straßenbahnen noch an erster Stelle, doch hat der Omrnbus-
verkehr stand1g zugenommen. Die 1m Kraftomnibusverkehr ge-
leJSteten Personenkilometer smd mit rund 27 Mrd. bereits rund 
doppelt so hoch wie die der Straßen- und Stadtschnellbahnen. 

Versicherungen 
Der V e r s i c h e r u n g s b e s t a n d der L e b e n s v e r s i c h e-

r u n g s unternehmen hat ß!Ch 1959 wieder stark erhobt; er 
stieg von 50,4 Mrd. DM Ende 1958 auf 57,7 Mrd. DM. Der Ver-
m o g e n s b e s t a n d hat 1959 noch starker zugenommen als im 
Vorjahr; er ist um 1,8 auf 12,3 Mrd. DM angewachsen. In der ge-
samten In div i du a 1 ver s ich e r u n g ergab sich Ende 1959 
ern Bestand an Kapitalanlagen von 21,6 Mrd. DM. 

Preise 
An den i n t e r n a t 1 o n a 1 e n R o h s t o f f m a r k t e n zeigten 

die Preise m der Zeit von Mitte Mai bis Mitte Jum 1960 eme leicht 
rucklaufige Tendenz. Am d e u t s c h e n B I n n e n m a r k t sind 
m der zeit von April zum Mai 1960 die Indices der Erzeugerpreise 
landw1rtschaft11cher Produkte germgfugig zuruckgegangen und die 
der industriellen Produkte fast unverandert geblleben. Bei den 
Verbraucherpreisen ist der Preisindex fur die Lebenshaltung -
erstmallg seit November 1959 - leicht gestiegen. 

Zur weiteren Erganzung der Erz e u g er p r e i s statistik sind 
nun auch B J um e n, und zwar Schmttblumen und Topfpflanzen, 
m die laufende Preisbeobachtung einbezogen worden. Fur die ein-
zelnen Blumenarten zeigen die Meßziffern fur 1958/59 sehr unter-
schied!Jche N1veaulagen; so smd z.B. die Treibrosen, -nelken und 
111sbesondere Asparagus gegenuber 1934/55 ,m Preis gefallen, wah-
rend die Prerne fur Freilandrosen und Treibtulpen um 3 bzw. 6 vH 
anzogen. 

Um unabwendbaren Bedurfnissen vieler Stellen zu gernigen, wer-
den m einem besonderen Auisatz die Ver k e t tun g des n c u e n 
P r e I s in de x f ur W o h n g e b au d e auf der Basis der Jahre 
1913, 1914, 1936, 1938, 1950 und 1954 mit dem a I t e n In de x dar-
gestellt und durchlaufende Reihen fur die zeit vor dem ersten 
Weltkrieg bis zur Gegenwart veroffent!Jcht. 

Gehälter 
In der Industrie und 1m Handel lag das durchschmttl1che 

B r u t t o m o n a t s g e h a I t ernes mannhchen Angestellten 1m 
Februar 1960 mit 698 DM um 6.6 vH und das emer weiblichen An-
gestellten mit 406 DM um 6,3 vH hoher als 1m Februar 1959. Diese 
Erhohungen smd nicht nur auf tarifliche Gehaltserhohungen. son-
dern auch auf solche innerbetrieblicher Art wie auch auf Ver-
anderungen m der Zusammensetzung der Angestelltenschaft nach 
Leistungsgruppen zuruckzufuhren. Im Februar 1960 lag das durch-
schm tt!Jche Bruttomonatsgehalt emes techmschen Angestellten mit 
786 DM um knapp 20 vH hoher als das emes kaufmanmschen An-
gestellten mit 659 DM. 

Verbrauch 
Nach den Ergebmssen der Erhebungen von Wirtschaftsrechnun-

gen 111 ausgewahlten 2- bzw 3-Personen-Haushalten von Ren t e n-
u n d F ur so r g e e m p fange r n smd die durchschmttllchen 
monatlichen Verbrauchsausgaben von 1958 zu 1959 um 5,4 vH auf 
301,43 DM gestiegen. Nach Ausschaltung der Pre1semfiüsse zeigt 
sich - bei unterschiedlicher Entwicklung der emzelnen Bedarfs-
gruppen - eme Steigerung der realen Lebenshaltung um 3,3 vH. 
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Wirtschaftszahlen i) 
Gebietsstand: o.B. Bundesgebiet ohne Berlin; o.S.u.B. Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin,); e.B. Bundesgebiet einschl. Berlin (West); 

o.S.e.B. Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West). 
Zahlen in Klammern ( ) geben die für den neuen Gebietsstand zurückgerechnete bzw. die für den alten Gebi etss tan d weit ergerechnete Zeitreihe. 

Gegenstand 

Bevölkerung 
Wohnbevolkerung 

Einheit 

1 000 
1 000 

darunter: Vertriebene . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 
Zugewanderte . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 

Eheschließungen ...................... · 1auf 1 000 der 

Lebendgeborene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Bevolkerung 
und 1 Jahr 

Gestorbene . , .... , .................... . 

E,:werbstätigkeit 
Beschäftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) . 

darunter: Männer ................... . 

Arbeitslose ........................... . 

darunter : Männer ................... . 

nach ausgewählten Berufsgruppen: 
Bauberufe .......................... . 

Metallerzeuger und -Verarbeiter ....... . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ......... , ............ . 

Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge .. . 

Milcherzeugung ..•..................... 

Buttererzeugung , .......... , ....... , .. . 

See- und Küstenfischerei, Fangergebnis ... . 

Industrie (Betriebe m. 10 u. mehr Beschaft.) 
Beschaftigte .............. , ............ . 

Geleistete Arbeiterstunden .............. . 

Umsatz ....... , ...................... . 

darunter: Auslandsumsatz ............ . 

Index der industriellen Nettoproduktion, 
arbeitstaglich 

Gesamte Industrie ..................... . 
ohne Bauhauptgewerbe ............... . 
ohne Bauhauptgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe ................ . 
Bergbau ............................ . 
Verarbeitende Industrie .............. . 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 
Investitionsguterindustrien .......... . 
Verbrauchsgtiterindustrien .......... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 

Energieversorgungsbetriebe ........... . 
Bauhauptgewerbe .................... . 

Steinkohlen-Bruttoförderung ............ . 

Rohbraunkohlen-Bruttoförderung ........ . 
Produktion von Roheisen ............... . 

Stahlrohblöcken •......... 

Walzstahlfertigerzeugnissen. 

Stromerzeugung ....................... . 

Gas-Bruttoerzeugung .................. . 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschaftigte ......................... . 

Geleistete Arbeitsstunden ............. . 

darunter für: 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1000 
1 000 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
1 000 

Mill. Std. 
Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

Mill.kWh 
Mill.kWh 
Mill.cbm 
Mill.cbm 

1 000 
1 000 

Mill.Std. 
Mill. Std. 

Wohnungsbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. Std. 
Mill. Std. 

Gewerblichen und industriellerl Bau . . . Mill. Std. 
Mill. Std. 

Öffentlichen und Verkehrsbau . . . . . . . . Mill. Std. 
Mill. Std. 

Baugenehmigungen .............. f MD des fertiggest. 
der W?hngeb:iude ............. ' l umbauten Raumes 
der N1chtwohngebaude . . . . . . . . . 1954 = l 00 

Baufertigstellungen') Wohnungen . . . . . . . . . 1 000 
1 000 

Wohnraume . . . . . . . . . 1 000 
1 000 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

o.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

1957 1 1958 1 1959 1959 1 1960 

durchsch~t~t'!~. Stichtag --;..ov. 1 Dez. 1 Jan. 1 Febr.1 März I April I Ma~ 

(51 836) (52 493) 53 068 53 019153 049 l,153 081 1

11 
53 105 . .. . . . . .. 

9 149 9 397 (9 556) . (9 556)1 . 1 . . .. 
50 817 51 453 (52 008) (51 986)1(52 008) (52 040) (52 062) . . . . . . . .. 

3 029 3176 (3 308) . (3 308)1 . 1 . 
(9,0) (9,1) (9,1) 8,41 8,2 5,3 8,0 6,51 9,9 
9,0 9,1 (9,2) (8,4) (8,2) (5,3) (8,0) (6,5) (9,9) 

(17,0) (17,0) (17,6) 16,4 16,91 17,0 / 19,0 19,2 18,51 
16,9 16,9 (17,6) (16,4) (16,8) (17,0) (19,l), (19,1)'1 (18,5) 

(11,3) (10,8) (10,8) 11,0 11,8 13,2 17,1 1 12,4 10,8 1 
11,3 10,8 (10,8) (11,1) (11,9)'1 (13,3)1 (17,1) (12,4) (10,8) 

(18 942) (19 175) (19 748) 19 852 1 20 031 
18 611 18 840 (19 399) (19 505)1' 1 (19 685) 

(12 577) (12 636) (13 039) 13 054 13 221 
12 326 12 383 (12 773) . 1(12 792)1 1 . 1(12 959) 

(668) (689) (480) 231 443 627 530 257 
662 683 (476) (228) (441), (623)1 (526) (254), 

(420) (464) (324) 132 3121 492 406 162 

189 
(186) 
108 

16 

153 
(151) 

85 
(84) 416 459 (321) (130) (310) (489) (404)1 (160) 

(170) (201) (128) 23 130 1 2391 191 41 m) 201 <~rn (i~) c1m (2n) (lm <t~) 
30 <:;) 1 (24) (10), (15)1 (18),

1 
(15) (IOJ, 

(106)1 

(16) ... 
9 

. 114 876 . . / 14 3781 
14 725 14 647 (14 364) . (14 801)'1' . 1 . (14 215), 

(187) (197) (200) 2141 206 191 1 195 2101 197 
185 195 (198) (212)1 (203) (190) (193) (208) (196) 

(1 448) (1 498) (1 541) 1 303 1 392 1 463 1 461 1 678 1 740 
1 439 1 489 (1 533) (1 294)1 (1 384) (1 455) \! 452) (1 669) (l 730) 

(26) (31) (31) 25 1 28 30 31 36 37 
26 29 (31) (25) (28) (30) (30) (36) (37) 
57 54 56 46 41 40 1 53 51 45 

(9) •... 

1 1 • 

' (7 453) (7 477) 7 637 I 7 574 7 568 / 7 6071 7 652 7 716 .. . 
7 221 1 7 273 (7 301) (7 463)1 (7 401)1 (7 394)1 (7 433) (7 478)1 (7 542) .. . 

(1 059) (l 045) l 085 1 089 1 027 1 018 1 123 1 080 .. . 
1 052 1 1 031 (1 019) (1 060) (1 064) (1 022) (994) (l 098), (1 036) .. . 

20 334 20 821 21 147 ·118 677 19 265 22 063 20 301 .. . 
16 629 117 089 (18 638) (20 462) (20 768).(18 329) (18 902) (21 682) (19 946) .. . 

3131 322013534' 293613143 3510 3124 .. . 
2 532 1 2 572 (2 813) (3 083) (3 388)1 (2 801), (2 999)1 (3 365) (2 994) .. . 

225 1 232 I' (249) (286)1 (272)1' (250)11 (256) (269) (274)1 279 
226 233 (250) (287) (274) (252)1 (258) (270) (274) 279 

222 
1 

229 (245) (282)1 (268) (246)1 (252) (265) (270) 275 
152 152 (148) (157) (155)1 (157) (152) (152) (152) 154 
229 237 (255) (294) (279) (255) (263) (277) (282) 287 
204 210 (236) (262) (247) (240i (250) (267) (270) 277 
285 306 (330) (378) (375)1 (343)/ (357)/ (372) (379)1 385 
211 209 (222) (260) (240)1 (222)1 (227) (241) (242) 243 
210 219 (224) (271) (248) (200), (198) (208) (217) 227 
369 374 (402) (465) (471)' (463), (462) (440) (423)1 419 
196 203 (235) (271) (226)1 (156)1 (165) (232)1 (275) 279 

(12 468) (12 417) (11 807) 12 033 12 297 12 300 11 721 12 779 11 418111 948 
11 096 11 049 (10 466) (10 601) (10 989) (10 921)1(10 343)1(11 336) (10 108) (10 555) 
(8 068) (7 791) (7 786) 8 337 8 4921 8 4341 8 004 8 236 7 420 7 775 
(1 794) (1 647) (! 800) l 961 1 926 2 094 , 2 059 2 232 2 065 2 203 
1 530 1 388 (l 533) (1 702) (1 666) (1 824)1 (l 798) (1 945) (1 803) (1 920) 

(2 279) (2 143) (2 406) 2 629 2 4661 2 720 2 723 2 923 2 607 2 801 
1 992 1 855 (2 107) (2 343) (2 182) (2 413) (2 426) (2 590) (2 315) (2 489) 

(1 574) (1 475) (1 612) 1 781 1 751 1 1 80311 859 2 057 1 762 1 881 
1 371 1 268 1 (1 404) (1 572) (1 530) (1 585) (1 635) (1 797) (1 554) (1 656) 

(7 817) (8 099) (8 738) 9 832 10 173 10 079 9 637 9 971 8 850 .. . 
7 5.77 1 7 851 (8 488) (9 570) (9 915)' (9 808)• (9 360) (9 707) (8 634) .. . 

Abschnitt 
Statist. 

Monats-
zahlen· s ... 

311* 
311* 
311* 
311* 
311* 
311* 
311* 
311* 
311* 
311* 

254* 
254* 
254* 
254* 
313* 
313* 
313* 
313* 

314* 
314* 
314* 
314* 

256* 
256* 
316* 
316* 
316* 
316* 
316* 
316* 
316* 

317* 
317* 
317* 
317* 
317* 
317* 
317* 
317* 

320* 
320* 

320* 
320* 
320* 
320* 
320* 
320* 
320* 
320* 
320* 

322* 
322* 
322* 
322* 
322* 
322* 
322* 
322* 
322* 
324* 
324* 
324* 
324* 

. . . . .. 1 2 036 1 9231 2 002 1 9151 .. . 
1 948 1 874 1 (1 701) (1 704) (1 778) (1 842)1 (1 733) (1 775) (1 718) .. . 

1 1 ' ' 1 

(1 322) l 3861 1 3141 1 2021 1 203 1 1 332 1 3761 1 398 325* (1 233) 
1 201 
(203) 
198 

(1 241) 
1 206 
(200) 
195 

(l 287) (1 3o3J c1 283)1 (1 173)1 (1 174) (l 200)1 c1 344)1 c1 365) 325* 

(94) 
92 

(42) 
41 

(60) 
58 

117 
108 
134 

(45,0) 
44.1 

(173, 7) 
169,8 1 

(92) 
91 

(40) 
38 

(62) 

1~~ 1 

119 1 

140 
(41,4) I' 

40,5 
(165,3) '1 
161,4 

(213) 2251 192' 130 138 2-10 221 232 325* 
(208) (220) (187)1 (128)1 (136) (205) (216) (227) 325* 

(95) 97 1 81 1 52 55 ' 88 931 . . . 325* 
(93) (95) (79) (52Jil (54)1 (86) (92) . . . 325* 
(42) 46 / 42 34 36 471 47 . . . 325* 
(40) (45) (41), (33)' (35)' (46) (46)1 . . . 325* 
(69) 75 64 , 42 1 45 i 69 72 . . . 325 * 
(67) (73)/ (62)1 (41)/ (43)1 (67) (70) . . . 325* 

(140) (146) (145) (109)i (114) (146) (146)'1 . . . 326* 
(130) (134)1 (126) (96) (103) (130) (131) . . . 326* 
(158) /169) (182)1' (136)1 (135) (178) (175) . . . 326* 

(47,1) 56,5 189,9 15,3 19,l 1 21,51 21,1 1 . . . 326* 
(46,2) (55,8) (185,4) (15,0) (18,6)1 (21,2) (20,6) . . . 326* 

(189,3) 225,2 777,0 60,8, 77,1 86,2 83,9 . . . 326* 
(185,7) (222,2) (758,3) (59,4)1' (75,2)1 (84,7)1 (82,0) . . . 326* 

1 1 : 

1) Ausführliche Angaben enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen".-') Monatliche Ergebnisse unvollstandig. 
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Gegenstand 

Binnen- und Interzonenhandel 
Warenverkehr mit Berlin (West) 

Lieferungen aus Berlin (West) ......... . 
Lieferungen nach Berlin (West) ....•..•. 

Warenverkehr im Interzonenhandel') 
Bezuge ............................. . 
Lieferungen ........................ . 

Umsatzwerte des Großhandels 
Lebensmittel ..... , .................. . 
Textilwaren .......... , . , ............ . 
Eisen und Stahl ................ · ..... . 
Baustoffe ........................... . 
Elektrogeräte und Leitungsmaterial .... . 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt ............... . 

Nahrungs- und Genußmittel ........ . 
Bekleidung, Wasche, Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf ........... . 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt ..... . 

Außenhandel 
Einfuhr, insgesamt ..................... . 

Ernährungswirtschaft ........... . 

Gewerbliche Wirtschaft ......... . 

Ausfuhr, insgesamt ..................... . 

Ernährungswirtschaft ..........•. 

Gewerbliche Wirtschaft ......... . 

Ein- (-) bzw. Ausfuhruberschuß ( +) .... . 

Einfuhr, Index des Volumens 

Ausfuhr, Index des Volumens 

Verkehr 
Meßziffern des Guterverkehrs (arbeitstaglich) 

Bundesbahn: Beforderte Guter ........ . 
Binnenschiffahrt: Beforderte Guter ..... . 
Seeschiffahrt: GU.terumschlag ......... . 

Meßziffern d. Personenverkehrs(kalendertagl.) 
Bundesbahn: Beförderte Personen ...... . 

Personen-km . . ......... . 
Straßenbahnen: Beförderte Personen ... . 
Omnibusse: Befdrderte Personen 

Ortsverkehr .......... .. 
Überlandverkehr •...... 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf ........................ . 

Bankeinlagen inlandischer Nichtbanken ... . 

darunter: Spareinlagen ............... . 

Kurzfristige Kredite ................... . 

Mittel- und langfristige Kredite ......... . 

Index der Aktienkurse (31. 12. 1953 = 100) . 
Kursdurchschn. d. 4%igen Wertpapiere .... 
Kursdurchschn. d. 5 %igen Pfandbriefe 
Konkurse ............................. . 

Vergleichsverfahren .................... . 

Wechselproteste ....................... . 

Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempf8ngerj, insgesamt ....... . 

der Arbeitslosenversicherung .......... . 

der Arbeitslosenhilfe ................. . 

Öffentliche Finanzen') 
Einnahmen aus Steuern insgesamt 

Besitz- und Verkehrssteuern insgesamt .... . 

Lohnsteuer ......................... . 

Veranlagte Einkommensteuer .......... . 

Korperschaftsteuer ................... . 

Umsatzsteuer und Umsatzausgleichsteuer .. 

Zölle und Verbrauchsteuern ............. . 

Einheit 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

vH 
vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Mill. DM 
Mill.DM 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

noch: Wirtschaftszahlen1) 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

e.B. 
e.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

1957 1 1958 1 1959 

Monats-
durchschnitt bzw. Stichtag 

1959 1 1960 Abschnitt 

-N-o·-v-. _I_D_e_z_--1~-~l--~1---~1---~1---ll~{~~!i: 

324 
471 

1 

1 

1 

1 

68 1 
70 1 

1 

132 
124 
146 
123 
161 

133 
128 
135 
146 
126 

2 641 

831 

1 797 

2 997 

69 

2 920 

+ 356 

156 

154 

121 
131 
137 

114 
122 
103 

162 
135 

15 791 

65 732 

29 349 

38 295 

58 046 
185,5 
80,8 
90,9 

260 

61 

26,8 

541 

381 

160 

3 419 

1 633 

437 

475 

389 

1 059 

727 

1 

1 

1 

370 
496 

,72 
67 

147 
123 
142 
136 
177 

139 
135 
136 
155 
130 

457 
590 

74 
90 

(161) 
(126) 
(156) 
(159) 
(194) 

(146) 
(143) 
(140) 
(165) 
(135) 

518 
616 

97 
68 

(174) 
(166) 
(181) 
(168) 
(248) 

(155) 
(141) 
(164) 
(189) 
(141) 

501 
552 

103 
121 

(193) 
(147) 
(166) 
(152) 
(294) 

1 

(225) 
(193) 
(244)1 
(271) 
(206)1 

3 866 

Jan. Febr. Marz April Mai 

1 

474 500 
521 552 

44 194 
79 61 

(150) 
(118) 
(161) 

(82) 
(165)1 

(132)1 (132) 
(128) 
(139) 
(121) 

3108 

(161) 
(110) 
(170) 
(103) 
(182) 

(128) 
(137) 

(99) 
(139) 
(117) 

632 
577 

82 
74 

(181) 
(148) 
(200) 
(176) 
(196) 

(147) 
(148) 
(128) 
(157) 
(134) 

3 628 

483 
565 

77 
81 

(166) 
(128) 
(182) 
(180) 
(178) 

(159) 
(159) 
(156) 
(159) 
(146) 

3 432 

(172) 
(127) 
(201) 
(198) 
(203) 

(152) 
(145) 
(154) 
(159) 
(140) 

2 5941 
784 

1 786 

2 985 

894 

2 063 

3 120 

972 

2 117 

1204 

2 631 

918 

2168 

3 267 

936 

2 306 

992 

2 609 

931 

2 474 

3 587 

954 

2 604 

3 083 

73 

3 000 

+ 489 

167 

160 

109 
126 
129 

106 
117 
98 

172 
137 

17 360 

75 022 

36 065 

38 884 

68 992 
238,8 

94,4 
101,6 

3 432 3 800 4 282 3 388 3 663 4 369 3 742 3 979 

+ 392 

3 3:: 3 6:: 4 1 :: 1 3 3:: 3 5:: 4 ::: 3 6:: 
+ 447 + 680 + ~161 + ~80 + 396 + ~41 1 + ~10 

201 212 262 210 219 246 232 

204 227 i 180 ~961 231 199 182 

(112) (134)1 (125) (128)1 (12J (128) (133)1· .. . 
(130) (120) (112) (136)1 (140)1 (157) (166) .. . 
(149) (177) (181)1 (191) (173) (167) . . . 1 .. . 

(102) (108) (94) (111)1 (107)1 (99) (105)1 .. . 
(117) (103) (104) (103)1 (103)1 (97) (113) ... 

(95) (100) (101)1 (96) (98) (97) (94)1 .. . 

(183) (199)11 (209)1 (209)1
1 

(213)1 (206) (196) .. . 
(143) (158) (156)1 (166) (170) (160) (150) .. . 

19 369 19 408
1
1

1 

19 369118 958119 220: 19 465119 79711 
18 433 . . . . 1 . 1 . 

.. . .. . 193 920 195 289195 597195 783 (91 845) (89 509) (91 845) . . . . 

. . . 1 . . . 45 720 46 516 47 058 47 562 
(44 170) (42 820) (44 170) . . . . 

. . . 1 . . . 40 815 41 720 42 461 1 42 570 
(40 025) (40 787) (40 025) . . 

. . . 1 . . . 86 377 87 247 88 015189 335 
(84 181) (82 602) (84 181) . . 

409,3 482,9 504,2 522,3 527,2 518,41 536,2 
104,8 104,3 104,1 103,5 103,2 103,2 103,5 
111,9 112,3 112,1 111,5 11214,281 111,3 112,0 

204 199 215 204 190 202 

574,5 
103,5 
112,0 

234 1 

45 1 

(202) (196) (214) (200)1 (245)1 (189)1 (198) 
32 281 25 25 21 29 23 

(34) (27) (25)1 (25)1 (20) (28) (23) 
. 1 23,1 20,2 21,0 24,0 23, 7 

23,5 

576 

431 

145 

3 663 

1 772 

479 

485 

443 

1 097 

793 

(20,9) (19,1)1 (22,6) (19,0): (19,4)1 (22,0)1 (23,6) 

(431) 1a5 I 282 I 523 [ 530 [ 332 I 171 
(429) (164)1 (281)1 (521) (529)1 (330)11 (170) 
(336) 118 227 I 458 [ 457 243 111 

1 (334) (118)1 (226)1 (457)1 (456)1 (242)1 (111) 

1 rn:; c fü c~V ci~)I ci~) c~~)I c~~) 
1 1 1 1 1 

1 

' 
1 1 1 

362416038 4176132391 54951 3518 

1 

4 116 (3 577) (5 974) (4 097) (3189)1 (5 435)1 (3 468) 

2 025 (~ ~~9)1 (~ ~~3)1 (~ ~~6)1 (~ ~~0)1 (~ 4~9)1 (~ ~~9) 
1 530 (578) (638) (791) (507)1 (395)\ (516) 

1 635 :c~?2)I <~ ~~4) :c~~2J\ :c~~7ll c~ ~~1J/ :c~~2J 
I

I 428 (52)1 c1 225) (156) (71)1 c1 217)1 (134)I 

1 211 ci ao4JII ci 259J (i 55oJI ci os4)1I ci is1)I ci ao5J : : : 
1 873 °(884) 

0

(892) "ciiod 0

(805) 
0

(869)1 °(894)1 : : : 
1 1 1 1 

s ... 

327* 
327* 

327* 
327* 

328* 
328* 
328* 
328* 
328* 

329* 
329* 
329* 
329* 
329* 

330* 
330* 
330* 
330* 
330* 
330* 
330* 
330* 
330* 
330* 
330* 
330* 
330* 
330* 
330* 
330* 
330* 
330* 

336* 
336* 
336* 

336* 
336* 
336* 

336* 
336* 

341* 
341* 
341* 
341 * 
341* 
341* 
341* 
341* 
341* 
341* 
342* 
343* 
343* 
343* 
343* 
343* 
343* 
343* 
343* 

344* 
344* 
344* 
344* 
344* 
344* 

345* 
345* 
345* 
345* 
345* 
345* 
345* 
345* 
345* 
345* 
345* 
345* 
345* 
345* 

1) Ausführliche Angaben enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - 2) Gesamter Warenverkehr zwischen 
den Wahrungsgebieten der DM-West und DM-Ost. - 3) Durchschnitt Rechnungsjahr April bis Marz. 
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Gegenstand Einheit 

Preise 
Index der Einkaufspreise ftir Auslandsguter 1950 = 100 

Guter der Land-, Forst-, Plantagenwirt-
schaft und Fischerei . . . . . . . . . . . . . . . . 1950 = 100 

Guter der industriellen Erzeugung . . . . . . 1950 = 100 
Index der Erzeugerpreise landw. Produkte') 1938/39 = 100 

Schlachtvieh ......................... 1938/39 = 100 
Milch ............................... 1938/39 = 100 
Hackfrüchte ......................... 1938/39 = 100 
Getreide und HWsenfrüchte ............ 1938/39 = 100 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel') ....................... 1938/39 = 100 

Index der Erzeugerpreise forstw. Produkte 1954 = 100 
darunter: Staatsforsten . . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte. 1938 = 100 
Bergbau einschl. Erdölgewinnung . . . . . . . 1938 = 100 
Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien 1938 = 100 
Investitionsguterindustrien . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Verbrauchsguterindustrien . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . . 1938 = 100 
Energieerzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Preisindex ausgew. Grundstoffe insgesamt . . 1938 =-100 
land- u. forstwirtsch. Herkunft 1938 = 100 
industrieller Herkunft . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Preisindex für die Lebenshaltung 
mittlere Verbrauchergruppe ........... . 
darunter: 

Ernährung ........................ . 

Getranke und Tabakwaren .......... . 

Heizung und Beleuchtung .......... . 

Hausrat . , ........................ . 

Bekleidung .......•................ 

gehobene ) 

J 
Verbrauchergruppe 

untere 

Index der Einzelhandelspreise 

Lebensmittelgeschafte ................ . 

Geschafte für Textilwaren und Schuhwerk 

Hausrat und Wohnbedarf 

Preisindex ftir Wohngebäude 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

Bauleistungen am Gebaude . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 
Baunebenleistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 

Löhne und Gehälter 
Index der tarifl. Stundenlohnsatze (Zeitlohn) 

in der gewerblichen Wirtschaft und in der 
öffentlichen Verwaltung: Manner 

Frauen ....... . 

Index der tarifl. Monatsgehalter der Ange- Nov. 1950 
stellten in der gewerbl. Wirtschaft und in = 100 
der öffentl. Verwaltung: Manner 

Frauen ....... . 

In!~ts~r.Jr°r~~-. ~ ~~~~ ~~ ~ _i~. ~~~ ~~~~ J 
Durchschnittliche in der Industrie 

geleistete Wochenarbeitsstunden: Mallner 

Frauen . 

bezahlte Wochenstunden: Manner ..... . 

Frauen ...... . 

Bruttostundenverdienste: Manner ..... . 

Frauen ...... . 

Bruttowochenverdienste: Manner ..... . 

Frauen ...... . 

Durchschnittliche in ausgewahlten 
Zweigen des Handwerks 
geleistete Wochenstunden: Vollgesellen .. 

Junggesellen . 
bezahlte Wochenstunden: Vollgesellen .. 

Junggesellen . 
Bruttostundenverdienste: Vollgesellen .. 

Junggesellen . 
Bruttowochenverdienste: Vollgesellen .. 

Junggesellen . 

Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Pf 
Pf 
Pf 
Pf 

DM 
DM 
DM 
DM 

Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Pf 
Pf 

DM 
DM 

noch: Wirtschaftszahlen1) 

~~ ~  _1_9~_L_1_9~_L_:_:_5_9_ ____ 1959 i 1960 A;:gn;t 
B:i,1::- durchschn~~~;:~ Stichtag Nov. -i--D~z~ ! ~a~. -i-F:b;. / Marz f April 1i Mai ~ ~1~~

o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

1 

106 1 

97 
116 
218 
231 
221 
197 
211 

201 
125 
124 
232 
354 
262 
227 
219 
195 
160 
253 
264 
243 

180 

197 

228 

183 

184 

185 

180 

184 

188 

190 
1 

179 1 

192 

151 
157 

153 
155 

166 

43,6 

41,1 

47,1 

44,3 

1 

100 1 
1 

(e?) 1 1 1 

1 

1 (100)1 (lOO)i (100)1 (99): (99) (99) 

(95) 
(105) 
(230) 
(240) 
(206) 
(232) 
(218) 

(100)1 347* 

94 
107 
216 
255 
212 
229 
209 

209 
116 
114 
233 
373 
262 
230 
216 
196 
164 
253 
263 
245 

186 

203 

229 

192 

188 

191 

185 

190 

192 

192 

184 

196 

116 
152 

160 
170 

161 
164 

178 

42,2 

39,1 

46,4 

43,1 

250,9 

158,4 

116,41 

1 

1 

1 

1 

1 

i 

1 

1 

1 

1 

(92) 
(104) 

(101) 
(99) 

(231) 
(372) 
(259) 
(229) 
(212) 
(19'/) 
(165) 
(253) 
(263) 
(244) 

(188) 

(207) 

(228) 

(194) 

(188) 

(191) 

(187) 

(194) 

(95)1 (95)1 (95) (93)1 (94) 
(107)1 (106)1 (106)1 (106): (105)1 
(231)1 (229)1 (229)1 (228) (228) 
(255) (248)1 (248)1 (242>'1 (242)/ 
(229)1 (229)1 (214) (217) (208)1 
(252)/ (256) (261)1 (250)1 (239) 

(96) 
(105) 
(225) 
(243) 
(206) 
(239) 
(219) 

347* 
347* 
350* 
350* 
350* 
350* 
350* (208)1 (210)11 (212) (214)1 (216)1 

1 1 
1 

(213)1 (.213)1 (214)1 (216)1 (216)] (215) (215) 350* 
. 1 . 1 . 1 . 1 358* 
(96) (100)1 (101)1 (101)1 (101) (100)1 . . . 358* 
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I. Allgemeiner Uberblick über Volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnungen, Sozialproduktsberechnung und 

Gesamtwirtschaftliche Vor a usschä tzungen 

A. Die Volkswirtschaitlichen Gesamtrechnungen 
als quantitatives Gesamtbild des wirtschaftlichen Geschehens 

in einem abgelaufenen Zeitraum 

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen sollen ein 
q u anti t a t i v e s G e s am t b i 1 d d e s w i r t s c h a f t-
1 i c h e n G e s c h e h e n s in einem a b g e 1 a u f e n e n 
Zeit r ö um geben. Um das Bild übersichtlich zu gestalten, ist 
es notwendig, die Vielzahl der wirtschaftlichen Inst i tu-
t i o n e n u n d T ä t i g k e i t e n und der damit verbundenen 
V o r g ä n g e zu g r ö ß e r e n G r u p p e n zusammenzu-
fassen, und zwar zu Gruppen, die für die A n ,a 1 y s e des 
Wirtschaftsablaufs wesentlich sind. Diese Gruppen von Tätig-
keiten, Vorgängen und Institutionen sollen in möglichst 
u b e r s ich t l i c h er F o r m dargestellt werden. 

Bei den wirtschaftlichen T ä t i g k e i t e n handelt es sich 
im wesentlichen um die Produktion und V1"rteilung von 
Gutem (Waren und Dienstleistungen) sowie um ihre Ver-
wendung für Verbrauchs- und Investitionszwecke, ferner um 
die Entstehung und Verteilung von Einkommen sowie um 
deren letzte Verwendung für den Verbrauch oder die Bildung 
von Ersparnissen und schließlich um die Kreditgewährung 
und -aufnahme als dem Bindeglied zwischen Ersparnis und 
Vermögensbildung (Bildung von Sach- und Geldvermögen). 
Mit diesen Tätigkeiten ist jeweils eine Reihe von wirtschaft-
lichen V o r g ä n g e n verbunden. Um Güter produzieren und 
verteilen zu können, mussen Waren und Dienstleistµngen 
anderer Produzenten in Anspruch genommen (gekauft und 
verbraucht) und Arbeit, Kapital und unternehmerische Lei-
stung eingesetzt werden. Die produzierten Guter werden ver-
kauft, auf Lager genommen oder gegebenenfalls auch ohne 
spezielle Gegenleistung abgegeben; sie werden von önderen 
gekauft und zur Weiterverarbeitung oder zum letzten Ver-
brauch oder zur Erweiterung bzw. zum Ersatz von Anlagen 
verwendet usw. Im Produktionsprozeß werden Einkommen 
erzielt, die zum Köuf von Gutern ftir den letzten Verbrauch 
benutzt oder ohne spezielle Gegenleistung an andere Wirt-
schaftseinheiten übertragen oder gespart werden. Gesparte 
Einkommensteile wiederum werden zur Bildung von Sach-
und Geldvermögen benutzt. Die Anlage von Geldvermögen 
auf dem Geld- urnd Kapitölmarkt und die Kreditschöpfung 
der Banken bewirken, daß neben den eigenen Mitteln auch 
fremde Mittel für die Finanzierung von Investitionen, laufen-
der Produktion, letztem Verbrauch usw. herangezogen wer-
den können. - Es .sei hier am Rande erwähnt, daß die „Re-

317 -



produktion" menschlicher Arbeitskraft nicht als wirtschaft-
licher Vorgang angesehen wird und daher auch kein Versuch 
gemacht wird, etwa Zusammenhänge zwischen priv.atem Ver-
brauch und menschlicher Arbeitsleistung aufzuzeigen. 

Die geschilderten Tätigkeiten und Vorgänge finden zum 
Teil innerhalb einer bestimmten P e r i o d e ihren Abschluß, 
zum Teil gehen sie über die Periode hinaus und wirken sich 
unmittelbar auf das wirtschaftliche Geschehen in späteren 
Zeiträumen aus. Innerhalb einer Periode verbraucht werden 
z.B. die Güter und die Leistungen der Produktionsfaktoren, 
die für laufende Produktionszwecke verwendet werden, sowie 
die Güter, die in den letzten Verbrauch eingehen. Sie exi-
stieren am Ende der Berichtsperiode als solche nicht mehr. 
Alle nicht verbrauchten Güter und Einkommen dagegen tra-
gen zur Vermehrung des Vermögens bei und bilden so eine 
der Grundlagen für die wirtschaftliche Betätigung in späteren 
Zeiten. Dbersteigt jedoch der Verbrauch die in dieser Periode 
,entstandenen Einkommen und Güter, so geht dies auf Kosten 
des Vermögens (Verminderung des Sachvermögens oder Ver-
schuldung) und beeinträchtigt die wirtschaftlichen Möglich-
keiten der Zukunft. 

Die Geldwirtschaft bringt es mit sich, daß Käufe und Ver-
käufe usw. nicht in Naturalform, sondern durch Geldzahlun-
gen beglichen werden. Gezahlt wird jedoch nicht immer sofort 
bei Lieferung, es wird häufig auf Kredit ge- und verkauft, 
ferner werden teilweise ,auch Vorausz,ahlungen geleistet. Das 
Entstehen einer Forderung oder Verbindlichkeit aus einem 
Verkauf oder einem Kauf usw. braucht also zeitlich nicht mit 
der entsprechenden Zahlung zusammenzufallen. Bei der Dar-
stellung der wirtschaftlichen Vorgänge müssen die verschie-
denen Stad i e n benicksichHgt werden. 

Die erwähnten Tätigkeiten werden von wirtschaftlichen 
Ins t i tut i o n e n ausgeübt, die nach der Art der von ihnen 
vorwiegend ausgeübten Tätigkeit oder nach der beson-
deren K o m b in a t i o n der in ihnen vereinigten Tätig-
keiten zusammengefaßt bzw. eingeteilt werden. Dabei wird 
u. a. zwischen Produzenten und letzten Verbrauchern unter-
schieden. Bei der Abgrenzung unid Aufteilung der Produzen-
ten spielt ferner die Tatsache eine Rolle, ob sie die von ihnen 
erzeugten Waren und Dienstleistungen überwiegend gegen 
Entgelt (auf dem Markt) verkaufen oder nicht (Unterneh-
men1) - andere produzierende Institutionen). In den Unter-
nehmen entsteht zugleich der größte Teil der Einkommen; 
auch die Investitionen werden zum überwiegenden Teil von 
den Unternehmen vorgenommen. Letzte Verbraucher und 
Einkommensempfänger sind vor ,allem die privaten Haus-
halte und der Staat (Gebietskörperschaften und Sozialver-
sicherung). Der letztere hat außerdem eine beson.dere Bedeu-
tung für die Umverteilung von Einkommen und Vermögen; 
dies trifft in gewissem Sin[le auch für das Versicherungsge-
werbe zu. Neuerdings setzt sich immer stärker der Gedanke 
durch, auch die Institutionen, die sich vorwiegend auf dem 
Geld- und Kapitalmarkt betätigen, gesondert in den Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen nachzuweisen. 

Wirtschaftliche Vorgänge kön1t1en sich zwischen den 
wirtschaftlichen In s t i tut i o n e n und in n e r h a 1 b die-
ser Institutionen abspielen. Bei den ersteren wiederum ist 
zwischen Marktvorgängen (Käufen und Verkäufen usw.) 
und Vorgängen, die sich außer h a 1 b des Marktes (aber 
zwischen verschiedenen Institutionen) vollziehen, zu unter-
scheiden. In einem marktwirtschaftlichen System dürften die 
Marktvorgänge im Mittelpunkt der Wirtschaftspolitik und 
Wirtschaftsbeobachtung stehen. Darüber hinaus interessieren 
aber auch eine Reihe von weiteren Vorgängen zwischen den 
Institutionen, weil sie das Bild der Versorgung der Bevöl-
kerung, der Einkommensverte1Iung usw. vervollständigen 
(z.B. Versorgung mit staatlichen, nicht für den Markt be-
stimmten Dienstleistungen, Einkommensumverteilung durch 
den Staat auf dem Wege über Steuern, Renten, Subventionen 
usw.). Vorgänge innerhalb der Institutionen sind u. a. für 
die Darstellung produktionstechnischer Zusammenhange von 
~edeutung, die nur zum Teil sichtbar werden, wenn man sich 

1) Und Freie Berufe. 

darauf beschränkt, allein die Vorgänge zwischen den -
häufig kombinierten - Unternehmen (oder örtlichen Ein-
heiten) zu zeigen. Bei der Aufstellung Volkswirtschaftlicher 
Gesamtrechnungen ist zu entscheiden, in welchem Umfange 
Vorgänge, die keine Marktvorgange sind, in die Darstellung 
einbezogen werden sollten. Dabei sind sowohl der vielfache 
Verwendungszweck der Volksw1rtschaftlichen Gesamtrech-
nungen wie auch das Streben nach Ubersichtllchkeit und die 
statistische Erfoßbarkeit der verschiedenen Arten von Vor-
gängen zu berücksichtigen. 

B. Inhalt, Umfang und Aufbau des Kontensystems für die 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Bundesrepublik 

1. Der Inhalt der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
Für die Darstellung des wirtschaftlichen Geschehens in den 

Volkswirtschaftlichen Gesamtrechmmgen gibt es kein in 
allen Einzelheiten feststehendes Schema. Wirtschaftssysteme, 
aktuelle Wirtschaftsprobleme, wirtschaftstheoretische Er-
kenntnisse, Möglichkeiten der statistischen Erfassung wirt-
schaftlicher Vorgänge usw. beeinflussen den In h a 1 t, den 
Umfang und den Aufbau der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen. Es ist daher nicht verwunderlich, daß 
Staaten mit (mehr oder minder) freier Marklwirtschaft mit 
anderen Systemen arbeiten als Staaten mit (mehr oder min-
der) totaler staatlicher Wirtschaftslenkung (und hier vor 
allem solche mit marxistischer Ideologie). Auch für die 
"westlichen" Lälllder gibt es - bei aller Ährn!ichkeit der 
Grundideen - noch kein einheitliches und unveränderliches 
System. Bei den von der OEEC2) und den UN3) empfohlenen 
St,andard-Systemen z.B. stehen die Ein kommen s vertei-
lung unid -verwendung im Mittelpunkt der Darstellung. Da-
neben gibt es Input-Output-Tabellen, die die Güter-
ströme - und zwar die produktionstechnischen Zusammen-
hänge, nicht die Marktvorgänge - stärker in den Vorder-
grund rücken. In den letzten Jahren hat sich ferner in fast 
allen „westlichen" Ländern die Notwendigkeit ergeben, den 
Problemen der Kr e d i t v e r f 1 e c h tun g ,e n größere Auf-
merksamkeit zuzuwenden, ohne daß bisher schon die Form 
des Einbaus der Kreditverflechtungen in das System der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen hinreichend ge-
klärt worden ist. Das hier für die Bundesrepublik vorgeschla-
gene System versucht - soweit das nach dem gegenwärtigen 
Stand der Dberlegungen und den vorhandenen und erreich-
baren statistischen Unterlagen möglich ist -, die drei er-
wähnten Prob l e m kreis e ,einigermaßen g 1 e i c h m ä-
ß i g zu berücksichtigen; jedoch bezieht sich die Darstellung 
der Güterströme im Prinzip auf die über den Markt gehenden 
und bestimmte nicht-marktwirtschaftliche Güterströme zwi-
schen verschiedenen Institutionen, nicht aber z. B. auf die pro-
duktionstechnischen Zusammenhänge (input und output fach-
lich möglichst gleichartiger Unternehmen bzw. Unternehmens-
teile), bei denen in stärkerem Maße auch Gilterströme inner-
halb der gleichen Institution aufgezeigt werden müßten. 

Bei der Aufstellung des Kontensystems für die Bunde~-
republik sind die Empfehlungen der internationalen Orgam-
sationen und die Ergebnisse der Tagungen, die in den letzten 
Jahren über Probleme der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen, vor allem von der Europäischen Statistikerkonferenz, 
abgehalten worden sind, weitgehend berücksichtigt '."orden. 
Abgewichen worden ist hiervon nur, wenn schwerwiegende 
Gründe dafür sprachen. 

2. Der Umfang der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
In den grundsätzlichen Uberlegungen über den .Aufbau der 

Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen spielt - wie schon 
erwähnt - die Frage, wo die Grenzen des in den Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen darzustellenden wirt-
schaftlichen Geschehens gezogen werden sollen, eine wichtige 
Rolle. In einem marktwirtschaftlichen System liegt es nahe, 

2) Siehe hierzu „A Standardized System of Nation.al Accou~ts", 
1958 Edition veröfl'. durch die OEEC im Jan. 1959 (Pans). - 3) Siehe 
hierzu „A System of National Accounts and Supporting Tables" 
in: Studies on Methods, Series F No. 2, Rev. 1, New York 1960. 
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die Darstellung auf die Darstellung der über den Markt 
gehenden V o r g ä n g e zu konzentrieren und unter Umstän-
den sogar zu beschranken, also auf die Güter, die für den 
Markt produziert und aus diesem gegen Entgelt entnommen 
werden, die Einkommen, die auf dem Markt erzielt und ver-
wendet werden, die Kredite, die über den Markt aufgenom-
men und gewahrt werden usw. Dem steht jedoch entgegen, 
daß sich wesentliche Teile des Wirtschaftsablaufs zwar zwi-
schen den wirtschaftlichen Institutionen, aber au ß er h a 1 b 
des Marktes vollziehen. 

Dazu gehört z.B. die durch den Staat (einschl. Sozialver-
sicherung) vorgenommene Umverteilung der Einkommen und 
Vermögen (Steuern, Sozialversicherungsbeitrage, Lastenaus-
gleichsabgaben usw. einerseits, Renten, Kapitalentschädigun-
gen, Subventionen usw. andererseits). Da diese Vorgänge, 
mit denen Geld dmch staatliche „Eingriffe" umverteilt wird, 
das B i n d e g 1 i e d zwischen M a r k t v o r g ä n g e n dar-
stellen und sich unmittelbar auf diese auswirken, mussen sie 
- allein schon zur Klärung des marktwirtschaftlichen Ge-
schehens - mit in die Darstellung einbezogen werden. Ohne 
sie wäre außerdem das Bild der Ein kommen s - und Ver-
mögensverteilung reichlich unvollständig. 

Ferner ist zu berücksichtigen, daß die Grenzen der Markt-
wirtschaft bei den Guter-, Einkommens- und Kreditströmen 
verschieden weit gezogen sind. So werden z.B. durch die 
Tätigkeit im staatlichen Bereich und in den privaten Haus-
halten Erwerbseinkommen (Entgelt für die Arbeitsleistung 
der dort Beschäftigten) erzielt, obgleich in diesen Sektoren 
nicht oder kaum ftir den Markt produziert wird. Um ein zu-
sammenhängendes und g e s c h 1 o s s e n es Bi 1 d der Güter-
und Einkommensströme zu erhalten, dürfte es in den als Bei-
spiel genannten Fällen zweckmäßig sein, auch die Produk-
tionstätigkeit im staatlichen Bereich und in den privaten 
Haushalten - innerhalb der Grenzen, die durch die Erfas-
sungs- und Bewertungsmöglichkeiten gegeben sind- sichtbar 
werden zu lassen. Dafür spricht auch die Tatsache, daß die 
V e r so r g u n g einer Bevölkerung mit (produzierten) Gü-
tern nicht allein von der Marktproduktion, sondern auch von 
der im allgemeinen nicht für den Markt bestimmten Produk-
tion von Staatsleistungen und von der hauswirtschaftlichen 
Produktion usw. abhängt. Wegen der Schwierigkeiten der 
theoretischen Abgrenzung, der statistischen Erfassung und der 
Bewertung der hauswirtschaftlichen Produktionstätigkeit, die 
von den nicht für ihre Arbeitsleistung bezahlten Mitgliedern 
der Haushalte ausgeübt wird, sind der Einbeziehung dieses 
Teils der Produktion jedoch enge Grenzen gesetzt. 

Schließlich und endlich gibt es in der Praxis zahlreiche 
b e griff l ich e Grenz f ä 11 e, in denen es strittig ist, 
ob bei einem Vorgang zwischen verschiedenen Institutionen 
noch von einem Marktvorgang gesprochen werden kann oder 
nicht. Auch hier erscheint es häufig aus Gründen des Ver-
gleichs und der Vollsti:mdigkeit des Uberblicks angebracht, 
den Begriff „Marktvorgang" nicht zu eng zu fassen, vor allem 
wenn die Vorgänge den in Frage kommenden Institutionen 
eindeutig zugeordnet werden können und die Bewertung 
keine besonderen Schwierigkeiten bereitet. Das gilt z. B. für 
den sogenannten Eigenverbrauch der Unternehmer, bei dem . 
ein Kauf oder Verkauf nur deswegen nicht zustande kommt, 
weil in der Hand des Unternehmers zwei verschiedene In-
stitutionen, nämlich Unternehmen und privater Haushalt, 
vereinigt sind. Das trifft ferner für die nicht entnommewen 
Gewinne der Einzelunternehmen unJd Personalgesellschaften 
zu, bei denen es aus verschiedenen Gründen gerechtfertigt 
und zweckmäßig sein durfte, eine Gewinnausschüttung an 
den Haushalt, eine entsprechende Ersparnis des Haushalts 
und eine Art Kreditgewährung oder Vermb,gensubertragung 
des Haushalts an das eigene Unternehmen zu unterstellen. 
Auch bei den Sozialversicherungsbeiträgen und der Lohn-
,steuer, die die Unternehmen für ihre Arbeitnehmer aus Grün-
den der Verwaltungsvereinfachung direkt an den Staat (ein-
schließlich Sozialversicherung) abführen, ist es ,angebracht, 
statt des eine!ll (sichtbaren) Vorgangs zwei zu verbuchen, 
nämlich eine Einkommensz,ahlung an die Arbeitnehmer in 
Höhe der abgezogenen Beträge und eine entsprechende Zah-

lung der Arbeitnehmer an den Staat (einschließlich Sozial-
versicherung). Diese Ausführungen bedeuten, daß wirtschaft-
liche Vorgänge zwischen den In~titutionen praktisch nur 
dann nicht in die Dar·stellung einbezogen werden, wenn es 
sich um Ubertragungen (einseitige Vorgänge ohne Gegen-
leistungen des Empfängers) handelt, z.B. Sachgeschenke zwi-
schen Haushalten, Sachleistungen der öffentlichen Fürsorge 
usw. Auch hiervon gibt es, wie später noch darzulegen sein 
wird, bestimmte Ausnahmen. 

Vorgange i n n e r h a 1 b einer Institution sollen vorläufig 
aus sachlichen und technischen Erwägungen im allgemeinen 
nicht in die Darstellung einbezogen werden. Ausnahmen 
von dieser Regel ergeben sich jedoch zwangsläufig daraus, daß 
praktisch jede Institution verschiedene wirtschaftliche Tätig-
keiten in dem eingangs geschilderten Sinne ausubt. Vorgänge 
bzw. Größen, die das Ergebnis der einen und der Ausgangs-
punkt oder der Gegenstand einer anderen Tätigkeit der glei-
chen Institution sind, müssen gezeigt werden, um ein voll-
ständiges Bild der verschiedenen wirtschaftlichen Tätigkeiten 
ein und derselben Institution geben zu können (z. B. selbst-
erstellte Anlagen als Produktionsergebnis und Investitions-
gut eines Unternehmens, ,,verfügbare" Einkommen als Ergeb-
nis der Einkommensverteilung bei den Haushalten und als 
Ausgangspunkt für die letzte Verwendung der Einkommen, 
die Ersparnis der Kapitalgesellschaften als Ergebnis ihrer 
Einkommensverwendung und als Grundlage für die Bildung 
von Sach• und Geldvermögen usw.). 

Die vorangehenden Ausführungen haben gezeigt, daß die 
Darstellung zwar auf Marktvorgänge konzentriert, aber nicht 
auf sie beschränkt werden kann. Um die Verwendbarkeit der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen für Zwecke der 
Wirtschaftsanalyse zu erhöhen, sollten jedoch Markt vor-
gänge nach Möglichkeit getrennt von anderen Vorgängen 
n a c h g e w i e s e n werden. 

3. Der Aufbau des Kontensystems 
Als Darstellungs f o r m für die Volkswirtschaftlichen Ge-

samtrechnungen empfiehlt sich ein Kontensystem mit 
doppelter Verbuchung aller aufgezeigten Vorgange. In die-
sem System werden die Institutionen zu Sektoren zusam-
mengefaßt. Neben den inländischen Sektoren wird auch das 
Au s 1 a n d berücksichtigt. Die K o n t e n werden auf Grund 
der verschiedenen wirtschaftlichen Tätigkeiten gebildet. Da 
fast alle Tatigkeiten in sämtlichen Institutionen vorkommen, 
wenn auch in ganz verschiedenem Ausmaße, ist es zweck-
mäßig, für alle Sektoren die gleichen Konten vorzusehen. Der 
Tatsache, daß Güter, Einkommen usw. innerhalb einer Be-
richts p e r i o de verbraucht oder auch nicht verbraucht und 
daher zur Vermögensbildung verwendet werden können, 
wird durch die Unterscheidung zwischen 1 auf enden und 
V e r mögen s v er ä n d er u n g s - K o n t e n Rechnung ge-
tragen. Der Anschluß an die B es t an d s r e c h nun g (volks-
wirtschaftliche Bilanz) ist noch nicht gefunden worden; dem 
stehen vor allem Bewertungs- und Erfassungsschwierigkeiten 
gegenuber. 

Um die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen übersicht-
lich zu gestalten, werden vielfach die Konten (für die einzel-
nen Sektoren) k o n s o 1 i d i er t, d. h., es werden nur die 
Vorgänge, die sich zwischen den Sektoren bzw. Konten (zwi-
schen den Konten der verschiedenen Sektoren bzw. zwischen 
den verschiedenen Konten des gleichen Sektors) abspielen, 
aufgeführt, aber nicht innerhalb eines Kontos des gleichen 
Sektors. Diese Form der Darstellung hat jedoch den Nachteil, 
daß viele Vorgänge zwischen den Institutionen aus der Dar-
stellung verschwinden, die für die Beurteilung des Wirt-
schaftsablaufs wesentlich sind. Das gilt insbesondere für die 
Umsatze innerhalb des Unternehmenssektors, die einen sehr 
betrachtlichen Teil sämtlicher Güterumsätze ausmachen. Hier 
wäre z.B. ein Verzicht auf die Konsolidierung angebracht. Das 
gleiche trifft u. a. für die Kreditverflechtungen zu. Die Kon-' 
solidierung erschwert auch die weitere institutionelle Auf-
gliederung der Konten, denn hierbei müssen die in dem kon-
solidierten Konto durch Saldierung herausgefallenen Vor-
gänge berücksichtigt werden (z.B. Verkäufe der chemischen 
Industrie an die Textilindustrie für laufende Produktions-
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zwecke im Produktionskonto der Unternehmen, wenn dieses 
nach Wirtschaftszweigen gegliedert wird). 

Um die Ubersichtlichkeit zu wahren, wird ferner meist dar-
auf verzichtet, bestimmte Unterteilungen von Sektoren, Kon-
ten und Positionen, die nur im Hinblick auf Teilprobleme in-
teressieren, durch das System hindurchzuziehen. Oft genügen 
in diesen Fallen Zus atz t ab e 11 e n zu den einzelnen Kon-
ten. 

Als kleinste Darstellungs ein h e i t für das nachfolgend 
geschilderte System sind Institutionen vorgesehen, die selbst 
bilanzieren (Unternehmen) bzw. die eine Haushalts- (und ggf. 
Vermögens-)Rechnung aufstellen (z. B. Gebietskörperschaf-
ten, Kirchen, private Haushalte). Damit wird von den bisheri-
gen Vorschlägen der OEEC und der UN abgewichen, die vor 
allem im Unternehmenssektor - in Anlehnung an die Inter-
national Standard Industrial Classification - für die traditio-
nellen Konten fachlich und örtlich abgegrenzte Unternehmens-
teile (establishments) als Darstellungsemheit vorgeschlagen 
haben. Das Statistische Bundesamt ist diesen Vorschlägen 
nicht gefolgt, weil es - dem Wirtschaftssystem entspre-
chend-die Darstellung der Marktvorgänge für vordringlicher 
hält und weil ferner bestimmte wichtige Daten nicht für fach-
lich und örtlich abgegrenzte Unternehmensteile zu ermitteln 
oder nur sehr willkurlich auf sie aufzuteilen sind (z. B. ge-
währte und aufgenommene Kredite, Unternehmensgewinne, 
Dividenden aus Beteiligungen). Inzwischen hat sich auch 
international die Ansicht durchgesetzt, daß die Frage der Dar-
stellungseinheit noch einmal tiberprüft werden muß, da die 
in der letzten Zeit viel erörterten Kreditveränderungskonten 
nur sinnvoll ftir Sektoren aufgestellt werden können, die sich 
aus Unternehmen zusammensetzen. 

In den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen werden die 
Vorgänge im allgemeinen im St a d i um des Entstehens von 
F o r d e r u n g e n und V e r b i n d 1 i c h k e i t e n erfaßt und 
dargestellt. Das bedeutet, daß die Zahlungsvorgange, die sich 
zeitlich häufig nicht mit dem Entstehen von Forderungen und 
Verbindlichkeiten decken, und die Kreditierungsvorgange 
(einschließlich Vorauszahlungen) im einzelnen unberucksich-
tigt bleiben. Die volle Embeziehung der Zahlungs- und Kre-
ditvorgänge in die Darstellung würde zu einer vierfachen 
Verbuchung aller Vorgänge fuhren (z.B. Ausgang der Ware 
- Eingang einer Forderung, Tilgung der Forderung - Ein-
gang in der Kasse). Daran ist in absehbarer Zeit nicht zu den-
ken. Mit der Einführung von Kreditveränderungskonten wird 
jedoch ein erste'r Schritt in Richtung auf eine stärkere Berück-
sichtigung der Zahlungs- und Kreditvorgänge getan. 

Bei der Aufteilung in laufende Konten, Vermcigensverände-
rungskonten und Bestandskonten ergeben sich einige Pro-
bleme von grundsätzlicher Bedeutung, die mit der Abgren-
zung und Bewertung z e n t r a 1 er Größen der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen, wie Einkommen (in Geld und 
Gtitern ausgedrückt), Ersparnis, Investition und Vermögens-
veränderung, sowie den Beziehungen zwischen diesen Grö-
ßen zusammenhängen. Sie wirken sich vor allem auf die Zu-
ordnung von Dbertragungen (in Geld und ggf. in Sachwerten), 
die Behandlung von Kapitalgewinnen und -verlusten und die 
Bewertung des Substanzverzehrs im Produktionsprozeß aus. 

Für zahlreiche Tatbestände im Kontensystem mußten neue 
deutsche Ausdrücke gewählt bzw. geprägt werden. Dabei 
erwies es sich als hinderlich, daß eine Reihe von wesentlichen 
Begriffen (Guter, Leistungen, Produktion, Einkommen, Ver-
mögen, Geld, Kredit, Kapital, Investition, Forderungen usw.) 
in der wirtschaftswissenschaftlichen Theorie, in der Gesetz-
gebung, im betrieblichen und öffentlichen Rechnungswesen, 
in den vorhandenen Statistiken, im allgemeinen Sprachge-
brauch usw. einen verschiedenen Inhalt hat oder ftir emen 
etwas engeren oder weiteren Tatbestand, als er hier dar-
gestellt werden soll, verwendet wird. Umgekehrt standen z. T. 
auch für denselben Tatbestand mehrere Bezeichnungen zur 
Verfügung (z. B. Gesamtvermögen, Bruttovermögen, Roh-
vermögen, Aktiva). Es ist versucht worden, den geeignet-
sten - bescheidener ausgedruckt - den am wenigsten unge-
eigneten Ausdruck zu finden und ihn jeweils naher zu erlau-
tern. An den Bezeichnungen der Sozialproduktsberechnung 
ist - um Verwirrungen zu vermeiden - wenig geändert wor-

den, obgleich sie zum Teil revisionsbedurftig sind (vor allem 
der Begriff „Wertschöpfung"). An der Termin o 1 o g i e 
laßt sich zweifellos noch manches verbessern. 

In den nachfolgenden Ausftihrungen (Kapitel II bis V) soll 
in erster Linie der Gesamtaufbau der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen für die Bundesrepublik Deutsch-
land dargelegt werden. Einzelfragen des Inhalts und der Ab-
grenzung der Sektoren, Konten und Positionen (Vorgänge) 
können nur gestreift werden. Die Grenzen sind bei der Man-
nigfaltigkeit des wirtschaftlichen Lebens uberall fließend. Wie 
die zahlreich auftretenden Grenzfälle geregelt werden sollen, 
kann hier nur teilweise angedeutet, aber keineswegs er-
schöpfend behandelt werden. Das gilt auch ftir weitere Unter-
teilungen der Sektoren, Konten und Positionen und damit für 
den Inhalt der Zusatztabellen. 

Das beschriebene Kontensystem ist als Lei t b i 1 d ftir die 
zukunftigen Arbeiten und als D i s k u s s i o n s g rund-
1 a g e für weitere Besprechungen mit den an den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen interessierten Stellen gedacht. 
Aus diesen Besprechungen, aus der eigenen Weiterarbeit und 
aus der internationalen Zusammenarbeit können sich im 
Laufe der Zeit durchaus noch Anderungen ergeben. 

Das hier geschilderte Kontensystem ist mit dem augenblick-
lichen Zahlenmaterial nur sehr begrenzt auszufüllen. In einem 
der nachsten Hefte dieser Zeitschrift folgt ein Uberblick über 
das Kontensystem, wie es im Augenblick mit den vorhande-
nen statistischen Unterlagen praktisch zu verwirk 1 ich e n 
ist (einschl. Zusatztabellen). Dabei werden sich für den Anfang 
Zusammenfassungen (z. B. statt sieben nur drei Sektoren) und 
vereinfachende Unterstellungen (z.B. über den Weg der Ein-
fuhren, über die Zinszahlungen zwischen den Sektoren, über 
die Zuordnung der gewerblichen Mieten und der Pachten, 
liber Versicherungspramien und -leistungen usw.) nicht ver-
meiden lassen. Auch werden einige Ströme (z. B. Umsätze von 
Land und gebrauchten Anlagen) wegen Mangels an Unter-
lagen nicht dargestellt werden können, andere sind unsicher 
in ihrem Aussagewert. Der Vergleich zwischen dem, was an 
Material da ist, und dem, was für eine Gesamtdarstellung des 
Wirtschaftsablaufs erforderlich ist, gibt zugleich wertvolle 
Anhaltspunkte für die notwendige Weiterentwicklung der 
Statistik. 

C. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen und 
Sozialproduktsberechnung 

Die Sozialprodukts- und Volkseinkommensrechnung ent-
hält bereits eine Reihe von w i c h t i gen G r ö ß e n der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. Sie gibt aber kein 
vollstandiges Bild der Guter- und Einkommensströme und be-
sagt nichts über Kreditverflechtungen. 

Die E n t s t eh u n g s s e i t e der Sozialproduktsberech-
nung zeigt die Beiträge der Wirtschaftsbereiche zum Brutto-
inlandsprodukt (Salden der Produktionskonten) und in zu-
sammengefaßter Form die Entstehung der Erwerbs- und Ver-
mögenseinkommen der Inländer. Aus der V o l k s ein k o m-
m e n s rechnung ist zu entnehmen, wie sich die Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen der Inländer - gegliedert nach Ein• 
kommensquellen - auf die verschiedenen Sektoren der 
Volkswirtschaft verteilen. Die Umverteilung der Einkommen 
wird dagegen aus der Sozialprodukts- und Volkseinkommens-
berechnung nicht sichtbar. Die V e r wend u n g s s e i t e der 
Sozialproduktsberechnung schildert die letzte Verwendung 
der Güter (nicht aber den intermediären Verbrauch von Gü-
tern). Mit gewissen Einschränkungen gibt sie damit auch Aus-
kunft über die letzte Verwendung von Einkommen; jedoch 
ist z.B. die Ersparnis der gesamten Volkswirtschaft nur unter 
bestimmten Bedingungen und die Ersparnis der einzelnen 
Sektoren überhaupt nicht aus der Verwendungsrechnung zu 
entnehmen. Kreditvorgänge haben - wie oben bereits er-
wähnt - keinen Platz in der Sozialprodukts- und Volksein-
kommensrechnung. 

Auch ist die Darstellungsform eine andere. Während in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen alle erfaßten Vor-
gange,doppelt verbucht werden, ist das in der Sozialprodukts-
und Volkseinkommensrechnung nicht der Fall. Die Zusam-
menhänge treten dadurch weniger klar in Erscheinung. 
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Trotzdem bleibt die Tatsache bestehen, daß die Sozialpro-
dukts- und Volk,seinkommensrechnung ein Kernstück der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen bildet. Bei der Auf-
stellung des Kontensystems der Volkswirtschatflichen Ge-
samtrechnungen ist darauf geachtet worden, daß die Beziehun-
gen zur Sozialprodukts- und Volkseinkommensrechnung mög-
limst klar zutage treten. 

D. Volkswirtschaftlithe Gesamtrechnungen und 
Gesamtwirtschaftliche Vorausschätzungen4) 

Der Ausdruck „ Volkswirtschaftliche Gesamt rech nun-
g e n" wurde seinerzeit in Anlehnung an den Begriff „Haus-
halts r e c h nun g" der öffentlichen Finanzwirtschaft geprägt. 
Er war hir ,die Darstellung des wirtschaftlichen Geschehens in 
einem bereits ab g e s c h 1 o s s e n e n Zeitraum bestimmt 
und sollte auch hierfür reserviert bleiben. So wie man in der 
öffentlichen Finanzwirtschaft den Haushaltsvoranschlag von 
der (nachträglichen) Haushaltsrechnung unterscheidet, sollte 
man auch im volkswirtschaftlichen Bereich die in die Zukunft 
weisenden gesamtwirtschaftlichen Vorausschätzungen oder 
Voranschläge begrifflich von den Gesamtrechnungen für einen 
vergangenen Zeitraum trennen. Beiden ist zwar das Darstel-
lungsschema gemeinsam, namlich das für die Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen entwickelte Kontensystem, sie 
unterscheiden sich aber grundlegend in den Voraussetzungen 
für ihre Aufstellung und in ihrer Verwendung für die Wirt-
schaftspolitik. 

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen beruhen auf 
der s tat ist i s c h e n Erfassung von Vorgängen, die sich in 
einem vergangenen Zeitraum t a t s ä c h 1 ich ereignet 
haben; ihre Zuverlässigkeit hängt weitgehend von der Voll-
ständigkeit und der Qualität der statistischen Unterlagen ab. 
Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen bilden eine 
wichtige und nicht mehr zu entbehrende Grundlage für eine 
Diagnose des gesamten Wirtschaftsablaufs und hir die daran 
anzuknüpfenden Uberlegungen über die Auswirkungen 
früher getroffener und die erforderlichen zukünftigen wirt-
schaftspolitischen Maßnahmen. Die letzteren können jedoch 
das wirtschafUi,che Geschehen, das in den Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen dargestellt wird, nicht mehr beein-
flussen, denn es gehört bereits der Vergangenheit an. 

Anders ist die Situation bei der Gesamtwirtschaftlichen 
Vorausschätzung. Jeder Versuch, den möglichen oder wahr-
scheinlichen zukünftigen Wirtschaftsablauf vorauszuschätzen, 
muß von b e s t im m t e n A n n ahmen ausgehen. Die Zu-
verlässigkeit einer solchen Vorausschau hängt davon ab, ob 
die zugrunde gelegten Annahmen „realistisch" waren und 
durch die tatsachliche Entwicklung bestätigt werden. Die er-
forderlichen Annahmen können aus verschiedenen Quellen 
abgeleitet werden. Die aus den öffentlichen Haushaltsplänen, 
aus den Investitionsprogrammen der Unternehmen, aus den 
Auftragseingängen und· -bestanden, aus den zu erwartenden 
Lohnforderungen im Zeitpunkt der Tarifablaufe usw. e r-
k e n n b a r e n und in ihren Größenordnungen abschatzbaren 
Ab s i c h t e n der wirtschaftenden Institutionen können oder 
könnten statistisch zusammengestellt und als „realistische" 
Annahme benutzt werden, wenigstens ftir die unmittelbar 
bevorstehende Zukunft. Dabei muß jedoch stets im Auge be-
halten werden, •daß nicht alle Absichten auch in die Tat um-
gesetzt werden. - Außer diesen quantifizierbaren Absichten 
müssen auch nicht ohne weiteres quantifizierbare beabsich-
tigte wutschafts-, finanz- und sozialpolitische Maßnahmen als 
Annahme mit in die Vorausschätzung einbezogen werden. 

Ferner können die in der Vergangenheit erkennbaren 
f u n k t i o n a l e n Z u s a m m e n h ä n g e im Wirtschafts-
ablauf (z. B. produktionstechnisch bedingte Abhängigkeiten, 
Zusammenhange zwischen der Entwicklung der Bevölkerung 
und der Erwerbstätigkeit, zwischen Investitionen, Kapazität 
und Produktion, zwischen Einkommen und Verbrauch usw.) 
als Grundlage für Annahmen über die zukünftige Entwicklung 

4) Siehe hierzu u. a.: Fürst, G. und Bartels, H.: ,,Zur Diskussion 
um die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung" m „Der Volkswirt" 
Nr. 6, 1958: ,,M6glichkeiten und Grenzen Volkswirtschaftlicher 
Gesamtrechnungen als Hilfsmittel der Wirtschaftspolitik" m den 
Sonderheften (des Bundesmimsteriums fur Wirtschaft) zum Bericht 
über die wirtschaftliche Lage in der Bundesrepublik, Heft 5, 
Februar 1960. 

dienen. Hierzu sind allerdings möglichst detaillierte statisti~ 
sehe Unterlagen für einen längeren Zeitraum der Vergangen-
heit erforderlich, deren Untersuchung erst ergeben müßte, in 
welchen Fallen man berechtigt ist, eine Konstanz der Zusam-
menhänge anzunehmen. Dabei darf niemals übersehen wer-
den, daß auch die Vergangenheit nur Anhaltspunkte für die 
Annahmen liefern kann. Die funktionalen Zusammenhänge 
der Vergangenheit sind stets unter den technischen, sozialen 
und wirtschaftspolitischen Bedingungen ihrer Zeit zustande 
gekommen. Man muß daher prüfen, ob sich diese Bedingun-
gen durch techmsche Erfindungen, Änderungen der Gesetz-
gebung, grundlegende Wandlungen in der Verhaltensweise 
der Menschen, des Wirtschaftssystems, der Ansprüche des 
Staates (so wechseln z. B. Zeitraume ohne Rüstung mit Zeit-
räumen intensiverer Rüstung ab) oder, wi,e in Deutschland, 
durch Änderungen des Wirtschaftsgebietes so stark gewan-
delt haben, daß die Annahme, alle funktionalen Zusammen-
hänge werden so bleiben, wie sie in der Vergangenheit wa-
ren, unrealistisch wird. · 

In einem marktwirtschaftlichen System dienen Gesamtwirt-
schaftliche Vorausschatzungen in erster Linie dazu, eine 
quantitative Vorstellung von der m ö g 1 ich e n Entwicklung 
der Wirtschaft in der Zukunft zu gewinnen. Man versucht, 
durch sie gewisse quantitative Anhaltspunkte dafür zu be-
kommen, ob w1rtschafts-, finanz- und sozialpolitische Maßnah-
men getroffen werden müssen, die ihrerseits wiederu,m die 
Entwicklung selbst beeinflussen und in andere Bahnen lenken 
können, und sich ein Bild von den quantitativen Auswirkun-
gen beabsichtigter Maßnahmen zu machen (ggf. mit Hilfe von 
Alternativrechnungen). In einem marktwirtschaftlichen System 
ist die Gesamtwirtschaftliche Vorausschätzung eines der 
Orientierungs mittel, die darauf aufmerksam machen, 
ob und wo Diskrepanzen in der wirtschaftlichen Entwicklung 
auftreten können, und die es erleichtern, die gesamtwirtschaft-
lichen Auswirkungen einer geplanten Maßnahme abzu-
&chatzen, In der Zielsetzung der Wirtschaftspolitik und der 
Wahl der Maßnahmen bleiben die Regierung, die Unterneh-
mer, die Gewerkschaften usw. frei. Um auch im Begrifflichen 
jeden Anklang an Instrumente totaler staatlicher Planung und 
an Vorstellungen von Vollzugsverbindlichkeit auszuschalten, 
ist in der Bundesrepublik der Ausdruck „Nationalbudget" bei 
allen bisherigen staatlichen Versuchen der gesamtwirtschaft-
lichen Vorausschau vermieden worden; es ist vielmehr stets 
von „G es am t w i r t s c h a f t 1 ich e n Voraus s c hat-
z u n g e n" gesprochen worden. 

II. Die Sektoren und das Ausland 
in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

In Anlehnung an die Standard-Systeme Volkswirtschaft-
licher Gesamtrechnungen der OEEC und der UN ist bei der 
Bildung der Sektoren von vier Gruppen von wirtschaftlichen 
Institutionen ausgegangen worden, nämlich von „Unterneh-
men", "Staat", "Organisationen ohne Erwerbscharakter" und 
„privaten Haushalten". Diese Gruppen unterscheiden sich in 
erster Linie durch die Art und Kombination der in ihnen ver-
emigten wirtschaftlichen Tätigkeiten und durch ihre Stellung 
zum Markt5). 

A. Sektor "Unternehmen" 
Als „Unternehmen" - genauer gesagt: ,,Unternehmen und 

Freie Berufe" - werden alle diejenigen wirtschaftlichen Insti-
tutionen angesehen, die 

vorwiegend Waren und Dienstleistungen p r o duz i e r e n 
(bzw. erbringen) 
und diese gegen spezielles E n t g e 1 t verkaufen, das in der 
Regel Vberschüsse abwirft oder mindestens die K o s t e n 
deckt. 
Neben der Produktionstätigkeit sind alle Umsatze bzw. 

Preise und die Uberschüsse bzw. die Kostendeckung durch 
Erlöse aus Umsätzen die Voraussetzung hir die Zuordnung 
von wirtschaftlichen Institutionen zum Unternehmenssektor. 
Die letztgenannten Merkmale sind bedingt durch die Bedeu-
tung des Preises als Regulator des Wirtschaftsablaufs in der 

5) Vgl. auch Bartels, H./Spilker, H.: ,.Die Systematik der Wirt-
schaftszweige" in WiSta, Heft 2, Februar 1959, S. 55 fl'. 
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Mdrktwutschaft.- Um Mißverständnissen vorzubeugen, sei 
ausdrucklich erwahnt, daß in diesem Zusammenhang auch 
Institutionen zu den Unternehmen rechnen, die im normalen 
Sprachgebrauch mcht oder nicht immer als Unternehmen be-
zeichnet werden, wie z. B. landwirtschaftliche Betriebe, Hand-
werksbetriebe, Ein- und Verkaufsvereimgungen (vor allem in 
genossenschaftlicher Form), Bundesbahn, Bundespost, Bun-
desbank, Arbeitsstatten der freien Berufe usw. Wie in diesen 
Beispielen angedeutet, werden auch die wirtschaftlichen Un-
ternehmen, die dem Staat oder privaten Organisationen ohne 
Erwerbscharakter gehören, in diesen Sektor einbezogen, und 
zwar unabhängig davon, ob sie in eigener Rechtsform auftre-
ten oder nicht. Aus Gründen, die noch darzulegen sind, wird 
die Sozialversicherung nicht zum Unternehmenssektor ge-
zahlt. Dagegen wird die Wohnungsvermietung (einschl. der 
Nutzung der Eigentumerwohnungen) einbezogen, und zwar 
als eigener WHtschaftszweig (m der Praxis wird hier das 
Prinzip der institutionellen Abgrenzung und der Zuordnung 
von Institutionen nach dem Schwerpunkt der wirtschaftlichen 
Tätigkeit teilweise etwas durchbrochen). 

Der Unternehmenssektor ist zugleich der Sektor, in dem 
der größte Teil der E 1 n kommen aus Erwerbstätigkeit und 
Vermögen entsteht; auf ihn entfallt auch der überwie-
gende Teil der In v e s t i t i o n e n. Da die Bedeutung der 
B an k e n hauptsachlich auf ihrer Stellung auf dem Geld- und 
Kapitalmarkt beruht und weniger auf der Produktion von 
Dienstleistungen, erscheint es zweckmaßig, sie im Konten-
system gesondert nachzuweisen. Gedacht ist dabei an eine 
entsprechende Unterteilung des Unternehmenssektors. Eine 
ähnliche Ausgliederung ist auch für die V e r s 1 c h e r u n g s-
u n t e r n e h m e n vorgesehen, die mit ihren Prämienemnah-
men und Versicherungsleistungen eine wichtige Rolle bei der 
Umverteilung von Einkommen und Vermogen spielen und mit 
ihren Vermögensanlagen, vor allem bei Lebens- und Pensions-
und Rentenversicherungen, auch den Geld- und Kapitalmarkt 
stark beeinflussen. 

Bei einer Unterteilung des Unternehmenssektors ist daher 
in erster Linie an eine G 1 i e der u n g nach Pro du k-
t i o n s u n t e r n e h m e n (Unternehmen, deren Bedeutung 
überwiegend in der Produktion von Waren und Dienstleistun-
gen liegt), Banken und Vers ich er u n g s untern eh-
m e n zu denken. 

Als weitere Unterteilung der Produktionsunternehmen 
kommen vor allem eme Gliederung nach W i r t s c h a f t s-
z w eigen, nach Unternehmen ohne und mit eigener 
R e c h t s p e r s o n 1 i c h k e i t sowie nach dem p r i v a t e n 
oder s t a a t l ich e n Eigentümer (private - offentliche Un-
ternehmen) in Betracht. Eine Gruppierung nach Wutschafts-
zweigen ist z.B. für das Produktionskonto und die Darstel-
lung der Investit10nen im Vermogensveranderungskonlo von 
besonderem Interesse, wahrend z. B. im Kreditveränderungs-
kon1o die Gruppierung nach der Rechtspersbnlichkeit wegen 
der unterschiectl'ichen Finanzierungsmoghchkeiten stärker 1m 
Vordergrund stehen durfte. Die Aufteilung nach privaten und 
öffentlichen Unternehmen ware wohl für alle Konten auf-
schlußreich, laßt sich aber wegen des gemischt-wirtschaftlichen 
Charakters vieler Unternehmen m der Bundesrepublik nur 
schwer verwirklid1en. 

Bei den Banken empfiehlt sich - wegen der unterschied-
lichen Moglichkeiten der Kreditschopfung - eine Untertei-
lung in Z e n t r a l - und K r e d i t banken emerseits und 
s o n s t i g e Banken (einschl. Bausparkassen) andererseits"), 
bei den Versicherungsunternehmen wegen der unterschied-
lichen Bedeutung für den Geld- und Kapitalmarkt eine Auf-
gliederung in L e b e n s -, Ren t e n - und P e n s i o n s ver-
sicherungen einerseits und sonstige Personen- und Sach-
versicherungen andererseits. 

B. Sektor „Staat" 

Der S t a a t und die p r i v a t e n Ha u s h a 1 t e produ-
zieren ebenfalls Waren und Dienstleistungen; es seien nur die 
Leistungen des Staates auf dem Gebiet der offentlichen Ord-
nung, des Rechtsschutzes, der Erziehung, des Gesundheits-

•) Die Zuordnung der Sparkassen und Girozentralen ist noch 
zu klaren. 

wesens usw. bzw. die in den Haushalten zubereiteten Mahl-
zeiten, die dort angefertigte Kleidung u.ä. erwähnF). Beide 
Arten von Institutionen verkaufen die von ihnen produzier-
ten Güter aber in der Regel nicht (oder nur in geringem Um-
fange), sondern stellen sie der Allgemeinheit, also den Mit-
gliedern der staatlichen Gemeinschaft, bzw. den Haushalts-
mitgliedern ohne spezielles Entgelt zur Verfügung. Anders 
ausgedruckt heißt das, daß beide Institutionen die von ihnen 
produzierten Leistungen ganz oder uberwiegend selbst ver-
brauchen. Außerdem interessieren diese Institutionen -- im 
Gegensatz zu den Unternehmen - den Wirtschaftsbeobachter 
mcht allein bzw. weniger wegen ihrer Produktions-
tätigkeit als vielmehr in ihrer Eigenschaft als Ein k o m-
m e n s e m p f an g e r, Ein k o mm e n s um v er t e i 1 er 
und l et z t e V erb r au c h e r. Als Empfanger von Einkom-
men aus Erwerbstätigkeit und Vermögen kommen dabei in 
er5ter Linie die privaten Haushalte in Betracht, wahrend der 
Staat bei der Einkommensumverteilung eme beherrschende 
Rolle spielt. 

Zum Staat rechnen in diesem Zusammenhang die Gebiets-
körperschaften und die Sozialversicherung. Unter Gebiets-
k o r p e r s c h a f t e n werden der Bund emschließlich Lasten-
ausgleichsfonds und ERP-Sondervermbgen, die Lander und 
die Gemeinden und Gemeindeverbande verstanden, und zwar 
die H o h e i t s - u n d K a m m e r e i v e r w a 1 t u n g e n, 
ferner die Z w e c k v erb ä n d e, soweit sie Aufgaben er-
fullen, die denen der Geb1etskbrperschaften entsprechen, und 
schließlich alle entsprechenden Institutionen von aus l ä n-
d i s c h e n Staaten und von Staatengruppen (intern a t i o-
n a l e und supranationale Organisationen). Es emp-
fiehlt sich, bei der Abgrenzung gegenuber den wirtschaftlichen 
Unternehmen, die den Gebietskbrperschaften gehören, und 
damit gegenuber dem Unternehmenssektor, der in der deut-
schen Finanzstatistik üblichen Trennungslmie zu folgen. Das 
bedeutet u. a., daß die Anstalten und Einnchtungen im Rah-
men der Hoheits- und Kammereiverwaltungen auf dem Ge-
biet des Unterrichtswesens, des Gesundheitswesens, der Für-
sorge usw. beim Staat ausgewiesen werden und nicht im 
Unternehmenssektor. Dagegen sind die wirtschaftlichen Un-
ternehmen em Teil des letztgenannten Sektors. 

Es sprechen viele Argumente dafur, die So z i a 1 v er-
s ich er u n g und die mit ihr verwandten Institutionen (in 
den folgenden Ausführungen abgekürzt „ Sozialversicherung" 
genannt) mit den Gebietskorpen,chaften zu einem Sektor zu-
sammenzufassen. Zur Sozialversicherung in diesem Sinne sol-
len folgende Zweige gerechnet werden: Krankenversicherung, 
Unfallversicherung, Rentenversicherung der Arbeiter und 
Angestellten (einschl. der öffentlichen Zusatzversorgungs-
anstalten) und Knappschaftsvers1cherung, ferner die Familien-
ausgleichskassen und die staatliche Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung. Die Sozialversicherung ist eines 
der wichtigsten Instrumente der offenllichen Sozialpolitik; 
durch sie sollen weite Kreise der Bevölkerung gegen wirt-
schaftliche Schwierigkeiten, die sich aus Krankheit, Alter, 
Arbeitslosigkeit usw. ergeben kimnen, gesichert werden. Die 
Emrichtungen und Tätigkeiten der Sozialversicherung sind in 
besonders starkem Maße gesetzlich geregelt und m ihrem 
Charakter den Gebietskörperschaften sehr a4'nlich. Das zeigt 
sich u. a. in der Aufbringung der Mittel durch Zwangsbeitrage, 
m der Staffelung der Beitrage, die sich zum Teil - wie bei 
den Steuern - weniger nach den Leistungen der Versiche-
rung als nach der Leistungsfahigkeit der Mitglieder richten 
(z. B. bei der Krankenversicherung), in der Lockerung der 
Zusammenhange zwischen Rentenzahlungen und früheren 
Beitragsleistungen durch die Maßnahmen zur Anpassung der 
Renten an die Entwicklung der Lohne und Gehälter der noch 
erwerbstätigen Arbeitnehmer (bzw. an das Volkseinkommen 
usw.) sowie den dadurch bedingten stärkeren Ubergang zum 
Umlageverfahren, in z. T. beträchtlichen staatlichen Zu-
schussen, in der Umstellung der Renten im Verhältnis 1 : 1 bei 
der Währungsreform, in der Tatsache, daß z. B. die Arbeits-
losenversicherung zeitweise Teil der Gebietskörperschaften 

7) Die Arbeitskraft der Haushaltsmitglieder und 1hr Einsatz Im 
Erwerbsleben rechnet nicht unter die von den Haushalten „produ-
zierten" Güter. 
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war usw. Zu der Sozialversicherung sollen auch fiktive Pen-
sionskassen8) für die Beamten gerechnet werden, die unter-
stellt werden müssen, um die Einkommen der Beamten und 
die Beamtenpensionen vernunftig darstellen zu können. 

Als Unterteilungen des staatlichen Sektors kommen vor 
allem eme Gliederung nach Gebietskorper-
s c h a f t e n und S o z i a 1 v er s i c h er u n g in Betracht 
sowie eine Gruppierung der Gebietskörperschaften nach 
B u n d, L a n d e r n und G e m e i n d e n. 

C. Sektor „Private Haushalte" und „Private Organisationen 
ohne Erwerbscharakter" 

Die p r i v a t e n H au s h a 1 t e bedürfen keiner beson-
deren Erläuterung. Es wurde bereits erwahnt, daß sie m erster 
Linie als E i n k o m m e n s e m p f ä n g e r und 1 e t z t e 
Verbraucher (aber z. B. auch als Sparer) interessieren. 

Bei den O r g an i s a t i o n e n o h n e E r w e r b s c h a-
r a kt er handelt es sich um Organisationen, Verbande, Ver-
eme, Instüute usw., die nicht zum staatlichen Sektor gehören9), 
deren Leistungen aber ebenfalls nicht uberwiegend gegen 
Ent_gelt verkauft werden (sie bestreiten ihre Aufwendungen 
weitgehend aus den Beitragen ihrer Mitglieder und aus 
Zuwendungen der ubrigen Sektoren). Hierzu gehoren z. B. 
Knchen, religiöse und weltanschauliche Vereimgungen, kari-
taü ve, kulturelle, wissenschaftliche und im Erziehungswesen 
tahge Organisationen, polthsche Parteien, Gewerkschaften, 
Arbeitgeberverbande, Wirtschaftsverbande, Kammern, Markt-
forschungsmstitute, Sportvereine usw. Unternehmen, die einer 
Organisation ohne Erwerbscharakter gehoren, sind - ebenso 
wie die wntschaftllchen Unternehmen der Gebietskörper-
schaften - in den Unternehmenssektor einzuordnen wobei 
es auch hier gleichgültig ist, ob sie in eigener Rechtsform 
auftreten oder nicht. 

Bei den Organisationen ohne Erwerbscharakter wird nach 
mternationaler Ubung zwischen solchen unterschieden, die 
Unternehmen, und solchen, die privaten Haushalten dienen. 
Wegen der geringen quantitativen Bedeutung des gesamten 
Bereichs und der verschiedenen Aufgaben der beiden ange-
fuhrten Gruppen wnd die erstere gewohnlich zusammen mit 
den Unternehmen, die letztere zusammen mit den privaten 
Haushalten nachgewiesen, wobei die Zusammenfassung nur 
m der Bezeichnung des letztgena.nnten Sektors zum Ausdruck 
kommt. Dieser Ubung wird auch hier gefolgt. 

Bei emer Unterteilung dieses Sektors ist in erster Linie an 
eme G l 1 e der u n g nach privaten Haus h a 1 t e n und 
pnvaten Organisationen ohne Erwerbscharakter zu 
denken, ferner an eine Gruppierung der Haushalte nach 
E i n k o m m e n s h ö h e und ggf. nach s o z i a 1 e n G r u p-
p e n (z. B. Haushalte von Selbstandigen, Arbeitnehmern, 
Rentnern und bestimmte Mischtypen) und nach Hau s h a 1 t s-
t Y P e n, die noch genauer herausgearbeitet werden müssen 
(z. B. neugegn.indete Familienhaushalte, Familienhaushalte 
nut heranwachsenden Kmdern, sonstige Haushalte). 

D. Liste der Sektoren 
Aus den vorangehenden Ausfuhrungen ergibt sich fur das 

Kontensystem folgende Liste der Sektoren und Teilsektoren: 
Unternehmen 

1. Produktionsunternehmen 
2.Banken 
3. Versicherungsunternehmen 

Staat 
4. Gebietskörperschaften 
5. Sozialversicherung 

Pnvate Haushalte und private Organisationen ohne Er-
werbscharakter 

6. Private Haushalte 
7. Private Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Die hier aufgeführte institutionelle Emteilung soll für alle 
Konten angestrebt werden. Die sieben Teilsektoren werden 
daher in den folgenden Ausfuhrungen als Sektoren bezeich-
net. Die unter II Abis C angedeuteten weiteren Gliederungen 

8 ) Siehe auch S. 336. - •) SJe können aber eme offentltche Recht 
form haben. s-

sind für Zusatztabellen zu einzelnen Konten vorgesehen. Im 
Kontensystem durfte es zweckmaßlg sem, Sektor 5 vor 4 und 
7 vor 6 aufzuführen. 

E. Die übrige Welt 
Der eigenen Volkswirtschaft mit ihren verschiedenen Sek-

toren steht die ubrige Welt gegenüber, zu der - solange die 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen nur für die Bundes-
republik ohne Berlin (West) und ohne das Saarland aufge-
stellt werden - außer dem Ausland auch die beiden letztge-
nannten Gebiete sowie die Sowjetische Besatzungszone, der 
Sowjetsektor von Berlin und die zur Zeit unter fremder Ver-
waltung stehenden Ostgebiete des Deutschen Reiches (nach 
dem Stand vom 31. 12. 1937) gehoren. 

Unter Volkswirtschaft wird im Kontensystem der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechmingen die wirtschaftliche Beta-
tigung der stand1gen Bewohner eines Landes - in der Folge 
kurz „Inländer" genannt - verstanden. Der Begriff „s t an-
d i g e B e wohn e r eines Landes" ist dabei sehr weit 
gefaßt; er schließt sowohl Personen wie auch Inst i tu-
t i o n e n (Unternehmen, Gebietskörperschaften, private Or-
ganisationen ohne Erwerbscharakter usw.) ein. Ferner rechnen 
dazu auch gewisse Institutionen im Ausland mit ihren Mit-
gliedern bzw. ihrem Personal, soweit es nicht an Ort und 
Stelle engagiert wurde, wie diplomatische und konsularische 
Vertretungen im Ausland, im Ausland stationierte Streit-
krafte, im Ausland befindliche Schiffe, Flugzeuge und Land-
fahrzeuge von inlandischen Unternehmen, Außenstellen eines 
inlandischen Unternehmens, das (vorübergehend) Produk-
tionsauftrage im Ausland (z. B. Bauten) ausführt u. ä. m. Da-
gegen werden z. B. die zu einem mlandischen Konzern geha-
ngen Unternehmen in fremden Landern als Ausländer und 
mcht als Inländer betrachtet. Inländer, die aus privaten oder 
geschaftlichen Grunden ins Ausland reisen, bleiben natürlich 
auch während dieser Zeit stand1ge Bewohner ihres Heimat-
landes. Besondere Probleme entstehen durch die internatio-
nalen Organisat10nen, die ihrem Charakter nach eigentlich 
kemer nationalen Volkswirtschaft zugerechnet werden durfen. 
Aus praktischen Erwagungen wird jedoch meist mchts anderes 
ubng bleiben, als sie dem Land zuzuordnen, in dem sie sich 
befinden. 

Die Abgrenzung zwischen der eigenen Volkswirtschaft und 
der ubrigen Welt beruht also auf einem In 1 an der k o n-
z e p t (Summe der ständigen Bewohner des eigenen Landes 
bzw. der ubrigen Welt m dem oben angedeuteten Sinne) und 
mcht auf emem territonalen Konzept (Inlandskonzept)'"). Das 
schließt nicht aus, daß teilweise auch ein terntoriales Konzept 
von Bedeutung sein kann. So ist es z.B. für die Zwecke der 
WHtschaftsbeobachtung durchaus von Interesse, neben dem 
privaten Verbrauch der Inlander (im In- und Ausland) auch 
den privaten Verbrauch (der In- und Ausländer) im Inland zu 
kennen. 

Beim Nachweis der w1rtschaftl1chen Beziehungen zwischen 
der eigenen VolkswHtschaft und der ubrigen Welt wird vor-
laufig zwischen dem eigentlichen Au s 1 an d und dem 
Saar 1 an d, Be r 1 in (West) sowie der Sowjetischen 
Be s atz u n g s z o n e und dem S o w j et s e k t o r von 
Be r 1 in unterschieden. Das Saarland wird ab 1960 
(Berichtsjahr) in die Berechnungen für die Bundesrepubltk 
embezogen werden. · 

III. Die Konten 
in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

A. Art und Zahl der Konten 
1. Gesamtüberblick 

Bei der Bildung von Konten wird ublicherweise von der 
Produkt10n als der Quelle der Guter- und Einkommensströme 
ausgegangen. Weitere Konten dienen der Darstellung der 

. 10) Die bisher benutzte Bezeichnung „Brutto in 1 an d s produkt" 
!St nach dem oben Gesagten mcht oder nur begrenzt richtig. Wenn 
man davon ausgeht, daß dieses Produkt von Unternehmen usw 
er~1rtschafte~ wird, also von Institutionen, die als Inländer gelten: 
mußte man eigentllch vom Inlanderprodukt sprechen. Inlandspro-
dukt ist es hochstens, wenn man an die am Produktionsprozeß 
bete11Igten Produkt10nsfaktoren denkt. Das Ganze zeigt, daß die 
beiden Konzepte im Gi unde nur bei Personen smnvoll und em-
wanctfre1 anzuwenden sind. 
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Entstehung und Verteilung von Einkommen aus Erwerbstätig-
keit und Vermögen, der Umverteilung der Einkommen, der 
Verwendung der Einkommen für den letzten Verbrauch und 
die Ersparnis, der Veränderungen des Volksvermögens sowie 
der Kreditverflechtungen. Die Produktions- und Einkommens-
konten sind laufende Konten, die beiden übrigen Konten 
zeigen die Veranderungen des Sach- und Geldvermögens, die 
sich vor allem aus der Ersparnis und ihrer Anlage, der Kre-
ditschöpfung der Banken sowie aus Vermögensübertragungen 
ergeben. Vermögensveränderungen auf Grund von Kapital-
gewinnen und -Verlusten, vor allem von nicht realisierten 
Kapitalgewinnen und -verlusten, sind im allgemeinen wegen 
der Schwierigkeiten der Erfassung und Zuordnung aus der 
Darstellung ausgeschlossen. Damit fehlt auch das Bindeglied 
zu einer Bestandsrechnung. 

Die Zahl der Konten ist in dem hier vorgeschlagenen System 
etwas größer als in den Standard-Systemen der OEEC und 
der UN. Die Konten sind auch in einigen Punkten etwas 
anders abgegrenzt. Die OEEC sieht im Prinzip vier Konten 
für jeden Sektor vor, nämlich ein Produktionskonto, ein Ein-
kommenskonto, ein Vermögensveränderungskonto und ein 
Außenkonto. 

Das Produktionskonto (der OEEC) zeigt die Ertrage 
der Produzenten aus der laufenden Produktion und die Auf-
wendungen hierflir, d. h. die Verkaufe und Einkäufe von 
Waren und Dienstleistungen unter Berücksichtigung der Vor-
ratsveränderungen und der selbsterstellten Anlagen sowie die 
Vorgänge, die dazu beitragen, ein Bild von der Entstehung 
von Erwerbs- und Vermögenseinkommen zu geben. Zu diesem 
Zweck wird nicht nur der Beitrag der Produzenten zum Brutto-
inlandsprodukt zu Marktpreisen als Ganzes nachgewiesen, 
sondern auch aufgeteilt nach Abschreibungen, die kein Ein-
kommen darstellen, bestimmten Ubertragungen, wie indirekte 
Steuern und Subventionen, die den fur die Entstehung von 
Erwerbs- und Vermögenseinkommen zur Verfügung stehen-
den Betrag vermindern bzw. erhöhen, und der Wertschöpfung. 
Das von der OEEC empfohlene Produkt10nskonto gibt a,lso 
Aufschlüsse uber die Güterströme und zugleich auch über die 
Entstehung von Erwerbs- und Vermögenseinkommen. 

Das EI n kommen s k o n t o (der OEEC) beschreibt die 
Verteilung von Erwerbs- und Vermögenseinkommen, die Um-
verteilung dieser Einkommen (laufende Ubertragungen der 
verschiedensten Art) sowie die Verwendung der Einkommen 
flir den letzten Verbrauch und die Ersparnis. 

Im Vermögens ver an der u n g s k o n t o (der OEEC) 
werden diejenigen Vorgange, die das Sach- und Geldver-
mögen verandern, und ihre „Finanzierung" nachgewiesen, 
also Investitionen, geleistete Vermögensübertragungen sowie 
gewahrte Kredite einerseits und Ersparnis, Abschreibungen, 
empfangene Vermögensllbertragungen und aufgenommene 
Kredite andererseits. 

Das Außenkonto (der OEEC) enthalt die Gegen-
buchungen zu allen Vorgängen, die zwischen dem betreffen-
den Sektor und den übrigen Sektoren sowie der übrigen Welt 
stattfinden. (Für die Darstellung der wirtschaftlichen Bezie-
hungen zwischen den - inlandischen - Sektoren ist ein be-
sonderes Außenkonto hauptsächlich dann von Bedeutung, wenn 
ein Sektor isoliert betrachtet w1rd; in emem Gesamtsystem 
Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen ist es an sich nicht 
unbedingt erforderlich, da die Konten der ubrigen Sektoren 
d1e notwendigen Gegenbuchungen enthalten. Dagegen wird 
stets ein zusammengefaßtes Außen- bzw. Auslandskonto für 
die gesamte Volkswirtschaft zur Darstellung ihrer wirtschaft-
lichen Beziehungen mit der ubrigen Welt gebraucht.) 

Die g r ö ß e r e Z a h I von K o n t e n für die Bundes-
republik erklart sich zum Teil daraus, daß mzw1schen die 
Entwicklung weiter fortgeschritten ist und sich auch mterna-
tional die Ansicht durchgesetzt hat, daß neben den traditio-
nellen Konten ein besonderes Kred1tveranderungskonto zur 
Darstellung der für den Wirtschaftsablauf so wichtigen Kre-
ditbeziehungen eingerichtet werden sollte. Ferner wurde 
bereits m der Einleitung darauf hmgewiesen, daß in dem Kon-
tensystem fur die Bundesrepublik eine ausfuhrlichere Dar-
stellung der Gti.terströme angestrebt wird. Das macht es erfor-
derlich, die Produktion von Waren und Diensten deutlicher 

von der Einkommensentstehung und der gesamten Darstellung 
der Einkommensströme zu trennen. Schließlich wurde eine 
weitergehende Aufteilung der Einkommensströme fti.r not-
wendig gehalten, u. a. um die Verbindung zwischen den 
Konten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und den 
Sozialproduktsgrößen leichter und in einer für den Außen-
stehenden verständlicheren Weise herstellen zu können. Bei 
der Darstellung der Emkommensverteilung soll zwischen Ein-
kommen aus Erwerbstatigkeit und Vermögen und laufenden 
Ubertragungen (ohne spezielle Gegenleistung) unterschieden 
werden. Die Entstehung und Verteilung von Erwerbs- und 

, Vermögenseinkommen und die laufenden Dbertragungen 
sind im Wirtschaftsablauf allerdings so vielfältig miteinander 
verknüpft, daß es nicht möglich ist, sie in zwei inhaltlich völlig 
voneinander getrennten Konten darzustellen, Um eine einiger-
maßen befriedigende Gliederung der Einkommensströme zu 
erreichen und zugleich eine deutlimere Verbindung zum So-
zialprodukt und Volkseinkommen zu smaffen, werden insge-
samt drei Kauten für die Einkommensentstehung, -verteilung 
und -umverteilung gebildet. Hinzu kommt ein weiteres Konto 
für die letzte Verwendung der Emkommen fti.r Verbrauch und 
Ersparnis. 

Alle diese Uberlegungen haben zu a c h t Konten fti.r die 
Darstellung der Güter- und Emkommensströme und der Kre-
ditverflechtungen im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen geführt. Davon sind sieben Konten für die 
Darstellung der wirtschaftlichen Beziehungen innerhalb der 
eigenen Volkswirtschaft und ein achtes Konto für die Dar-
stellung der wirtschaftlichen Beziehungen mit der üb1igen 
Welt vorgesehen. Jedes Konto zeigt einen für die WIItschafts-
beobachtung wesentlichen Ausschnitt aus dem Wirtschafts-
ablauf, und zwar: 

Konto 1: Die Produktion und ihre Verwendung 
2: Die E~tstehung von Erwerbs- und Vermögens-

einkommen 
3: Die Verteilung von Erwerbs- und Vermögens-

einkommen 
4: Die Umverteüung der Einkommen 
5: Den letzten Verbrauch und die Ersparnis 
6: Die Veranderungen des Reinvermögens 
7: Die Veranderungen der Forderungen und 

Verbindlichkeiten 

Diese sieben Konten sind im Prinzip für j e den Sektor 
vorgesehen. Ferner muß - wie erwahnt - nom ein weiteres 
Konto (aber nur ein emziges) eingerichtet werden, in dem 
alle wutschaftlichen Beziehungen zwischen der Bundesrepu-
blik und der üb r i g e n W e l t gezeigt werden. (Dieses 
.,Konto" 1st inhaltlich mcht das gleiche wie die Konten 1 bis 7, 
Es ist nicht - wie die übrigen Konten - funktional abge-
grenzt, sondern institutionell. Es enthält alle wirtschaftlichen 
Vorgänge zwischen In- und Auslandern.) 

Als Kurzfassung ist an folgende Bezeichnungen gedacht: 
1. Produktionskonto der (Bezeichnung des Sektors) 
2. Einkommensentstehungskonto der 
3. Emkommensvertetlungskonto der 
4. Emkommensumvertellungskonto der 
5, Emkomensverwendungskonto der 
6, Vermögensveranderungskonto der 
7. Kreditveranderungskonto der 
8. Zusammengefaßtes Konto für die übnge Welt 

Zur Vereinfachung der Darstellung ist in diesem System -
dem Beispiel der OEEC folgend - jedes Konto eines Sektors 
k o n s o I i d I e r t, mit Ausnahme allerdings des Produktions-
kontos der Produktionsunternehmen und der Kreditveran-
derungskonten. Das bedeutet, daß m der Regel nur die wirt-
schaftlichen Vorgange, die sich zwischen dem betretfenden 
Konto des Sektors eine1seits und den ubrigen Konten des 
Sektors sowie samtlichen Konten der ubrigen Sektoren ande-
rerseits abspielen, nachgewiesen werden. Dagegen werden die 
Vorgange rnnerhalb eines Kontos eines S.ektors (die sich sal-
dieren) nicht gezeigt. Anzu~treben (und vor allem bei den 
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Gebietskörperschaften schon weitgehend zu verwirk!Ichen) ist 
allerdings auch eine Darstellung der Vorgänge zwischen den 
Institutionen des gleichen Sektors, da sie zu einem vollstän-
digen Bild der Marktvorgänge usw. gehören und Vorgange 
innerhalb eines Sektors zu nach „außen" wirkenden Vorgän-
gen werden können, sobald ein Sektor weiter unterteilt wird. 

2. Bildung besonderer Kreditveränderungskonten 
Da Kr e d i t v e r ä n d e r u n g s k o n t e n relativ neu 

smd, seien hier einige Bemerkungen über die Art unrl den 
Inhalt dieses Kontos vorweggeschickt. Das traditionelle Ver-
mogensveränderungskonto enthält im allgemeinen außer den 
Investitionen, der Ersparms, den Abschreibungen und den 
Vermögensübertragungen nur den Saldo der Kreditbeziehun-
gen, d. h. die Veranderung der Forderungen ist gegen die 
Veranderung der Verbmdlichkeiten aufgerechnet. Aus diesem 
Saldo läßt sich liber die fur die Analyse des Wirtschafts-
ablaufs außerordentlich Wichtigen Kreditbeziehungen wenig 
entnehmen. Um auch hieruber Auskunft geben zu können, 
ist es erforderlich, die Forderungen und Verbindlichkeiten 
gesondert und nach verschiedenen Gesichtspunkten geglie-
dert darzustellen. Daher ist vorgesehen, das traditionelle 
Vermogensveranderungskonto zu erweitern und in zwei Kon-
ten aufzuteilen, von denen das erste die gleiche Kurzbezeich-
nung fuhren, aber auf die Darstellung der Veränderungen des 
Reinvermögens (Volksvermögens in der ub!Ichen Abgren-
zung, jedoch ohne Berücksichtigung des Hausratsvermogem) 
beschrankt werden soll, wahrend das andere flir die Darstel-
lung der Kreditbeziehungen bestimmt ist (auf die Behandlung 
der Vermögensubertragungen wird erst an spaterer Stelle 
emgegangen). 

Die Aufteilung in zwei Konten bietet eine Reihe von 
Vorteilen fur die Beobachtung und Diagnose der W1rtschafts-
entw1cklung. So bleibt z. B. der Saldo des bisherigen Ver-
mögensveränderungskontos, der in einer Zahl das Fman-
zierungsdefizit bzw. den Fmanzierungsuberschuß oder -
anders ausgedrückt - die Veränderung der Schuldner-Glau-
b1ger-Posit10n anzeigt, erhalten. Er gibt unmittelbar eine 
Vorstellung davon, in welchem Maße die emzelnen Sek1oren 
ihre laufende Produkt10nstatigkeit, ihren letzten Verbrauch 
und vor allem ihre I11vestit10nen (und ggf. die Ubertragungen) 
aus eigenen Mitteln fmanz1ert und m welchem Umfange sie 
sich Mittel auf dem Kreditwege von anderen Sektoren be-
schafft haben, oder umgekehrt, m welchem Ausmaß sie anderen 
Sektoren Mittel, die fur die eigenen Zwecke nicht benötigt 
wurden, auf dem Kreditwege uberlassen haben. Ferner läßt 
sich bei getrennten Konten aus dem Vermogensveranderungs-
konto durch Addit10n der Nettoinvestitionen und des Saldos 
der Kred1tgewahrung und -aufnahme - wie bisher - mit 
Leichtigkeit der Beitrag des Sektors zur Veranderung des 
Volksvermögens ermitteln. 

Das emgehendere Kreditveranderungskonto macht es ande-
1erseits möglich, den Geld- und Kapitalmarkt (im weitesten 
Smne) besser zu durchleuchten und die T atigkeit der Institu-
tionen, die auf dem Geld- und Kapitalmarkt eine besondere 
Rolle spielen, also vor allem die Banken, ihrer Bedeutung 
entsprechend darzustellen. Vom Kreditveranderungskonto aus 
besteht auch am ehesten noch eme Hoffnung, teilweise den 
Anschluß an die Bestandsrechnung, d. h. an den Teil, der das 
Geldvermogen und die Schulden umfaßt, zu erreichen, da h1er-
be1 em1ge Bewertungsschwierigkeiten wegfallen. Mit dem 
Kreditveranderungskonto wlfd ferner em erster Schntt zur 
Einbeziehung von Zahlungs- oder Geldkonten (1m Gegensatz 
zu „Leistungskonten") m die Volkswntschaftl1chen Gesamt-
rechnungen getan. Da dieser Problemkreis auch inlernat10nal 
noch relativ wenig geklart ist, konnen hier nur Richtung und 
Problematik dieser Arbeiten angedeutet, aber noch kerne end-
gult1gen Vorschlage gemacht werden. 

Die laufenden Konten und das Vermogensveranderungs-
konto weisen Guterstrome, Leistungen der Produktionsfak-
toren -- m Emkommen ausgedruckt - und Ubertra9ungen 
nach, und zwar 1m Zeitpunkt des Entstehens von Forderungen 
und Vprhmdhchkeiten. Aus ihnen kann man wohl entnehmen, 
Wll'\•lel GutPr umg<,selzt, Wll'viel Anspruche auf Emkomm<-'ll 
aus Erwerbstal1gke1l und Vermogcn soww ctuf Ubertra\1ungt>n 

entstanden sind, nicht aber, ob die Forderungen und Verbind-
lichkeiten jeweils sofort mit Geld beglichen oder kreditiert 
worden sind. Auf den erwahnten Konten treten also die mit 
Guterumsatzen, Leistungen der Produkt10nsfaktoren und An-
spruchen auf Ubertragungen verbundenen Geldzahlungen und 
Kreditgewahrungen und -aufnahmen nicht in Erscheinung; 
nicht verbucht sind dort ferner alle Vorgänge, die sich aus-
schließlich auf dem Geld- und Kapitalmarkt abspielen, wie 
z B. die Rlickzahlung eines Darlehens durch bargeldlose 
Uberweisung, des Kaufs eines Wertpapieres gegen bar usw. 
Zur Vervollständigung der Darstellung müßten also neben die 
.,Leistungskonten" noch „Geldkonten" treten. 

Ein volles Bild der Güter- und Einkommensström" (und der 
Ubertragungen) mit a 11 e n zugehbrigen Zahlungs- und Kre-
dilgewährungs vor gang e n sowie allen sonstigen Vor-
gangen auf dem Geld- und Kapitalmarkt laßt sich jedoch mit 
den gegenwartig verfugbaren statistischen Unterlagen nicht 
geben. In vielen Fällen - vor allem außerhalb des Sektors 
„Banken" - reicht das statistische Material nicht aus, die 
finanziellen Vorgange, also die Summe aller Zu- und Ab-
g a. n g e, wahrend eines Zeitraumes darzustellen. Viel-
fach muß auf Bilanzdaten oder andere Daten zurlickgegriffen 
werden, die nur einen V e r g 1 e i c h der B e s t ä n d e in 
zwei Z e I t p unk t e n erlauben. Daraus kann nicht entnom-
men werden, wieviel Forderun9en emer bestimmten Art von 
einem Unternehmen, emem Haushalt usw. im Laufe eines 
Jahres erworben und wieviel an andere Institutionen in dieser 
Zeit weiterverkauft bzw. von den Schuldnern durch TIigung 
beglichen worden smd, sondern nur das Ergebms aller dieser 
Transaktionen, also der Sa I d o von Zu- und Abgangen an 
Forderungen. Das gleiche gilt flir die emgegangenen und 
getilgten Verbmd!Ichkeiten. Auf den Inhalt und Aufbau der 
Kreditveranderungskonten wnd im einzelnen noch unter 
IV G eingegangen. 

B. Einige grundsätzliche Probleme der Abgrenzung 
der Konten 

In Kapitel I ist bereits angedeutet worden, daß sich aus 
dem Einkommensbegnff usw. einige Konsequenzen für die 
Abgrenzung zwischen Produktions-, Einkommens- und Ver-
mogensveranderungskonten ergeben. Auf diese und auf die 
Abgrenzung des neuen Kreditveranderungskontos soll hier 
etwas naher emgegangen werden. 

1. Einkommensbegriff und Abgrenzung zwischen laufenden 
Konten und Vermögensveränderungskonten 

Neben den Einkommen aus Erwerbstatigkeit und Vermögen 
spielen abgeleitete Emkommen und ähnliche Ubertragungen 
eme große Rolle im Emkommens" kreis lauf". Abgeleiteten 
Emkommen und sonstigen Ubertragungen 1st gememsam, daß 
der Empfanger Geld (oder auch Guter) erhalt, flir die er keine 
spezielle Gegenleistung erbnngt. Im allgememen werden m 
den VolkswHtschafl!Ichen Gesamtrechnungen nur die Uber-
tragungen in Geld berlicksicht:gt und diese wiederum in 1 au-
f e n d e Ubertragungen und V e r m o g e n s ubertragungen 
aufgeteilt. Nur die ersteren werden den Einkommenskonten 
zugerechnet. 

Dieser Handhabung liegt em ganz bestimmter E In k o m-
m e n s b e g r 1 ff fbzw. Begnff der laufenden Emnahmen) zu-
grunde. Er sct1lleßt n Ich t etwa - was denkbar wäre -
die g e s am t e V e ran d e r u n g des V e r m o g e n s im 
Laufe des Berichtszeitraums em, sondern beschrankt sich auf 
das Emkommen aus bestimmten Q u e 1 1 e n, namlich auf das 
Emkommen aus Erwerbstatigke1t und Vermögen und d1eieni-
gen Uberlragungen, die von den Partnern nicht als dHekte 
Vermehrung oder Mmderung ihres Vermogens betrachtet 
werden. Dabei durfte es sich im Prinzip um regelmaßig wieder-
kehrende Ubertragungen und solche einma!Igen oder unregel-
maßigen Ubertragungen handeln, die relativ gering sind. 
(~roßere einmahge und unregelmaßigc Ubertragungen sollen 
1m allgemeinen mcht als laufende Ubertragungen und Vor-
gange auf Emkommenskonten, sondern als Vermogensüber-
tragungen und Vorgange auf Vermogensvcranderungokonlen 
g<,z,li1lt wercJ,,n. Das soll auch gelten, wenn ,mzunehmen ist, 
daß die Empfanger dwser Ubertragungen sie wahrschemlich 
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fur Käufe für den privaten Verbrauch verwenden werden. Der 
gewahlte Emkommensbegnff ist also nicht an die Verwendung 
der Mittel gebunden. Auch Kapitalgewmne sollen nicht in die 
Emkommenskonten einbezogen werden. Als Beispiele für 
laufende Ubertragungen seien Renten, Krankengeld, die mei-
sten Steuern, Subventionen für laufende Produktionszwecke, 
kleinere Lotteriegewmne usw. erwahnt, als Beispiele für Ver-
mögenslibertragungen großere Entscha.digungen, wie z. B. die 
Hauptentschad1gung im Rahmen des Lastenausgleichs oder 
die Kapitalentschadigung im Rahmen der Wiedergutmachung, 
ferner großere Versicherungsleistungen fur Vermogensver-
luste (auch für Verluste von Hausrat), staatliche Zuschusse für 
Investitionszwecke usw. 

Die Aufteilung der Ubertragungen in laufende Ubertragun-
gen und Vermogensubertragungen ist im einzelnen häufig 
recht problematisch, da die Ans i c h t e n der Empfänger und 
der Gewahrer i.Iber den Charakter dieser Ubertragungen v er-
s c h I e d e n sein können und die einzelwirtschaftliche Be-
trachtungsweise von der volkswirtschaftlichen abweichen 
kann. Pur den emzelnen Haushalt, der eine hohe Erbschaft-
steuer zu zahlen hat, bedeutet dies ohne Zweifel eine Schmä-
lerung seines Vermogens und mcht seines Einkommens, der 
Staat betrachtet die Erbschaftsteuer aber als eme laufende 
Einnahme. Entsprechendes gilt fur die Leistungen einer 
Feuerversicherung an einen Hausbesitzer, dessen Haus abge-
brannt 1st. Die Beispiele zeigen schon, daß Diskrepanzen in 
den Auffassungen vor allem dann entstehen konnen, wenn 
sich bei emer Ubertragung große und kleme Institutionen 
gegeni.Iberstehen. 

Es sind m diesem Fall verschiedene Lösungen moglich. Die 
OEEC hat eme p a r a 11 e l e Verbuchung empfohlen; dem-
nach gibt es nur Ubertragungen von laufenden Konten auf 
laufende Konten der Sektoren oder Ubertragungen von Ver-
mogensveranderungskonten auf Vermogensveränderungs-
kon1 en der Sektoren. Das hat den Vorteil, daß in einer ge-
schlossenen Volkswirtschaft die traditionellen Gleichungen: 
Emkommen = Verbrauch + Investition, Einkommen - Ver-
brauch = Ersparnis (das Einkommen der gesamten Volkswirt-
schaft umfaßt in diesem Fall das Nettosozialprodukt zu Markt-
preisen) und: Ersparms = Investition (Nettoanlageinvestitio-
nen + Vorratsveranderungen) erhalten bleiben. Sie hat den 
Nachteil, daß - bei Diskrepanzen in den Auffassungen der 
Partner uber den Charakter der Ubertragungen - die Tren-
nungslime zwischen laufenden Ubertragungen und Ver-
mogensubertragungen verschieden gelegt werden kann, je 
nachdem, wessen Memung als die entscheidende angesehen 
wird. Gibt man der (mutmaßlichen) Auffassung der großeren 
InstJtut10n (also z. B. des Staates gegenuber einem pnvaten 
Haushalt) dc,n Vorrang, so wud es sehr wemg Vermögens-
ubertragungen, umgekehrt erheblich mehr Vermögensuber-
tragungen geben. In iectem Fall wud jedoch -- bei paralleler 
Verbuchung - 1m Falle unterschiedlicher Auffassungen die 
Ersparms desjenigen Partners, dessen Auffassung mcht be-
rucks1chtigt wurde, ,,verzerrt" dargestellt. 

Eme den unlersch1edlichen Auffassungen uber den Charak-
ter der Ubertragungen gerecht werdende Losung wurde zu 
Verbuchungen von Emkommenskontcn auf Vermögensver-
anderungskonten anderer Sektoren und umgekehrt, also rn 
bestimmlen Fallen nicht zu p a r a 11 e I e n Verbuchungen 
fuhren. Damll ware die Verbmdung zwischen den Einkom-
menskonten und den Vermogensverandcrungskonten mcht 
mehr allem durch die Ersparms gegeben, sondern auch durch 
Ubertragungen von laufenc,len Konten auf Vermogensveran-
derungskonten (anderer Sektoren) und umgekehrt. 

Die oben angefuhrten Gleichungen wurden dadurch wie 
folgt abgewandelt· Emkommen -- Verbrauch = Ersparms + 
(Saldo der) Ubertragungen von laufenden auf Vermogensver-
,mderungskonten, und: Ersparnis + (Saldo der) Ubertragun-
gen von laufenden auf Vermogensveranderungskonten = In-
vestition (Nettoanlage111vestit10nen + Vorratsveranderung). 
Die Gleichung: Emkommen = Verbrauch + Inve~tit10n wurde 
durch diese Losung mcht beemflußt. Die Tatsache, daß die 
Gleichunuen hierdurch komplizierter werden, spncht mcht 
unbedmgt gPgen ehe h1cr angedcutelc Art der Verbuchung 
derJ emgen U bertrc1gungen, deren gle1chart1ge Behandlung 

wenig sinnvoll erscheint. Die Gleichungen sind in ihrer ein-
fachsten Form in einer offenen Volkswirtschaft ohnehin nicht 
anzuwenden. Sie müssen in diesem Fall bereits durch Posi-
tionen flir die Kreditgewährung und (auch bei paralleler Ver-
buchung) die laufenden und Vermögensübertragungen zwi-
schen In- und Ausland erweitert werden. Die hier skizzierte 
Lösung soll im Augenblick nicht eingehender erörtert werden, 
sondern nur als Grundlage für weitere Uberlegungen er-
wahnt werden. In den folgenden Ausfuhrungen wird die 
parallele Verbuchung beibehalten; entscheidend für die Zu-
ordnung zu laufenden oder Vermögensubertragungen soll 
dabei die (mutmaßliche) Auffassung der jeweils k I einer e n 
Institution uber den Charakter der Ubertragung sein. 

2. Behandlung der Zinsen, Mieten und Pachten und 
Abgrenzung zwischen Produktions- und Einkommenskonten 

Unter den Begriff „Einkommen" fallen - wie erwahnt --
mcht nur Emkommen, die aus der Beteillgung am Produktions-
prozeß stammen, sondern auch abgeleitete Einkommen usw 
Das Standard-System der OEEC bezeichnet die erstgenannten 
Emkommen als „F a kt o reinkommen". Dieser Ausdruck 
wird hier bewußt vermieden. Umstntten ist in diesem Zusam-
menhang vor allem die Frage, ob Zmsen auf Staats- und Kon-
sumentensclrnlden (Konsumtwnskredite) als Faktoreinkom-
men oder als laufende Ubertragung (die weitere Bezeichnung 
flir abgeleitete Emkommen) anzusehen sind. Diese Frage 
kann auf alle bei der Emkommensverteilung g e z a h I t e n 
und empfangenen Zinsen (einschl. Nettomieten und 
-pachten) ausgedehnt werden. 

Der Begriff „Faktoreinkommen" 1st mit der Zur e c h-
n u n g von 1m Produkt10nsprozeß entstandenen Einkommen 
auf die am Produktionsprozeß (unmittelbar) bete1llgten Pro-
duktionsfaktoren eng verbunden. Da in den Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen diese Zurechnung von Einkommen 
auf die einzelnen Produktionsfaktoren (Entgelt flir Arbeit 
emschl. ,, Unternehmerlohn", kalkulatorische Zmsen fur einge-
setztes Kapital, Betriebsgewinn im engeren Smn für die un-
ternehmerische Leistung) wegen ihrer mcht losbaren theore-
tischen und praktischen Schwierigkeiten mcht dargestellt wud, 
sondern erst das weitere Stadrnm, namlich das der tat s ach-
1 ich e n Emkommensverteilung an Arbeitnehmer, Kreditge-
ber und Unternehmer, sollte man schon aus diesem Grunde 
den Begriff „Faktoremkommen" vermeiden. Gegenstand der 
tatsachlichen (primaren) Emkommensverteilung sind Einkom-
men aus unselbstand1ger Arbeit, Unternehmergewinne und ge-
zahlte bzw. empfangene Zmsen (emschl. Nettomieten und 
-pachten). Diese lassen sich unter dem Begriff „E in kommen 
aus Erwerbs tat i g k e i t und Vermögen" oder --
abgekurzt - Erwerbs- und Vermogenseinkommen zusammen-
fassen. Dabei kann vorerst die Frage offen bleiben, o b alle 
chese Einkommen aus emer Bete1llgung am Produktionspro-
zeß stammen oder ob das bei emigen dieser Emkommen -
und das gilt hauptsachhch fur gezahlte Zinsen, Nettomieten 
und -pachten - nicht oder teilweise nicht der Fall ist. 

Gelost werden muß dagegen eme andere - 111 diesem Zu-
sammenhang auftretende - Frage, namllch b e I wem ver-
liehenes, vermietetes und verpachtetes Geld- und Sachver-
mögen (als Produkt1011sfaktor) zum Produktionsprozeß bei-
tragt, cl. h. ob es beim Kreditnehmer, Mieter und Pachter oder 
beim Kredtlgeber, Vermieter und Verpächter als Produktions-
faktor dient. Die Frage der konsumt1ven Verwendung von 
Geld- und Sachvermögen muß dabei auch benicks1chhgt wer-
den, kann aber am Rande behandelt werden. Die Antwort auf 
die hier angeschmttene Frage beeinflußt sowohl die Abgren-
zung zwischen Produktions- und Emkommenskonten der Kre-
ditgeber, Vermieter und Verpachter wie auch die Aufteilung 
zwischen Vorleistungen und Beitrag zum Bruttoinlandspro-
dukt bei den Krechlnehmern, Mietern und Pachtern (und zwi-
schen pnvatem Verbrauch und Zmszahlungen der privaten 
Haushalte). 

Daß Krechtgebcr, Vernueter und Verpachter uberhaupt eme 
Produkt10nstat1gke1t ausuben, durfte im Pnnz1p zu bejahen 
sein, denn mit der Kreditgewahrung, Vermietung und Ver-
pachtung smd un allgemeinen bl'stimmte Dien s t l eist u n-
g e n (VerwLlltung des Kapitals) verbunden. Das tnfft bc,son-
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ders für die Vermietung zu, da der Vermieter u. a. durchweg 
eire Verpflichtung hat, die vermieteten Gegenstände in ge-
brauchsfah1gem Zustande zu erhalten, also die notwendigen 
Instandsetzungen vorzunehmen usw. Fur seine Dienstleistun-
gen steht dem Kreditgeber usw. - wiederum im Prinzip -
ein gewisses Entgelt zu, das vor allem im Falle der Vermie-
tung auch die vorn Vermieter durchzuführenden Instandhal-
tungsarbeiten, die mdirekten Steuern und die Abschreibungen 
auf das Sachkapital deckt und als Ertrag auf seinem Pro du k-
t i o n s k o n t o zu verbuchen ist. 

Weniger eindeutig ist die Frage zu beantworten, ob in die-
ses Entgelt flir die Dienstleistungen des Kreditgebers, Ver-
mieters und Verpachters, also für ihre Produktionstatigkeit, 
auch die Verzinsung fur das verliehene, vermietete und 
verpachtete Geld- und Sachvermögen einbezogen werden soll 
oder nicht. In der Miete und der Pacht ist beides zusammen-
gefaßt. Die Miete und dre Pacht enthalten neben dem Entgelt 
flir die Verwaltungs- und Instandhaltungsarbeiten, die indi-
rekten Steuern und die Abschreibungen auch das Entgelt 
(Zinsen) für die zeitweise Uberlassung des Sachvermcigens 
selbst. Wie diese Zusammenfassung vom theoretischen Stand-
punkt aus zu beurteilen ist, sei dahingestellt. Im Rahmen der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen würde eme Aufspal-
tung der Mi e t e in em Entgelt fur die eigentlichen Dienst-
leistungen des Vermieters (Verwaltung, Instandhaltung usw.) 
und eine Zinszahlung für das zeitweilig uberlassene Sachver-
mogen - besonders rm Fall der Wohnungsmiete - eine Ab-
weichung von traditionellen Vorstellungen bedeuten, die wohl 
kaum vertretbar wäre. Eine solche Aufteilung hätte zur f<olge, 
daß nur das Entgelt fur die Dienstleistungen im engeren Sinne 
m den privaten Verbrauch einginge und der Rest der Miete 
unter den Zmszahlungen der privaten Haushalte verbucht 
werden mußte. Eine unterschiedlicte Behandlung der Woh-
nungsmieten und der libngen Mieten (fur gewerbliche Raume, 
Maschinen, langlebige Gebrauchsgtiter der Haushalte usw.) 
heße sich ebenfalls nur schwer rechtfertigen. Im Prinzip waren 
daher wohl die Mieten m v o 11 er Hohe als Dienstleistungen 
des Vermieters zu betrachten; sie erscheinen als solche 
auf der Ertragsseite des Produktionskontos des Vermieters. 
Dementsprechend sind dann auch die Mieten in voller Hohe 
beim Mieter unter den Vorleistungen bzw. unter dem priva-
ten Verbrauch nachzuweisen. Bei dieser Losung wud das ver-
mietete Sachvermogen beim Vermieter als Produktionsfaktor 
gezahlt. 

Anders wird 1m allgememen bei den gezahlten Z ins e n 
verfahren. Auch die Zmsen für Geldvermögen sind z. T eme 
komplexe Große. Das wird vor allem bei den Banken sichtbar, 
die nur für einen Teil ihres laufenden Geschafts Gebühren 
erheben und sich im übrigen aus der Differenz zwischen dem 
Zinsertrag und dem Zinsaufwand (d. h. aus der Zinsmarge) 
hnanzieren. In der Sozialproduktsberechnung wird diese Zins-
marge als eme Art Bankgebuhr betrachtet. Es kann dabei 
unterstellt werden, daß in den höheren Zinsen fur gewährte 
Kredite neben dem Zms 1m engeren Sinne ein Entgelt fur die 
Dienstleistungen der Banken enthalten ist und daß die nie-
dngen Zinsen fur die Einlagen usw. eine Nettogrciße darstel-
len, die sich aus den eigentlichen Zmsen nach Abzug emes 
Entgelts für die Dienstleistungen der Banken ergeben Die 
Zinsen im engeren Sinne (ftir die Uberlassung des Geldver-
mogens) werden getrennt von den unterstellten Bankgebühren 
(in Höhe der Zinsmarge) in den Konten fur die Banken nach-
gewiesen. Nur die letzteren werden auf dem Produktions-
konto (neben den tatsachlich eingenommenen Bankgebühren) 
als Ertrage aus den Dienstleistungen der Banken verbucht, 
wahrend die ersteren erst auf dem Emkommensverteilungs-
konto erscheinen. Dementsprechend wud bei den Glaub1gern 
und Schuldnern der Banken zwischen einem Kauf von Dienst-
leistungen der Banken (Vorleistungen bzw. privater Ver-
brauch) und dem Zins im engeren Sinne für d1e zeitweilige 
Uberlassung von Geldvermögen unterschieden. Diese Losung 
Jaßt sich sinngemäß auch auf andere als Bankkredite und Bank-
einlagen übertragen. Hinter i'hr steht die Auffassung, daß (von 
konsumtiver Verwendung von Krediten abgesehen) Geldver-
mögen beim Kredit n eh m e r und nicht beim Kreditgeber 
(als Produktionsfaktor) zum Produktionsprozeß beitragt 

Wie bei P a c h t e n am sinnvollsten zu verfahren ist, bleibt 
noch zu untersuchen. Hier erscheint im Prinzip eine ahnliche 
Lösung wie bei den Zinsen, also eine Aufteilung in D1enstle1-
stungen (außer bei Land einschl. Abschreibungen) und Ver-
zmsung des Sachvermbgens, angebracht. 

3. Einfluß der Bewertung auf die Abgrenzung 
der Einkommenskonten 

Der Inhalt der Einkommenskonten und ihre Abgrenzung 
gegenüber anderen Konten ist mcht allein durch die Embe-
ziehung der laufenden Ubertragungen und der Außerachtlas-
sung der Vermcigensübertragungen und der Kapitalgewinne 
und -Verluste, sondern auch durch die Tatsache bestimmt, daß 
die Erhaltung des „realen", und nicht etwa des nomi-
nellen, V er m ö gen s b es t an d e s (Sachvermogen) bei der 
Ermittlung der Einkommen aus Erwerbstatigkeit und Vnmö-
gen vorausgesetzt wird. Es handelt sich hierbei um em quan-
titatives und nicht um ein qualitatives Problem der Abgren-
zung. Die Erhaltung des realen Vermogensbestandes bedeutet, 
daß Abschreibungen und Vorratsveranderungen zu vVieder-
beschaffungs- und nicht zu Anschaffungswerten angeselzt wer-
den müssen. Diese Bewertung hat entsprechende Rückwirkun-
gen auf die Höhe der entstandenen und verteilten Einkommen 
aus Unternehmertatigkeit und Vermögen und der Ersparnisse. 

4. Fehlender Anschluß der Vermögensveränderungskonten 
an die Bestandskonten 

Den laufenden Konten steht in den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen das sogenannte Vermögensveränderungs-
konto (im Standard-System der OEEC als caprtal transactions 
account bezeichnet) gegenüber. Das Vermögensveränderungs-
konto kann emen verschiedenen Inhalt und Umfang haben. 
Es muß mindestens die Transaktionen aufnehmen, die in den 
laufenden Konten und im Konto für die ubnge Welt keine 
Gegenbuchung gefunden haben, also - im Prmzip - die 
Kaufe von Investitionsgütern, die Vorratsveranderungen, die 
Abschreibungen und die Ersparnis. Je nachdem ob die Erspar-
nis größer oder kleiner ist als die Kaufe von Invest1tions-
gutern (abzüglich Abschreibungen) und die Vorratsveranderun-
gen, verbleibt auf der Vermcigensseite ern positiver oder ein 
negativer Saldo, der (wenn man Vermögensubertragungen 
vorläufig außer acht laßt) anzeigt, ob em Finanzierungsü.ber-
schuß oder -dehzit vorliegt. Das Vermcigensveränderungs-
konto gibt in d,ieser stark komprimrerten Form nur ein Bild 
der Veranderungen des Reinvermögens (bzw. des Netto-
vermögens oder Eigenkapitals) der Sektoren und der gesam-
ten Volkswirtschaft (Volksvermögen) auf Grund von Er-
sparnissen (nichtverbrauchten Einkommen). 

Der Erkenntmswert des Vermcigensveranderungskontos 
wrrd großer, wenn es gelingt, die Salden aufzulosen und be-
stimmte Transaktionen, die sich n u r z w i s c h e n den 
V e r m ci g e n s v e r ä n d e r u n g s k o n t e n der Sektoren 
(bzw. mit der übrigen Welt) vollziehen, in die Betrachtung 
einzubeziehen. Es handelt sich dabei - sieht man einmal von 
Einzelheiten ab - um die Einbeziehung der Kaufe und Ver-
käufe von bestehenden Anlagen (einschl. Grund und Boden) 
und der Vermcigensübertragungen in Geld und gegebenenfalls 
in Sachwerten und um die getrennte Darstellung der Veran-
derungen m der Kreditgewährung und der Kreditaufnahme 
(fur diese ist - wie bereits erwahnt - ein besonderes Konto 
vorgesehen). Wenn die Vorgänge zwischen den Vermcigens-
veranderungskonten zu den Preisen verbucht werden, zu denen 
sie tatsachlich statthnden, so gehen damit auch die hierbei 
auftretenden Kapitalgewinne und -verluste in die Rechnung 
ein, ohne daß sie als solche gesondert nachgewiesen werden. 

Die Vermögensveränderungskonten in der bisher angedeu-
teten Form enthalten also eine Reihe von wichtigen B e-
s t an d s ver an der u n gen, die in der gesamten Volks-
wirtschaft oder in emzelnen Sektoren vorkommen konnen, 
aber doch n i c h t a 11 e. Es fehlen z. B. die Kapitalgewinne 
und -verluste durch Kriegszerstörungen und Naturkatastro-
phen, uneinbringliche Forderungen, unabsetzbare Lager, nicht 
realisierte Wertanderungen des bestehenden Sach- und Geld-
vermögens und der Schulden usw. Durch das Vermogensver-
änderungskonto, wie es oben geschildert wurde, wird dem-
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nach n i c h t der v o 11 e An s c h 1 u ß an eine G e s am t-
b i 1 an z der Volkswirtschaft und ihrer Sektoren oder an eine 
Volksvermögensrechnung (Reinvermögen) bzw. eine Remver-
mögensrechnung der einzelnen Sektoren hergestellt. Will man 
diese Verbindung herstellen, muß vor allem auch die Frage 
der Einbeziehung der Kapitalgewinne und -verluste, die durch 
nichtrealisierte Wertanderungen des bestehenden Geld- und 
Sachvermögens usw. entstanden sind, geklart werden. Damit 
wird zugleich das Problem der B e w e r t u n g des Brutto-
vermögens der Volkswirtschaft bzw. der Sektoren (Aktiva) 
und der Forderungen an das Bruttovermögen (Passiva) auf-
geworfen. 

Wenn eine Gesamtbilanz für die Volkswirtschaft und ihre 
Sektoren aufgestellt wird und diese Bilanz mit der laufenden 
Rechnung verbunden wird, so müssen u. a. zwei Forderungen 
erfüllt 1rein. Erstens mussen für die einzelnen S e kt o r e n 
die g 1 eichen Bewertungsgrundsatze gelten, d. h. die Forde-
rungen und Verbindlichkeiten der Sektoren untereinander 
müssen sich ausgleichen. Das dürfte nach den in der betrieb-
lichen Praxis befolgten Bewertungsvorschriften, vor allem 
bei Wertpapieren, vielfach mcht der Fall sein. So können 
z.B. Anleihen beim Schuldner mit dem Rückzahlungsbetrag, 
beim Glaubiger mit den davon abweichenden Börsenkursen 
am Tage der Anschaffung oder am Bilanzstichtag in der Bilanz 
stehen. Bei Aktien ist die einheitliche Bewertung noch frag-
licher, da hier der Börsenkurs starker schwanken kann als 
bei den Anleihen. Je nachdem, wann die Aktien gekauft sind 
und ob sie mit Anschaffungspreisen oder Kursen zum Bilanz-
stichtag eingesetzt sind, können die gleichen Aktien bei den 
verschiedenen Gläubigern durchaus verschieden bewertet 
sein. Hier erhebt sich außerdem die Frage, ob der Aktienkurs 
die Entwicklung des Substanzwertes (Wert des Reinvermo-
gens zu jeweiligen Preisen) des Unternehmens, das die 
Aktien ausgegeben hat, widerspiegelt oder ob er nicht - auch 
langfristig gesehen - durch andere Einflüsse stark mitbe-
stimmt wird. - Die zweite Forderung, die ertullt sein .muß, 
bezieht sich auf die Anwendung g 1 e i c h e r Bewertungs-
grundsatze m der I au f end e n Rechnung und der Bi 1 an z 
des gleichen Sektors. Hier sei nur darauf hmgewiesen, daß 
die Abschreibungen und die Vorrate in den Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen zu Wiederbeschaffungspreisen be-
rechnet werden. Es liegt nahe, den gleichen Bewertungsmaß-
stab auch in den Volkswirtschaftlichen Bilanzen zu verwen-
den. Die Schwierigkeiten einer von der betrieblichen Praxis 
und damit von den vorliegenden Bilanzen abweichenden Be-
wertung der Sachanlagen und der Aktien smd jedoch groß, 
wenn nicht unüberwindlich. Vor allem lassen sich die indi-
rekten Auswirkungen einer Umbewertung, die sich durch die 
finanziellen Beteiligungen der Unternehmen untereinander 
ergeben, nicht abschätzen. 

In dem hier vorgeschlagenen Kontensystem Volkswirt-
schaftlicher Gesamtrechnungen für die Bundesrepublik muß 
daher auf die vollstandige Verbindung zwischen laufender 
Rechnung und Bestandskonten verzichtet werden. Die Ver-
mögensveranderungskonten umfassen nur - wie' bereits an-
gedeutet - die Gegenbuchungen zu Posten der laufenden 
Rechnung, die Veranderungen in der Kreditgewährung und 
Kreditaufnahme und die oben erwähnten Transaktwnen zwi-
schen den Vermögensveränderungskonten der Sektoren (und 
der übrigen Welt), wie Vermögensübertragungen (und später 
noch zu behandelnde ähnliche Vorgange) und Kaufe und Ver-
käufe von bestehenden Anlagen. 

5. Einige Abgrenzungsprobleme zwischen Vermögens-
veränderungskonten und Kreditveränderungskonten 

Bei der Aufteilung zwischen Vermögensveränderungskonto 
und Kreditveränderungskonto ergeben sich einige Grenzfalle, 
deren Zuordnung problematisch ist. Es handelt sich vor allem 
um Vermögensübertragungen (in Geld). Wahrungsgold, Ak-
tien (und andere Gegenposten zum Eigenkapital), unverteilte 
Gewinne von Einzelunternehmen und Personalgesellschaften 
und den Kapitalansammlungsanteil bei Lebensversicherun-
gen usw. Das Kreditveränderungskonto soll in erster Linie 

die Vorgänge auf dem Geld- und Kapitalmarkt darstellen, 
auf dem Kredite gewahrt, aufgenommen, getilgt und Kredit-
titel weiter veräußert werden. Voraussetzung sind zwei-
s e i t i g e Geschafte, bei denen in der Regel der Kredit-
geber (Gläubiger) dem Kreditnehmer (Schuldner) eme b e-
s tim m t e Geldsumme „leiht" und dieser sich verpfüch-
tet, sie nach einer mehr oder minder genau festgesetzten 
Z e i t z u r ü c k z u z a h 1 e n und sie inzwischen zu einem 
mehr oder weniger genau festgesetzten Satz zu ver z in-
s e n. Auch Bargeld selbst ist als Forderung gegenüber der 
Notenbank bzw. dem Staat (Forderung gegebenenfalls auf 
Einlösung in Gold) Bestandteil des Kreditveranderungskon-
tos. Bargeld und Kredite erscheinen in den Bilanzen der 
Schuldner (Personen, Institutionen, Sektoren, gesamte Volks-
wirtschaft) als Verbind I ich k e i t e n11) und in den Bilan-
zen der Gläubiger als F o r der u n g e n. 

Unter diesem Gesichtspunkt sind Vermdgensübertragungen, 
die einseitige Leistungen darstellen, vom Kreditverände-
rungskonto auszuschließen. 

Gold ist - genau genommen - eine Ware. Da es jedoch 
im internationalen Verkehr als Zahlungsmittel (Geld) dient, 
muß Währungsgold mit in das Kreditveranderungskonto auf-
genommen werden. Schuldner ist in diesem Fall die übrige 
Welt. 

Aktien, GmbH-Anteile, Genossenschaftsanteile usw. sind 
nicht Forderungen auf eine bestimmte Geldsumme und Zeit, 
son~ern Forderungen gegen das Gesamtvermögen (bzw. das 
Reinvermdgen) von Unternehmen mit Anspruch auf Beteili-
gung am Gewinn. Sie erscheinen in den Bilanzen immer nur 
unter den Forderungen (beim emittierenden Unternehmen 
gegebenenfalls als aktive Gegenposten zum Eigenkapital), 
nicht aber unter den Verbmdlichkeiten. Trotzdem 1st es an-
gebracht, sie wegen ihrer Bedeutung als Finanzierungsmittel 
und Anlageobjekt auf dem Geld- und Kapitalmarkt in das 
Kreditveränderungskonto einzubeziehen, sie aber hier nach 
Möglichkeit getrennt nachzuweisen. 

Bei den unverteilten Gewinnen der Einzelunternehmen und 
Personalgesellschaften laßt sich zwar ein Glaubiger-Schuld-
ner-Verhaltnis zwischen dem Ham,halt des Unternehmers und 
dem Unternehmen konstruieren, trotzdem sprechen aber ver-
schiedene Gründe dafür, sie (und wahrschemlich auch die 
Einlagen usw. in diesen Unternehmen) nicht in das Kredit-
veranderungskonto aufzunehmen, sondern im Vermögens-
veränderungskonto zu belassen (als besondere Position). -
Um die Einkommensverteilung richtig darstellen zu können, 
werden die unverteilten Gewinne der Einzelunternehmen und 
Personalgesellschaften den Unternehmerhaushalten (bzw. 
dem Staat) als Einkommen zugerechnet. Sie mussen - nach 
Ermittlung der Ersparnis - wieder in den Unternehmens-
sektor, in dem sie angelegt worden sind, zurückgeleitet wer-
den. Um die Selbstfinanzierung für alle Unternehmensformen 
an einer Stelle zeigen zu können, erscheint es zweckmaßig, 
die unverteilten Gewinne der Einzelunternehmen und Per-
sonalgesellschaften dort nachzuweisen, wo auch die unver-
teilten Gewinne (Ersparnis) der Kapitalgesellschaften aufge-
führt sind, nämlich im Vermögensveränderungskonto. Bei 
dieser Lösung wurden auch die Abschreibungen und die 
Summe der unverteilten Gewinne der Unternehmen im 
gleichen Konto erscheinen. Das hätte den Vorzug, daß hieraus 
leicht eine Gesamtsumme gebildet werden kann, die für 
manche Zwecke aufschlußreicher ist als die Ersparnis allein, 
denn durch die Zusammenfassung dieser beiden Größen wird 
die Problematik ausgeschaltet, die sich aus der verschiedenen 
Bewertung der Abschreibungen in den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen (verbrauchsbedingte Abschreibungen zu 
Wiederbeschaffungspreisen) und der steuerrechtlichen und 
handelsrechtlichen Praxis ergibt. 

Schließlich ist noch die Zuordnung der Ansprüche der Ver-
sicherten gegen Lebensversicherungen (sowie Renten- und 
Pensionsversicherungen) zu klaren. Der in den Prämien ent-
haltene Kapitalansammlungsanteil (mit den zugehörigen Zin-
sen) soll als Ersparnis der Haushalte betrachtet werden. Er 

11) Bargeld steht nur bei der Notenbank bzw. dem Staat unter 
den Verbmdlichkeiten. 
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muß aber in irgc,,,Jpmer Form auf den Vermögensverande-
rungskonten bzw. den Kreditveränderungskonten den Ver-
sicherungen zugeleitet werden. Man hat die Wahl, ihn ent-
weder als eine Art Kred1tgewahrung der Haushalte all die 
V crsicherungcn oder als erne Art V crmögcnsubertragung 
zwischen diesen beiden Sektoren zu betrachten. Im ersten 
Fall mußte dann auch die Auszahlung des in den Geldleistun-
gen der Lebensversicherungen usw. enthaltenen angesammel-
ten Kapitals als Rtickzahlung eines Kredits verbucht werden. 
Eme solche Betrachtungsweise ist jedoch bei dem Risiko-
anteil, der - wie spater noch darzulegen sein wird - als Be-
standteil der Ersparnis der Versicherungsunternehmen behan-
delt werden soll, kaum möglich. Die Auszahlung dieses Teils 
hat - wie noch näher zu erlautern sein wird - eher den 
Charakter einer Vermcigensubertragung (auch die Geldlei-
stungen der ubrigen Versicherungen sollen als Dbertragungen 
angesehen werden). Um die Leistungen der Lebensversiche-
rungen usw. nicht unnotig auseinanderzureißen, ist vorge-
sehen, sie geschlossen an einer Stelle nachzuweisen, und 
zwar - da der Kapitalansammlungsanteil überwiegt und von 
wesentlicher Bedeutung für den Geld- und Kapitalmarkt ist -
auf dem Kreditveranderungskonto. Dementsprechend wird 
auch der in den Prämien enthaltene Kapitalansammlungs-
anteil als eme Art von Kreditgewahrung von dem Kredit-
veranderungskonto der privaten Haushalte auf das der Ver-
sicherungen übergeleitet. Es wird angestrebt, diesen Strom 
besonders nachzuweisen. 

IV. Die Konten für die verschiedenen Sektoren 
Zur Ergänzung und Illustration der textlichen Ausführun-

gen wird ein Schema beigefügt, das einen Gesamtuberbhck 
uber die vorgesehenen Sektoren, Konten und (die in allge-
meiner Form besprochenen) Positionen gibt. Bei der Aufstel-
lung dieser Gesamtubers1cht mußte verhaltnismaßlg schema-
tisch verfahren werden. Als Positionen sind haufig alle theo-
retisch denkbaren Möglichkeiten aufgeftihrt; nur in einigen 
Fällen sind Positionen weggelassen worden, die nach den bis-
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1. Pro-
duk-

tions-
unter-

nehmen 

1 

3 V ) 1 1 6. Private 1 

·. er- 1 5. Ge- Organisa-
2. Ban- siehe- 1 

4· S~z~al-1 biets- uonen 
ken rungs- vers1c e- 11 korper- ohne 

1 u~ter- 1 rung I schaften Erwerbs-
-- \ ne men l _ _ I _ charakter 

1. Die Produktion und ihre Verwendung 

~~~-'----~--~---~--------~-

7. Private 
Haus-
halte 

2. Die Entstehung von Erwerbs- und Vermogenseinkommen 

L l _ 
3. Die Verteilung von Erwerbs- und Vermogenseinkommen 

1 

I ______ _ 
4. Die Umverteilung der Einkommen 

5. Der letzte Verbrauch und die Ersparnis 

/_ J 
6. Die Veranderungen des Reinvermogens 

1 

_J 

1 
_J 

7. Die Veranderungen der Forderungen und Verbmdhchkeiten 

8. Zusammengefaßtes 
Konto fur 

die ubrige Welt 

herigen Erfahrungen bei der Sozialproduktsberechnung oder 
bei Dberlegungen uber einzelne Konten (die u. U. noch kor-
rigiert werden mussen} wegen Geringfügigkeit vernachlässigt 
werden können. Es kann mit Sicherheit angenommen werden, 
daß noch eine größere Zahl von aufgefuhrten Positionen bei 
näherer Prufung aus dem gleichen Grunde wegfallen wird. 
Das auf langere Sicht angestrebte Kontensystem wird daher 
weniger ausführlich sein als das hier beigefügte Schema, das 
als A r b e i t s u n t er l a g e für weitere D b e r 1 e g u n g e n, 
nicht aber als zukunftiges Berechnungs- und Veröffentlichungs-
programm anzusehen ist. Daß das demnächst zu verwirk-
lichende Kontensystem noch weniger detailliert sein wird als 
das auf langere Sicht angestrebte, ist bereits angedeutet wor-
den (s. Abschnitt I B 3). 

Aus drucktechnischen Gründen kann an dieser Stelle nur 
der R a h m e n für das Kontenschema angegeben werden 
(Sektoren und Konten o h n e die emzelnen Positionen); das 
d e t a i 11 i e r t e Schema, das auch die einzelnen Po s i t i o-
n e n enthalt, wird als Faltblatt beigehigt. Die Positionen 
sind numeriert, um Buchung und Gegenbuchung und damit 
die Zusammenhange deutlich sichtbar werden zu lassen. Vor 
jeder Posit10n des Kontensystems steht eine Nummer, die sich 
aus der Nummer der Kontengruppe (z. B. Kontengruppe 1: 
Produktionskonten), des Sektors (z. B. Sektor 7: private 
Haushalte} und einer zweistelligen laufenden Nummer zu-
sammensetzt, die bei den Positionen der linken Seite mit 01 
und auf der rechten Seite mit 51 beginnt. Auf die Gegen-
buchungen (in den ubrigen Konten) verweist in allen Fällen 
die hinter den Positionen aufgeführte Nummer. - Das Kre-
ditveränderungskonto ist nur angedeutet, da hier die weitere 
Aufteilung noch nicht feststeht. 

A. Konto 1: Die Produktion und ihre Verwendung 
1. Allgemeines 

Das Produktionskonto zeigt die laufenden Aufwendungen 
für die Produktion von Waren und Dienstleistungen und die 
Ertrage hieraus. Der Aufbau des Produktionskontos (für Un-
ternehmen) ist in seinen Grundzilgen bereits in dem Aufsatz 
ilber die Neuberechnung des Sozialprodukts12) dargelegt wor-
den. Ebenso sind dort und in emer fniheren Nummer dieser 
Zeitschrift die Zusammenhange zwischen dem Produktions-
konto in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und 
dem betneblichen Rechnungswesen aufgezeigt worden13). In 
diesen allgemeinen Ausfuhrungen über das Produktionskonto 
braucht daher nur auf die Abweichungen eingegangen zu 
werden, die durch den Embau des Produktionskontos in ein 
volles Kontensystem bedingt sind. Unterschiede ergeben sich 
vor allem in folgenden Punkten: 
a) Das im Zusammenhang mit der Sozialproduktsberechnung 

geschilderte Produktionskonto wird in z w e i K o n t e n 
aufgeteilt. Das erste, das neue Pro du kt i o n s k o n t o, 
zeigt in erster Lmie die in die laufende Produktion ein-
gehenden G ü t e r (von anderen Produzenten für laufende 
Produktwnszwecke gekaufte Waren und Dienstleistungen 
= Vorleistungen} und die aus der Produktion resultieren-
den Guter (Bruttoproduktion zu Marktpreisen bzw. Her-
stellungskosten). Als Saldo zwischen Bruttoproduktion und 
Vorleistungen ergibt sich der eigene Beitrag der betreffen-
den Institution oder des betreffenden Sektors zum Brutto-
Inlandsprodukt zu Marktpreisen (m einer Summe 
ohne weitere Aufteilung). Das zweite Konto gibt einen Ein-
blick in die Vorgange der Ein kommen s e n t s t e-
h u n g (Bildung von Einkommen aus Erwerbstatigkeit und 
Vermögen}; es zeigt die weitere Aufteilung des Beitrags 
der Institutionen bzw. des Sektors zum Brutto-Inlandspro-
dukt zu Marktpreisen und bestimmte mit der Einkommens-
entstehung verkmipfte laufende Ubertragungen. Diese 
Trennung wurde für notwendig gehalten, da sie eine klarere 
Darstellung der Guter- und Einkommensstrome ermbglicht. 

12) Vgl. Bartels, H., Raabe, K.-H, Schorry, 0. und Mitarbeiter: 
.. Die Neuberechnung des Sozialprodukts fur die Bundesrepublik 
Deutschland" in W1Sta, Heft 3. Marz 1957, S. 125. - 13) Raabe, K.-H.: 
,.Der Zusammenhang zwischen dem betnebhchen Rechnungswesen 
und der Sozialproduktsberechnung" in WiSta, Hefi 9, September 
1953, s. 399 ff. 
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b) Die in dem oben erwähnten Produktionskonto auf beiden 
Seiten verbuchten V o r r a t s v e r ä n de r u n gen (Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe, Handelsware usw. auf der Auf-
wandsseite, eigene Erzeugnisse auf der Ertragsseite) er-
scheinen in dem neuen Produktwnskonto, das auf die Dar-
stellung der Käufe und Verkaufe - statt des Ver-
brauchs und der Produktion - abgestellt ist, nur auf der Er-
tragsseite (aber weiterhin in die beiden Gruppen aufge-
teilt). Die Vorratsveränderungen können als unterstellte 
Verkäufe an das eigene Vermögensveränderungskonto des 
Sektors angesehen werden. Beide Seiten enden nunmehr 
mit einem Betrag, der um die Veranderung des Bestandes 
an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie Handelsware usw. 
größer oder kleiner 1st als der Bruttoprodukt10nswert. 

c) Da die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ein volles 
Bild der wirtschaftllchen Zu s am m e n h ä n g e geben 
sollen, werden m dem neuen Produktionskonto die Ein-
und Verkäufe (tatsachliche und unterstellte) der Institutio-
nen bzw. Sektoren nach den Sektoren und Konten, die dre 
Güter liefern und empfangen, unterteilt. 
Damit wird - bis auf die Umsatze von bestehenden An-
lagen und die direkten Käufe von der ubrigen Welt für 
Investitionszwecke und den privaten Verbrauch - ein Ge-
samtbild der Güterströme gegeben. 

d) Außer den Produktionskonten für Unternehmen werden 
auch Produktionskonten fur die (öffentlichen) Gebietskör-
perschaften, die Sozialversicherung und die privaten Orga-
nisationen ohne Erwerbscharakter aufgestellt. Für die pri-
vaten Haushalte ware das ebenfalls wünschenswert; es ist 
aber aus Gründen, die unten noch darzulegen sind. nicht 
bzw. nur mit sehr großen Einschränkungen möglich. 

Da der zuletzt aufgefuhrte Punkt von allgemeiner Bedeu-
tung und fur das Verständnis der folgenden Ausführungen 
wichtig ist, soll er hier etwas ausfuhrlicher behandelt werden. 
In Kapitel I ist bereits darauf hingewiesen worden, daß die 
Darstellung des wirtschaftlichen Geschehens nicht völlig auf 
die Marktvorgänge beschrankt werden kann. Als einer der 
Gründe wurde angeführt, daß die Grenzen der Marktwirt-
schaft auf verschiedenen Gebieten verschieden weit gezogen 
sind und daß ein geschlossenes Bild des Wirtschaftsablaufs 
nur zu erreichen ist, wenn man auch bestimmte Tätigkeiten 
und Vorgänge, die nicht mehr zu Umsatzen auf dem Markt 
führen, in die Betrachtung einbezieht, zumal wenn diese 
Tätigkeiten einen großeren Umfang erreichen und für die Ver-
sorgung der Bevölkerung von Bedeutung sind. Die Gebiets-
körperschaften z. B. produzieren m beträchtlichem Maße 
Dienstleistungen (auf dem Gebiet des Unterrichtswesens, der 
Rechtspflege, der öffentlichen Sicherheit usw.), die jedoch 
überwiegend nicht für den Markt bestimmt sind. Bei dieser 
Tatigkeit werden von den bei den Gebietskörperschaften Be-
schäftigten Einkommen aus Erwerbstätigkeit erzielt, für die 
bei der üblichen Darstellung des Staates als letzten Verbrau-
cher keine „Produktionsstätte" bestand. Jeder Versuch, diese 
Erwerbseinkommen in ein Kontensystem Volkswirtschaft-
licher Gesamtrechnungen emzubauen, fuhrt zu wenig befrie-
digenden Ergebnissen, wenn man nicht die G e b i et s k ö r-
P er s c haften als Produzenten „anerkennt" und ein volles 
P r o d u k t i o n s k o n t o ftir sie einnchtet. Das gleiche gilt 
für die S o z i a l v e r s i c h e r u n g und - in abgeschwach-
tem Maße - auch flir die p r i v a t e n O r g an i s a t i o n e n 
ohne Erwerbscharakter. Die Einschrankung bei' den letztge-
nannten Institutionen beruht darauf, daß hier die ehrenamt-
liche, nicht bezahlte Tatrgkeit der Arbeitskräfte schon eine 
größere Rolle spielt und daher auch von der Beschäftigung 
und den Einkommen her gesehen die Verbindung zum Markt 
eine losere ist. In verstärktem Maße gilt das noch für die 
p r i ~ a t e n H a u s h a l t e, in denen die Leistungen der be-
zahlten Kräfte, verglichen mit der unbezahlten hauswirt-
schaftlichen Tatigkeit der Familienmitglieder, von geringem 
Gewicht sind. 

Dre Einrichtung eines Produktionskontos für die Gebiets-
körperschaften, dre Sozialversicherung und die privaten Or-
ganisationen ohne Erwerbscharakter wirft gewisse Probleme 
auf, die hauptsachlich rn der Abgrenzung und Bewertung der 

erbrachten Dienstleistungen und in ihrer Aufteilung auf Emp-
fängergruppen liegen. Diese Schwierigkeiten mußten zum 
großten Teil aber schon bei der Berechnung und der Zuord-_ 
nung des „Staatsverbrauchs" im Rahmen des Sozialprodukts 
(mindestens behelfsmäßig) gelöst werden, so daß von dieser 
Seite kein unbedingtes Hindernis für die Einrichtung von Pro-
duktionskonten für die genannten Sektoren besteht. Das hier 
vorgeschlagene System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnun-
gen sieht daher entsprechende Produktionskonten vor. Für 
die privaten Haushalte 1st a:uf ein volles Produktionskonto 
verzichtet worden, obgleich die hauswirtschaftliche Produk-
tion in der gesamten Gliterproduktion und Güterversorgung 
einer Volkswirtschaft einen sehr beachtlichen Platz einnimmt 
und die Grenzen zwischen ihr und der Produktion der übrigen 
Sektoren, rnsbesondere des Unternehmenssektors, in ständi-
gem Fluß und daher für die Wirtschaftsbeobachtung von gro-
ßem Interesse sind. Leider sind jedoch nur grobe Schätzungen 
moglid1, die innerhalb eines Systems erheblich besser fun-
dierter Berechnungen nicht vertretbar sind. 

Einzelheiten tiber den Aufbau der Produktionskonten ent-
halten die weiteren Ausftihrungen über die Produktionskon-
ten fur die verschiedenen Sektoren. Um die Güterstrbme mög-
lichst vollständig darzustellen, sollen nach Möglichkeit auch 
die Gliterumsätze zwischen den Institutionen des gleichen 
Sektors nachgewiesen werden. Es wird daher angestrebt, die 
Produktionskonten - mrndestens der Produktionsunterneh-
men - n i c h t zu k o n s o 1 i d i e r e n. 

2. Produktionskonto der Produktionsunternehmen 
Die Er t r a g s s e i t e dieses Kontos gibt ein Bild von den 

von diesen Unternehmen erzeugten und verkauften Gti!ern14) 
und ihren Empfängern. Diese „Empfanger" können andere 
Sektoren, andere Unternehmen des gleichen Sektors und 
schließlich auch andere Konten des gleichen Unternehmens 
sein (z.B. bei Vorratsveranderungen und selbsterstellten An-
lag.en). Als Obergliederung für die Verkäufe ist eine den Kon-
ten entsprechende Ernteilung gewählt worden, die zugleich 
einen Uberblick über dre verschiedene Verwendung der Gü-
ter vermittelt. Darunter sind jeweils die dre Güter beziehen-
den Sektoren aufgefuhrt. Die Verkaufe an die tibrige Welt 
stehen am Schluß. Sie sind weder nach Sektoren noch nach 
Konten aufzugliedern. 

Die Bezeichnung "Verkäufe ftir laufende Produktions-
zwecke" besagt, daß diese Güter an die Produktionskonten 
(Konto 1) der betreffenden Sektoren gehen. Hier sind auch 
samtliche Verkäufe an die Gebietskorperschaften und die So-
zialversicherung sowie an die privaten Organisationen ohne 
Erwerbscharakter für laufende Produktionszwecke verbucht. 
Verkaufe für den letzten Verbrauch finden ihre Gegenbuchung 
in Konto 5 „Letzter Verbrauch und Ersparnis". Als Sektor 
kommen hier nur die pnvaten Haushal1e in Frage. Das hangt 
mit der oben angedeuteten Behandlung des Staates, der So, 
zialversidterung und der privaten Organisationen ohne Er-
werbscharakter zusammen. Verkaufe für Anlageinvestitionen 
und Vorratsveranderungen stellen „Verkäufe" an Konto 6 
„Veränderung des Reinvermögens" dar. In Betracht kommen 
die Sektoren 1 bis 6 (bei den Vorratsveranderungen nur der 
eigene Sektor). Die Verkaufe fur den privaten Verbrauch und 
für Anlageinvestitionen schließen den sogenannten Eigenver-
brauch der Unternehmer (Verbrauch von Erzeugnissen des 
eigenen Unternehmens im Haushalt des Unternehmers15), 

die Naturalentlohnung der Arbeitnehmer und die selbst-
erstellten Anlagen als unterstellte Verkäufe ein16). Dre Ge-
genposten zu den Verkäufen an die ubrige Welt sind in 
Konto 8 „für die ubrige Welt" enthalten. 

Die Käufe von Waren und Dienstleistungen für laufende 
Produktionszwecke auf der Au f w a n d s s e i t e des Produk-
tionskontos sind identisch mit den Kaufen von Vorleistun-
gen. Sie sind nach Sektoren unterteilt, auf deren Produktions-
konten (Konto 1-Ertragsseite) die Gegenbuchungen zu finden 

14) Wegen der Behandlung der Mieten und Pachten siehe die 
Ausfuhrungen unter III B 2. - 15) Von besonderem Gewicht smd 
der Selbstverbrauch m der Landwirtschaft und das Wohnen im 
eigenen Haus. - 16) Eme Aufteilung in tatsächliche und unterstellte 
verkaufe (Marktvorgange - andere Vorgänge) wäre fur die Zusatz-
tabellen vorzusehen. 
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sind. Ferner sind Käufe von der übrigen Weli und unterstellte 
Kirnte voin eigenen Vermögensveranderungskonto (z. B. 
Schrott ·aus der Verschrottung eigener Anlagen) berüd(sid1-
tigt. Die Verkäufe von Schrott smd m den Verkaufen ftir lau-
fende Produktionszwecke an die anderen Sektoren bzw. an 
die übrige Welt enthalten. Bei den Käufen von Banken han-
delt es sich um tatsach!iche und unterstellte Gebtihren fur die 
Dienstleistungen der Banken, die die Produktionsunterneh-
men als Einleger und Kreditnehmer in Anspruch nehmen. Die 
unterstellten Gebuhren entsprechen in ihrer Höhe dem An-
teil an der Differenz zwischen dem Zinsertrag und dem Zins-
aufwand der Banken, der auf die Produktionsunternehmen 
entfallt. Die Kaufe von Versicherungsunternehmen umfassen 
die in den Prämienzahlungen usw. der Unternehmen enthal-
tenen Entgelte für die D1enstleistungen der Schadensversiche-
rungen (emsml. Unfallversimerung), nicht aber den Risiko-
anteil. Lebens-17) und Krankenversicherungen gelten in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen stets als von Haus-
halten abgeschlossene Versicherungen, - dies ist eine Ver-
einfachung, auf die später noch zurtickzukommen sein wird. 
Ebenso werden die Beziehungen zwischen den Unternehmen 
und der Sozialversicherung später abgehandelt. Zu den Kau-
fen von Gebietskörperschaften zahlen auch die von den 
Unternehmen in Anspruch genommenen gebührenpflrchtigen 
Leistungen der Gebietskörperschaften, soweit die Gebuhren 
- bei weitester Auslegung - als Preise angesehen werden 
können. Kaufe von Vorleistungen von privaten Orgamsat10-
nen ohne Erwerbscharakter sind nicht berücksichtigt worden. 

Als S a 1 d o zwischen Verkaufen von produzierten Gütern 
und Kaufen von Vorleistungen ergibt sich nach Berucksichti-
gung der Vorratsveränderungen der Beitrag der Produk-
tionsunternehmen zum B r u t t o - I n 1 an d s p r o d u kt zu 
Marktpreisen. Dieser Saldo wird auf Konto 2 „Einkom-
mensentstehung" des gleichen Sektors tibernommen. 

3. Produktionskonten der Banken und Vetsicherungs-
unternehmen 

Ftir Banken und Versicherungsunternehmen lassen sich ent-
sprechende Produkt10nskonten aufstellen. Es wurde bereib 
erwähnt, daß die Ertrcige der Banken fur ihre Dienstleistern-
gen nicht nur aus den Gebuhren, Provisionen usw., sondern 
zum größeren Teil aus der Differenz zwischen dem Zmsertrag 
und dem Zmsaufwand herruhren und daß die entsprechenden 
Erträge der Versicherungen, d. h. ihr Verwaltungskosten-
anteil, aus den Prcimien ausgegliedert werden mussen. Die 
Berechnung des Wertes dieser Dienstleistungen und ihre Auf-
teilung auf die Sektoren, die sie in Anspruch nehmen, und auf 
die Konten ist recht schwieng und problematisch. Es wird da-
von ,ausgegangen, daß alle Dienstleistungen der Banken und 
Versicherungsunternehmen beim Empfanger laufende Auf-
wendungen darstellen. Als Kaufer der Bankleistungen gelten 
in den Berechnungen fur die Bundesrepublik sowohl die Ein-
leger wie auch die Kreditnehmer. Es ist vorgesehen, das Pro-
duktionskonto der Banken und Versicherungsunternehmen 
konsolidiert darzustellen. 

Das alles bedeutet, daß bei den Banken nur Verkaufe 
von Dienstleistungen fur laufende Produktionszwecke an die 
anderen Sektoren (ohne pnvate Haushalte), Verkäufe für den 
letzten Verbrauch an private Haushalte und Verkäufe an die 
libnge Welt nachgewiesen werden. Die Vorratsveränderun-
gen smd wegen ihrer mutmaßlichen Geringfügigkeit vernach-
lassigt worden. Die Aufwandsseite und die Ermittlung des 
Saldos bieten gegenliber den vorangehend beschriebenen Pro-
duktionsunternehmen keine besonderen Probleme. 

Bei den V e r s i c h e r u n g s u n t e r n eh m e n sieht es 
ahn!Jch aus. Die Dienstleistungen der Schadens- und Unfall-
versicherungen werden zu emem erheblichen Teil an die ubri-
gen Sektoren (ohne private Haushalte) für laufende Produk-
tionszwecke, zum Teil aber auch an private Haushalte für den 
letzten Verbrauch und an die ubnge Welt „verkauft". Als 
Kaufer fur die Dienstleistungen der Lebens-17) und Kranken-
versicherungen kommen dagegen praktisch nur die pnvaten 
Haushalte m ihrer Eigenschaft als letzte Verbraucher m Be-
tracht. Das trifft auch zu, wenn Unternehmen zugunsten von 
17) Genauer gesagt: Lebens-, Renten- und Pens1onsvers1cllerungen. 

Arbeitnehmern derartige Versicherungen abschließen und 
Prämien zahlen, vorausgesetzt, daß ein festumrissener An-
spruch des Arbeitnehmers auf die Leistungen aus der Ver-
sicherung besteht. In diesen Fällen 1st es zu vertreten, daß 
die Prämien dem Einkommen des Arbeitnehmers zugerechnet 
und als von diesem (als privater Haushalt) an die Versiche-
rung gezahlt angesehen werden. Eine derartige Verbuchung 
ist problematisch, wenn Unternehmen zwar im Hmblick auf 
spatere Pensionsverpflichtungen Versicherungen abschließen 
(bzw. Zahlungen an Pensionskassen des Unternehmens lei-
sten), aber selbst rechtlich die Begünstigten bleiben. Ver-
einfachend ist vorlaufig angenommen worden, daß alle Le-
bens-18) und Krankenversicherungen Versicherungen privater 
Haushalte sind und damit auch, daß die Dienstleistungen die-
ser Versicherungen nur an private Haushalte - und an die 
übrige Welt - verkauft werden. Verkäufe für Investitions-
zwecke und Vorratsveranderungen sind - wie bei den Ban-
ken - nicht berücksichtigt worden. Voraussichtlich werden 
bei den Versicherungsunternehmen auch Umsätze aus ande-
ren als Versicherungsgeschäften (z. B. aus Vermietung von 
gewerblich genutzten Gebäuden) angesetzt werden müssen. -
Auf der Aufwandsseite und bei der Ermittlung des Saldos er-
geben sich - ebenso wie bei den Banken - keine besonderen 
Probleme. 

4. Produktionskonto der Gebietskörperschaften 
Wie bereits erwahnt, ,,produzieren" auch die öffentlichen 

Gebietskörperschaften (gesetzgebende, verwaltende und 
rechtsprechende Institutionen in Bund, Ländern, Gemeinden 
usw.), und zwar leisten sie m erster Lmie Dienste. Zum größ-
ten Teil handelt es sich um Dienstleistungen eigener Art, die 
nur von Gebietskörperschaften, nicht aber von Unterneh-
men erbracht werden, andererseits gibt es aber auch Dienst-
leistungen, die denen von Unternehmen ahneln (z. B. die 
Dienstleistungen der öffentlichen und der ubrigen Kranken-
hauser). Um diese Dienste leisten zu können, mussen die 
Gebietskorperschaften - ebenso wie Unternehmen - von 
anderen Institutionen gekaufte Waren und Dienstleistungen 
(Buromaterial, Strom, Transportleistungen, Instandsetzungs-
material usw.), also Vorleistungen, und Leistungen der eige-
nen Produktionsfaktoren (Arbeitskrafte, Anlagen usw.) ein-
setzen. Da nur em kleiner Teil der von den Gebietskörper-
schaften „produzierten" Dienstleistungen und Waren regel-
recht gegen em spezielles Entgelt auf dem Markt verkauft 
wird, mussen zur B e w e r tun g des Pr o du kt i o n s er-
g e b n i s s e s die H e r s t e 11 u n g s k o s t e n herange-
zogen werden. 

Als Herstellungskosten werden lib!imerweise berucksich-
tigt: die von den Gebietskörperschaften fur laufende Zwecke 
von anderen Institutionen des eigenen Sektors bzw. von an-
deren Sektoren und der ubngen Welt gekauften Waren und 
Dienstleistungen, die Abschreibungen auf die eigengenutzten 
Gebäude und auf das bewegliche Sachvermogen mit den unten 
erwähnten Einschrankungen, die Nettomiete fur die genann-
ten Gebaude (als Verzmsung fur einen Teil des „betriebsbe-
dingten" Kapitals), die Löhne und Gehalter (einschl. bestimm-
ter Naturalentgelte) fur die bei den öffentltchen Gebietskör-
perschaften beschafttgten Arbeitnehmer sowie die Arbeit-
geberbeitrage zu öffentlid1en Einnchtungen der sozialen 
Sicherung und unterstellte Beitrage an Pensionskassen, die 
Beiträge der Gebietskörperschaften fur die bei ihnen beschäf-
tigten Arbeitnehmer zur sozialen Unfallversicherung, die in 
den Pramien zu Schadens- und Unfallversicherungen19) ent-
haltenen Risikoanteile und die indirekten Steuern. Zu den 
von anderen Institutionen für laufende Zwecke gekauften 
Waren und Dienstleistungen rechnen nach internut10naler 
Ubung auch die langlebigen Guter für Verteidigungszwecke 
(ohne Grundstucke und ohne Wohnungen für Milltarange-
hörige), ferner Mieten, unterstellte Bankgebuhren und die 
Verwaltungskostenanteile aus den Pram1en fur Schadens- und 
Unfallversicherungen19). Bestandsveranderungen an nicht-
militanschen Vorprodukten smd zu berücksichtigen (sofern 
sie nicht wegen Geringftigigkeit vernachlassigt werden kön-

18) Lebens-, Renten- und Pensionsvers1cllerungen. - 19) Versiche-
rungen bei Versicllerungsunternehmen. 
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~en); das gleiche gilt für die indirekten Steuern. Abschrei-
bungen für Verkehrswege und historische Gebäude werden 
im allgemeinen nicht angesetzt, ebenso keine weiteren kalku-
latorischen Zmsen als die erwahnte Nettomiete für eigen-
genutzte Gebaude20). Nach dem oben Gesagten ergibt sich 
ferner, daß kerne Abschreibungen und keine Nettomiete fur 
langlebige militarische Güter in Betracht kommen. Die ehren-
amtliche Tatigkeit für die Gebietskorperschaften findet eben-
falls keine Berucksichtigung bei der Bewertung der von den 
Gebietskörperschaften erbrachten Dienstleistungen. 

Zieht man von den zu Herstellungskosten bewerteten 
Dienstleistungen und Waren, die die Gebietskörperschaften 
erbringen, dieJenigen ab, die regelrecht verkauft oder für die 
Gebühren ~rhoben werden, die in etwa als Verkaufspreise 
angesehen werden können, oder fur die Verkaufe unterstellt 
werden müssen (Naturalentlohnung von Arbeitnehmern -
s. Unternehmen), so bleiben die Dienstleistungen usw. übrig, 
die der Allgememheit o h n e s p e z i e 11 e s E n t g e 1 t zur 
Verfügung gestellt werden. Dieser Rest, der gewöhnlich den 
grbßten Teil der Dienstleistungen usw. der Gebietskbrper-
schaften umfaßt und den Hauptposten auf der Er t r a g s-
s e i t e darstellt, soll - mit Ausnahme der selbsterstellten 
Anlagen - vereinfachend als letzter V e r b r au c h der Ge-
bietskörperschaften bzw. der Allgemeinheit von selbst-
erste 11 t e n Gütern (Eigenverbrauch) behandelt werden. 
Die Gebietskbrperschaften smd dam1t zugleich produzierende 
und verbrauchende Institutionen, genauso wie der private 
Haushalt hauswirtschaftliche Leistungen vollbringt und selbst 
verbraucht (zum Tell durch die gleichen, zum größeren Teil 
aber durch andere Mitglieder des Haushalts). Bei der Behand-
lung der nicht verkauften Dienstleistungen und Waren der 
Gebietskörperschaften wird bewußt die Frage offen gelas-
sen, ob ein Teil dieser Dienstleistungen usw. nicht richtiger 
als Vorleistungen für die Unternehmen statt als Käufe für 
den letzten Verbrauch zu betrachten waren, und die weitere 
Frage, ob das, was berechtigterweise als letzter Verbrauch 
anzusprechen ist, in jedem Fall Verbrauch der Gebietskörper-
schaften (der Allgemeinheit) ist oder nicht auch in gewissen 
Fallen Verbrauch von privaten Haushalten (namlich in den 
Fallen, in denen bestimmte Leistungen der Geb1etskbrper-
schaften - z. B. auf dem Gebiet der Fursorge - einzelnen 
Haushalten zurechenbar sind). 

Die v e r kau f t e n Dienstleistungen usw. der Gebiets-
körperschaften dienen teilweise laufenden Produktionszwek-
ken in anderen Sektoren, teilweise dem letzten Verbrauch in 
privaten Haushalten, teilweise gehen sie an die ubrige Welt. 
Inwieweit Verkaufe für Anlagemvestitionen (z. B. bestimmte 
Gebühren) anzusetzen sind, bleibt noch zu prüfen. Sie sind im 
Kontensystem vorlauhg mcht berücksichtigt worden. 

Auf der Aufwand s s e i t e des Produktionskonlos für 
die Gebietskbrperschaften stehen - wie bei den Unterneh-
men - die von anderen Sektoren für laufende Zwecke ge-
kauften Waren und Dienstleistungen (ferner Schrott aus der 
Verschrottung eigener langlebiger Güter) und der eigene Bei-
trag zum Brutto-Inlandsprodukt, hier allerdings nicht zu 
Marktpreisen,sondem zu Herstellungskosten in dem oben ,ab-
gegrenzten Sinne. Dieser Beitrag wird nicht - wie bei den 
Unternehmen - durch Differenzbildung ermittelt, sondern 
durch Addition der entsprechenden Aufwendungen (alle oben-
genannten, soweit sie nicht Kaufe von Vorleistungen von 
anderen Sektoren sind). 

Der B e i t r a g z u m B r u t t o - I n l a n d s p r o d u k t 
wird auf Konto 2 der Gebietskörperschaften ubertragen. 

5. Produktionskonto der Sozialversicherung 
Wie eingangs dargelegt wurde, sprechen viele Argumente 

dafür, die Sozialversicherung im Prinzip wie die Gebietskör-
perschaften zu behandeln (und nicht wie die Versicherungs-
unternehmen). Daher ergeben sich bei der Aufstellung des 
Produktionskontos ähnliche Probleme wie bei den Gebiets-
körperschaften. Als „Produktionsergebnis" der Sozialversi-
cherung sollen die von ihr erbrachten Verwaltungsleistungen 
(wie bei den Versicherungsunternehmen) und die von 1hr zur 

20) Es 1st zu prufen, ob noch weitere kalkulatorische Zinsen be-
rucksicht1gt werden müssen. 

Verfügung gestellten Sachleistungen angesehen werden (für 
die Sachleistungen wäre auch eine andere Lösung denkbar, 
die weiter unten erortert wird). Da die Beitrage zur Sozial-
versicherung nach dem erngongs Gesagten steuerahnhchen 
Charakter tragen und nicht mehr als spezielles Entgelt des 
einzelnen Versicherten fur die Leistungen der Sozialversiche-
rung angesehen werden können, fehlen hier ebenso wie bei 
den Gebietskbrperschaften die Preise für die Ermittlung des 
Wertes des Produktionsergebnisses; zur Be-
w e r tun g mussen daher ebenfalls die H e r s t e 11 u n g s-
k o s t e n herangezogen werden, die sich genau so wie bei 
den Gebietskbrperschaften zusammensetzen. Zu den von an-
deren Institutionen gekauften Waren und Dienstleistungen 
gehoren auch alle die unter dem Begriff „Sachleistungen der 
Sozialversicherung" zusammengefaßten Waren und Dienst-
leistungen. 

Da bisher keine nennenswerten Gebühren erhoben werden, 
die als Verkaufspreise angesehen werden könnten, dürften 
auf der Ertrags sei i e kaum Verkaufe zu verbuchen 
sein. Vorgesehen sind im Kontensystem vorläufig nur Ver-
kaufe an private Haushalte (Krankenscheingebühren). Die 
nicht verkauften Verwaltungs- und Sachleistungen der So-
zialversicherung werden - der bisherigen Ubung folgend 
- als letzter V e r b rau c h der Sozialversicherung von 
s e 1 b s t er s t e 11 t e n Gutem (Eigenverbrauch) betrachtet, 
genauer gesagt als letzter Verbrauch der Gesamtheit der 
Sozialversicherten von Gutem, die die Verwaltungsinstitu-
tionen der Sozialversicherung produziert bzw. bereitgestellt 
baben. Dabei wird - ähnlich wie bei den Gebietskörper-
schaften - die Frage offen gelassen, ob wirklich alles letzter 
Verbrauch ist oder ob nicht z. B. die Verwaltungsleistungen 
der sozialen Unfallversicherung richtiger als Vorleistungen 
(bei den Unternehmen usw.) angesehen werden sollten, da die 
soziale Unfallversicherung m den Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen der Bundesrepublik als Versicherung der Un-
ternehmen (und sonstigen Produktionsstatten} gegen ein 
betriebliches Risiko und nicht als Versicherung der Arbeit-
nehmer gegen eigenes Risiko gil1.. Auch die weitere Frage, 
ob das, was berechtigterweise als letzter Verbrauch anzuspre-
chen 1st, nicht besser ganz oder teilweise den privaten Haus-
halten statt der Sozialversicherung (als Gesamtheit der So-
zialversicherten) zugerechnet werden sollte, wird mcht naher 
untersucht. Es sei in diesem Zusammenhang jedoch darauf 
hmgewiesen, daß die in Frage kommende Gesamtsumme (mit 
oder ohne den „Auslandern" zufließenden Leistungen, die auf 
dem Produktionskonto wegen ihrer Geringfugigkeit vernach-
lass1gt werden) eimgermaßen einwandfrei zu ermitteln ist, 
daß sie sich uber kaum auf Gruppen von Haushalten aufteilen 
ließe, da sich eine derartige Aufteilung aus den Unterlagen 
der Versicherung nicht entnehmen laßt und die Haushalte 
selbst die für sie aufgewendeten Betrage nicht kennen. 

Die Sachleistungen der Sozialversicherung brauchen nicht 
unbedingt uber das Produktionskonto geleitet zu werden; sie 
konnen auch unmittelbar auf dem Emkommensverwendungs-
konto der Sozialversicherung verbucht werden. Da die eigent-
lichen Vertragspartner für die Arzte, Krankenhauser usw. 
aber die Verwaltungsstellen der Sozialversicherung sind, und 
wemger die Versicherten selbst, 1st die hier vorgeschlagene 
Verbuchung vorgezogen worden. 

Auf der Aufwands s e I t e und bei der Ermittlung und 
weiteren Verbuchung des Beitrages der Sozialversiche-
rung zum B r u t t o - I n l an d s p r o d u kt ergeben sich 
gegenüber den GebietskorperschJJten keine besonderen Pro-
bleme. Bei den Kaufen von anderen Sektoren durften Jedoch 
rn starkerem Maße, als das sonst der Fall 1st, Kaufe von pri-
vaten Organisationen ohne Erwerbscharakter (z. B. Dienst-
leistungen der Krankenhauser dieser Organisationen) zu be-
nicks1cht1gen sern. 

6. Produktionskonten der privaten Haushalte und 
privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Bei den privaten Haus h a 1 t e n wird die Aufstellung 
eines Produktionskontos in noch starkerem Maße als bei den 
Gebietskörperschaften und der Sozialversicherung durch die 
Schwiengkeiten der Bewertung der hauswirtschaftlichen Pro-
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duktion und durch das Fehlen emer brauchbaren Aufwands-
rechnung, die u. a. auch die Abschreibung auf langlebige Ge-
brauchsgüter21) (und gegebenenfalls ihre Verzinsung) sowie 
die V orratsveranderungen benicksichtigt, behindert. Hinzu 
kommen erhebliche Unklarheiten m der Abgrenzung der Pro-
duktwnstätigkeit gegemiber sonstigen Tatigkeiten im Haus-
halt. Der größte Teil der Produktionstatigkeit 1m Haushalt 
wird von der Hausfrau und den übrigen Haushaltsmitgliedern, 
die für die Hausarbeit nicht bezahlt werden, besorgt. Durch die 
fehlende Bezahlung lassen sich nicht einmal die Herstellungs-
kosten (anstelle der nicht vorhandenen Marktpreise) der 
hauswirtschaftlichen Produktion mit emiger Sicherheit ermit-
teln. Es entfällt dadurch sowohl der Maßstab für die Bestim-
mung des Umfanges der Produktionstatigkeit im Haushalt wie 
audi fur die Bewertung der Arbeitsleistung in der Hauswirt-
schaft. Man kann wohl mit einigem Recht alle Tätigkeiten im 
Haushalt, die auch von bezahlten Hausangestellten oder 
sonstigen im Haushalt beschaftigten Arbeitnehmern, wie Kin-
derpflegerinnen, Chauffeuren, Gartnern usw., ausgeübt wer-
den, als Produktionstatigkeit bezeichnen. Das gleiche durfte 
für Tatigkeiten gelten, die sowohl im Haushalt wie in Unter-
nehmen vorkommen (z. B. Zubereitung von Mahlzeiten in 
Gaststatien, Einmachen in Konservenfabriken, Herstellung 
von Bekleidung bei Schneidern und in der Bekleidungsindu-
strie, Reinigung der Wasche in Waschereien, Rasieren durch 
Friseure usw.). Fraglich ist jedoch schon, ob das Einkaufen von 
Gütern fur den privaten Verbrauch in jedem Fall als haus-
wirtschaftliche Produktionstatigkeit angesehen werden soll, 
vor allem wenn das gekaufte Gut ohne weitere Bearbeitung 
oder sonstigen Arbeitsaufwand (wie z. B. Transport) in den 
letzten Verbrauch eingeht (z. B. Kauf einer Kmokarte). Noch 
zweifelhafter ist, ob man Hausmusik; fotografieren, Bedie-
nung des Fernsehapparates usw. als Produktionstatigkeit be-
trachten sollte. 

Da die geschilderten Probleme vorläufig nicht befriedigend 
zu losen smd, wird hier der allgemeinen Dbung gefolgt, in 
das Produktionskonto für private Haushalte keine Kaufe von 
Waren und Dienstleistungen für laufende Produktionszwecke 
(Kaufe von Vorleistungen). keine Vorratsveranderungen, 
keine Abschreibungen und kerne mdirekten Steuern einzu-
setzen und als B e i t r a g der privaten Haushalte zum B' r u t-
t o - l n 1 an d s p r o du kt nur die Emkommen der im Haus-
halt beschaftigten bezahlten Arbeitskrafte und die Unfallver-
s1cherungsbeitrage für diese zu berücksichtigen. Es sollte dabei 
Jedoch immer im Auge behalten werden, daß durch diese 
Losung die Güterproduktion der pnvaten Haushalte und der 
Anteil der privaten Haushalte am Sozialprodukt (wenn man 
hiermit die gesamte und nicht nur die fur den Markt bestimmte 
Guterproduktion meint) zu medrig ausgewiesen wird, und 
zwar erheblich zu niedng. Das beemtrachtigt u. a. den inter-
nationalen und zeitlichen Vergleich des Sozialprodukts, da 
der in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen vernach-
lassigte Tell der hauswirtschaftlichen Produkt10n mternational 
und im Zeitablauf von verschiedenem Gewicht ist. 

Bei den p r i v a t e n O r g a n i s a t i o n e n ohne Erwerbs-
charakter soll der Versuch gemacht werden, ein volles Pro-
duktionskonto - ähnlich dem der Gebietskcirperschaf-
ten - aufzustellen, obgleich auch hier eine Reihe von zum Teil 
nur begrenzt zu lösenden Schwierigkeiten auftreten (u. a. 
arbeiten auch diese Organisationen zu einem nicht geringen 
Teil mit unbezahlten Kraften). Als Empfanger der verkauften 
Dienstleistungen kommen in erster Lmie die privaten Haus-
halte m Betracht, ferner aber in gewissem Umfange auch die 
Sozialversicherung und die Cebietskorperschaften. Auch hier 
ist em Posten für den Eigenverbrauch einzusetzen. Verkaufe 
an die übrige Welt kcinnen wahrschemhch ebenso wie Kaufe 
von der ubrigen Welt vernachlassigt werden. 

B. Konto 2: Die Entstehung von Erwerbs-
und Vermögenseinkommen 

1. Allgemeines 
Wie bereits erwahnt, ergibt sich auf dem Produktionskonto 

als Saldo zwischen Ern- und Verkaufen unter Berücksichtigung 
21) Es sei in diesem Zusammenhang nochmals darauf hingewie-

sen, daß der Hausbesitz; (und d1e Wohnungsvermietung) als eigener 
W1rtschaftszwe1g des Unternehmenssektors betrachtet wird. 

der unterstellten Bankgebühren usw., des Eigenverbrauchs 
(bzw. des letzten Verbrauchs an selbsthergestellten Gutern) 
und der Naturalentgelte, der selbsterstellten Anlagen und 
der Vorratsveranderungen der Beitrag des Sektors zum 
Brutto-Inlandsprodukt zu Marktpreisen (bei der Sozialversi-
cherung, den Gebietskcirperschaften und den pnvaten Organi-
sationen ohne Erwerbscharakter zu Herstellungskosten). Wenn 
der Begriff „Wertschcipfung" nicht schon für emen anderen 
(engeren) Tatbestand verwendet worden wäre, wurde man 
wahrschein!Ich nach dem jetzigen Stande der Dberlegungen 
den Beitrag eines Sektors bzw. einer wirtschaftlichen Insti-
tution zum Brutto-Inlandsprodukt zu Marktpreisen als „hinzu-
gefügten" Wert oder „Wertschöpfung" bezeichnen, da er den 
Teil des Bruttoproduktionswertes darstellt, der durch die 
Leistungen der m dem betreffenden Sektor oder der betref-
fenden Institution tätigen Produktionsfaktoren den Vorlei-
stungen, also den von anderen Sektoren oder Institutionen 
bezogenen Waren und Dienstleistungen, hinzugefügt wird. 
Um Begriffsverwirrungen zu vermeiden, wird in den folgen-
den Ausführungen auf den Begriff „Wertschöpfung" überhaupt 
verzichtet. 

Der Beitrag der Sektoren zum Brutto-Inlandsprodukt zu 
Marktpreisen bildet die Grundlage für die Entsteh u n g 
von E In k o mm e n. Allerdings steht nicht der ganze Betrag 
hierfür zur Verfügung. Von ihm müssen vielmehr noch die 
verbrauchsbedingten Abschreibungen als Gegenwert fur die 
technische und wirtschaftliche Abnutzung des Produktions-
apparates (im Berichtszeitraum) abgesetzt werden. 

Wie schon erwahnt wurde, erscheint es als zweckmäßig, 
bei der Darstellung der Emkommensverteilung zwischen Ein-
kommen aus Erwerbstätigkeit und Vermcigen un!d foufenden 
Ubertrag~ngen zu unterscheiden. Die Entstehung und Vertei-
lung von Erwerbs- und Vermögensemkommen und die lau-
fenden Ubertra.gungen sind im Wutschaftsablauf jedoch so 
vielfältig miteinander verknupft, daß es nicht mciglich ist, 
sie in zwei inhaltlich völlig voneinander getrennten Konten 
darzustellen. 

Um eine einigermaßen befriedigende Gliederung der Ein-
kommensströme zu erreichen und zugleich eine deutliche Ver-
hiITdung zum Sozialprodukt und Volksemkommen zu schaf-
fen, werden insgesamt drei Konten für die Darstellung der 
Einkommensentstehung, -verteilung und -umverteilung und 
ein weiteres Konto für die letzte Verwendung der Einkom-
men gebildet Das erste dieser Konten (Konto 2 des Systems) 
schildert die E n t s t e h u n g der E r w e r b s - und V e r-
m ö g e n s e in k o mm e n in den verschiedenen Sektoren 
der Volkswirtschaft aus dem Beitrag dieser Sektoren zum 
Brutto-Inlandsprodukt zu Marktpreisen. Es umfaßt alle Posi-
tionen der E n t s t eh u n g s s e i t e der Sozi a l p r a-
d u kt s berechnung mit Ausnahme des Saldos der Erwerbs-
und Vermcigenseinkommen zwischen der eigenen Volkswirt-
schaft und der übrigen Welt, der noch beim Ubergang vom 
Inlandsprodukt auf das Sozialprodukt (Inlanderkonzept) be-
rucksichtigt werden muß. Konto 2 schließt mit dem Beitrag der 
Sektoren zum Netto-Inlandsprodukt zu Faktorkosten, den man 
auch als Beitrag zur Bildung von Erwerbs- und Vermögens-
einkommen bezeichnen könnte. Nachfolgend werden Inhalt UIJ.d 
Aufbau dieses Kontos für die emzelnen Sektoren darge5tellt. 

2. Einkommensentstehungskonto 
der Produktionsuntl!rnehmen 

Wie bereits oben erwahnt wurde, sind die verbrauchsbe-
dingten Abschreibungen (zu Wiederbeschaffungspreisen) vom 
Beitrag zum Brutto-Inlandsprodukt zu Marktpreisen abzu-
setzen, da sie mcht in die Einkommensbildung und -verteilung 
eingehen. Zu den Abzugsposten gehören ferner - aber 
aus anderen Gründen - die indirekten Steuern, die der Staat 
(bei der Montan-Umlage die übrige Welt) ohne spezielle 
Gegenleistung fur sich in Anspruch nimmt, die Beiträge zur 
Unfallversicherung (bei der privaten Unfallversicherung nur 
die in den Beiträgen enthaltenen Risikoanteile). soweit siez-ur 
Sicherung von Arbeitskraften m den Unternehmen dienen, 
und die m den Beiträgen der Unternehmen zur Schadensver-
sicherung (einschl. Kraftfahrversicherung) enthaltenen Risi-
koanteile, soweit sie zur Sicherung betrieblichen Vermögens 
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(und von Arbeitskräften) gegen Schäden durch Feuer, Wasser, 
Fahrzeugunfälle usw. dienen. Die indirekten Steuern und die 
Versicherungsbeiträge (in der hier gegebenen Abgrenzung) 
sind Ubertragungen {also keine Erwerbs- und Vermögensein-
kommen, aber auch keine Käufe und Verkäufe von Dienst-
leistungen). Es handelt sich nach der übereinstimmenden An-
sicht der zahlenden und empfangenden Sektoren um laufende 
Ubertragungen. Im Gegensatz zu den entsprechenden Zah-
lungen der privaten Haushalte, die als Ausgaben aus den 
Einkommen betrachtet werden mitssen, geht es hier um Uber-
tragungen, die vor der Ermittlung des in den Unternehmen 
entstandenen Erwerbs- und Vermögenseinkommens abzu-
setzen sind. - Die Abzugsposten erscheinen auf der 1 in-
k e n Seite des Kontos 2. Die Gegenbuchungen für die ver-
brauchsbedingten Abschreibungen befinden sich auf dem Ver-
mögensveranderungskonto der Produktionsunternehmen, für 
die indirekten Steuern und die Beitrage zur sozialen Unfall-
versicherung auf dem Konto 4 „Umverteilung der Einkom-
men" der Gebietskörperschaften und der Sozialversicherung 
sowie auf dem Konto für die übrige Welt {s.o.). und für die 
angeführten Beiträge zu privaten Unfall- und Schadensver-
sicherungen auf dem Konto 4 der Versicherungsunternehmen 
und gegebenenfalls auf dem Konto ftir die itbrige Welt. 

Bei den Produktionsunternehmen kommen neben dem Bei-
trag zum Brutto-Inlandsprodukt zu Marktpreisen auch staat-
liche Subventionen (für laufende Produktionszwecke) als 
Quelle für die Entstehung von Erwerbs- und Vermögensein-
kommen in Frage. Auch hierbei handelt es sich um laufende 
Übertragungen. Sie sind auf der rechten Seite des Kon-
tos 2 zu verbuchen. Es dürfte ferner angebracht sein, hier 
auch Geldleistungen von Sachversicherungen zur Beseitigung 
kleinerer Schäden, die zur laufenden Instandhaltung gerech-
net werden können, aufzuführen, und zwar gegebenenfalls 
aufgegliedert nach Leistungen von inländischen Versiche-
rungsunternehmen und der übrigen Welt. Sie smd ebenfalls 
laufende Ubertragungen, während Geldleistungen der Versi-
cherungen ftir größere Schadensfalle zu den Vermögensitber-
tragungen gerechnet werden sollen. Die Gegenbuchungen für 
die Subventionen und die genannten Geldleistungen der {in-
ländischen) Versicherungen sind auf dem Konto 4 der Gebiets-' 
körperschaften bzw. der Versicherungsunternehmen zu finden. 

Das Konto 2 der Produktionsunternehmen enthalt als Saldo 
den B e i trag dieser Unternehmen zum Ne t t o - In 1 an d s-
p rod u kt zu Faktor kosten; dieser wird auf Konto 3 
.,Verteilung der Erwerbs- und Vermögenseinkommen" über-
tragen. 

3. Einkommensentstehungskonten der Banken 
und Versicherungsunternehmen 

Der Aufbau des Kontos 2 der Banken und Versicherungen 
gleicht dem der itbrigen Unternehmen, nur daß hier nicht mit 
dem Auftreten von Subventionen für die laufende Produktion 
von Dienstleistungen der Banken und Versicherungen gerech-
net wird. 
4. Einkommensentstehungskonten der Gebietskörperschaften 

und der Sozialversicherung 
Im Konto 2 der Gebietskörperschaften erscheinen natur-

gemäß keine Subventionen als weitere Quelle für die Ent-
stehung von Erwerbs- und Vermögenseinkommen. Staatszu-
schüsse, die die Sozialversicherung erhält, sind nicht als Sub-
ventionen, sondern als laufende Ubertragungen zwischen Em-
kommensumverteilungskonten {Konto 4) angesehen worden. 
Versicherungspramien an die übrige Welt konnen wahrschein-
lich vernachlässigt werden. Der Beitrag zum Netto-Inlands-
produkt zu Faktorkosten umfaßt hier nur die Einkommen der 
bei den Gebietskörperschaften und der Sozialversicherung 
Beschäftigten und die Nettomieten für die eigengenutzten 
Gebäude. Im itbrigen wird auf die Ausflihrungen über das 
entsprechende Konto für Produktionsunternehmen verwiesen. 

5. Einkommensentstehungskonten der privaten Haushalte 
und privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Das Konto 2 der privaten Organisationen ohne Erwerbs-
charakter gleicht dem der Sozialversicherung. Da für die pri-
vaten Haushalte kein volles Produktionskonto vorgesehen ist, 

weicht auch der Inhalt des Emkommensentstehungskontos 
von dem der itbrigen Sektoren ab. Abschreibungen und in den 
Pramien für Sachversicherungen enthaltene Risikoanteile 
e1schemen hier nicht, da langlebige Guter der Haushalte als 
Konsumgitter und nicht als Investitionsgitter (Produktions-
grundlagen) behandelt werden. Die den indirekten Steuern 
der Unternehmen entsprechenden Steuern der Haushalte kön-
nen nichl hier abgezogen werden, da sie nichts mit der „Pro-
duktion" der Haushalte zu tun haben (und daher auch nicht 
im Beitrag der Haushalte zum Brutto-Inlandsprodukt zu 
Marktpreisen gezahlt worden sind). Als Abzugsposten sind 
daher nur die Beitrage zur sozialen Unfallversicherung für die 
im Haushalt beschäftigten fremden Arbeitskrafte zu erwäh-
nen. Der Saldo enthalt dann die Emkommen der im Haushalt 
beschafügten fremden Arbeitskrafte (Beitrag zum Netto-In-
landsprodukt zu Faktorkosten). 

C. Konto 3: Die Verteilung von Erwerbs-
und Vermögenseinkommen 

1. Allgemeines 
Konto 3 zeigt die Verteilung der Beitrage der Sektoren zum 

Netto-Inlandsprodukt zu Faktorkosten an diejenigen Empfan-
gergruppen, die auf Grund ihrer Erwerbstaügkeit oder der 
Bereitstellung von Vermbgen Ansprüche darauf haben. Als 
Empfanger kommen „Inländer" und „Auslander" in Frage. 
Umgekehrt können Inländer auch Erwerbs- und Vermögens-
einkommen beziehen, die in der übrigen Welt entstanden 
sind. Fugt man dem Netto-Inlandsprodukt zu Faktorkosten 
den Saldo der Erwerbs- und Vermbgenseinkommen zwischen 
dem „Inland" und der übrigen Welt hinzu, so erhält man das 
Volk s ein komm e n, d. h. die Summe der Erwerbs- und 
Vermögensemkommen, die den staudigen Bewohnern eines 
Landes zugeflossen sind. 

Das Netto-Inlandsprodukt zu Faktorkosten wird in erster 
Lmie in den Unternehmen erwirtsch,aftet. In die von den 
Unternehmen verteilten Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
geht aber nicht nur das in diesem Sektor e n t s t an d e n e 
Netto-Inlandsprodukt zu Faktorkosten ein, sondern auch das 
Erwerbs- und Vermögenseinkommen, das die Unternehmen 
auf Grunid von K a p i t a l v e r f l e c h t u n gen {Kreditge-
währung und Beteiligungen) von anderen Sektoren und der 
ubrigen Welt e m p f il n gen. Eine besonders große Rolle 
spielen die erzielten Vermbgenseinkommen, die nicht aus der 
eigenen Produktionstätigkeit stammen, bei den Banken,, -
Empfanger der Erwerbs- und Vermbgenseinkommen smd vor 
allem die privaten Haushalte. Aber auch diese „verteilen" 
in gewissem Umfange Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
{Löhne ,an Hausangestellte, Zinsen für Teilzahlungskredite 
usw.). - Bei der Darstellung der Verteilung der Erwerbs-
und Vermogenseinkommen wird zwischen Einkommen aus 
unselbständiger Arbeit und Einkommen aus Unternehmer-
lätigkeit und Vermögen unterschieden. 

Soweit es sich nicht um die von Konto 2 itbernommenen 
und die nach Konto 4 ubertragenen Salden handelt, finden 
alle Posten des Kontos 3 eines bestimmten Sektors ihre Ge-
genbuchung auf dem gleichen Konto der übrigen Sektoren 
oder auf dem Konto fur die ubrige Welt. Konto 3 schließt 
mit den An t e i 1 e n der Sektoren am V o 1 k s ein k o m-
m e n 22), das heißt mit den Erwerbs- und Vermögenseinkom-
men, die den Sektoren nach der Verteilung dieser Ein-
kommen zur Verfugung stehen. 

2. Einkommensverteilungskonto der Produktionsunternehmen 
Bei den Produktionsunternehmen stehen auf der r e c h-

t e n Seite des Kontos 3 neben dem Beitrag des Sektors zum 
Netto-Inlandsprodukt zu Faktorkosten auch die empfangenen 
Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermogen, wie 
Zinsen für die ,an die übrigen Sektoren gewährten Kredite 
{Bankguthaben, Staatsschuldverschreibungen, Teilzahlungs-
kredite usw.). Dividenden .aus Beteiligungen an Banken und 
Versicherungsunternehmen und die von der itbrigen Wel~ 
empföngenen Einkommen aus Ur,ternehmertatigkeit und Ver-

22) Siehe auch Bartels, H., Raabe, K.-H„ Sp1lker, H.: .,Die Ver-
teilung des Volksemkommens m der Bundesrepublik Deutschland" 
in WiSta, Heft 3, Marz 1958, s. 135 ff. 
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wögen. Die empfangenen Erwerbs- und Vermogenseinkom-
men sind nach den Sektoren, aus denen sie stammen, und 
c!er übrigen Welt gruppiert. 

Auf der l in k e n Seite erscheinen ,an erster Stelle alle 
Erwerbs- und Vermogenseinkommen,, die an andere Sek-
toren verteilt worden sind, also die Einkommen aus unselb-
ständiger Arbeit, die Zinsen auf Fremdkapital (einschl. Netto-
pachten). die Dividenden und die verteilten Gewinne. Die 
verteilten Erwerbs- und Vermögenseinkommen gliedern sich 
in Einkommen aus unselbstandiger Arbeit und Einkommen aus 
Unternehmertätigkeit und Vermögen; sie werden ferner nach 
den empfangenden Sektoren unterteilt. Wie schon ges,agt, 
können neben Inlandern auch Auslander Empfänger dieser 
Einkommen sein. 

Als verteilt gelten üblicherweise auch die n i c h t e n t-
n o mm e n e n G e w in n e aus privaten Unternehmen ohne 
eigene Rechtspersönlichkeit, da diese eindeutig den privaten 
Haushalten der Unternehmer zuzurechnen smd und Haus-
haltsgesichtspunkte die Entscheidung über Entnahme oder 
Nicht-Entnahme wesentlich mit beeinflussen dürften. Proble-
matischer ist die Behandlung der nichtentnommenen Gewinne 
aus öffentlichen Unternehmen ohne eigene Rechtspersönlich-
keit, vor allem der netto im Haushalt verbuchten Unterneh-
men. Die letzteren werden hier vorwiegend aus praktischen 
Erwiigungen als nicht verteilt angesehen. Als S a 1 d o aus 
dem Beitrag zum Netto-Inlandsprodukt zu Faktorkosten und 
den empfangenen und verteilten Erwerbs- und Vermogens-
einkommen ergeben sich die unverteilten Gewinne der Un-
ternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit (vor Abzug der 
direkten Steuern). Sie sind ohne eingehende Kenntnisse der 
Kapitalverhältnisse dieser Unternehmen nicht anderen Sek-
toren zuzurechnen; außerdem dürften in erster Linie Unter-
nehmensgesichtspunkte über ihre Hohe entscheiden. Dieser 
Saldo wird auf Konto 4 der Produktionsunternehmen über-
tragen. Er erscheint ,als besonderer Posten ln der Volksein-
kommensrechnung. 

3. Einkommensverteilungskonten der Banken 
und Versicherungsunternehmen 

Das Konto 3 der Banken und der Versicherungsunternehmen 
entspricht im Aufbau dem der übrigen Unternehmen. Die 
empfangenen Erwerbs- und Vermögenseinkommen haben 
jedoch bei' den B a n k e n - entsprechend der Eigenart ihres 
Geschäfts - im Verhaltnis zum Beitrag zum Netto-Inlands-
produkt zu Faktorkosten eine erheblich großere Bedeutung 
als bei den übrigen Unternehmen. Die Zmsen, die die Banken 
empfangen, sind um unterstellte Bankgebühren gekürzt, wäh-
rend umgekehrt die von den Banken gezahlten Zinsen aus 
dem gleichen Grunde erhöht sind (s. hierzu die Ausführungen 
über das Produktionskonto der Banken). Dieser Tatbestand 
wirkt sich auch bei den Gegenbuchungen aus. 

Die Ver s i c h e r u n g s u n t e r nehmen, die Kapital 
ansammeln, erzielen ebenfalls betrachtliche Erwerbs- und 
Vermogenseinkommen aus der Anlage dieser Kapitalien. In 
den Voikswirtschaftlichen Gesamtrechnungen durfte es zweck-
maßig sein, die Kapitalansammlung der Lebens-, Renten- und 
Pensionsversicherungen, soweit die Versicherten darauf einen 
fest umnssenen Anspruch haben, als Ersparnis der Versicher-
ten, d. h. - nach den oben erwähnten vereinfachenden An-
nahmen - der privaten Haushalte, nachzuweisen und sie erst 
auf dem Kreditveranderungskonto den Versicherungen zu-
zuleiten (s. hierzu u. a. die Ausführungen über das Einkom-
mensumverteilungskonto der Ves1cherungsunternehmen). Das 
bedeutet, daß die Zinsen, die die Versicherungen auf diesen 
Teil der von ihnen angelegten Kapitalien erhalten, den priva-
ten Haushalten gutgeschrieben werden müssen. Ern entspre-
chender Posten ist auf der Aufwandsseite unter den von den 
Versicherungen verteilten Erwerbs- und Vermogenseinkom-
men enthalten mit der entsprechenden Gegenbuchung bei den 
pnvaten Haushalten. Es wäre auch daran zu denken, diesen 
Tell der Zmsen nur bei den privaten Haushalten zu verbuchen. 

Der Saldo, der sich auf Konto 3 ergibt, entspncht dem Anteil 
der Banken und der Versicherungsunternehmen am Volksein-
kommen. Er wird auf Konto 4 übertragen. 

4. Einkommensverteilungskonten der Gebietskörperschaften 
und der Sozialversicherung 

Bei den G e b i e t s k ö r p e r s c, h a f t e n tritt neben ihrem 
Beitrag zum Netto-Inlandsprodukt zu Faktorkosten noch das 
Einkommen aus Unternehmertatigkeit und Vermögen, das sie 
aus offenfüchen und gemischt-wirtschaftlichen Unternehmen 
und aus ihrem Kapital- und Grundvermögen von den anderen 
Sektoren erhalten. Die verteÜten Erwerbs- und Vermögens-
einkommen umfassen das Arbeitsentgelt für die bei den Ge-
bietskörperschaften Beschaftigten (verteilt an private Haus-
halte; ausländische Arbeitskrafte sind hier und bei den fol-
genden Sektoren nicht mehr berücksichtigt) und die Zinsen 
auf öffentllche Schulden (verteilt an andere Sektoren). Da 
der Beitrag der Gebietskörperschaften zum Netto-Inlandspro-
dukt zu Faktorkosten außer dem Arbeitsentgelt für die hier 
Beschaftigten nur noch die unterstellten Nettomieten für die 
eigengenutzten Gebäude enthält, kann der Saldo im Konto 3 
der Gebietskörperschaften rechnerisch auch als Differenz zwi-
schen dem Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Ver-
mögen, das die Gebietskörperschaften erhalten und der unter-
stellten Nettomiete ftir die eigengenutzten Gebäude einerseits 
und den Zinsen auf Staatsschulden andererseits ausgedrückt 
werden. Als Differenz aus diesen beiden Posten erscheint er 
im allgemeinen in der Volkseinkommensrechnung. In dem 
hier besprochenen Konto ist er als Anteil am Volkseinkom-
men bezeichnet. Dieser Saldo wird auf Konto 4 übertragen. 

Bei der So z i a 1 v e r s i c h e r u n g ergibt sich ein ähn-
liches Bild, nur daß hier Einkommen aus Unternehmertätig-
keit und Schuldzinsen keine besondere Rolle spielen. Bei den 
Schuldzinsen ist davon ausgegangen worden, daß private 
Haushalte, private Organisationen ohne Erwerbscharakter 
und die übrige Welt als Kreditgeber kaum in Frage kommen 
bzw. vernachlässigt werden können. Die Kapitalansammlung 
bei der Sozialversicherung wird in jedem Fall - im Gegen-
satz zu den Versicherungsunternehmen - als Ersparnis der 
Sozialversicherung betrachtet. Es ist daher hier nicht erfor-
derlich, Zinsen den Haushalten gutzuschreiben. 

5. Einkommensverteilungskonten der privaten Haushalte 
und privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Da bei den p r i v a t e n H a u s h a 1 t e n nur die Arbeits-
leistung der bezahlten Arbeitskrafte als Beitrag zum Netto-
Inlandsprodukt gezählt wird, tritt dieser eigene Beitreg gegen-
über den empfangenen Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
(rechte Seite des Kontos) völlig in den Hintergrund. Die letzte-
ren werden nach Einkommen aus unselbständiger Arbeit und 
Einkommen aus Unternehmertatigkeit und Vermögen sowie 
nach den Sektoren, aus denen sie stammen, und der i.Ibrigen 
Welt gegliedert. Als verteilt erscheinen auf der linken Seite 
des Kontos 3 die Zinsen auf Schulden der privaten Haushalte 
und - wenn man das Konto in dieser Hinsicht nicht konso-
lidiert - die an fremde Arbeitskrafte gezahlten Löhne und 
Gehälter, die diesen in ihrer Eigenschaft als private Haus-
halte auf dem gleichen Konto wieder als Erwerbseinkommen 
zufließen. Als Kreditgeber der Haushalte, an die Zinsen zu 
zahlen sind, sind vorläufig nur Produktionsunternehmen, Ban-
ken und Versicherungsunternehmen berücksichtigt. Der Saldo 
- die Summe der in den privaten Haushalten verbleibenden 
Erwerbs- und Vermögenseinkommen - macht den größten 
Teil des Volkseinkommens aus. Dieser Saldo wird auf 
Konto 4 übertragen. 

Konto 3 der p r i v a t e n O r g an i s a t i o n e n ohne Er-
werbscharakter weist ebenfalls auf der rechten Seite neben 
dem Beitrag zum Netto-Inlandsprodukt zu Faktorkosten (der 
die unterstellte Nettomiete für die benutzten eigenen Ge-
bäude mit enthält) die empfangenen Einkommen aus Unter-
nehmertätigkeit und Vermögen auf. Auf der linken Seite er-
scheinen die verteilten Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
in Form von Löhnen und Gehältern für die bei diesen Orga-
nisationen beschäftigten Arbeitskräfte und Zinsen für die von 
diesen Organisationen aufgenommenen Kredite. Der Saldo 
entspricht dem Anteil am Volkseinkommen und wird auf 
Konto 4 übertragen. Die verteilten und empfangenen Erwerbs-
und Vermögenseinkommen sind- ebenso wie in den übrigen 
Sektoren - nach Empfängern und verteilenden Sektoren 
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sowie nach den beiden schon wiederholt angeführten Emkom-
mensquellen unterteilt. 

D. Konto 4: Die Umverteilung der Einkommen 
1. Allgemeines 

In allen modernen Volkswirtschaften stellt die Einkommens-
verteilung auf Grund von Erwerbstätigkeit und Vermögen 
nicht das endgültige Stadium der Einkommensverteilung dar. 
Auf vielen Wegen und in verschiedenen Formen find,'!t eine 
Umverteilung der Einkommen statt. Träger der Umverteilung 
sind in erster Linie die Gebietskörperschaften, die Soziulver-
sicherung und die Versicherungsunternehmen. Sie beschaffen 
sich die Mittel für ihre versd:nedenen Aufgaben zu einem 
beachtlichen Teil durch 1 au f ende ·u b e r t r a g u n g e n 
(von Geld ohne spezielle wirtschaftliche Gegenleistung) der 
übrigen Sektoren und tragen ihrerseits wiederum durch lau-
fende Ubertragungen an andere Sektoren dazu bei, deren 
Ertrags- oder Einkommenssituation zu verbessern. Diese Vor-
gänge werden in Kontengruppe 4 dargestellt. - Im Konten-
system werden laufende Ubertragungen, für die es eine spe-
zielle Bezeichnung gibt, wie z. B. Steuern, Sozialversicherungs-
beiträge, (Netto-)Prämien, unter dieser gefuhrt; nur dsr Rest 
erscheint unter dem allgemeinen Ausdruck „laufende Über-
tragungen". 

Kontengruppe 4 schließt mit einem Saldo, der die Einkom-
men aufzeigt, die nach der Umverteilung den verschiedenen 
Sektoren zur Verfügung stehen und die für den letzten Ver-
brauch und die Ersparnis verwendet werden. 

2. Einkommensumverteilungskonto der Gebietskörperschaften 
Ein beträchtlicher Teil der Ausgaben der Gebietskörper-

schaften wird nicht durch eigenes Einkommen aus Unterneh-
mertatigkeit (offentliche Unternehmen) und Vermogen, son-
dern durch direkte und indirekte Steuern, also durch laufende 
Übertragungen von anderen Sektoren an die Gebietskörper-
schaften, finanziert. Die Gebietskörperschaften wiederum ver-
wenden diese Mittel zum Teil dazu, um privaten Haushalten, 
deren Einkommenssituation gebessert werden soll, ein Ein-
kommen ohne entsprechende wirtschaftliche Gegenleistung 
zukommen zu lassen (Ftirsorgeunterstützungen, Kriegsrenten 
usw.). Auch Unternehmen erhalten laufende Ubertragungen 
in Form von Subventionen. Vorbehaltlich einer näheren Un-
tersuchun.r dieses Fragenkomplexes sollen Zuschusse der Ge-
bietskörperschaften an die Sozialversicherung nicht als Sub-
ventionen, sondern als laufende Ubertragungen im Rahmen 
des Kontos 4 verbucht werden. Sie dienen der Sozialversi-
cherung nicht im Produktionsbereich, sondern ermöglichen m 
erster Linie die Umverteilung von Einkommen. Laufende 
Ubertragungen der Gebietskörperschaften an private Organi-
sationen ohne Erwerbscharakter sollen stets als Ubertragun-
gen im Rahmen des Kontos 4 (und nicht als Subventionen) 
angesehen werden. Zum Schluß dieser allgemeinen Ausfüh-
rungen sei noch bemerkt, daß auch laufende Ubertragungen 
zwischen den Gebietskörperschaften und der übrigen Welt 
stattfinden, und zwar aus verschiedenen Anlässen. 

Es sei hier daran erinnert, daß die Konten für die Gebiets-
körperschaften in dem vorgeschlagenen Kontensystem nur 
aus Vereinfachungsgründen {s. Kapitel III A 1) konsolidiert 
worden sind. Anzustreben ist - und das trifft in besonderem 
Maße fur das Emkommensumverteilungskonto zu - eine 
Darstellung, die auch die Ströme zwischen Bund, Ländern 
und Gemeinden nachweist. 

Konto 4 der Gebietskörperschaften enthält auf der r e c h-
t e n Seite neben dem Anteil am Volkseinkommen (Saldo von 
Konto 3) die von den Unternehmen und in geringem Umfange 
von den übrigen Sektoren mit vollstandigen Produktionskon-
ten zu zahlenden indirekten Steuern, die von den Unterneh-
men (einschl. Banken und Versicherungen) mit eigener Rechts-
persönlichkeit und den übrigen Sektoren zu zahlenden direk-
ten Steuern (einschl. der von den Haushalten zu zahlenden 
Kraftfahrzeugsteuer usw., die bei den tibrigen Sektoren als 
indirekte, d. h. bei der Gewinnermittlung abzugsfahige Steuern 
gelten) sowie die sonstigen laufenden Ubertragungen der pri-
vaten Haushalte und der privaten Organisationen ohne Er-
werbscharakter an die Gebietskörperschaften (z. B. Rück-

zahlung von Fursorgeleistungen usw.). Ferner sind die lau-
fenden Ubertragungen von der ubrigen Welt (z.B. Haushalts-
einnahmen aus Berlin-West) zu berücksichtigen. Die Gegen-
buchungen zu den indirekten Steuern der „Inländer" finden 
sich auf Konto 2 der Sektoren mit vollstandigen Produktions-
konten (alle Sektoren mit Ausnahme der privaten Haushalte). 
zu den direkten Steuern der „Inlander" auf Konto 4 der Un-
ternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit (auch der Banken 
und Versicherungen). der privaten Haushalte usw., zu den 
sonstigen Ubertragungen von pnvaten Haushalten usw auf 
Konto 4 der privaten Haushalte und zu den laufenden Uber-
tragungen von der übrigen Welt auf dem Konto für die übrige 
Welt. 

Auf der l i n k e n Seite des Kontos 4 der Gebietskorper-
schaften erschemen neben den Subventionen an Produktions-
unternehmen ftir laufende Produkt10nszwedce die laufenden 
Ubertragungen (Staatszuschüsse) an die Sozialversicherung 
und die laufenden Ubertrdgungen an private Haushalte, pri-
vate Organisationen· ohne Erwerbscharakter unrl an die übrige 
Welt (z. B. laufende Wie-dergutmachungsleistungen an Aus-
länder, Beitragszahlungen an internationale Organis,at10nen, 
Haushaltsausgaben des Bundes für Berlin (West] usw.). Die 
Gegenbuchungen zu den Subventionen sind in Konto 2 der 
Unternehmen (einschl. Banken und Versicherungen), zu den 
laufenden Ubertragungen an die Sozialversicherung in Konto 4 
der Sozialversicherung und zu den übngen laufenden Uber-
tragungen der Gebietskorperschaften in Konto 4 der privaten 
Haushalte und der privaten Organisationen ohne Erwerbs-
charakter sowie im Konto fur die übrige Welt enthalten. 

Als Sa 1 d o ergibt sich das nach der Umverte!lung zur 
Verfügung stehende Einkommen der Gebietskörperschaften. 
Der Saldo wird auf Konto 5 übertragen. 

3. Einkommensumverteilungskonto der Sozialversicherung 
Neben den Gebietskörperschaften kommt der Sozialver-

sicherung eme entscheidende Bedeutung für die Umverteilung 
der Einkommen zu. 

Die Einnahmen der Sozialversicherung stammen hauptsäch-
lich aus drei Quellen, nämlich aus Beitragen der Versicherten, 
aus Vermögenserträgen und aus Zuschüssen der Gebiets-
körperschaften. Die Vermögenserträge fließen der Sozialver-
sirnerung 1m Rahmen der Verteilung der Erwerbs- und Ver-
mögenseinkommen zu. Sie sind auf der rechten Seite des Kon-
tos 3 der Sozialversicherung nachgewiesen und brauchen hier 
nicht mehr berücksichtigt zu werden. Die Beiträge zur Sozial-
versicherung werden im allgemeinen - ihres steuerähnlichen 
Charakters wegen - voll als laufende Ubertragungen be-
trachtet. Bei der sozialen Unfallversicherung liegt eine Uber-
tragung zwischen Produzenten und Sozialversicherung (von 
Konto 2 aller Sektoren an Konto 4 der Sozialversicherung) 
vor, bei den übrigen Zweigen der Sozialversicherung eine 
Ubertragung zwischen den privaten Haushalten (einschl. der 
Arbeitgeberbeiträge, die den privaten Haushalten als Er-
werbseinkommen zugerechnet worden sind) und der Sozial-
versicherung im Rahmen der Kontengruppe 4. Die Zuschüsse 
der Gebietskorperschaften an die Sozialversicherung stellen 
ebenfalls, wenn sie der Erttillung laufender Aufgaben dienen, 
Ubertragungen zwischen den Konten 4 der Gebietskorper-
schaften und der Sozialversicherung dar. Daneben kommen 
laufende Ubertragungen von der tibngen v\Telt (z. B. von der 
Berliner Sozialversicherung oder entsprechenden Einrichtun-
gen in anderen Landern) vor. Die hier aufgeführten laufenden 
Ubertragungen erscheinen sämtlich neben dem Anteil der So-
zialversicherung am Volkseinkommen auf der rechten 
Seite des Kontos 4 der Sozialversicherung. Sie werden ergänzt 
durch bestimmte, nachstehend näher erläuterte, laufende 
Ubertragungen von Konto 4 der Unternehmen. 

Pi.Ir die Beamten der Gebietskörperschaften, der Sozialver-
sicherung, der Bundesbank, der Bahn, der Post usw. sind 
im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen fik-
tive Pensionskassen vorgesehen. Sie sollen als Teil der So-
zialversicherung betrachtet werden. Die Aufwendungen die-
ser Bereiche fur ihre Arbeitnehmer sind um fiktive Beitrage 
zu diesen Pensionskassen erhoht worden; damit werden diese 
Beiträge Teil des Einkommens der privaten Haushalte aus un-
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selbständiger Arbeit. Sie fließen der Sozialversicherung 
(fiktive Pensionskasse) als laufende Ubertragung von priva-
ten Haushalten im Rahmen der Kontengruppe 4 zu. Nun zah-
len die genannten Bereiche aus knegsbedingten Grirnden 
noch tiber die normale, dem jetzigen Beamtenapparat ent-
sprechende, Altersversorgung hinaus Pensionen (für 131er, 
Wiedergutmachungsfalle usw.). Es dürfte zweckmäßig sein, 
samtliche von den Gebietskörperschaften, der Sozialversiche-
rung, der Bundesbank, der Bahn und der Post tatsachlich ge-
zahlten Pensionen als laufende Ubertragungen von der So-
zialversicherung (erweitert um die fiktiven Pensionskassen) 
an private Haushalte zu verbuchen. Als Einnahmen der So-
zialversicherung müßten in diesem Fall die fiktiven Beiträge 
cler privaten Haushalte (der Beamten) und fur den Rest lau-
fende Ubertragungen der Gebietskorperschaften, der Bundes-
bank und der Produkt10nsunternehmen Bahn und Post usw. 
angesehen werden, und zwar im Rahmen cler Kontengruppe 4. 
Das bedeutet, daß auch bestimmte laufende Ubertragungen 
von dem Einkommensumverteilungskonto der Unternehmen 
{einschl. Banken und Versicherungen) an das Emkommens-
umverteilungskonto der Sozialversicherung eingefuhrt wer-
den müssen, denn auf dem Einkommensentstehungskonto der 
Unternehmen lassen sie sich nicht abbuchen, da sie mit der 
laufenden Produktion der Unternehmen nichts zu tun haben. 

Auf der 1 in k e n Seite des Einkommensumverteilungs-
kontos für die Sozialversicherung erscheinen - als großer 
Posten - die laufenden Ubertragungen an die privaten Haus-
halte (Gegenbuchung in Konto 4 der pnvaten Haushalte). Da-
neben erscheinen laufende Dbertragungen an die tibrige Welt 
(vor allem an Berlin-West). 

Als Saldo ergeben sich die nach der Umverteilung zur Ver-
fügung stehenden Einkommen, die für Verbrauch und Erspar-
ms verwendet werden. Der Saldo wird auf Konto 5 über-
tragen. 

4. Einkommensumverteilungskonto 
der Versicherungsunternehmen 

Bei der Behandlung der Einkommensumverteilung durch 
Versicherungsunternehmen ist zu klaren, welche Pramien 
bzw. welcher Teil der Prämie und welche Geldleistungen der 
Versicherungen als laufende Ubertragungen anzusehen sind. 

Daß ein Teil der Prämien als Entgelt für die Dienstleistun-
gen der Versicherungen betrachtet werden muß und damit 
unter die Verkaufe und Käufe von Dienstleistungen fällt, ist 
bei der Besprechung des Produktionskontos bereits darge-
legt worden. Anders ist es mit dem R I s i k o an teil in den 
Pramien (Nettopramien) zu Schadens-, Unfall-, Kranken-, Ren-
ten-, Pensions- und Lebensversicherungen. Hier findet eine 
Ubertragung von Geldmitteln an die Versicherung statt, für 
die diese im Einzelfall keine genau entsprechende geldliche 
Gegenleistung erbringt. Die Versicherung ist zwar vertrag-
lich verpflichtet, bestimmte Zahlungen zu leisten, wenn der 
„Schadensfall" eintntt, es kann aber durchaus sein, daß der 
„Schadensfall" überhaupt nicht emtritt oder daß - je nach 
der Art und dem Ausmaß des Schadensfalls - die Geldlei-
stungen der Versicherungen weit unter dem Betrag bleiben, 
den der Versicherte {als Risikoanteil emschl. der darauf ent-
fallenden Zinsen) eingezahlt hat, oder auch umgekehrt. Da Prä-
mien in regelmäßigen Zeitabständen und dann in gleicher 
(oder wenig sich ändernder) Hohe gezahlt werden, ist es ge-
iechtfertigt, die Risikoanteile als laufende Dbertragun-
gen zu behandeln. Auf die Zuordnung etwaiger Ersparnisse 
aus dem Risikoanteil wird spater noch emgegangen. 

Weitaus problematischer ist die Verbuchung des in den 
Prämien zu den Lebens- und privaten Renten- und Pensions-
versicherungen enthaltenen Kap i t a 1 an s am m 1 u n g s-
a n t e i 1 s. Es spricht vieles dafür, diesen Teil - mindestens 
bei den Lebensversicherungen - als Ersparnis der privaten 
Haushalte zu behandeln. Ahnlich wie bei anderen Formen der 
Ersparnis besteht - unabhang1g von dem Emtritt des Falles, 
hir clen die Versicherung abgeschlossen ist- ein festumnsse-
ner Anspruch des Versicherten auf seine dem Kapitalansamm-
lungsanteil entsprechenden Emzahlungen (einschl. der aufge-
laufenen Zinsen). Darüber kann jederzeit durch Rückkauf oder 
Beleihung verfügt werden. Unter diesem Gesichtspunkt be-

trachtet, darf der in den Pramien zur L e b e n s versicherung 
enthaltene Kapitalansammlungante!l (einschl. der darauf ent-
fallenden Zinsen) nicht auf einem laufenden Konto der Ver-
sicherungen verbucht werden. Er muß vielmehr als Teil der 
Ersparms der privaten Haushalte auf das Vermogensverände-
rungskonto und das Kreditveranderungskonto der pnvaten 
Haushalte ubernommen werden und erst von dem letzteren 
aus dem Kreditveränderungskonto der Versicherungen als 
eine Art von Kreditgewährung zugeführt werden. - Bei 
R e n t e n - und P e n s i o n s versicherungen kann wohl 
kaum der gesamte in den Prämien enthaltene Kapitalansamm-
lungsanteil (emschL Zinsen) den Haushalten als Ersparnis zu-
gerechnet werden. Hiervon müßte wohl vielmehr die in den 
laufenden Renten- und Pensionszahlungen (laufende Dber-
tragungen von den Versicherungen an die Versicherten) ent-
haltene „Rtickzahlung" des von den Versicherten bei der Ver-
sicherung angesammelten Kapitals abgezogen werden. Ab-
grenzung und Moglichkeiten der Erfassung smd noch genauer 
zu überlegen. Der nach Abzug der laufenden „Rtickzahlungs-
beträge" als Ersparnis der Haushalte verbleibende Kapital-
ansammlungsanteil durfte (relativ) um so großer sein, je mehr 
die privaten Renten- und Pensionsversicherungen erst im 
Aufbau begriffen sind, d. h. je geringer der Anteil der Ver-
sicherten, die bereits Renten beziehen, gegenuber denjeni-
gen ist, die noch Pramien bzw. Beiträge emzahlen. 

Bei der Behandlung der Lebensversicherungen ist davon 
ausgegangen worden, daß alle Lebensversicherungen (und 
pnvaten Renten- und Pensionsversicherungen) von privaten 
Haushalten abgeschlossen werden. Dazu konnen auch ohne 
Bedenken solche Versicherungen gerechnet werden, die von 
Unternehmen zugunsten von Arbeitnehmern abgeschlossen 
werden, wenn die letzteren festumnssene Ansprüche auf die 
Leistungen der Versicherungen haben. In diesem Fall kbnnen 
die Versicherungsprämien als Teil des Einkommens aus un-
selbständiger Arbeit und weiterhin (nur Risikoanteil) als 
laufende Ubertragungen aus dem Einkommen pnvater Haus-
halte an Versicherungen angesehen werden. Untersucht wer-
den muß dagegen noch die Frage, wie diejenigen Lebens-
und Rentenversicherungen zu behandeln smd, die von Unter-
nehmen zugunsten von Arbeitnehmern abgeschlossen wer-
den, bei denen aber vorerst nur das Unternehmen Ansprüche 
gegenuber der Versicherung besitzt (dies dürfte vor allem bei 
Zuwersungen an eigene Pensionskassen haufiger der Fall 
sein). 

Zusammenfassend läßt sich nunmehr sagen, daß auf der 
r e c h t e n Seite des Emkommensumverteilungskontos fur 
Versicherungsunternehmen neben dem Anteil am Volksein-
kommen als laufende Ubertragungen von anderen Sektoren 
alle Pramien (Beitrage) zu Versicherungsunternehmen anzu-
fuhren sind, soweit sie nicht als Entgelt ftir die (Käufe der 
Versicherten von) Dienstleistungen der Versicherungen und 
als Kapitalansammlung, d. h. Ersparnis der privaten Haushalte 
im Rahmen von Versicherungsvertragen, anzusehen sind (bei 
privaten Renten- und Penswnsversicherungen fallt nach dem 
oben Gesagten em Teil der in den individuellen Pramien ent-
haltenen Kapitalansammlungsanteile unter die laufenden 
Ubertragungen der Gesamtheit der privaten Haushalte an die 
pnvaten Versicherungen). Bei der Schadens- und der Unfall-
versicherung handelt es sich teilweise um laufende Dbertra-
gungen von Emkommensentstehungskonten (Konto 2) der-
jemgen Sektoren, für die vollstandige Produktionskonten be-
stehen, teilweise um laufende Ubertragungen von Konto 4 
der privaten Haushalte, bei den Kranken-, Lebens-, Renten-
und Pensionsversicherungen - nach den o. a. veremfachen-
den Annahmen - ausschließlich um laufende Ubertragungen 
von Konto 4 der privaten Haushalte. Ferner treten laufende 
Ubertragungen von der ubngen Welt auf. 

Bei den Geldleistungen der Versicherungsunternehmen muß 
zwischen laufenden Vbertragungen und Vermogensübertra-
gungen unterschieden werden. D1e ersten werden auf der 
linken Seite des Kontos 4 dieser Unternehmen verbucht. Lei-
stungen der Krankenversicherung und Renten- und Pensions-
zahlungen der Renten- und Pens10nsversicherungen sollen da-
bei als laufende Ubertragungen, und zwar an Konto 4 der 
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privaten Haushalte, betrachtet werden, Auszahlungen von Le-
bensversicherungen dagegen als Vermogensübertragungen. 
Bei Schadens- und Unfallversicherungen hangt die Entschei-
dung von der Art und der Größe des Schadens und damit der 
Geldleistung ab. Geldleistungen für kleinere Schäden, die bei 
Sektoren mit vollstandigen Produktionskonten im Rahmen 
der normalen Instandhaltung der Produktionsanlagen liegen, 
rechnen als laufende Dbertragungen zwischen dem Konto 4 
der Versicherungen und dem Konto 2 der genannten Sek-
toren. Geldleistungen für großere Schäden, die bei dem Ge-
schädigten in der Regel zu Investitionen führen, gelten als 
Vermögensübertragungen. 

Da bei privaten Haushalten im Rahmen der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen keine Sachvermögensbildung 
anerkannt wird, ist es fraglich, ob größere Geldleistungen der 
Versicherungen für die Wiederbeschaffung und Reparatur 
schwer beschadigter oder vernichteter Gebrauchsgüter als 
Vermogensübertragungen gerechnet werden konnen. Ande-
rerseits dürften größere Versicherungsleistungen von den be-
troffenen Haushalten kaum als Bestandteil ihres Einkommens 
betrachtet werden. Daher ware wohl auch hier eine Trennung 
zwischen laufenden und Vermögensubertragungen angebracht. 
Damit würden nur die Geldleistungen für kleinere Schäden 
unter die laufenden Ubertragungen an Konto 4 der privaten 
Haushalte fallen. 

Bei der Unfallversicherung ist ebenfalls ein Unterschied 
zwischen Ersatz von laufenden Krankheitskosten usw., laufen-
den Renten und großeren einmaligen Abfindungen zu machen; 
die letztgenannten sind Vermögensübertragungen. Empfän-
ger der Geldleistungen der privaten Unfallversicherung sind 
die privaten Haushalte. 

Alle hier genannten laufenden Ubertragungen der Versiche-
rungsunternehmen können auch an die übrige Welt gehen. 
Außer den laufenden Vbertragungen der Versicherungen an 
die verschiedenen Sektoren und die übrige Welt stehen auf 
der lmken Seite de~ Einkommensumverteilungskontos noch 
die direkten Steuern, die die Versicherungen als Unterneh-
men mit eigener Rechtspersonlichkeit zu leisten haben. 

Die Behandlung der Rlickversicherungen bedarf noch einer 
naheren Untersuchung. 

Als S a 1 d o ergibt sich - wie in den anderen Sektoren -
das Emkommen, das nach der Umverteilung noch zur Ver-
fugung steht und Verwendung als Ersparms findet. Der Saldo 
wnd auf Konto 5 übertragen. 

5. Einkommensumverteilungskonten der privaten Haushalte 
und privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Empfänger der von den Gebietskörperschaften und der So-
zialversicherung vorgenommenen laufenden Vbertragungen 
im Rahmen der Kontengruppe 4 sind in erster Linie die p r i-
v a t e n H au s h a 1 t e. Diese Dbertragungen, zu denen auch 
Ubertragungen von den Versicherungsunternehmen, von den 
privaten Orgamsationen ohne Erwerbscharakter und der übri-
gen Welt treten, bilden fur die privaten Haushalte neben dem 
Anteil am Volkseinkommen eine zusatzliche Einkommens-
quelle. 

Ihnen stehen auf der linken Seite des Kontos 4 der privaten 
Haushalte - als laufende Dbertragungen an die Gebiets-
körperschaften und die Sozialversicherung - die direkten 
Steuern der privaten Haushalte, die Sozialversicherungsbei-
trage (einschl. Arbeitgeberbeitrage und unterstellte Beitrage 
an fiktive Pensionskassen für Beamte) und die sonstigen lau-
fenden Dbertragungen an die Gebietskörperschaften (wie Er-
stattung von Flirsorgeleistungen usw.) gegenuber, ferner lau-
fende Vbertragungen an Versicherungsunternehmen (Netto-
prämien an Personen- und Sachversicherungen und ein Teil 
der Kapitalansammlung der Renten- und Pensionsversiche-
rungen), an private Organisationen ohne Erwerbscharakter 
(einschl. Kirchensteuer) und an die ubrige Welt (Unterstut-
zungen usw.). Die Gegenbuchungen für die von den privaten 
Haushalten empfangenen und geleisteten Ubertragungen sind 
in Konto 4 der Gebietskorperschaften, der Sozialversicherung, 
der Versicherungsunternehmen, der privaten Organisat10nen 
ohne Erwerbscharakter und dem Konto für die übnge Welt 

zu finden. Der Saldo - das für den letzten Verbrauch und die 
Ersparnis verwendete Einkommen - wird auf Konto 5 über-
tragen. 

Die p r i v a t e n O r g an i s a t i o n e n ohne Ei:werbs-
charakter empfangen laufende Ubertragungen vor allem von 
den privaten Haushalten (einschl. Kirchensteuer) und den Ge-
bietskörperschaften. Diese Sektoren dürften ,auch diejenigen 
.sein, an die die pnvaten Organisationen hauptsächlich lau-
fende Ubertra,gungen im Rahmen des Kontos 4 vornehmen. 
Für den Saldo gilt das oben Gesagte. 

6. Einkommensumverteilungskonten 
der Produktionsunternehmen und Banken 

Die Produktionsunternehmen und Banken spielen bei der 
Umverteilung der ·Einkommen keine so wesentliche Rolle wie 
die übrigen Sektoren. Es wird dabei vorlaufig vereinfachend 
angenommen, daß ,alle Aufwendungen dieser Unternehmen 
für die Altersversorgung der im Berichtszeitraum bei ihnen 
beschäftigten Arbeitnehmer über Versicherungen laufen und 
daß die Beiträge zu diesen Versicherungen aus dem Einkom-
men der privaten Haushalte geleistet werden (bis auf die 
kriegs- und nachkriegsbedmgten Versorgungslasten von 
Bahn, Post, Bundesbank usw., siehe oben). Diese Annahme 
ist noch daraufhin zu untersuchen, wieweit sie zu halten ist. 
Wahrscheinlich wird es notwendig sein, auch laufende Dber-
tragungen zwischen Unternehmen und privaten Haushalten 
vorzusehen. Schwierigkeiten in der Verbuchung bereiten da-
bei vor allem die Pensionszahlungen von Emzelunternehmen 
und Personalgesellschaften. Zu prlifen i.st ferner die Frage 
der laufenden Ubertragungen an pnvate Organisationen ohne 
Erwerbscharakter. 

Das Konto 4 fur die Produktionsunternehmen und die Ban-
ken enthält nach dem bisher Gesagten auf der rechten Seite 
nur den An1teil am Volkseinkommen und auf der linken Seite 
ehe direkten Steuern der Unternehmen mit eigener Rechts-
persönlichkeit (mit Gegenbuchung auf Konto 4 des Staates) 
und die laufenden Dbertr-agungen ,auf Konto 4 der Sozialver-
sicherung (für Bahn, Post, Bundesbank usw.). Als Saldo ergibt 
sich die Ersparnis der Unternehmen (nur solche mit eigener 
Rechtspersbnlicbkeit). 

E. Konto 5: Der letzte Verbrauch und die Ersparnis 

1. Allgemeines 
Die Einkommen, die nach der Umverteilung in den Sek-

toren verbleiben (Saldo von Konto 4). können flir den letzten 
Verbrauch verwendet oder gespart werden. Konto 5 bildet den 
Ab s c h 1 u ß der 1 auf enden Konten. Die Salden dieser 
Kontengruppe, d. h. die Ersparnis der Sektoren, werden auf 
das Vermögensveranderungskonto (Konto 6) übertragen. 

2. Einkommensverwendungskonten der Unternehmen 
Bei den Unternehmen (einschl. Banken und Versiche-

rnngen) tntl kein letzter Verbrauch auf. Hier weist Konto 5 
auf der linken Seite nur die Ersparnis der Unternehmen mit 
eigener Rechtspersonlichkeit auf, die in ihrer Höhe dem auf 
der rechten Seite stehenden, von Konto 4 übernommenen 
Saldo entspricht. In der Ersparnis sind auch die unverteilten 
Gewinne der netto im Haushalt verbuchten öffentlichen Unter-
nehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit (nach Abzug der 
direkten Steuern) enthalten, die aus praktischen Erwagungen 
in d1esem Posten belassen worden sind (s. Konto 3). Ferner 
enthält dieser Posten auch etwaige Ersparnisse der Versiche-
rungsunternehmen aus dem Risikoanteil der Pramien. Hieraus 
mli5sen die Vermögenslibertragungen der Versicherungsun-
1.ernehmen bestritten werden. Es kann auch sein, daß dieser 
Antell im Berichtszeitraum nicht voll in Anspruch genommen 
wird. Auch das Umgekehr1.e kann der Fall sein. Dieser Teil 
der Ersparnis ist - wirtschaftlich gesehen - anders zu be-
urteilen als Ersparnisse, die die Versicherungsunternehmen 
aus ihrem eigentlichen Dienstleistungsgeschäft (s. Konto 1) 
machen; er sollte daher nach Möglichkeit - wenigstens in den 
Zusatztabellen - getrennt ausgewiesen werden. 
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3. Einkommensverwendungskonten 
der Gebietskörperschaften und der Sozialversicherung 

Bei den G e b i e t s k ö r p e r s c h a f t e n und der S o-
z i a 1 ver s i c h e r u n g ergibt sich, wenn man der bisheri-
gen Ubung im Prinzip folgt, ein letzter (kollektiver) Ver-
trauch in Höhe der produzierten untl nicht verkauften (War;,n 
und) Dienstleistungen der Gebietskörperschaften und der So-
zialversicherung (Gegenbuchung auf Konto 1 der gleichen 
Sektoren). Der letzte Verbrauch der Sozialversicherung umfaßt 
neben den Verwaltungsleistungen auch die Sachleistungen 
der Sozialversicherung (s. Konto 1). Die Ersparnis der Gebiets-
körperschaften schließt nach dem oben Gesagten keme Erspar-
ms aus unverteilten Gewinnen von öffentlichen Unternehmen 
ohne eigene Rechtspersönlichkeit ein. In der Ersparnis der 
Sozialversicherung ist auch die Kapitalansammlung der so-
zialen Rentenversicherunqen enthalten. 

4. Einkommensverwendungskonto 
der privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Auch bei den p r i v , t e n O r g a n i s a t i o n e n ohne 
Erwerbscharakter ist em 1 !tzter Verbrauch - ahnlich dem der 
Gebietskörperschaften uni I der Sozialversicherung - zu ver-
zeichnen. Manche der von den privaten Organisationen ohne 
Erwerbscharakter erbrachten und nicht verkauften Dienst-
leistungen lassen sich zwar einzelnen privaten Haushalten 
zurechnen, für einen großen Teil der Dienstleistungen der 
Kirchen, Wohlfahrtsorganisationen, Parteien, Gewerkschaften, 
Sportvereine usw. gilt das aber nicht. Die Dienstleistungen 
kommen häufig der Gesamtheit der Mitglieder oder einem 
noch weiteren Kreis von Menschen (Allgemeinheit) zugute -
ähnlich wie die Dienstleistungen der Gebietskörperschaften. 
Auf eine Aufteilung wird daher verzichtet und ein kollektiver 
letzter Verbrauch der pnvaten Organisationen ohne Erwerbs-
charakter unterstellt (Gegenbuchung auf Konto 1 des gleichen 
Sektors). Der nicht verbrauchte Tell der nach der Umverteilung 
verbliebenen Einkommen bildet die Ersparnis dieser Organi-
sationen. 

5. Einkommensverwendungskonto der privaten Haushalte 
Der letzte Verbrauch der privaten Haus h a 1 t e um-

faßt die tatsächlichen und bestimmte unterstellte Käufe für 
den p r i v a t e n V erb rau c h aus der Produktion aller 
Sektoren und von der übrigen Welt. Auch die Arbeitsleistun-
gen der in den Haushalten tätigen bezahlten Arbeitskräfte 
gehen in den privaten Verbrauch ein (Häusliche Dienste). Der 
private Verbrauch, der auf der linken Seile des Kontos 5 steht, 
wird nach den Sektoren u11d der librigen Welt, von denen die 
Güter gekauft wurden (unmittelbare Lieferanten der Haus-
halte), gegliedert. 

In den letzten Verbrauch können auch gebrauchte 
Waren eingehen. Soweit sich die An- und Verkäufe von ge-
brauchten Waren zwischen Haushalten vollziehen, fallen sie 
durch Konsolidierung des Kontos 5 aus der Darstellung her-
aus. Wenn die Umsätze über den Gebrauchtwarenhandel 
gehen, wird zweckmaßigerweise - um die Umsatze von neuen 
und gebrauchten Waren bei der Darstellung der Güterströme 
ausemander zu halten - mit den Waren selbst ebenso ver-
fahren; e,s ist aber die Handelsspanne des eingeschalteten 
Altwarenhandels zu berucksichtigen. Diese ist als Einkauf 
einer Dienstleistung vom Produktionskonto des Handels zu 
verbuchen. 

Schwieriger ist die Situation beim Ankauf gebrauchter Ge-
genstände, die vorher Anlagegüter anderer Sektoren waren. 
Hier muß auch flir die Waren ein Verkauf und ein Einkauf 
angesetzt werden. Eine parallele Verbuchung nur auf Ver-
mogensveränderungskonten, wie sie bei Umsätzen gebrauchter 
Anlagegüter zwischen Investoren vorgenommen wird, 1st hier 
nicht möglich, da die Haushalte in den VolkswirtschaHlichen 
Gesamtrechnungen kein Sachvermögen haben. Es kommt also 
nur ein Einkauf auf dem Verbrauchskonto der Haushalte in 
Frage mit Gegenbuchung auf der rechten Seite des Vermogens-
veranderungskontos des verkaufenden Sektors (um diesen Be-
trag wird die Nettoinvestition des Verkäufers und die Erspar-
nis des Kauters kleiner); ferner muß gegebenenfalls ein 

Einkauf vom Produktionskonto des Handels in Höhe der Han-
delsspanne in Rechnung gestellt werden. Im Kontensystem 
sind vorläufig nur Kimfe vom Vermögensveränderungskonto 
der Produktionsunternehmen vorgesehen. 

Noch problematischer ist der umgekehrte Vorgang, nämlich 
wenn private Haushalte gebrauchte langlebige Guter, z. B. 
Kraftfahrzeuge, an andere Sektoren für Investitionszwecke 
verkaufen (dieser Vorgang ist glücklicherweise praktisch von 
geringem Gewicht). Hier sind mehrere Losungen möglich, von 
denen die sinnvollste die zu sein scheint, den Verkauf auf 
dem Vermögensveranderungskonto der Haushalte zu verbu-
chen mit Gegenbuchung auf den Vermögensveränderungs-
konten der kaufenden Sektoren (gegebenenfalls unter Berück-
sichtigung der Handelsspanne). Flir diese Lösung spricht die 
Tatsache, daß hiermit schwer einzuordnende Verbuchungen 
zwischen laufenden und Vermögensveränderungskonten ver-
mieden werden. Hmzu kommt der Gesichtspunkt, daß die von 
den Haushalten verkauften Güter meist mit dem Verbrauch 
der Berichtspenode nichts zu tun haben, sondern theoretisch 
eigentlich schon nicht mehr existieren, und daß der Erlös hier-
aus eher als direkter Vermbgenszuwachs (oder Kapitalge-
winn) und weniger als Erhöhung des Einkommens anzusehen 
ist. Auch hier sind im Kontensystem vorläufig nur Waren-
umsätze zwischen privaten Haushalten und Produktionsunter-
nehmen berücksichtigt. 

Ähnliche Fragen wie die hier geschilderten können auch bei 
den Gebietskörperschaften durch Ein- und Verkauf sowie 
durch Verschrottung von gebrauchten langlebigen militäri-
schen Gütern, die ebenfalls nicht als Anlagegüter (sondern als 
Vorleistungen) gelten, auftreten. Die Einkäufe werden im 
Kontensystem vorlaufig vernachlässigt. 

In der E r s p a r n i s der privaten Haushalte sind auch die 
unverteilten Gewinne der Einzelunternehmen und Personal-
gesellschaften sowie die Kapitalansammlung über private Le-
bens-, Renten- und Pensionsversicherungen enthalten ,(bei 
Lebensversicherungen brutto, bei Renten- und Pensionsver-
sicherungen netto - siehe Konto 4). 

F. Konto 6: Die Veränderungen des Reinvermögens 

1. Allgemeines 
Das Vermögensveränderungskonto zeigt alle diejenigen 

Güter und Einkommen, die im Berichtszeitraum entstanden, 
aber nicht endgültig verbraucht, sondern g e s p a r t worden 
sind, und ihre An 1 a g e, d. h. ihre Verwendung für Sach-
investitionen und die Vermehrung des Geldvermogens (nach 
Abzug der Schulden). Umgekehrt kann natürlich auch der Ver-
brauch größer gewesen sein als das erzielte Einkommen. In 
diesem Fall tritt ein Vermogensverzehr ein, der sich in einer 
Verminderung der Sachanlagen bzw. einer Verschuldung 
äußert. Die Investitionen werden brutto, d. h. vor Abzug der 
Abschreibungen, nachgewiesen. Der Bruttonachweis erleich-
tert u. a. den Uberblick über die Güterströme. Dementspre-
chend müssen die Abschreibungen auf der Gegenseite (neben 
der Ersparnis) als besonderer Posten erscheinen. 

Neben den Veränderungen des Vermögens, die sich aus der 
Produktion, dem Einkommen und dem Verbrauch des Be-
richtszeitraums, d. h. aus der Ersparnis, ergeben und die in 
Zusammenhang mit laufenden Konten stehen, weist das Ver-
mögensveränderungskonto auch Vorgange nach, die sich nur 
zwischen Bestandskonten abspielen. Es handelt sich 
dabei um Käufe und Verkaufe von bestehenden Anlagen (ein-
schl. Grund und Boden) und um Vermögensübertragungen in 
Geld und gegebenenfalls in Sachwerten. Veranderungen in der 
Kreditaufnahme und der Kreditgewährung werden auf einem 
besonderen Konto dargestellt und scheiden hier vorläufig aus 
der Betrachtung aus. Auf die Grenzfälle zwischen beiden 
Konten ist in Kapitel III „Die Konten in den Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen" bereits eingegangen worden. Es 
s·e1 hier noch einmal erwahnt, daß die unverteilten Gewinne 
der Einzelunternehmen und Personalgesellschaften vom Ver-
mbgensveranderungskonto der privaten Haushalte (bzw. der 
Gebietskörperschaften) auf die Vermögensveränderungskon-
ten der Unternehmen ubertragen werden sollen. 

Da die Vorgange zwischen den Vermögensveränderungs-
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kanten zu den Preisen verbucht werden, zu denen sie tatsach-
lich stattfinden, gehen die hierbei realisierten Kap i t a 1-
g e w inne und -ver 1 u s t e m die Rechnung ein. Alle ubri-
gen Kapitalgewinne und -verluste bleiben dagegen, wie in 
Kapitel III dieses Aufsatzes bereits erwahnt wurde, unbe-
rucksichtigt. 

Kaufe und Verkaufe von gebrauchten Anlagegutern 
und von unbebauten Grundstücken finden zum Teil direkt 
iwischen Investoren, zum Teil aber auch uber den Handel 
statt. Um laufende und Bestandsveranderungskonten klarer 
voneinander trennen zu kbnnen, wird in den letztgenannten 
Fällen nur die Handelsspanne (und nicht auch die gehandelte 
Ware) auf dem Produktionskonto des Handels verbucht. Die 
Umsätze von gebrauchten Anlagegutern usw. erscheinen also 
- mit wenigen noch zu erwahnenden Ausnahmen - nur auf 
Vermögensveränderungskonten, und zwar zu den Verkaufs-
preisen, die der frühere Eigentümer erzielt hat. Beim Käufer 
ist beim Bezug über den Handel außerdem noch ein Kauf vom 
Produktionskonto des Handels in Höhe der Handelsspanne 
einzusetzen. Dieser kann - als Kauf aus der Produktion der 
Benchtsperiode - mit dem Kauf von neuen Anlagegütern 
zusammengefaßt werden. Für die Umsätze von gebrauchten 
langlebigen Gutern zwischen Investoren und Verbrauchern 
(direkt oder über den Handel) sind die moglichen Lösungen 
bereits in den Ausfuhrungen uber das Einkommensverwen-
dungskonto der privaten Haushalte dargelegt worden. Zu er-
wahnen ist noch die Verschrottung von Anlagen, die am 
zweckmäßigsten als Strom zwischen dem Vermbgensverände-
rungskonto und dem Produktionskonto des gleichen Sektors 
verbucht wird. Von hier aus wird der Schrott an den Handel 
oder den Verarbeiter verkauft. 

Bei den laufenden Ubertragungen sind nur solche in Geld 
. in die Darstellung einbezogen worden. Das ist hauptsachlich 
aus technischen Gründen geschehen, weil man die laufenden 
Dbertragungen in Naturalform haufig schwer erfassen kann 
und weil das Kontensystem dadurch reichlich kompliziert 
wird. Bei den Vermögensübertragungen sollte man die Sach-
übertragungen jedoch nach Möglichkeit nachweisen, da ihre 
wirtschaftlichen Auswirkungen nachhaltiger sind (z. B. De-
montagen) als die der laufenden Sachubertragungen. Die 
Verbuchung wird erleichtert, wenn man - ahnlich wie bei 
Naturaleinkommen aus Erwerbstatigkeit und Vermögen -
eine Vermögensübertragung in Geld und einen Kauf der 
(ubertragenen) Güter unterstellt. Beide Vorgange konnen 
auch als „Anspruch auf den unentgeltl!chen Bezug von Sach-
vermögen" (bzw. Verpflichtung zur unentgeltlichen Lieferung 
von ... ) und „ unentgeltlich bezogenes (bzw. geliefertes) Sach-
vermögen" bezeichnet werden. Neben den Vermögensüber-
tragungen im engeren Sinne sind auch Versicherungsleistun-
gen für großere Sach- und Unfallschaden zu berucksichtigen. 

Die Kaufe und Verkaufe von gebrauchten Anlagen zwischen 
den Sektoren und die empfangenen und geleisteten Vermo-
gensubertragungen sollen jeweils auf beiden Seiten des Ver-
mogensveränderungskontos der Sektoren nachgewiesen wer-
den. Das Vermogensveranderungskonto schließt mit einem 
Saldo, der das F in an z 1 e r u n g s de f i z i t oder den 
F i n a n z i er u n g s iI b er s c h u ß des betreffenden Sektors 
zeigt. Das Fmanzierungsdefizit bzw. der Finanzierungsüber-
schuß entsprechen dem positiven oder negativen Saldo zwi-
schen den Veranderungen der Forderungen an andere Sek-
toren und die ubrige Welt eine,seits und der Verbindlich-
keiten gegenüber anderen Sektoren und der ubngen Welt 
andererseits. Die Nettoinvestitionen und der Saldo der Ver-
änderungen der Forderungen und Verbindlichkeiten ergeben 
zusammen die Veranderungen des Rein vermögen s der 
Sektoren bzw. des Volksvermögens (allerdings - mit weni-
gen Ausnahmen - ohne Veranderungen auf Grund von Kapi-
talgewinnen und -verlusten). 

2. Vermögensveränderungskonten 
der Produktionsunternehmen und Banken 

Die Ersparnis der Unternehmen umschließt nur die Erspar-
nis der Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit. Die 

nicht entnommenen Gewinne der Emzelunternehmen, Perso-
nalgesellschaften usw. sind aus Gründen des Einkommens-
vergleichs den Eigentümern dieser Unternehmen als Einkom-
men zugerechnet worden. Sie sind daher in der Ersparms der 
privaten Haushalte und der Gebietskörperschaften (bei brutto 
im Haushalt verbuchten öffentlichen Unternehmen ohne 
eigene Rechtspersonl!chke1t, die in diesem Zusammenhang 
wohl vernad1Iassigt werden konnen) und in den Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen, die die „Auslander" erhalten haben, 
enthalten. Sie müssen auf dem Vermögensveränderungskonto 
wieder in die Unternehmenssektoren zurückgeleitet werden, 
da sie hier „angelegt" worden sind. Die rechte Seite des 
Vermögensverimderungskontos weist daher neben der Er-
sparnis der Unternehmen (mit eigener Rechtspersönlichkeit) 
noch einen Posten „nicht entnommene Gewinne aus Unter-
nehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit" auf (Gegenbuchung 
im Vermögensveranderungskonto der privaten Haushalte 
bzw. im Konto fur die ubrige Welt). 

Als weitere Posten erscheinen die Abschreibungen und die 
Verkäufe von Land und gebrauchten Anlagen, die nach dem 
einführend Gesagten - mit Ausnahme einiger tatsächlicher 
und unterstellter Verkaufe an die Produktionskonten der Pro-
duktionsunternehmen und das Verbauchskonto der privaten 
Haushalte - an die Vermögensveränderungskonten der 
ubrigen Sektoren (ohne pnvate Haushalte) gehen (die übrige 
Welt wird vemachlassigt). Die Abschreibungen [Gegen-
buchung im Einkommensentstehungskonto desselben Sektors) 
sind ein rechnerischer Po5ten. Sie geben kem Bild von den 
Ersatzinvestitionen fur tatsachlich aus dem Produktionspro-
zeß ausgeschiedene Anlagegüter. 

Bei den empfangenen Vermögensübertragungen und ähn-
lichen Vorgangen, die auf der rechten Seite des Kontos den 
Abschluß bilden, ist zwischen den Geldleistungen der inlän-
dischen Versicherungsunternehmen für größere Sachschäden, 
den Vermögensubertragungen durch die Gebietskörperschaf-
ten (größere Entschad1gungszahlungen fur Knegs- und Kriegs-
folgeschaden an Unternehmen mit eigener Rechtspersönlich-
keit, Zuschusse fur Investitionszwecke usw.) und etwaigen 
Vermögensübertragungen von Haushalten (z. B. verlorene 
Baukostenzuschüsse, Stiftungen fur Sozialemrichtungen von 
Unternehmen) sowie den Versicherungsleistungen und Ver-
mogensubertragungen von der ubrigen Welt zu unterscheiden. 

Auf der 1 in k e n Seite des Vermögensveränderungskon-
tos der Unternehmen (ohne Versicherungen) nehmen die An-
lage- und Vorratsinvestitionen den ersten Platz ein. Bei den 
Anlageinvestitionen kann es sich um Kaufe aus der laufenden 
Produktion des Berichtszeitraums handeln (Gegenbuchungen 
auf dem Produkt10nskonto der Produkt10nsunternehmen) 
oder um Kaufe von Land und gebrauchten Anlagen (Gegen-
buchungen auf den Vermogensverc:inderungskonten der übri-
gen Sektoren). Guter für Investitionszwecke (neu und ge-
braucht) können naturl1ch auch direkt von der übrigen Welt 
bezogen werden'. Die Kaufe von Anlagen (nach Abzug der 
im Berichtszeitraum aus dem Produktionsprozeß ausgeschie-
denen Anlagen) geben zusammen mit dem Bestand an An-
lagen em Bild der im Ei g e n tu m der Unternehmen be-
findlichen Anlagen, mcht aber der von ihnen für Produkt10ns-
zwecke benutzten Anlagen. Unter den benutzten Anlagen 
können sich auch gemietete und gepachtete befinden. 

Bei den Vermögensübertragungen, die die Unternehmen zu 
leisten haben, kann es sich um die Ablosung von Lastenaus-
gleichsabgaben, größere Entschädigungen im Rahmen der 
Wiedergutmachung, großere Stiftungen fur private Organisa-
tionen ohne Erwerbscharakter, den Wert von Demontagen 
usw. handeln. Bei Emzelunternehmen und Personalgesell-
schaften ist von Fall zu Fall zu prüfen, ob das Unternehmen 
oder der Unternehmer als Haushalt eine Vermögensübertra-
gung leistet oder empfangt. Als Empfänger der Vermögens-
übertragungen durften hauptsachlich die Gebietskorperschaf-
ten, die privaten Orgamsationen ohne Erwerbscharakter und 
die ubrige \,Veit in Frage kommen. 

Bei den Produkt10nsunternehmen wird sich im allgemeinen 
ein F i n a n z i e r u n g s d e f i z i t ergeben. 
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3. Vermögensveränderungskonto 
der Versicherungsunternehmen 

Das Vermogcnsveranderungskonto der V crsicherungsunter-
nehmen unterscheidet sich außer/ich mcht sehr von dem der 
ubngen Unternehmen, doch ist die Verteilung der Gewichte, 
vor allem das V erhaltnis zwischen Invesh tionen und Ver-
mogensübertragungen (1m weiteren Smne), eme wesentlich 
andere. 

Unter den an die übrigen Sektoren und die übrige Welt 
geleisteten Vermogensubertragungen spielen Geldleistungen 
der Schadens- und Unfallversicherungen fur größere Sach- und 
Personenschaden eine beachtliche Rolle. Die Auszahlung von 
Lebensversicherungen wird - wie schon wiederholt erwahnt 
- im Kred1tveranderungskonto nachgewiesen. 

Die Ersparn[s enthalt neben der Ersparnis der Versiehe-
! ungsunternehmen aus ihrer Produktionstätigkeit usw. auch 
etwaige Ersparnisse aus dem Risikoanteil der Pramien; diese 
stellen Ersparnisse zugunsten der Gesamtheit der Versicher-
ten dar. 

4. Vermögensveränderungskonten der Gebietskörperschaften 
und der Sozialversicherung 

Bei den Gebiets kor per s c haften werden unlcr den 
„Kaufen von Anlagen" nur der Erwerb von Anlagegütern fur 
zivile Zwecke der Gebietskörperschaften verbucht. Auch die 
Abschreibungen beziehen sich nur auf diesen Teil der von den 
Gebietskörperschaften gekauften langlebigen Guter, und zwar 
bisher nur auf die den Gebietskorperschaften gehorenden 
und von ihnen benutzten Verwaltungsgebaude und das be-
wegltche Sachvermögen, nicht aber ,auf Str,aßen und der-
gleichen mehr. Ebenso wie bei den Unternehu°ien konnen die 
gekauften Anlagen aus der Produktion des Be1ichtszeitraums 
stammen oder als gebrauchte Güter (und Land) von Unter-
nehmen usw. erworben sem. Die verkauften Anlagen (und 
Land) gehen im al!gememen an andere Investoren. Daß Ver-
kaufe von langlebigen milttarischen Gutem auch auf der 
rechten Seite des Vermogensveranderungskontos der Geb1ets-
kbrperschaften verbucht werden sollen, ist m den Ausfuhrun-
gen uber das Einkommensverwendungskonto der privaten 
Haushalte (Konto 5) bereits dargelegt worden. Die Verschrot-
tung von mtlitarischen Gutem soll als realisierter Kapital-
gewmn behandelt und hier ebenfalls aufgefuhrt werden. 

Da die netto im offentlichen Haushalt verbuchten lJnter-
nehmen ohne eigene Rechtspersbnlichkeit in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen fur die Bundesrepublik hin-
s1chtl1ch ihrer unverte1Iten Gewmne wie die Unternehmen mit 
eigener Rechtspersonlichkeit behandelt werden, spielt der 
Posten „unverteilte Gewmne der Unternehmen ohne eigene 
Rechtspersbnlichkeit" nur eine geringfügige Rolle; er kann 
vernachlassigt werden. 

Vermogensübertragungen werden in mehr oder minder gro-
ßem Umfange an alle ubrigen Sektoren und die übrige Welt 
geleistet (z. B. Zuschüsse fur Investitionszwecke an Unter-
nehmen, grbßere emmalige Leistungen im Rahmen der Wie-
dergutmachung und der Entschädigung von Kriegs- und Kriegs-
folgeschaden an die pnvaten Haushalte, die ubrigen Sektoren 
und die ubnge Welt). Umgekehrt empfangen die Gebietskör-
perschaften auch Vermögensubertragungen (z. B. Erbschaft-
steuern von privaten Haushalten, wenn es sich um großere 
Betrage handelt, Ablosungsbetrage im Rahmen des Lasten-
ausgleichs von verschiede11en Sektoren, bestimmte mcht zu-
ruckzuerstattende Betrage aus der Marsha!l-Plan-Hilfe von 
der ubngen Welt). 

Die Gebietskbrperschaften konnen emen Finanzierungs-
uberschuß oder ein Frnanzierungsdehzit haben. 

Bei der Sozialvers i c her u n g dürften Vermögens-
ubertragungen kaum von Bedeutung sein, so daß außer der 
Ersparms nur Abschreibungen, empfangene größere Geldlei-
stungen von Versicherungsunternehmen, Anlageinveslitionen 
und Verkaufe von gebrauchten Anlagegutern sowie - als 
Saldo - der Finanzierungsuberschuß oder das Fmanzierungs-
defizit in Frage kommen. 

5. Vermögensveränderungskonten der privaten Haushalte 
und privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Bei privaten Haus h a 1 t e n kommen keine Anlage-
investitionen vor (weder Käufe aus der Produktion des Be-
richtszeitraums noch von gebrauchten Anlagegütern; der 
Erwerb von Land wird stets einem der übrigen Sektoren zuge-
ordnet). Auch fehlen Abschreibungen und Vorratsveränderun-
gen. Vermogensübertragungen an andere Sektoren und die 
übnge Welt treten auf, allerdings wohl kaum an die Sozial-
versicherung, an Banken und Versicherungsunternehmen. Die 
mcht entnommenen Gewinne aus Unternehmen ohne eigene 
Rechtspersönlichkeit werden auf dem Vermögensverände-
rungskonto an die Unternehmenssektoren zurückgeleitet. 

Die privaten Haushalte empfangen auch Vermögensüber-
tragungen, vor allem von den Gebietskörperschaften und von 
der ubrigen Welt (z. B. Erbschaften). Zu berücksichtigen sind 
ferner Versicherungsleistungen fur größere Sach- und Unfall-
schäden. Wie bei der Abhandlung des Einkommensverwen-
dungskontos der privaten Haushalte (Konto 5) dargelegt 
wurde, sollen die Verkaufe von gebrauchten langlebigen Ge-
brauchsgütern an Investoren auf der rechten Seite des Ver-
mögensveranderungskontos der Haushalte berücksichtigt 
werden. 

Die Gesamtheit der privaten Haushalte dürfte durchweg 
einen F in a n z 1 e r u n g s üb e r s c h u ß aufweisen. 

Das Vermogensveranderungskonto der privaten O r-
g an i s a t i o n e n ohne Erwerbscharakter durfte in etwa dem 
der Sozialversicherung gleichen, nur dürften empfangene Ver-
mogensübertragungen eine etwas großere Rolle spielen. 

G. Konto 7: Die Veränderungen der Forderungen 
und Verbindlichkeiten 

Das Kreditveranderungskonto weist die Veränderungen der 
Forderungen und Verbindlichkeiten auf Grund von Transak-
tionen nach. Zu den F o r d er u n g e n und Verb i n d-
1 i c h k e i t e n sind - wie in den allgemeinen Ausführungen 
über die Konten schon dargelegt wurde - Wahrungsgold 
(Schuldner: die übnge Welt), Bargeld (Schuldner: die Noten-
bank bzw. der Staat), Aktien (sowie sonstige Gegenposten 
zum Eigenk,apital) und der Kapitalansammlungsanteil der 
Lebensversicherungen usw. gerechnet worden, nicht aber z. B. 
die unverte1Iten Gewinne der Emzelunternehmen und Perso-
nalgesellschaften. Die Beschränkung der Darstellung auf Ver-
anderungen auf Grund von Transaktionen: bedeu-
tet, daß unrealisierte Kapitalgewinne und -verluste, die vor 
allem bei Aktien usw. betrachtlich sein können, nicht berück-
sichtigt werden (auf Bewertungsprobleme soll in diesem Zu-
sammenhang mcht eingegangen werden). 

Die Ver an der u n gen der Forderungen und Verbind-
lichkeiten konnen in verschiedener Form bzw. Ausfuhrlichkeit 
nachgewiesen werden. Es wurde bereits in den allgemeinen 
Ausfuhrungen zu den Konten der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen erwähnt, daß mit den gegenwartig verfüg-
baren statistischen Unterlagen ein volles Bild aller mit Guter-, 
Einkommens- und Ubertragungsvorgangen verbundenen Zah-
lungs- und Kreditierungsvorgange sowie aller rein frnanziel-
len Vorgange (Kauf von Aktien gegen bar usw.) nicht zu ge-
ben ist. Hierfur ware es notwendig, samtltche Zu- und Ab-
gange in der Kasse, auf Bankkonten, an Wechseln, an Wert-
papieren und an sonstigen Forderungen und Verbindlichkei-
ten verschiedener Art wahrend eines bestimmten Zeitraumes 
statistisch zu erfassen und diese Zu- und Abgange nach 
Transaktionspartnern zu g 1 i e der n. Auf diese 
Weise kame man neben den „Leistungskonten", die bisher 
allein in den Volkswtrtschaftltchen Gesamtrechnungen ent-
halten sind, auch zu erner entsprechenden Ubersicht über die 
„Geldkonten". Ob sie jemals in dieser Ausführlichkeit in 
regelmaßigen Abstanden für die Wtrtschaftsbeobachtungen 
erforderlich srnd, sei dahingestellt. Hier soll vorlaufig auf 
Grund natwnaler und internationaler Erfahrungen davon aus-
gegangen werden, daß das nachstltegende Ziel erne Darstel-
lung der B e s t a n d s v e r a n d e r u n g e n (Btlanzver-
gle1ch für zwei Zeitpunkte) der Forderungen und Verbindlich-
keiten ist. 
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Man muß sich aber darüber im klaren sein, daß bei einer 
Beschrankung der Darstellung auf 'Bestandsveränderungen 
(statt Zu- und Abgange) eme Reihe von Erkenntnissen ver-
lorengeht. Da die laufenden Konten und das Vermcigensver-
anderungskonto der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
im Prinzip alle Zu- und Abgänge wahrend des Jahres nach-
weisen, das Kreditveränderungskonto nach dem oben Gesag-
ten aber nur die Bestandsveranderungen gegemiber dem Ende 
des Vorjahres (oder einem anderen Zeitpunkt), können im 
allgemeinen keine sinnvollen Relationen zwischen Posi-
tionen des Kreditveranderungskontos und der übrigen Kon-
ten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen gebildet 
werden. Das liegt nicht nur daran, daß bei den Bestandsver-
änderungen Zu- und Abgange bereits saldiert sind, sondern 
auch daran, daß in den verglichenen Zeitpunkten (Jahresende 
usw.) Einflüsse wirksam sein können, die wahrend des ge-
samten Zeitraumes nicht in gleicher Weise gültig sind. Der 
Umfang der Barzahlungen und der bargeldlosen Zahlungen 
z. B. können sich von Jahr zu Jahr anders entwickeln als die 
Kassenbestande und die Einlagen auf laufenden Konten zu 
bestimmten Zeitpunkten. Wegen der Saldierung, mehr aber 
noch wegen der Tatsache, daß Forderungen und Verbindlich-
keiten haufig handelsfahig sind, also von dem ersten Glau-
biger an andere Gläubiger veräußert werden können (Bar-
geld, Wechsel, Wertpapiere usw.), ist es ferner nicht möglich, 
die Veränderung der Forderungen und Verbindlichkeiten nach 
Sektoren, zwischen denen Umsätze an Forderungen und Ver-
bindlichkeiten stattgefunden haben, zu gliedern. Es ist höch-
stens aus der Art der Kredittitel (z. B. Staatsschuldtitel) zu 
entnehmen, ob am Ende des Jahres mehr oder weniger For-
derungen gegemiber einer bestimmten S c h u I d n e r-
g r u p p e vorhanden sind, nicht aber, von welchem Ver-
k ä u f e r Kredittitel dieser Art e r wo r b e n bzw. an wel-
chen Käufer Kredittitel dieser Art weiter veräußert 
worden sind, denn Bestandsveranderungen, die durch den 
Vergleich der Bestände m zwei Zeitpunkten ermittelt worden 
sind, sagen nun einmal nichts uber die Umsätze, aus denen 
sie zustande gekommen sind, und über den Verkäufer bzw. 
den Kaufer der Kredittitel aus. 

Insgesamt gesehen heißt das, daß die Kreditveränderungs-
konten, die nur die Bestandsveranderungen zeigen, in erster 
Lmie als B i n d e g I i e d zwischen l a u f e n d e n und B e 
s t a n d s k o n t e n eines jeden S e k t o r s dienen, daß sie 
als solchem großen Zugen Aufschluß über Veränderungen in 
der Hohe des Finanzvermögens und der Schulden sowie in 
der Zusammensetzung der Forderungen und Verbindlichkei-
ten nach ihrer Art und damit (da die Art u. a. durch den 
Schuldner bestimmt wird) in gewissem Umfange auch nach 
Gruppen von Schuldnern geben können, daß sie aber nichts 
über die Umsatze (Summe der Zugange bzw. der Abgänge) 
an Forderungen und Verbindlichkeiten im Laufe eines Zeit-
raumes besagen und daher auch kein Bild von den Stromen 
zwischen den Sektoren, wie bei den librigen Konten, vermit- · 
teln kbnnen und daß deshalb die Positionen der Kreditver-
änderungskonten durchweg nicht unmittelbar zu irgend-
welchen Posilionen auf den ubrigen Konten in Beziehung ge-
setzt werden konnen. Es bleibt noch zu prufen, in welchen 
Fällen die Erfassung und der getrennte Nachweis von Zu- und 
Abgängen an Forderungen und Verbmdlichkeiten an Stelle 
von Bestandsveranderungen und gegebenenfalls der Nach-
weis der Kaufer und Verkaufer (bei handelsfähigen Schuld-
titeln) an Stelle von oder neben Glaubiger und Schuldner flir 
die Zwecke der Wirtschaftsanalyse erwünscht und praktisch 
moghch ist (z. B. um Zusammenhange zwischen dem privaten 
Verbrauch und den im entsprechenden Zeitraum eingeraum-
ten Teilzahlungskrediten oder zwischen aufgenommenen Kre-
diten bestimmter Art und Anlageinvestitionen zu durchleuch-
ten). An eme K o n so I i die r u n g der Kreditveranderungs-
konten, d. h. an eine Saldierung von Forderungen gegen 
Verbindlichkeiten der gleichen Art innerhalb des gleichen 
Sektors, ist nicht gedacht, da hiermit wesentliche Schuld-
ne,-Glaubiger-Beziehungen aus der Betrachtung ausscheiden 
würden (abgesehen davon erlaubt das verfugbare statistische 
Material eine solche Konsolidierung meist mcht). 

Forderungen und Verbindlichkeiten können nach verschie-
denen Gesichtspunkten g e g 1 i e der t werden, so z. B. 

nach „Geld" /Bargeld und Sichteinlagen, gegebenenfalls 
auch ein bestimmter Teil kurzfnstiger Termineinlagen) und 
„Kapital" (sonstige Terminemlagen, Darlehen, Wertpapiere 
usw.), 

nach der Laufzeit (jederzeit fällige, kurz-, mittel- und lang-
fristige Forderungen und Verbindlichkeiten), 

nach Forderungen und Verbindlichkeiten, die eine be-
stimmte Geldsumme und bestimmte Verzmsung zum Ge-
genstand haben (emschl. Bargeld und Währungsgold), und 
Forderungen, die Gegenposten zum Eigenkapital mit An-
spruch auf Beteiligung am Gewinn darstellen (Aktien, 
GmbH-Anteile, Genossenschaftsanteile usw.) und die im 
Wert betrachtlich schwanken können, 

nach der Handelsfähigkeit (die bei Bargeld, Wechseln, 
Wertpapieren besonders groß ist), 

nach dem Schuldner (z. B. Bankeinlagen, Staatsschulden 
usw.), 

nach Forderungen und Verbindlichkeiten gegenliber Inlan-
dern oder Auslandern, 

nach der Art der Sicherheit (z. B. dinglich gesicherte Kre-
dite - persönliche Kredite) usw. 

Diesen verschiedenen Gliederungsgesichtspunkten oder ihren 
Kombinationen entsprecheq haufig verschiedene rechtliche 
Formen. 

Mit der Art der Forderungen und Verbindlichkeiten sind 
die Liquid i tat des Kredittitels, der Ertrag (bzw. der 
Wert des Kapitals), das Risiko, die Möglichkeit der wirt-
schaftlichen E I n f I u ß n a h m e auf Unternehmen usw. eng 
verknüpft. Sie ist daher fur die Entschlusse der Kreditgeber 
und Kreditnehmer oft von entscheidender Bedeutung. Von 
lJberlegungcm über Liquiditat, Ertrag, Risiko usw. hängt nicht 
nur ab, welche Kredittitel erworben oder. verkauft bzw. welche 
Verbindlichkeiten emgegangen oder getilgt werden, sondern 
unter Umstanden auch, ob mehr verbraucht oder gespart, ob 
investiert oder Forderungen erworben werden usw. Die An-
lagewunsche der Kreditgeber decken sich häufig in quantita-
tiver und qualitativer Hmsicht nicht mit den Kreditwünschen 
der Kreditnehmer. Es ist eine der wichtigsten Aufgaben der 
B anken, die Art und Menge von Krediten bereitzustellen 
(zu emem belrachtlichen Teil durch Kreditschöpfung), die je-
weils von Kreditgebern und Kreditnehmern gefragt 1st. Da-
her spielen die Aktiv- und Passivgeschäfte der Banken auf 
dem Geld- und Kapitalmarkt und bei der Darstellung der 
Kreditverflechtungen im Rahmen der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen eine besondere Rolle. Der Uberblick liber 
die Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken wird im 
allgemeinen durch relativ reichhaltige statistische Unterlagen 
erleichtert. 

K o m b in i e r t man die verschiedenen oben angeführten 
Gliederungsgesichtspunkte miteinander, so ergibt sich -
theoretisch - eine fast unubersehbare Flille von Arten von 
Forderungen und Verbindlichkeiten. Sehr häufig treffen je-
doch m der Praxis mehrere dieser Gliederungsgesichtspunkte 
bei ein und demselben Schuldtitel zusammen. So sind z. B. die 
Schatzwechsel des Bundes kurzfristige, auf eine bestimmte 
Summe lautende, handelsfähige Schuldtitel des Staates. An-
dererseits kommt eine Reihe von Gliederungsmerkmalen pwk-
tisch ;1icht mit beslimmten anderen kombmiert vor. Dadurch 
verkürzt sich die Liste der flir die WHtschaftsbeobachtung 
interessanten Arten von Forderungen und Verbindlichkeiten. 
Weitere Emschrankungen ergeben sich daraus, daß einige 
Arten von Forderungen und Verbmdlichkeiten eine geringe 
Bedeutung haben und daß andere schwer zu erfassen sind 
(so werden z. B. Kasse, Postscheck- und Bankguthaben, 
Wechsel und Schecks bei Unternehmen haufig zusammen 
nachgewiesen, ebenso Wertpapiere). Im günstigsten Fall 
konnte vielleicht einmal - wenn auch nicht in allen Sekto-
ren - daran gedacht werden, folgende Arten von Forde.rungen 
und Verbindlichkeiten (bzw. in Konto 7 deren Veranderungen) 
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nachzuweisen (wenn eine aufgeführte Art nur in bestimmten 
Sektoren als Forderung oder Verbindlichkeit vorkommt, wird 
zum Teil in Klammern darauf hingewiesen): 

Forderungen 

1. Bargeld 

2. Sichteinlagen 

3. Termin- und Spareinlagen 

4. Rückkaufswert von Lebens-
versicherungen usw. (nur im 
Sektor private Haushalte) 

5. Wechsel 
a) Schatzwechsel und un-

verz1nsllche Schatzanwei-
sungen 

b) ilbrige Wechsel 
6. Festverzinsllche Wertpapiere 

a) Schuldverschreibungen 
der Gebietskorperschaften 

b) Schuldverschreibungen 
der Bodenkreditinstitute 

c) Schuldverschreibungen 
von sonstigen Banken 

d) Schuldverschreibungen 
von Unternehmen (ohne 
Banken) usw. 

7. Aktien 
8. Kapitalbeteiligungen an son-

stigen Unternehmen mit 
eig,ener Rechtspersonlichkeit 

9. Grundpfandforderungen 
10. Ausgleichsforderungen (nur 

im Sektor Banken und Ver-
sicherungsunternehmen) 

11. Ausstehende Forderungen 
auf Grund von Warenhefe-
rungen und Leistungen 
(hauptsächlich im Sektor 
Produktionsunternehmen) 

12. Teilzahlungskredite und per-
sönliche Klemkredite (haupt-
sachllch im Sektor Produk-
tionsunternehmen und Ban-
ken) 

13. Forderungen aus geleisteten 
Anzahlungen 

14. Sonstige kurzfristige Forde-
rungen 
a) aus sonstigen kurzfristi-

gen Bankkrediten 
b) übrige kurzfristige For-

derungen 
15, Sonstige mittel- und lang-

fristige Forderungen 
a) aus sonstigen mittel- und 

langfristigen Bank-
krediten 

b) tibnge mittel- und lang-
fr1st1ge Forderungen 

Verbindlichkeiten 

1. Bargeld (nur im Sektor Ban-
ken und ggf, bei Gebiets-
kdrperschaften) 

2. Sichteinlagen (nur im Sek-
tor Banken) 

3. Termm- und Spareinlagen 
(nur im Sektor Banken) 

4. Rtickkaufswert von Lebens-
versicherungen usw. (nur im 
Sektor Versicherungsunter-
nehmen) 

5. Wechsel 
a) Schatzwechsel und unver-

zmslIChe Schatzanweisun-
gen (nur im Sektor Ge-
bietskörperschaften und 
bei Bundesbahn und -post) 

b) tibnge Wechsel 
6. Festverzinsliche Wertpapiere 

a) Schuldverschreibungen 
der Gebietskörperschaften 

b) Schuldverschreibungen 
der Bodenkreditmstitute 

c) Schuldverschreibungen 
von sonstigen Banken 

d) Schuldverschreibungen 
von Unternehmen (ohne 
Banken) usw. 

7. --
8.--

9. Grundpfandschulden 
10. Ausgleichsforderungen (nur 

im Sektor Gebietskorper-
schaften) 

11. Verbindlichkeiten auf Grund 
von Warenlieferungen und 
LeIStungen 

12. Teilzahlungskredite und per-
sonllche Kleinkredite (haupt-
sachlich im Sektor private 
Haushalte und Produkt10ns-
unternehmen) 

13. Verbindlichkeiten aus gelei-
steten Anzahlungen 

14. Sonstige kurzfristige Ver-
bindlichkeiten 
a) aus sonstigen kurzfristi-

gen Bankkrediten 
b) tibrige kurzfristige Ver-

bindlichkeiten 
15. Sonstige mittel- und lang-

fristige Verbmdllchkeiten 
a) aus sonstigen mittel- und 

langfristigen Bank-
kred1 ten 

b) ubrige mittel- und lang-
fristige Verbmdlichke1ten 

Es ware zu prüfen, ob auch Investmentzertifikate als beson-
derer Posten m die Liste ,aufgenommen werden sollen. 

Fast alle aufgeflihrten Arten von Forderungen und Ver-
bindlichkeiten kbnnen auch gegenuber der u b r i g e n W e 1 t 
vorkommen. Ein gesonderter Nachweis ware erwünscht, ist 
aber voraussichtlich nur begrenzt moghch. 

Die hier aufgestellte Liste ist tur die Kreditveranderungs-
k o n t e n - verglichen mit der Unterteilung m den ubngen 
Konten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen - zu 
de t a 111 i er t. Sie konnte aber fur Zusatztabellen in Aus-
sicht genommen werden. 

Die sachlichen Mogl!chkeiten einer starkeren Zusammen-
fassung smd noch zu prüfen. Wahrscheinlich werden jedoch 
vorlaufig wemger sachliche Uberlegungen als vielmehr Man-
gel an gesonderten Unterlagen uber verschiedene Arten von 
Forderungen und Verbindlichkeiten uber die Kurzung der 
Liste entscheiden. In dieser Situat10n erscheml es verfrüht, 
die Form der Kreditveranderungskonten fur die einzelnen 
Sektoren schon konkret festzulegen. 

H. Konto 8: Zusammengefaßtes Konto für die übrige Welt 
Das zusammengefaßte Konto fur die librige Welt (der Aus-

druck „Auslandskonto" wird vermieden, da nach dem gegen-
wärtigen Stand der Berechnungen auch das Saarland, Berlm 

(West). die Sowjetische Besatzungszone und der Sowjetsek-
tor von Berlin zur übrigen Welt rechnen) zeigt die wirtschaft-
lichen Beziehungen zwischen der übrigen Welt und der eige-
nen Volkswirtschaft (zwischen „Auslandern" und „Inlän-
dern"). Es nimmt alle Buchungen auf, die keine Gegenbuchung 
auf einem der Konten für die inländischen Sektoren gefunden 
haben. Dieses Konto enthalt Positionen für die Ein- und Aus-
fuhr von Waren und Dienstleistungen, für Einkommen aus 
Erwerbstätigkeit und Vermögen, für laufende und Vermögens-
1.ibertragungen und für Kreditverflechtungen zwischen In- und 
Auslandern. 

Auf der 1 in k e n Seite stehen die durch die ständigen Be-
wohner der übrigen Welt bezogenen (also die von der eige-
nenVolkswirtschaft ausgeführten) Waren und Dieµstleistun-
gen. Es handelt sich durchweg um Käufe von Produktionskon-
ten der Unternehmen. Berücksichtigt sind im Kontensystem 
auch Kirnfe von Produktionskonten von Gebietskbrperschaf-
ten; ihr Umfang wird im allgemeinen nicht groß sein. Das 
gleiche gilt für Kaufe von Land und gebrauchten Anlage-
gütern von Vermbgensveranderungskonten, die hier erst ein-
mal vernachlässigt worden sind (es ist noch zu prüfen, ob für 
frühere Jahre f1.ir Demontagen unentgeltliche Bezuge von 
Vermögensveränderungskonten emgesetzt werden müssen). 
Auf den Nachweis von unentgeltlichen Bezügen von laufen-
den Konten (Naturalgeschenke zwischen Haushalten, Vber-
lassungen von militarischen Gutem zwischen Regierungen 
usw.) wird im allgemeinen nach dem in Kapitel I uber die 
Grenzen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen Gesag-
ten verzichtet. 

Ferner enthalt die linke Seite dieses Kontos Posten für die 
an Inländer gezahlten bzw. zu zahlenden Erwerbs- und Ver-
mbgenseinkommen als Entgelt fur die von Auslandern in An-
spruch genommene Arbeitsleistung, Unternehmerleistung und 
Nutzung des Kapitals der Inländer, und zwar unterteilt nach 
den Sektoren, die als Empfänger in Betracht kommen, und 
nach der Emkommensquelle. 

Es folgen Posten für laufende Ubertragungen u. dgl. (Netto-
pramien, Versicherungsleistungen) der Auslander an die in-
landischen Sektoren. Hier ware spater u. a. noch zu prufen, 
ob Sozialversicherungsbeitrage und direkte Steuern von aus-
landischen Grenzgangern usw. von solcher Bedeutung sind, 
daß dafur besondere Positionen vorgesehen werden müssen. 

Vermögensubertragungen, z. B. gegenuber Gebietskbrper-
schaften (Marshall-Plan-Hi!fe usw.) oder privaten Haushalten 
(Erbschaften usw.). und größere Versicherungsleistungen an 
inlandische Sektoren sind ebenfalls zu berucksichtigen. Nach-
zuweisen sind ferner - wie bei den inländischen Sektoren -
die nicht entnommenen Gewmne aus Einzelunternehmen und 
Personalgesellschaften, die Auslandern gehören und die an 
die Unternehmenssektoren (praktisch wohl nur an die Pro-
duktionsunternehmen) zurück.geleitet werden müssen. 

Auf der lmken Seite smd außerdem die Veränderungen der 
Forderungen der ubrigen Welt an die Bundesrepublik zu 
verbuchen. 

Die rechte Seite des Außenkontos weist die der linken 
Seite entsprechenden Positionen auf, also die von d,er ubrigen 
Welt an die Bundesrepublik gelieferten Waren und Dienst-
leistungen, die den „Auslandern" zustehenden Erwerbs- und 
Vermogensemkommen, laufende und Vermögensubertragun-
gen an „Auslander" und die Veranderungen der Verbindlich-
keiten der ubrigen Welt. Fur die Unterteilung der Positionen 
gilt sinngemaß das oben fur die lmke Seite Gesagte, jedoch 
sind hiei die Guterstrome niach der Bestimmung bzw. den 
Konten der mlandischen Empfanger (fur laufende Produk-
t10nszwecke, privaten Verbrauch und Anlageinvestitionen) 
aufgeteilt. 

V. Zusatztabellen 
Es wurde bereits eingangs erwahnt, daß das Kontensystem 

das wirtschaftliche Geschehen m moglichst u b er sich t-
1 i c h e r Form darstellen soll. Das zwmgt zu emer Begren-
zung der Zahl der Sektoren und Konten und fuhrt zu einer 
starken Zusammenfassung der im Kontensystem dargestell-
ten wirtschaftlichen Vorgange. Es ist zweifellos nicht die Auf-
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gabe der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, Unter-
lagen für alle denkbaren Detailuntersuchungen zu bieten. An-
dererseits ist es aber - auch fur makrookonom1sche Unter-
suchungen - notwendig, ehe Sektoren und die in den Konten 
enthaltenen globalen Großen zum Teil etwas weiter zu unter-
teilen. Dabei kann bzw. muß darauf verzichtet werden, die 
aufgegliederten Sektoren, Konten und Positionen voll in das 
eigentliche Kontensystem mit seiner doppelten Verbuchung 
aller Vorgange einzubeziehen. Es genügt, die weitere Auf-
g!Jederung m Zusatztabellen zum Kontensystem zu zeigen. 

Die Zusatztabellen machen es moglich, die sieben im Kon-
tensystem enthaltenen Te i 1 sek t o r e n und gegebenen-
falls die ubrige Welt m dem neuen oder anderen Falle weiter 
aufzugliedern. Die Gliederungsgesichtspunkte für diese wei-
teren inshtutionellen Aufteilungen smd bereits in Kapitel II 
erwahnt worden. Auf eine Wiederholung kann verzichtet 
werden. Hier sollen nur einige Beispiele aufgeführt werden, 
fur welche Sektorenkonten eine weitere institut10nelle Glie-
derung erwtinscht erscheint. 

So durfte es z. B. von Interesse sein, den großen Block der 
P r o d u k t i o n s u n t e r n e h m e n nach (zusammengefaß-
ten) W I r t s c h a f t s b e r e i c h e n (Land- und Forstwirt-
schaft, Bergbau und Energiewirtschaft, Verarbeitendes Ge-
werbe, Baugewerbe, Handel usw.) zu unterteilen. Dafur kämen 
m erster Linie wohl das Produkt10nskonto und das Vermb-
gensveränderungskonto (bzw. die in diesem Konto nachge-
wiesenen Anlageinvestit10nen) m Frage. Eme weitergehende 
institut10nelle Gliederung der in diesen Konten verbuchten 
Kaufe von Vorleistungen und Investltionsgutern (sowie der 
Verkaufe von produzierten Gutem und gebrauchten Anlagen) 
ist eme der Voraussetzungen fur eine eingehende Darstel-
lung der Guterstrome oder -- anders ausgedrückt - der 
Marktverflechtungen zwischen den Wutschaftsbereichen. 
Auch für das Emkommensentstehungskonto mit seinen An-
gaben uber den Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt, die Ab-
schreibungen, die induekten Steuern, die Subvent10nen usw. 
sowie die Wertschopfung ist eme solche Aufteilung nach 
Wirtschaftsbereichen anzustreben (dies allein schon im Hm-
blick auf die entsprechende Gliederung der Entstehungsseite 
der Sozialproduktsberechnung). 

Die Aufteilung in private und 6 ff e n t l Ich e Unter-
nehmen ware wahrschemlich fur alle Konten des Teilsektors 
Produkhonsunternehmen von Bedeutung, da sie Anhalts-
punkte dafur gibt, wieweit der Staat - außerhalb seines 
eigentlichen Aufgabengebietes - am Produktionsprozeß be-
teiligt ist. Wegen der bereits erwahnten Schwierigkeiten (Zu-
ordnung der gemischt-wirtschaftlichen Unternehmen) soll 
diese Frage hier nur angedeutet, aber mcht weiter verfolgt 
werden. 

Eine G!Jederung der Produktionsunternehmen in solche 
m I t eigener oder ohne eigene Rechtsperson-
1 ich k e i t (oder: rn Aktiengesellschaften und andere Unter-
nehmen) ware - wegen der untersch1ed!Jchen Finanzierungs-
moglichkeiten - vor allem fur das Kreditveranderungskonto 
erwunscht. Es sei am Rande erwahnt, daß sie beim Einkom-
mensumverteilungskonto und beim Emkommensverwen-
dungskonto, die beide praktisch nur Produktwnsunternehmen 
mit eigener Rechtsperson!Jchkeit enthalten, bereits 1m Konten-
system selbst verwirklicht ist. 

Bei den Banken kommt die Trennung in Zent r a !-
banken und Kredit banken emerse1ts und sonst I g e 
Banken andererseits hauptsachlich für das Kreditverande-
rungskonto m Frage. 

Bei den V e r s I c h e r u n g s u n t e r n e h m e n durfte 
die Aufteilung in die (Kapital ansammelnden) Lebens-, Ren-
ten- und Pens10nsversicherungen emerseJts und die u b r i-
g e n Versicherungen andererseits fur das Produktions- und 
Einkommensentstehungskonto wemger wichtig, aber für die 
ubngen Konten zu uberlegen sem. 

Fur die G e b i e t s k o r p e r s c h a f t e n kame eine Auf-
teilung m Bund, Lande rund Gemeinden wahrschein-
l!ch fur alle Konten in Betracht. Bei den privaten Haus h a l-
t e n ware - mit Ausnahme des Produktions- und Einkom-
mensentstehungskontos - eine Gliederung nach Ein k o m-
m e n s grbßenklassen und gegebenenfalls nach wirtschaftlich 

interessanten H au s h a 1 t s t y p e n und nach s o z i a 1 e r 
Stellung anzustreben. Bei der Darstellung der wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen der u b r i gen Welt ware im zusam-
mengefaßten Außenkonto zwischen dem eigentlichen Aus-
1 an cl und den deutschen Gebieten außerhalb der Bun-
desrepub!Jk (1m engeren Smn) zu unterscheiden. 

Neben der weiteren institutionellen Unterteilung der Teil-
sektoren bieten die Zusatztabellen auch die Möglichkeit, be-
stimmte G ti t er-, Ein kommen s- und Kreditvorgänge 
weiter zu gliedern. 

Der oben erwahnte gesonderte Nachweis von Produktions-
und Vermogensverimderungskonten (bzw. der in ihnen ent-
haltenen Anlageinvesht10nen) fur einzelne Wirtschafts-
bereiche bildet zwar einen Ausgangspunkt fur die Darstellung 
der Marktverflechtung innerhalb des Unternehmenssektors, 
fuhrt aber darum noch mcht zu einem Bild der Guterstrbme 
mnerhalb dieses Sektors und zwischen den emzelnen Wut-
schaftsbereichen und den ubrigen produzierenden Sektoren, 
den privaten Haushalten als letzten Verbrauchern und der 
ubrigen Welt. Zu diesem Zweck mußten die Käufe und Ver-
kaufe von G li t e r n auf den verschiedenen Konten noch nach 
den 1 i e f e r n d e n und a b n eh m e n de n Wirtschafts-
bereichen unterteilt werden. 

Bei den Gtiterstromen ware auch eine Aufteilung nach tat-
sächlichen Verkaufen (Marktvorgange) und unterstellten Ver-
käufen u. dgl. ftir Nachfrageuntersuchungen sehr aufschluß-
reich. 

Ferner sind - besonders bei den G ti t e r n der letzten 
Verwendung - Unterteilungen nach der Art der Güter und 
ihrem Verwendungszweck notwendig. Zu denken 
ist u. a. beim privaten Verbrauch an eine Unterteilung nach 
Waren und Dienstleistungen sowie nach Nahrungs- und Ge-
nußmitteln, Kleidung, Wohnungsmiete usw. Beim Staatsver-
brauch kame z.B. eine Gliederung nach Staatsleistungen auf 
dem Gebiete der allgemeinen Verwaltung, der Verteidigung, 
der Redi.tspflege, des Unterrichtswesens, des Gesundheits-
wesens usw. m Betracht. Bei den Anlageinvestitionen ware 
z.B. eine Aufteilung nach Grundstucken, Wohnungen, anderen 
Bauten, Transportmitteln und sonstigen Ausrustungen von 
Interesse. Bei der Ein- und Ausfuhr ware mindestens an eine 
Trennung von Waren und D1enstle1stungen zu denken. 

Auch bei den Ein kommen, vor allem den Einkommen 
aus Unternehmertatigkeit und Vermogen, und den ins Ge-
wicht fallenden laufenden und Vermogens u b ertrag u n-
g e n ware eine weitere Aufteilung nach der Art erwunscht. 

Welche Gesichtspunkte fur eme G!Jederung der Ford e-
r u n g e n und V e r b i n d 1 i c h k e i t e n nach Arten maß-
gebend sind, 1st bereits ausfuhr!Jcher m Kapitel IV G dar-
gelegt worden und braucht hier mcht wiederholt zu werden. 

In den bisherigen Ausfuhrungen wurde an Hand von eini-
gen wenigen Beispielen zu zeigen versucht, welche weiteren 
Aufteilungen in Zusatztabellen etwa gegeben werden sollten. 
Zusatztabellen dienen aber auch noch emem anderen Zweck, 
namlich die im Kantensystem und in den bisher beschriebenen 
Zusatztabellen enthaltenen Positionen in anderer Form 
z u s a mm e n z u f a s s e n. 

Das hervorstechendste Beispiel h1erfur sind die Sozialpro-
dukts- und Volksemkommensberechnung. Die Entstehungs-
seite ergibt sich in erster Lm1e aus der Zusammenfassung der 
Emkommensentslehungskonten (mit weiterer Unterteilung 
nach Wirtschaftsbereichen). die Verteilung aus der Zusam-
menfassung der EmkommensVE'rteilungskonten und die Ver-
wendungsseite u. a. aus der Zusammenfassung bestimmter 
Positionen der Produkt10nskonten (rechte Seite) und des zu-
sammengefaßten Kontos fur die ubnge Welt. Als weiteres 
Beispiel sei die Zusammenfassung aller Einkommen der pri-
vaten Haushalte (aus Erwerbstat1gkeit und Vermogen und 
aus Ubertragungen) zum gesamten persönl!chen Emkommen 
genannt. 

Absch!Jeßend sei noch ernmal bemerkt, daß hier nur mit 
em1gen Be1sp1elen an gedeutet werden konnte, welchem 
Zweck Zusatztabellen dienen und an welche Arten von Zu-
satztabellen beim Aufbau der VolkswJrtschafthchen Gesamt-
rechnungen für die Bundesrepublik auf langere Sicht etwa 
gedacht wud. Dr. H1ldegard Barteis 
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1. Produktionsunternehmen 

Kaufe f. lfd. Prod. Zwecke 
(Vorleistungen) , 

11.01 von Prod. Unt. 11.51 
11.02 von Banken 12.51 
11.03 von Versieh. Unt. 13.51 
11.04 von Gebietskörp. 15.51 
11.05 von d. übr. Welt 80.51 

:;;chrott aus eigenen 
11.06 1 Anlagen l 61.61 

Beitrag z. Brutto-
11.07 I Inlandsprodukt i' 21.5,1 

Summe 

Abschrei-
21.01 f bungen 1 61.54 

Beitrage z. soz. Unfall-
21. 02 1 versicherung 44.52 

Nettopramien 
21.03 1 an Versieh. Unt. / 43.52 
21.04 an d. übr. Welt 80.72 

Indirekte Steuern 
21.05 1 an Gebietskörp. 45.52 
21.06 an d. übr. Welt 80.71 

Beitrag z. Netto-In!. Produkt 
21.07 1 z. Faktorkosten 1 31.51 

Summe 

Vert. Eink. aus unselbst. Arb. 
31.01 \ an priv. Haush. / 37.52 
31.02 an d. übr. Welt 80.64 

Vert. Eink. aus Unternehmer-
tätigkeit u. Vermögen 

31.03 an Banken 
31.04 an Versieh. Unt. 
31.05 an Sozialvers. 
31.06 an Gebietskbrp. 
31.07 an pr. Org. o. E. 
31.08 an priv. Haush. 
31.09 an d. übr. Welt 

32.52 
33.52 
34.52 
35.52 
36.52 
37.60 
80.'67 

Unvert. Erwerbs- u. Verm6g., 
Eink. d. Prod. Unt. mit eig. 
Rechtspers. = Anteil am 

31.10 1 Volkseinkommen 1 41.51 

Summe 

Direkte Steuem 
41.01 1 an Gebietskörp. 1 45.58 

Geleist. lfd. Übertra,gwigen 
A1 ntl 1 .. _ Q,....,,,,_t-.,.,._.-C! 1 44_ßQ 

1 

Verkäufe f. lfd. Prod. Zwecke 
11.51 an Prod. Unt. 11.01 
11.52 an Banken 12.01 
11.53 an Versieh. Unt. 13.01 
11.54 an Sozialvers. 14.01 
11.55 an Gebietskörp. 15.01 
11.56 an pr. Org. o. E. 16.01 

Verkaufe f. priv. Verbrauch 
11.57 1 an priv. Haush. 1 57.01 

Verkäufe f. Anlageinvestit. 
11.58 an Prod. Unt. 61.01 
11.59 an Banken 62.01 
11.60 an Versieh: Unt. 63.01 
11.61 an Sozialvers. 64.01 
11.62 an Gebietskörp. 65.01 
11.63 an pr. Org. o. E. 66.01 

Vorratsveränderungen 
11.64 / Vorprodukte 
11.65 Eig. Erzeugnisse 

Verkäufe 

61.09 
61.10 

11.66 1 an d. übr. Welt .1 80.01 

Summe 

.. 
Beitrag z. Brutto-

21.51 I Inlandsprodukt 11.07 

Subventionen 
21.52 1 von G,ebietskörp. 45.01 

Lfd. Versieh. Leistungen 
21.53 \ von Versieh. Unt. \ 43.02 
21.54 von d. übr. Welt 80.14 

. 
Summe 

Beitrag z. Netto-In!. Produkt 
31.51 1 z. Faktorkosten 1 21.07 

' Empf. Eink. aus Unternehmer-
tatigkeit u. Vermögen 

31.52 von Banken ' 
31.53 von Versieh. Unt. 
31. 54 · von Sozialvers. 
31.55 von 'Gebietskörp. 
31.56 von pr. Org. o. E. 
31.57 von 'priv. Haush. \ 
31.58 von d. ubr. Welt 

Summe 

Anteil am 

32.03 
33.03 
34.02 
35.02 · 
36.02 
37.02 
80.06 

41.51 1 Volkseinkommen 1 31.10. 

1 

:·',,'' \ 
-~ ,-;, -t1-. 

i;... 

"'I _, 

.,\'· , /,.~~ \ .' :• .-, .:-• '~ • ·~:· •, 1 ~.\, • ·- :f: _, ~ ,•: ~ j'' ',,:· •, <· .. ' '·-.' ''/1 r, '. ,'"' ,, • ' ' 

D~s ang:estrebte .Kontensystem ittr die Volkswirtschi.ütllche.il-ßesamtrechnungen der Bunde.srepublik D1 

Dieses Schema ist als' Arbeitsunterlage für weitere Einzelüberlegungen gedacht. Es enthält au; Gründen der systematischen, Ube_rsicht noch viele Posten, die voraussichtlich bei nähere 

2.Banken 

;Kaufe f. lfd. Prod. Zwe~ke 
(Vorleistungen) 

12.01 1 von Prod. Unt. 1'11.52 
12.02 von Versieh. Unt. 13.52 
12.03 von Gebietskorp„ 15.52 · 
12.04 von d. übr. Welt 80.52 

Beitrag z. Brutto-
12.05 1 Inlandsprodukt \ 22.51 

Summe 

Abschrei-
22.0l / bungen 1 62.53 

Beiträge z. soz. Unfall-
22.02 [ versieherung [ 44.53 

Nettopramien 
1 22.03 1 an Versieh. Unt. 1 43.53 

22.04 an d. übr. Welt 80.73 

Indirekte Steuern 
22. 05 1 an Gebietskörp. 1 45.53 

Beitrag z. Netto-In!. Produkt 
22.06' f z. Faktorkosten j 32.51 

Summe 

Vert. Eink. aus unselbst. Arb. 
32.01 \ an priv. Haush. / 37.53 
32.02 an d. übr. Welt 80.65 

Vert. Eink. aus Unternehmer-
tatigkeit u. Vermogen 

32.03 \ an Prod. Unt. 
32.04 an Versieh. Unt. 
32.05 an Sozialvers. 
32.06 an Gebietskorp. 
32.07 an pr. Org. o. E. 
32.08 an priv. Haush. 
32.09 an d. übri Welt 

31.52 
33.53 
34.53 
35.53 
36.53 
37.61 
80.68 

Unvert. Erwerbs- u. Vermög. 
Eink. d. Banken mit eig. 
Rechtspers. = Anteil am 

32.10, 1 Volkseinkommen 1 42.51 

Summe 

Direkte Steuern 
42.01 1 an Gebietsk~rp. \ 45.59 

Geleist. lfd. Übertragungen 
42.02 1 an Sozialvers. f 44.61 

1 

Verkäufe f. lfd. Prod. Zwecke 
12.51 an Prod. Unt. 11.02 
12.52 an Versieh. Unt. 13.02 
12.53 an Sozialvers. 14.02 
12.54 an Gebietskörp. 15.02 
12.55 an pr. Org. o. E. 16.0Z 

Verkäufe f. priv. Verbrauch 
12.56 1 an priv. Haush. 1 57,02 

Verkaufe 
12.57 1 an d. übr. Welt 1 80.02 

Summe 

Beitrag z. Brutto· 
22.51 1 Inlandsprodukt 1 12.-05 

Lfd. Versieh. Leistungen 
22.52 / von Versieh. Unt. l 43.03 
22.53 von d. übr. Welt 80.15 

Summe 

Beitrag z. Netto-In!. Produkt 
32.51 1 z. Faktorkosten 1 22.06 

Empf. Eink. aus Unternehmer-
tätigkeit u. Vermögen 

32.52 von Prod. Unt. 31.03 
32.53 von Versieh. Unt. 33.04 
32.54 von Sozialvers„ 34.03 
32.55 von Gebietskorp. 35.03 
32.56 von pr. Org. o; E. 36.03 
32.57 von priv. Haush. \ 37.03 

· 32.58 von d. übr. Welt 80.07 

Summe 

Anteil am 
42.51 1 Volkseinkommen 1 32.10 

1 

3. Versicherungsunternehmen 4. Sozialversicherung l 
Kaufe f. lfd. Prod. Zwecke 
(Vorleistungen) 

13.01 1 von Prod. Unt. 111.53 
13.02 von Banken 12.52 
13.03 von Gebietskörp. 15.53 
13.-04 /on d. ubr. Welt 80.53 

Beitrag z. Brutto-
13.05 1 Inlandsprodukt f 23.51 

\ 

Summe 

Abschrei-
23.01 1 bungen 1 63.53 

Beitrage z. soz. Unfall-
23.02 1 ,·ersicherung 1 44.54 

Nettopramien 
23.03 \ an Versieh. Unt. 1 43.54 
23.04 an d. übr. Welt 80. 74 

Indirekte Steuern 
23.05 1 an Gebietskörp. 45.54 

Beitrag z. Netto-In!. Produkt 
23.06 1 z. Faktorkosten 1 33.51 

Summe 

Vert. Eink. aus unselbst. Arb. 
33.01 / an priv. Haush. f 37.54 
33.02 an d. übr. Welt 80.66 

Vert. Eink. aus Unternehmer• 
tätigkeit u. Vermögen 

33.03 \ an Prod. Unt. 
~3.04 an Banken 
33.051 an Sozialvers. 
33.06 an Gebietskörp. 
33.07 an pr. Qui. o. E. 
33.08 an priv. Haush. 
!3.09 an d. ül,r. Welt 

1 
31.53' 
32.53 
34.54 

. 35.54 
36.54 
37.62 
80.69 

1Unvert. Erwerbs„ u. Vermög. 
Eink. d. Versieh. Unt. mit eig. 
Rechtspers. = Anteil am 

33.to f Volkseinkommen 1 43.51 

Summe 

Direkte Steuern -1 
43.01 f an Gebietskörp. 1 45.60 

Lfd. Versieh. Leistungen. 
~~ ~~ 1 an ,!'.rod. Unt. 1 ~ ~~ 

Verkaufe f. lfd. Prod. Zwecke 
13.51 an Prod. Unt. 11.03 
13.52 an Banken 12.02 
13.53 an Sozialvers. 14.03 
13.54 an Gebietskbrp. 15.03 
13.55 an pr. Org. o. E. 16.03 

Verkäufe f. priv. Verbrauch 
13.56 f an priv. Haush. f 57.03 

Verkäufe 
13.57 1 an d. übr. Welt 1 80_.03 

Summe 

1. Die Produktion und ihre Verwendung 

Kaufe f. lfd. Prod. Zwecke 
(Vorleistungen) 

14.01 von Prod. Unt. 11.54 
14.02 von Banken 12.53 
14.03 von Versieh. Unt. 13.53 
14.04 von Gebietskörp. 15.54 
14.05 von pr. Org. o. E. 16.51 
14.06 von d. übr. Welt 80.54 

Beitrag z. Brutto· 
14.07 1 Inlandsprodukt 24.51 

Summe 

Verkäufe f. priv. Verbrauch 
14.51 1 an priv. Haush. 1 57.04 

Eigenverbrauch 
14.52 f d. Sozialvers. 54.01 

Summe 

Kaufe f. 
(Vorleist 

15.01 1 vo 
15.02 vc 
15 03 1 vo 
15.04 vo 
15.05 , vo 

Schrott, 
15.06 i m1 

Beitrag 2 
15.07 '

1 
In 

2. Die Entstehung von Erwerbs- und Vermögenseinkommen 

Beitrag z. Brutto· 
23.51 1 Inlandsprodukt 1 13.05 

Lfd. Versieh. Leistungen 
23.52 1 von Versieh. Unt. / '43.04 
23.53 von d. übr. Welt 80.16 

Summe 

Abschrei-
24.01 1 bungen 

Beiträge z. soz. Unfall-

64.52 

24.02 1 versicperung 44.55 

Nettopramien 
24.03 1 an Versiqh. Unt. 1 43.55 

Indirekte Steuem 
24.04 1 an Gebietskorp. f 45.55 

Beitrag z. Netto-In!. Produkt 
24.05 1 z. Faktorkosten 1 34.51 

Summe 

/.-

Beitrag z. Brutto-
24.51 1 Inlandsprodukt 1 14.07 

Lfd. Versieh. Leistungen 
24.52 1 von Versieh. Unt, I 43.05 

Summe 

Abschrei 
25.01 1 bu 

Beitrage 
25.02 ' ve1 

Nettopra 
25.03 1 an 

Indirekte 
25.04 ' an 

Beitrag z 
25.05 ', z. 

3. Die Verteilung von Erwerbs- und Vermögenseinkommen 

Beitrag z. Netto-In!. Produkt 
33.51 1 z. Faktorkosten 1 23.06 

Empf. Eink. aus Unternehmer-
tatigkeit u. Vermögen 

33.52 von Prod. Unt. 31.04 
33.53 von Banken 32.04 
33.54 von Sozialvers. 34.04 
33.55 von Gebietskörp. 35.04 
33.56 von pr. Org. o. E,, 36.04 
33.p7 von priv. Haush. 37'.04 
33.58 von d. ubr. Welt , 110.08 

Summe 

, Anteil am 
43.51 [ Volkseinkommen I• 33.10 

Nettoprämien u. lfd. Übertr. 
~~ ~~ 1 von !'.ro<:'. Unt. 1 ~ ~~ 

Vert. Eink. aus unselbst. Arb. 
34.01 1 an priv. Haush. f 37.55 

Vert. Eink. aus Unternehmer-
tatigkeit u. Vermögen 

34.021 an Prod. Unt. 
34.03 an Banken 
34.04 an Versieh. Unt. 
34.05 an Gebietskörp. 

Anteil am 

31.54 
32.54 
33.54 
35.55 

34.06 f Volk5;eini,.ommen 1 44.51 

Summe 

Beitrag z. N etto-Inl. Produkt 
34.51 [ z. Faktorkosten 24.05 

Empf. Eink. aus Unternehmer-
tätigkeit u. Vermbgen 

34.52 von Prod. Unt. 1 31.05 
34.53 von Banken 

1

32.05 
34.54 von Versieh. Unt. 33.05 
34.55 von Gebietskorp. 35.05 
34.56 von pr. Org. o. E. 36.05 
34.57 von d. ubr. Welt 80.09 

Summe 

4. Die Umverteilung der Einkommen 

, Geleist. lfd. Übertragungen 
44.01 1 an priv. Haush. / 47.53 
44.02 m d. übr. Welt 80.76. 

. .V:':l"füg.!>_. l!ink .. ~ach der, 

Anteil am 
44.51 1 Volkseinkommen 1 34.06 

Beiträge z. soz. Unfallvers. 
~ ~~ 1 von. !'.roc:t. Unt. 1 21.02 

Vert. Ein 
35.01 '. an 

Vert Ein 
tatigkeit 1 

35.021 an 
35.03 an 
35.04 an 
35.05 1 an 
35.06 an 

~ti~ 1 =~ 
Anteil arr 

35.09 I Vo 

Subventi< 
45.01 / an 

Geleist. 1 
45.02 / an 



Verfügb. Eink. ,:,a~h der 
41.0~ 1 Umverteilung 1 51.51 

Erspar-
51.01 1 nis 

Summe 

Summe 

1 61.51 

Käufe f. Anlageinv. v. Prod. 
Konten u. d. übr. Welt 

61.01 1 von Prod. Unt. 111.58 
61.02 von d. übr. Welt 80.58 

Käufe v. Land u. gebrauchten 
Anlagen usw. 

61.03 von Banken 
61.0~ von Versieh. Unt. 
61.05 von Sozialvers. 
61.06 von Gebietskörp. 
61.07 von pr. Org. o. E. 
61.08 v"on priv. Haush. 

Vorratsveränderungen 

6~54-
6a64, 
KU ~n mn 
6~52 

61.091 Vorprodukte 111.64 
61.10 Eig. Erzeugnisse 11.65 

Geleist. Vermög. Üb~rtr. 
61.11 1 an Gebietskörp. 165.60 
61.12 an pr. Org. o. E. 66.59 
61.13 an d. übr. Welt 80.81 

Finanzierungsüberschuß 
61.14 1 bzw. -defizit 1 71.51 

Summe 

Veränderung der 
1 Forderungen 

Summe 

Summe 

Verfügb. Eink. nach der 
51.51 1 Umverteilung 1 41.03 

Erspar-
61:51 1 nis 

Summe 

1 51.01 

Nicht entn~mm. Gewinne aus 
Unt. ohne eig. Rechtspers. 

61.521 von priv. Haush. 1 67.01 
61.53 von d. übr. Welt 80.20 

Abschrei-
61.54 1 bungen ' 1 21.01 

Verkäufe v. Land u. ge-
brauchten Anlagen 

61.55 an Banken 
61.56 an Versieh. Unt. 
61.57 an Sozialvers. 
61.58 an Gebietskörp. 
61.59 an pr. Org. o. E. 
61.60 an priv. Haush. 

Schrott aus eigenen 
61.61 1 Anlagen 

62.03 
63.03 
64.03 
65.04 
66.03 
57.09 

11.06 

Größ. Versieh. Leistungen 
61.62 1 von Versieh. Unt. l 63.08 
61.63 von d. ubr. Welt 80.21 

Empf. Vermög. Übertr. 
61.641 von Gebiet:tll.örp. r 65.10 
61.65 von priv. Haush. 67.05 
61.66 von d. übr. Welt 80.24 

Summe 

Finanzierungsüberschuß 
'11.51 1 bzw. -defizit 1 61.14 

Veränderung der 
1 Verbindlichk. 

Summe 

Verfugb. Eink. nacb. der 
42.03 1 Umverteilung 1 _52.5\ 

Erspar-
52.01 1 nis 

Summe 

Summe 

1 62.51 

Käufe f. Anlageinv. v. Prod. 
Konten u. d. übr. Welt 

62.01 1 von Prod. Unt. 111.59 
62.02 von d. übr. Welt 80.59 

Käufe v. Land u. gebrauchten 
Anlagen 

62.03 von Prod. Unt. 61.55 
62.04 von Versieh. Unt. 63.55 
62.05 von Sozialvers. 64.54 
62.06 von Gebietskörp. 65.54 
62.07 von pr. Org. o. E. 66.54 

Geleist. Vermag. Übertr. 
62.081 an Gebiet~körp. 165.61 
62.1l9 an pr. Org. o. E. 66.60 
62.10 an d. übr. Welt 80.82 

Finanzierungsüberschuß 
62.11 1 bzw. -defizit 1 72.51 

Summe 

Veränderung der 
1 Forderungen 

Summe 

Summe 

Verfügb: Eink. nach der 
52.51 j Umverteilung 1 42.03 

Erspar-
62.51 1 nis 

Summe 

1 52.01 

Nicht entnomm. Gewinne aus 
Unt. ohne eig. Rechtspers. 

62.52 J von priv. Haush. 1 67.02 

Abschrei-
62.53 1 bungen 

Verkäufe v. Land u."ge-
brauchten Anlagen 

62.54 an Prod. Unt. 
62.55 an Versieh. Unt. 
62.56 an Sozialvers. 
62.57 an Gebietskörp. 
62.58 an pr. Org. o. E. 

22.01 

61.03 
63.04 
64.04 
65.05 
66.04 

Groß. Versieh. Leistungen 
62.591 von Versieh. Unt. l 63.09 
62.60 von d. übr. Welt 80.22 

Empf. Vermög. Übertr. 
62.61 1 von Gebietskörp. 1 65.1) 
62.62 von d. übr. Welt 80.25 

Summe 

Finanzierungsüberschuß 
72.51 1 bzw. -defizit J 62.11 

Veränderung der 
1 Verbindlichk. 

1 
Summe 

43.04 
43.05 
43.06 
43.07 
43.08 
43.09 

an Versieh. Unt. 
an Sozialvers. 
an Gebietskörp. 
an pr. Org. o. E. 
an priv. Hllush. 
an d. übr. Welt 

Verfügb. Eink. nach der 

23.52 
24.52 
25.52 
26.52 
47.52 
80.75 

43.10 1 Umverteilung 1 5~.51 

Summe 

Erspar-
53.01 ·1 nis i 63.51 

Summe 

Käufe f. Anlageinv. v. Prod. 
Konten'u. d. übr. Welt 

63.01 1 von Prod. Unt. 111.60 
63.02 von d. übr. Welt 80:60 

Käufe v. Land u. gebrauchten 
Anlagen 

63.03 von Prod. Unt. 
63.04 von Banken 
63.05 von Sozialvers. 
63.06 von Gebietskörp. 
63.07 von pr. Org. o. E. 

61.56 
~2.55 
64.55 
65.55 
66.55 

Größ. Versieh. Leistungen 
63.08 an Prod. Unt. 61.62 
63.09 an Banken 62.59 
63.10 an Sozialvers. 64.58 
63.11 an Gebietskörp. 65.59 

.63.12 an pr. Org. o. E. 66.58 
63.13 an priv. Haush. 6'1-.53 
63.14 an d. übr. Welt 80.80 

Geleist. Vermög. Übertr. 
· 63.151 an Gebietskörp. 165.62 
63.16 an pr. Org. o. E. 66.61 
63.17 an d. üb~. Welt· 80.83 

Finanzierungsüberschuß 
, 63.18 1 bzw. -defizit 1 73.51 

Summe 

Veranderung d~ 
[ Forderungen 

Summe 

"43.54 
43.55 
43.56 
43.57 
43.58 
43.59 

von Versieh. Unt. 
von Sozialvers. 
von Gebietskörp. 
von pr. Org. o. E. 
von priv. Haush. 
von d. übr. Welt 

Summe 

Verfügb. Eink. nach der 

· 23.03 
24.03 
25.03 
26.03 
47.03 
80.13 

53.51 1 Umverteilung 1 43.10 

Erspar-
63.51 [ nis 

Summe 

I 53.01 

Nicht entnomm. Gewinne aus 
Unt. ohne eig. Rechtspers. 

63.52 [ von priv. Haush. 1 67.03 

Abschrei-
63.53 [ bungcn 

Verkäufe v. Land u. ge-
'brauchten Anlagen 

63.54 an Prod. Unt. 
63.55 an Banken 
63.56 an Sozialvers. 
63.57 an Gebietskörp. 
63.58· an pr. Org. o. E. 

23.01 

61.04 
62.04 
64.05 
65.06 
66.05 

Größ. Versieh. Leistungen 
63.59 [ von d. üb« Welt J 80.23 

Empf. Vermög. Übertr. 
63.60 1 von Gebietskorp. l 65.12 
63.61 von d. übr. Welt 80.26 

Summe 

·summe 

44.54 
44.55 
44,56 
44.57 
44.58 

von Vetsich. Unt. 
von Sozialvers. 
von Gebietsk<lrp. 
von pt. Org. o. E. 
von priv. Haush. 

23.02 
24.02 
25.02 
26.02 
27.01 

Beitrage z. Sozialvers. (ohne 
Unfallvers.) 

44.59 [ von priv0 Haush. 1 47.02 

Empf. lfd. Übertragungen 
-44.60 1 von Prod. Unt. 141.02 
44.61 von Banken 42.02 
44.62 von GebietskötP. 45.02 
44.63 von d. übr. Welt 80.17 

Summe 

5. Der letzte Verbrauch und die Ersparnis 

Eigenverbrauch 
54.01 1 d. Sozialvers. ! 1 14.52 

Erspar-
54.02 1 nis 

Summe 

64,51 

Verfügb. Ein\,;. nach der 
54.51 1 Umverteilung / 44.03 

Summe 

6. Die Veränderungen des Reinvermögens 

Käufe f. Anlageinv. v. Prod. 
Konten u. d. übr. Welt 

64.01 j von Prod. Unt. 111.61 
64.02 von d. übr. Welt 80.61 

Käufe v. Land u. gebrauchten 
Anlagen 

64.03 von Prod. Unt. 61.57 
64.04 von Banken ' 62.56 
64.05 von Versieh. Unt. 63.56 
64.06 von Gebietskorp. 65.56 
64.07 von pr. Org. o. E. 66.56 

Finanzierungsüberschuß 
64.08 1 bzw. -defizit 1 74.51 

Summe 

Erspar-
64.51 1 nis 54.02 

Abschrei-
64.52 1 bungen 24.01 

Verkaufe v. Land u, ge-
brauchten Anlagen 

64.53 an Prod. Unt. 61.05 
64.54 an Ba.nken 62.05 
64.55 an Versieh. Unt. 63.05 
64.56 an Gebietskbrp. 65,07 
64.57 an pr. Org. o. E. 66.06 

Groß. Versieh. Leistungen 
64.58 1 von Versieh. Unt. \ 63.10 

Summe 

45.041 an J 
45.05 an C 

Verfugb, J 
45.06 1 Um 

E1genverb1 
55.01 1 d, C 

Erspar-
55.02 1 nis 

Kaufe f. J 
Konten u 

65.01 1 
von 

65.02 von 
65.03 von 

Kaufe v, J 
Anlagen 

65.04 von 
65,05 von 
65,06 von 
65,07 von 
65.08 von 

Vorrats-
65,09 [ ver: 

Geleist. V 
65.10 

1

, an 
65,11 an 
65.12 , an 
65.131 an; 
65.14 an 
65.15 1 an, 

Fmanzier1 
65.16 bzv 

7. Die Ve:ränderungel'l der Forderungen und Verbindlichkeiten (Aufteilung noch r 

Finanzierungsüberschuß , 
73.51 1 bzw. -defizit 1 63.18 

Veranderung der 
1 Forderungen 

Veränderung der 
1 Verbindlichk. 

Summe S~mme 

Finanzierungsüberschuß 
74.51 1 bzw. -defizit 1 64.08 

Veränderung der 
1 Verbindlichk. 

Summe 

Veranden 
1 For 



8. Zusammengefaßtes Konto für die übrige Welt 

Käufe 
80.01 1 von Prod. Unt. 1 80.02 von Banken 
80.03 von Versieh. Unt. 
80.04 von Gebictskörp. 

11.68 
12.57 
13.57 
15.60 

Vert. Eink. aus unselbst. Arb. 
80.05 / an priv. Haush. / 37.59 

Veit. Eink. aus Unternehmer• 
tätigkeit u. Vermögen 

80.06 1 an Prod. Unt. 
80.07 an Banken 
80.08 1 an Versieh. Unt. 
80.09 an Sozialvers. 
80.10 an Gebietskörp. 
80.11 an pr. Org. o. E. 
80.12 an priv. Haush. 

31.58 
32.58 
'33.58 
34.57 
35.57 
36.56 
37.64 

Nettoprämien u. lfd. Übertr. 
80.13 / an Versieh. Unt. 1 43.59 

Lfd. Versieh. Leistungen 
80.141 an Prod. Unt. 121.54 
80.15 an Banken 22.53 
80.16 an Versieh. Une. 23.53 

Geleise, lfd. Übertragungen 
80.171 an Sozialvers. 144.63 
80.18 an Gebietskörp. 45.65 
80.19 an priv. Haush. 47.56 

Nicht entnomm. Gewinne aus 
Unt. ohne eig. Reehtspers. 

80.20 / an Prod. Unt. / 61.53 

Größ. Versieh. Leistungen 
80.21 1 an Prod. Unt. 161.63 
80.22 an Banken ', 62.60 
80.23 an Versieh. Unt. 63.59 

Geleist. Vermög. Übertr. 
80.24 an Prod. Unt. 
80.25 an Banken 
80.26 an Versieh. Unt. 
80.27 an Gebietskörp. 
80.28 an priv. Haush. 

Veränderung der 
' 1 Forderungen 

Summe 

61.66 
62.62 
63.61 
65.64 
67.55 

Verkäufe f. lfd. Prod. Zwecke 
80.51 an Prod. Unt. ' 11.05 
80.52 an Banken 12.04 
80.53 an Versieh. Unt. 13.04 
80.54 an Sozialvers. 14.06 
80.55 an Gebietskön,. 15.05 
80.56 an pr. Org. o. E. 16.05 

Verkäufe f. priv. Verbrauch 
80.57 / an priv. Haush. 1 57.87 

Verkä'ure f. Anlageinvestit. 
80.58 an Prod. Unt. 61.02 
80.59 an Banken 62.02 
80.60 an Versieh. Unt. 63.02 
80.61 an Sozialvers. 64.02 
80.62 an Gebietskörp. 65.03 
80.63 an pr. Org. o. E. 66.02 

Empf. Eink. aus unselbst. Arb. 
80.641 von Prod. Unt. 131.02 
80.65 von Banken 32.02 
80.66 von Versieh. Unt. 33.02 

Empf. Eink. aus Unternehmer-
tätigkeit u. Vermögen 

80.671 von Prod. Unt. 131.09 
80.68 von Banken 32.09 
·80.69 , von Versieh. Unt. 33.09 
80. 70 von Gebietskörp. 35.08 

Indirekte Steuern 
80. 71 / von Prod. Unt. / 21.06 

Nettoprämien 
80. 721 von Prod. Unt. 121.04 
80. 73 von Banken 22.04 
80. 74 von Versieh. Unt. 23.04 

Lfd. Versieh. Leistungen 
80. 75 / , on Versieh. Unt. 1 43.09 

Empf. lfd. Übertragungen 
80. 761 von Sozialvers. 144.02 
80. 77 von Gebietskorp. 45.05 
80.78 von priv. Haush. 47.06 

Nicht entnomm. Gewinne aus 
Unt. ·ohne eig. Rechtspers. 

80. 79 1 von priv. Haush. 1 67.04 

Größ. Versieh. Leistungen , 
80.80 / von Versieh. Unt. / 63.14 

Empfang. Vermög. Übertr. 
80.81 von Prod. Unt. 61.13 
80.82 von Banken 62.10 
80.83 von Versieh. Unt. 63.17 
80.84 von Gebietskorp. 65.15 
80.85 von priv. Haush. 67.08 

Veränderung der 
1 Verbindlichk. 

Summe 



,chland (detaillie:i;tes Schema) 

·üfung fortfallei;i können (allerdings ist es auch möglich, daß einige noch hinzugefügt werden müssen). 

5. Gebietskörperschaften 

Ptod. Zwecke 
n) 
od. Unt. 11.55 
nken 12.54 
·rsich. Unt. 13.54 
. Org. o. E. 16.52 
übr. Welt 80.55 

ig. Anlagen u. 
, Gütern 1 65.58 

utto„ 
sprod\lk,t 25.51 

lmme 1 • 

1 65.52 

>z. Unfall-
.erung 44.56 

l 
sich. Unt. 43.56 

uern 
,ietskörp. 1 45.56 

tto-Inl. Produkt 
.orkosten 1 35.51 

,mme 

us unselbst. Arb. 
', Haush. 1 37.56 

us Unternehmer„ 
erm6gen 
d. Ont. 
Lken 
,ich. Unt. 
ialvers. 
Org. o. E. 
'· Haush. 
1br. Welt 

31.55 
32.55 
33.55 
34.55 
36.55 
37.63 
80.70 

inkommen 45.51 

tmme 

l 
d. Unt. 1 21.52 

Verkaufe f. lfd. Prod. Zwecke 
15.&I an Prod. Unt. 11.04 
15.52 an Banken 12.03 
15.53 an Versieh. Unt. 13.03 
15.54· an Sozialvers. 14.04 
15.55 an pr. Org. o. E. 16.04 

Verkäufe f, priv. Verbrauch 
15.56 1 an priv. Haush. 1 57.05 

Eigenverbrauch 
15.57 1 d. Gebietskörp. 55.01 

Selbsterst. Anlagen (Verk. an 
15.58 1 Verm. Ver. Kto) 1 65.02 

Vorrats-
15.59 1 veranderungen 65.09 

Verkaufe 
15.60 1 an d. übr. Welt 1 80.04 

Summe 

Beitrag :z. Brutto-
25.51 1 Inlandsprodukt I 15.07 

Lfd. Versieh. Leistungen 
25.52 1 von Versieh. un,. \ 43.06 

Summe 

Beitrag z. Netto-In!. Produkt 
35.51 1 z. Faktorkosten 1 25.05 

Empf. Eink. aus Unternehmer-
tätigkeit u. Vermögen -

35.52 vqn Prod. Unt. 31.06 
35.53 von Banken 32.06 
35.54 von Versieh. Unt. 33.06 
35.55 von Sozialvers. 34.05 
35.56 von pr. Org. o. E. 36.06 
35.57 von d. übr. Welt 80.10 

Summe 

Anteil am 
45.51 1 Volkseinkommen 35.09 

6. Private Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Käufe f. lfd. Prod. Zwecke 
(Vorleistungen) 

16.01 von Prod„ Unt. 11.56 
16.02 von Banken 12.55 
16.03 von Versieh. Unt. 13.55 
16.04 von Gebietskörp. 15.55 
16.05 von d. übr. Welt 80.56 

Beitrag z. Brutto-
16.06 1 Inlandsprodukt 

Sunµne 

Abschrei-
26.01 1 bungen 

Beiträge z. soz. Unfall-
26.02 1 versicherung 

Nettoprämien 
26.03 1 an Versieh. Unt. 

Indirekte Steuern 
26.04 1 an Gebietskörp. 

26.51 

66.52 

44.57 

43.57 

1 45.57 

Beitrag z. Netto-In!. Produkt 
26.05 1 z. Faktorkosten 1 a6.51 

Summe 

Vert. Eink. aus unselbst. Arb. 
36.01 1 an priv. Haush. · 1 37.57 

Vert. Eink. aus Unternehmer-
tätigkeit u. Vermögen 

36.02 an Prod. Unt. 
36.03 an Banken 
36.04 an Versieh. Unt. 
36.05 an Sozialvers. 
36.06 an Gebietsk6rp. 

Anteil am 

31.56 
32.56 
33.56 
34.56 
35.56 

36.07 1 Volkseinkommen 46.51 

Summe 

Direkte Steuern 
46.01 1 an Gebietskörp. 1 45.61 

Geleise. lfd. Übertragungen 

Verkäufe f. lfd. Prod: Zwecke 
16.51 / an Sözialvers. 114.05 
16.52 an Gebietskörp. 15 04 

Verkäufe f. priv. Verbrauch 
16.53 1 an priv. Haush. 1 57.06 

Eigenverbrauch 
16.54 1 d. pr. Org. o. E. 56.0i 

Summe 

Beitrag z. Brutto-
26.51 1 Inlandsprodukt I 16.06 

Lfd. Versieh. Leistungen 
26.52 1 von Versieh. Unt, I 43.07 

Summe 

Beitrag z. Netto-In!. Produkt 
36.51 1 z. Faktorkosten 1 26.05 

Empf. Eink. aus Unternehmer-
tatigkeit u. Vermögen 

36.52 von Prod. Unt. 31.07 
36.53 von Banken 32.07 
36.54 von Versieh. Unt. 33.07 
36.55 von Gebietskörp. 35.06 
36.56 von d. übr. Welt 80.11 

Summe 

Anteil am 
46.51 1 Volkseinkommen 1 36.07 

Empf. lfd'. Übertragungen · :l"bertragungen 
'··•rs, 1 44,62 

Indirekte Steuern 
45.52 1 von Prod. Unt. 21.05 46.02 1 an Gebietokörp. 1 45.63 46.52 1 von Geb~MOFP: f.45,!)3_ 

7. Private Hau'shalte 

Beitrag z. Brutto-
17 .01 1 Inlandsprodukt 1 21.51 

Summe 

Beiträge z. soz. Unfall-
27.01 I versicherung I 44.58 

Beitrag z. Netto-In!. Produkt 
27.02 I z. Faktorkosten • 1 37.51 

Summe 

Vert. Eink. aus unselbst. Arb. 
37.01 1 an priv. Haush. 1 37.58 

Vert. Einkommen aus 
Verm6gen 

37.021 an Prod. Unt. 
37.03 an Banken 
37.04 an Versieh. Unt. 

Anteil am 
1

31.57 
32.57 
33.57 

37.05 1 Volkseinkommen 1 47.51 

Summe 

Direkte Steuern 
47.01 1 an Gebietskörp.' 1 45.62 

Häusliche 
17.51 1 Dienste 

Summe 

Beitrag z. Brutto-
27.51 1 Inlandsprodukt 

Summe 

1 57.08 

17.01 

Beitrag z. Netto-In!. Produkt 
37.51 1 z. Faktorkosten 1 27.02 

Empf. Eink. aus unselbst. Arb. 
37.52 von Prod. Unt. 31.01 
37.53 von Banken 32.01 
37.54 von Versicli.. Unt. 33.01 
37.55 von Sozialvers. 34.01 
37.56 von Gebietskörp. 35.01 
37.57 von pr. Org. o. E. 36.01' 
37.58 von priv. Haush. 37.01 
37.59 von d. ubr. Welt 80.05 

Empf. Eink. aus Unternehmer-
tätigkeit u. Vermögen 

37.60 von Prod. Unt. 31.08 
37.61 von Banken 32.08 
37.62 von Versieh. Unt. 33.08 
37.63 von Gebietskörp, 35.07 
37.64 von d. übr. Welt 80.12 

Summe 

Anteil am 
47.51 1 Volkseinkommen 1 37.05 

Beiträge z. Sozialvers, (ohne Lfd. Versieh. Leistungen 
Unfallvers.) ___ ~-~··· ......... -- ... ~ ~ 1 _ von Versieh. Unt. l 43.08 

' 



v~H~,;;h-:-· 47.54 
ubr. Welt 80.77 

rik. nach der 
erteilung 1 55.51 

iumme 

uch 
bietskö!P, 15.57 

65.51 

)umme 

1lageinv. v. Prod. 
i. übr. Welt 
'rod. Unt. 111.62 
:iebietskorp. 15.58 
l. übr. Welt 80.62 

md u. gebrauchten 

'rod. Unt. 61.58 
3anken 62.57 
/ersieh. Unt. 63.57 
)ozialvers. 64.56 
1r. Org. o. E. 66.57 

,derungen 15.59 

rmog. Übertr. 
'od. Unt. 61.64 
anken 62.61 
ersieh. Unt. 63.60 
·. Org. o. E. 66.62 
·iv. Haush. 67.54 
übr. Welt 80.84 

,gsuberschuß 
-defizit [, 75.51 

Summe 

.cht geklärt) 

ig der 
erungen 

Summe 

45.541 von Versieh. Unt. l 23.05 
45.55 von Sozialvers. 24.04 
45.56 von Gebietskorp. 25.04 
45.57 von pr. Org. o. E. 1 26.04 

Direkte Steuern 
45.58 1 von Prod. Unt. i 41.01 
45.591 von Banken 1 42.01 
45.60 von Versieh. Unt.

1 
43.01 

45.61 von pr. Org. o. E.
1 

46.01 
45.62 von priv. Haush. 47.01 

Empf. lfd. Übertragungen 
45.631 von pr. Org. o. E.) 46.02 
45.64 von priv. Haush. I 47.04 
45.65 von d. ubr. Welt 80.18 

Summe 

Verfugb. Eink. nach der 
55.51 I Umverteilung- 1 45.06 

Summe 

Erspar-
65.51 I nis 55.02 

Abschrei-
65.52 1 bungen 25.01 

Verkaufe v. Land u. ge-
brauchten Anlagen ' 

65.53 an Prod. Unt. 61.06 
65.54 an Banken 62.06 
65.55 an Versieh. Unt. 63.06 
65.56 an Sozialvers. 64.06 
65.57 an pr: Org. o. E. 66.07 

Schrott aus eig. Anlagen u. 
65.58 1 militar. Gütern 1 15.06 

Groß. Versieh. Leistungen 
65.59 1 von Versieh. Unt. j 63.11 

Empf. Vermög. Übertr. 
65.60 von Prod. Unt. 61.ll 
65.61 von Banken 62.08 
65.62 von Versieh. Unt. 63.15 
65.63 von priv. Haush. 67.06 
65.64 von d. übr. Welt 80.27 

Summe, 

Finanzierungsuberschuß 
75.51 1 bzw. -defizit 1 65.16 

Veränderung der · 
1 Verbindlichk. 

I' 

Summ~ 

--·-- 1 
-·· .t-'" .... __ ,.. ............ 

Verfugb. Eink. nach der 
46.04 1 Umverteilung 

1 
56.51 

Summe 

Eigenverbrauch 
56.01 1 d, pr. Org. o. E. 16.54 

Erspar-
56.02 1 nis 66.51 

'Summe 

Käufe f: Anlageinv. v. Prod. 
Konten u. d. übr. Welt 

66.01 1 von Prod. Unt. 111.63 
66.02 von d. übr. Welt 80.63 

Kaufe v. Land u. gebrauchten 
Anlagen 

66.03 von Prod. Unt. 
66.04 von Banken 
66.05 von Versieh. Unt. 
66.06 von Sozialvers. 
66.07 von Gebietskörp. 

Finanzierungsüberschuß 

61.59 
62.58 
63.58 
64.57 
65.57 

66.08 1 bzw. -defizit \ 76.51 

Summe 

Yeranderung der 
1 Forderungen 

Summe 

Summe 

Verfügb. Eink. nach der 
56.51 1 Umverteilung 

Summe 

Erspar-
66.51 1 nis 

Abschrei-
66.52 1 bungen 

Verkäufe v. Land u. ge-
brauchten Anlagen 

66.53 an Prod. Unt. 
66.54 an Banken 
66.55 an Versieh. Unt. 
66.56 an Sozialvers. 
66.57 an Gebietskorp. 

1 46.04 

56.02 

26.01 

61.07 
62.07 
63.07 
64.07 

'65.08 

Größ. Versieh. Leistungen 
66.58 ·1 von Versieh. Unt.1 63.12 

Empf. Vermög. Übertr. 
66.59 von Prod. Unt. 
66.60 von Banken 
66.61 von Versieh. Unt. 
66.62 von Gebietskörp. 
66°.63 von priv. Haush. 

Summe 

Finanzierungs\l.berschuß 
76.51 1 bzw. -defizit 

Veränderung der 
1 Verbindlichk. 

Summe 

1 

61.12 
62.09 
63.16 
65.13 
67.07 

66.08 

Nettoprämien u. lfd. ütrtr. 
47.03 1 an Versieh. Unt. 1 43.58 

Geleist. lfd. Übertragugen 
47.041 an Gebietskorp. \ 45.64 
47.05 aq pr. Org. 0 • i; 46.53 
47.06 an d. iibr. Welt 80.78 

V erftigb. Eink1 nach der 
47.07 1 Umverteilung \ 57.51 

Summe 

Kaufe f. priv. Verbr. v. Ptod. 
Konten u. d. übr. Welt 

57.01 von Prod. Unt. 11.57 
57.02 von Banken 12.56 
57.03 von Versieh. Unt. 13.56 
57.04 von Sozialve·rs. 14.51 
57.05 von GebietskörP. 15.56 
57.06 von pr. Org. o. E. ·16.53. 
57.07 von d. übr. Welt 80.57 

Häusliche 
57.08 I Dienste 17.51 

Kaufe f. priv. Verbr. v.· 
Vermög. Verand. Konto 

57.09 1 der Prod .. Unt. 1 61.60 

Erspar-
57.10 1 nis , 67.51 

Summe 

Nicht entnomm. Gewinne aus 
Unt. ohne eig. Rechtspcrs. 

67.01 1 an Prod. Unt. 1 61.52 
67.02 an Banken 62.52 
67.03 an Versieh. Unt. 63.52 
67.04 an d., übr. Welt 80. 79 

Geleist. Vermög. Übertr. 
67.05 \ an Prod. Unt. , \ 61.65 
67.06 an Gebietskörp. 65.6& 
67.07 an pr. Org. o. E. 66.ll3 
67.08 an d. übr. Welt 80.85 

, Finanzierungsüberschuß . 
67.09 1 bzw. -defiz1t : 1 77.51 

Summe 

Veranderung der 
1 Forderungen 

Summe 

Empf. lfd. Übertragungen 
47.53 1 von Sozialvers. 1 44.01 
47.54 von Gebietskorp. 45.04 
47.55 von pr. Org. o. E. 46.03 
47.56 von d. ubr. Welt , 80.19 

Summe 

Verfügb. Eink. nach der 
57.51 1 Umverteilung 1 47.07 

Summe 

Erspar-
67.51 1 nis 57.10 

Verkäufe v. gebrauchten 
langlebigen Gütern 

67,52 1 an Proq. Unt. 61.08 

Größ. Versieh. Leistungen 
67.53 1 von Versieh. Unt.j 63.13 

Empf. Vermög. Übertr. 
67.541 von Gebietskörp. 1 65.14 
67.55 von d. tibr. Welt 80.28 

Summe 

Finanzierungsüberschuß 
77.51 1 bzw. -defizit 1 67.09 

Veränderung der 
1 Verbindlichk. 

Summe 



STATISTISCHE UMSCH/{U 
Rechtspflege 

Die Vergehen im Straßenverkehr nach dem Alter 
der Verkehrssünder 1954 bis 1958 

Vorbemerkung 
Uber die derzeitigen Auswirkungen der Moto.risierung des 

Straßenverkehrs ,auf die allgemeinre Straffälligkeit ist schon 
verschiedentlich berichtet worden'). Im Jahre 1958 wurden im 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) rund 220 000 Straf-
mtindige (14 Jahre 'und alter) wegen Vergehen im Straßen-
verkehr verurteilt, das sind etwa 40 vH aller wegen Verbre-
chen und Vergehen Verurteilten überhaupt. Diese hohe Zahl 
ließ es .geboten erscheinen, die Straßenverkehrsvergehen 
auch einzeln und nach dem Alter der Verkehrssünder zu unter-
suchen. Als Str,aßenverkehrsvergehen gelten dabei alle Ver-
gehen nach dem Straßenverkehrsgesetz2), außerdem Flucht 
nach Verkehrsunfall (§ 142 StGB) und vorsätzliche (§ 315a 
StGB) oder fahrlässige (§ 316 Abs. 2 StGB) Gefährdung des 
Straßenverkehrs - wenn durch sie eine Gemeingefahr her-
beigeführt worden ist - immer, die fahrlässige Tötung (§ 222 
StGB) und fahrlässige Körperverletzung (§ 230 StGB) .so"'.ie 
Volltrunkenheit (§ 330a StGB) nur, soweit sie in Verbindung· 
mit einem Straßenverkehrsunfall stehen, das heißt der Un-
fall Ursache der Totung bzw. Korperverletzung oder Voll-
rausch Ursache des Unfalls war. 

Die Verfehlungen nach. dem Straßenverkehrsgesetz (StVG) 
sind insbesondere: Fahren ohne F,ahrerlaubnis, eines nicht 
zugelas,senen, eines tiber/.adenen Fahrzeuges; sie werden in 
der Strafverfolgungsstatistik bundeseinheitlich nicht einzeln 
erfaßt. Nach der Strafandrohung - Geldstrafe oder Gefäng-
nis bis zu 2 Monaten - handelt es ,sich bei ihnen um die 
leichtesten Verkehrsvergehen. Mit solchen Verfehlungen 
werden jeweils fast die Hälfte (105 000) ,aller jährlich wegen 
eines Vergehens im Straßenverkehr Verurteilten schuldig. 
Die Größe dieser Zahl erklärt sich u. a. daraus, daß fast bei 
allen Vergehen nach dem StVG auch der Fahrzeughalter be-
straft wird, wenn er durch vorsätzliches oder fahrlässiges 
Verhalten die Tat eines Dritten ermöglicht. Weitere 85 000 
(39 vH) wurden im Durchschnitt der Berichtsjahre bestraft, 
weil sie einen Unfall verschuldeten, bei dem a n d e r e Men-
schen getötet oder verletzt wordell! sind. 

Die Vergehen, mit denen der Täter den Straßenverkehr 
vorsatzlich oder fahrlässig unter Herbeiführung einer G~-
meingefahr gefährdet, machen 11 vH aus. Etwa 3 vH der 
bestraften Verkehrssimder versuchten, sich der Verantwor-
tung durch Unfallflucht zu entziehen. 

Außerdem verursachen jährlich etwa 500 Personen (0,2 vH) 
Verkehrsunfälle durch Volltrunkenheit, wobei oft Menschen 
zu Schaden kommen oder getötet werden. Das Delikt gegen 
das Leben oder die Gesundheit füann in diesem Fall aber 

1) Vgl. WiSta, Heft 5, Mai 1960; Heft 3, März 1960; Heft 6, Juni 
1957, - 2) BGB!. I 1952, S. 837. 

Tabelle 1: Der Anteil der einzelnen Vergehen 
im Straßenverkehr 

Bundesgebiet (ohne Saarland. und Berlin) 

Von 100 Vergehen im Straßenverkehr waren 
im Durchschnitt der Jahre 1954 bis 1958 ----1 --- --vor-1 Talir:-r-----

Personengruppe fahrlass1ge s_atz- lassigel Voll- Ver-
Un- 1 hche trun- gehen 
fall- 1 1 Kor- Gefährdung ken- nach 

flucht To- per- des Straßen- heit') StVG 
1 tung') j verlet-1 Verkehrs') 

1 
zung1 ) 

1 

1 
1 Jugendliche (14 bis unter 1 

18 Jahre) ············ 2,2 0,7 1 28,2 1,5 3,8 0,1 63,4 
Heranwachsende (18 bis 

1 37,1 1,0 7,1 0,2 50,8 unter 21 Jahre) , ...... 2,4 1,3 
J ungerwachs ene (21 bis 1 135,4 50,2 unter 25 Jahre) ....... 2,7 1,5 0,9 9,1 0,3 
Vollerwachsene (25 Jahre 1 

und alter) ............ 3,0 

1 

1,2 1 38,4 o,s 11,3 0,3 45,0 
Strafmundige insgesamt 

1,3 137,3 0,9 10,1 0,2 47,3 /14 Jahre und alter) ... 2,9 

') In Verbindung mit emem Verkehrsunfall. - ') Unter Herbe1fuhrung emer 
Gemeingefahr. 

nicht bestraft werden, weil die Tat „i,'! einem die Zurech-
nungsfa:higkeit (§ 51 Abs. 1 StGB) aussU11ießenden Rausch" 
begangen wurde (§ 330a StGB). InwieweH Alkohol (bloßes 
Angetrunkensein im Gegensatz zu Vollrm,sch) bei den ein-
zelnen Verkehrs v e r geh e n, die zur Be!>trafung fuhrten, 
überhaupt eine Rolle spielt, wil'd erst in Zukunft nachgewie-
sen werden können. Ab 1. Januar 1960 werden m der Straf-
verfolgungsstatistik diejenigen, die ein Kraftfahr,7.eug ir,-i ct!l 

getrunkenen Zustand führten und dadmch eine Geme:ng'"· 
fahr vorsätzlich (§ 315a Absatz 1 Nr. 2 StGB) oder faiirlass,y-
(§ 316 Abs. 2 i. V. m. § 315a Abs. 1 Nr.- 2 StGB) l).erbei' .1hr-
ten, ebenso getrennt erfaßt und ausgewiesen wie die __ V_er-
kehrssünder, die in Trunken!heit Unfallflucht, fahrlass1ge 
Tötung oder Körperverletzung begangen haben. Welche 
Verkehrs üb e r t r e tun g e n sich besonders angetrunkene 
Verkehrsteilnehmer zuschu1den kommen lassen, wird zur 
Zeit anhand der Unterlagen des Verkehrszentralregisters 
beim Kraftfahrt-Bundesamt unabhängig davon untersucht, 
ob sie einen Verkehrsunfall zur Folge hatten oder nicht. Die 
Zahl der U n f ä 11 e, bei denen Alkohol mit im Spiele war, 
ist aus der Straßenverkehrsunfallstatistik bekannt3). 

Da auch der Ver,antwortliche, der einen Verkehrsunfall 
verschuldete, bei dem mehr als ein Mensch getcitet oder ver-
letzt wird, nur einmal wegen fahrlässiger Tötung bzw. Kör-
perverletzung bestraft und gezä:hlt wird; sagt die Strafver-
folgungsstatistik nichts über die Zahl der Getöteten und Ver-
letzten aus. Diese ist im Durchschnitt der Jahre 1954 bis 1958 
nach den Erg,ebnissen der Str,aßenverkehrsunfallstatistik mehr 
als viermal so groß (rund 359 000) wie die genannte Zahl der-
jenigen, die wegen einer Ti:Jtung oder Körperverletz~ng im 
Straßenverkehr verurteilt werden. In der Regel macht die Zahl 
der wegen Tötung und Körperverletzung im Straßenverkehr 
Verurteilten auch weniger als ein Drittel der Unfälle mit Per-
sonenschaden aus. Hier durfte der Unterschied einmal darauf 
zuruckzuführen sein, daß nicht bei allen Unfällen ein schuld-
haftes Handeln vorzuliegen bfüucht und oft der Schuldige 
entweder der allein Verletzte oder bei mehreren Toten (und 
Verletzten) unter den Toten ist. Zum anderen wird ein Ver-
fahren wegen fahrlässiger Körperverletzung grundsätzlich 
nur ,auf Antrag des Verletzten eingeleitet, es sei denn, daß 
ein öffentliches Interesse vorliegt und deshalb der Staatsan-
walt Anklage erhebt (§ 232 StGB). Vor allem bei gering-
fügigen Personenschäden unterbleibt deshalb in vielen Fällen 
ein Verfahren wegen Körperverletzung. Die Schuldigen wer-
den dann in der Regel wegen der Verkehrsverfehlung be-
straft die zu dem Unt:all führte. In der Straßenverkehrsunfall-
statistik werden dagegen alle Unfälle gezählt, u. a. auch die, 
die ihre Ursache in einem verkehrswidrigen Verhalten straf-
unmundiger Kinder haben. 

Ein weiterer Unterschied zwischen den beiden Statistiken 
besteht darin, daß in der Unfallst,atistik die Opfer, in der 
Strafverfolgungsstatistik die Sc h u 1 d i g e n nach dem Alter 
gegliedert sind. Im Durchschillitt der Berichtsjahre waren 4 vH 
der im Straßenverkehr Schuldiggewordenen 14 bis unter 18 
(Jugendliche), 13 vH 18 bis unter 21 (Heranwachsende) und 
17 vH 21 bis unter 25 Jahre alt. Letztere werden nachstehend 
Jungerwachsene, alle älteren Personen Vollerwachsene ge-
nannt. Nach den Verurteiltenzahlen werden also etwa ein 
Drittel aller Verkehrsvergehen von Personen begangen, die 
noch keine 25 Jahre alt sind. 

Uber die Beteiligung der Altersgruppen an der gesamten 
Straffälligkeit im Straßenverkehr in tieferer Gliederung gibt 
Schaubild 1 Aufschluß. Zum Vergleich ist dort die Kurve des 
Anteils derselben Altersgruppen an der strafmtindigen Be-
völkerung eingezeichnet. Nur die 18- bis unter 50jährigen 
sind stärker an der Straffälligkeit im Str,aßenverkehr betei-
ligt, als. es ihrem Bevölkerungsanteil entspricht. In der Masse 
handelt es -sich also naturgemäß vorwiegend um die Perso-

3) Vgl. ,,Alkohol als Ursache bei Straßenverkehrsunfällen•' in 
WiSta, Heft 11, November 1959. 
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ANTEIL DER ALTERSGRUPPEN AN DER STRAFMÜNDIGEN BEVÖLKERUNG 
UND IHRE BETEILIGUNG AN DEN VERGEHEN IM STRASSENVERKEHR 

IM DURCHSCHNITT DER JAHRE 1954 BIS 1958 vll 
- - - -- --- J) ---

15 f---+--+-1r----+----+----1---t----~H---------t-------, 1S 

// 
, Anteil der Altersgruppen 

10 1--1--+f--~--+---r-t-- an der scrafmundigen ------,f----------t--------l 10 
DevOlk.erung 

Oh-l--,+.,...,--+-,-,--,+.,...,--,-,-+..,...,...,...,..~..,...,..+-,-~..,...,..~rh..,...,..~r,--,..,..+~"'M"~---'O 
14 16 18 21 2S 30 •10 • 50 

Alter von ••• b1s unter,,. Jahren 
60 und mehr 
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nen, die im Berufsleben stehen. Aussagekräftiger wären 
Relationen zwischen den wegen Straßenverkehrsvergehen 
Verurteilten und den Flihrerscbeininhabern und noch besser 
zwisd1en ersteren und den von den Führerscheininhabern ge-
fahrenen Kilometern, jedoch fehlen solche Zahlen. 

Die Höhe der Straffälligkeit im Straßenverkehr nach 
einzelnen Vergehen und dem Alter der Verkehrssünder 
Bis auf die vorsätzliche Straßenverkehrsgefährdung unter 

Herbeiführung einer Gemeingefahr wurden im Durchschnitt 
der Jahre 1954 bis 1958 alle Vergehen im Straßenverkehr bei 
Berücksichtigung de's Bevölkerungsanteils am häufigsten von 
den Jungerwachsenen begangen. Die bei den vorsätzlid!.en 
Straßenverkehrsgefährdungen die Spitze einnehmenden Her-
anwachsenden folgen nach den Verurteiltenziffern bei 5 <l.er 7 
untersd!.iederren Vergehen an 2. Stelle. Die fahrlässige Ge-
fährdung des Straßenverkehrs kommt bei den 25- bis unter 
30jährigen und die Volltrunkenheit mit einem Verkehrsun-
fall als Folge bei diesen und den 30- bis unter 40jährigen 
nach den Ziffern öfter als bei den Heranwachseillden vor. Im 
übrigen nimmt die besondere Straffälligkeit ·aller einzelnen 
Verkehrsvergehen schon nach dem 25. Lebensjahr wieder 
ab. Sie ist um so geringer, je alter die Delinquenten sind 
(Tabelle 2). Dabei sind die Unterschiede zwischen den Heran-
wachsenden und Jungerwachsenen einerseits und allen ,ande-
ren Altersgruppen zusammen andererseits bei vielen Straßen-
verkehrsvergehen so groß, daß nach den Verurteiltenziffern 
von ersteren ,allein oft mehr als doppelt soviel begangen 
werden, wie von Personen jeden anderen Alters. 

Wenn die Jugendlichen und die ilber 60jährigen, die zum 
Teil noch nicht bzw. nicht mehr im Berufsleben stehen, außer 

Tabelle 2: Die wegen Vergehen im Straßenverkehr Verur-
teilten nach der Art der Vergehen und dem Alter der Ver-

kehrssünder im Durchschnitt der Jahre 1954 bis 1958 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Verurteilte1 ) wegen 

Alter , n _ J.a r assrger licher lassiger Voll- er-„ h 1 . ) vorsatz-1 fahr- 1 - _I _V __ _ 

von · , bis ~ f~I I Korper-1 Gefährdung trunken- geh~ 
unter uc t Totung') ver- des heit') n~G 

···Jahren Ietzung')I Straßenverkehrs') St 

14---16 
16-18 
18-21 
21-25 
25-30 
30-40 
40-50 
50-60 

60u. mehr 

14-18 
18-25 
25-60 

14u.mehr 
1 

- ~je 1 OOOOOPe~sonen gleichen Alters im Du~chs~hnitt 
der Jahre 1954-1958 

2,3 
7,7 

28,5 
34,3 
25,5 
19,7 
17,2 
11,7 

3,8 

5,1 
31,6 
17,6 

15,8 

1 

0,6 1 36,1 1,8 
1

1 2,6 
1 

2,6 1 90,5 5,0 14,2 
15,2 432,6 12,2 82,9 
19,3 458,7 11,3 118,2 
13,1 324,5 7,7 96,6 

8,8 243,1 5,8 76, 7 
6,3 205,6 5,0 68,4 1 

3,8 152,6 2,3 39,8 
1,2 59,5 0,6 9,4 

1,6 63,9 3,4 86 
17,4 446,5 11,7 101:1 

7,3 
1 218,5. 

1 

4,8 66,8 

7,0 1 2-06,2; 4,9 55,8 
1 

0,0 
0,3 
1,8 
3,2 
2,6 
2,0 
1,5 
0,8 
0,2 

0,1 
2,5 
1,6 

1,3 
1 

79,9 
204,6 
592,4 
649,8 
490,'l 
324,1 
240,l 
133,8 

25,7 

143,7 
623,0 
270,0 

261,2 

') Absolute Zahlen vgl. Tabelle auf S. 312*. - 2) In Verbindung mit einem 
Verkehrsunfall. - ') Unter Herbeiführung einer Gemeingefahr. 

Ansatz bleiben, versuchten im DurchsdJ.]]itt der Berichtsjahre 
je 100 000 der Bevölkerung von den 18- ·bis unter 25jahrigen 
32, von den 25- bis unter 60jährigen nur 18, .sich der Verant-
wortung nach einem Verkehrsunfall, ,an dem sie beteiligt 
waren, durch die Flucht zu entziehen. Auch wurden von den 
Jüngeren nach den Verurteiltenz1ffern jährlich 17, von den 
Älteren dagegen nur 7 wegen fahrlässiger Tötung im Stra-
ßenverkehr verurteilt. Die Verurteiltenziffern der unterschie-
denen Alter~gruppen für fahrlässige Körperverletzung lau-
ten 447 und 219. Alle folgenschwereren Unfälle sind hiernach 
bei den älteren Personen seltener ,als bei den jüngeren. An-
genommen, daß bei den Unfällen mit Toten und Verletzten, 
die ihre strcafrechtlid!.e Sühne fanden, jeweils nur ein Mensch 
getötet oder verletzt worden wäre, verschuldeten die 18- bis 
unter 25jahrigen (in Klammern die Zahlen für die 25- bis 
unter 60jährigen) nach den absoluten Zahlen der Strafver-
folgungsstatistik von 1954 bis 1958 insgesamt 4 674 (8 680) 
oder jährlid!. 935 (1 736) Verkehrstote und wurden von ihnen 
rund 120 000 (260 000) oder jährlich rund 24 000 (52 000) Ver-
kehrsteilnehmer an der Gesundheit geschädigt. 

Die Untersd!.iede zwischen den Verurtei.ltenziffern für die 
einzelnen Altersgruppen spiegeln zu einem großen Teil die 
in den Altersgruppen versd!.ieden häufige Mi:>glichkeit zur 
Begehung von Verkehrsdelikten wider, die durch die ver-

. schieden häufige Teilnahme am motorisierten Straßenverkehr 
bedingt ist. Könnten die Zahlen der wegen Verkehrsvergehen 
Verurteilten auf die Führerscheininhaber jeder Altersgruppe 
bezogen werden, würde vermutlid!. ein ganz anderes Bild 
der Altersabhangigkeit enstehen. Unter diesem Gesich.tspunkt 
läßt sieb. z. B. die Häufigkeit der Unfallflucht besser beurteilen, 
wenn die Zahlen der wegen dieser Straftat Verurteilten nicht 
auf die Bevölkerung bezogen werden - was oben nur des 
einheitlichen Vergleid!.s wegen gesd!.ehen ist -, sondern auf 
die wegen eines Verkehrsvergehens (außer Unfallflucht) Ver-
urteilten. Die neugewahlte Bezugszahl 1st zwar nicht die wirk-
liche Masse der Personen, die vor der Möglid!.keit einer Un-
fallflucht stehen, kann aber für den Vergleich dieser beson-
deren Straffälligkeit nad!. Altersgruppen ersatzweise dafür 
eingesetzt werden. So gesehen, nimmt die Unfallflud!.t von 
Altersgruppe zu Altersgruppe mit steigendem Alter und im 
höheren Alter etwa in dem Maße zu, in dem sieb. die übrigen 
Verkehrsvergehen verringern. Auf 1 000 wegen anderer 
Verkehrsvergehen Verurteilte kommen in den einzelnen 
Altersgruppen jährlich Unfallflüchtige ... : 

1 

14-16 1 16-18 1 18-21 1 21-25 1 
19 1 24 1 25 - · 1 27- -

1 25;; 30 / 30 ;;;-40 -/ ~ 40;; 50 : _ 50 ~60 \ 60 Jahr~~- alter 

Auch zur Beurteilung des Schweregrades der Unfälle in 
Abhängigkeit vom Lebensalter reichen die oben angegebenen 
Verurteiltenziffern wegen der unterschiedlichen Exposition 
der Altersgruppen allein nid!.t aus. Hier kann .dieser Unter-
schied durch Feststellung des gegenseitigen Zahlenverhält-
nisses zwischen den Verkehrsvergehen ohne Personenschaden 
einerseits und den Unfällen verschiedenen Sd!.weregrades 
andererseits ausgeräumt werden. Auf 1 000 wegen Verkehrs-
vergehen ohne Personenschaden Verurteilte entfallen dann 
bei den 18- bis unter 25jähngen 580 mit fahrlässiger Körper-
verletzung und 23 mit fahrlassiger Tötung, während diese 
Zahlen bei gleicher Relation für die 25- bis unter 60jährigen 
605 und 20 lauten. Nach beiden Berechnungsarten haben also 
die von den Jüngeren begangenen Verkehrsvergehen zwar 
häufiger den Tod anderer Verkehrsteilnehmer zur Folge, nach 
Ausschaltung der untersd!.iedlichen Exposition nid!.t aber mehr 
folgensd!.werere, nämlid!. Uµfälle mit Personenschad~n über-
haupt. 

Die Entwicklung der Straffälligkeit im Straßenverkehr 
nach einzelnen Vergehen bei vier Altersgruppen 

Von 1957 auf 1958 sind die Verurteiltenziffern für die Mehr-
zahl der Straßenverkehrsvergehen bei allen Altersgruppen 
kleiner geworden, nachdem sie bis 1957 fast ebenso regel-
maßig angestiegen waren (Tabelle 3). Eine Ausnahme bilden 
die Unfallflud!.t von Jung- und Vollerwad!.senen sowie die 
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Volltrunkenheit allgemein. Beide Delikte haben hier auch 
nach 1957 zugenommen. 
Tabelle 3: Die wegen Vergehen im Straßenverkehr Verurteil-
ten nach der Art der Vergehen und nach Personengruppen 

Jahr 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 

1954 bis 1958 
Bundesgebiet (ohne Saarland um:! Berlin) 

Verurteilte1 ) wegen 
- -- 1 fahrlassiger I vorsatz-1 fahr- - V 
Unfall- Korper- licher lassiger Voll- ge~:;, 
flucht ITotung')I ver- Gefährdung tru~k,:m- nach 

letzung') des he1t ) StVG 
1 Straßenverkehrs') 

--- je 100 000 Personen gleichen Alters ______ 

Jugendltche (14 bis unter 18 Jahre) 
4,2 1,1 54,2 5,0 8,9 0,1 129,5 
5,1 2,1 62,7 3,2 8,0 0,0 140,5 
5,0 1,8 64,0 3,0 9,3 0,2 143,8 
5,6 1, 7 70,7 3,1 9,0 0,2 153,6 
5,5 1,3 68,4 2,8 7,5 0,3 151, 7 

Heranwachsende (18 bis unter·21 Jahre) 
22,0 10,8 348,1 25,8 86,0 0,8 566,0 
25,1 13,5 418,7 11,4 86,6 1,4 573,2 
29,3 16,6 455,8 9,7 99,6 1,3 583,7 
32,7 18,6 490,5 9,3 81,0 2,5 621,9 
32,2 15,6 437,9 6,8 63,1 2,6 611,5 

Jungerwachsene (21 bis unter 25 Jahre) 
23,6 14,6 373,8 27,1 116,0 1,6 612,7 
30,6 17,5 446,8 10,2 115,9 2,9 658,1 
37,0 19,9 486,9 7,5 138,5 3,2 657,9 
36,7 23,3 514,4 7,3 122,7 3,7 672,4. 
42,9 20,9 468,0 4,8 99,0 4,6 647,2 

Vollerwachsene (25 Jahre und alter) 
10,7 

1 
4,3 143,5 9,7 53,6 0,8 200,8 

13,3 5,2 179,5 4,0 54,1 1,0 227,0 
15,2 

i 

6,3 193,8 2,5 58,5 1,1 218,3 
15,9 7,1 208,8 1,9 55,7 1,6 220,5 
16,3 6,2 177,4 1,3 44,0 1,8 193,6 

1 ) Absolute Zahlen und Zahlen für weitere Altersgruppen vgl. Tabelle S. 312*. 
- ') In Verbindung mit einem Verkehrsunfall. - 3) Unter Herbe1fuhrung einer 
G omeingefahr. 

Der Verantwortung, die den Verkehrsunfallbeteiligten in 
jedem Fall erwächst, wollten sich im ersten Berichtsjahr 
4 Jugendliche, 22 Heranwachsende, 24 Jungerwachsene und 
11 Vollerwachsene je 100 000 gleichen Alters durch Unfallflucht 
entziehen. Im Jahre 1958 betrugen diese Ziffern in der Reihen-
folge der Personengruppen 6, 32, 43 und 16. Auch nach der 
vorerwahnten Berechnungsweise ist die Unfallflucht während 
der Berichtszeit bei allen Personengruppen häufiger geworden. 
Im Vergleich zum ersten Berichtsjahr erhöhten sich bis 1958 
die Zahlen der Unfallflüchtigen auf je 1 000 wegen anderer 
Straßenverkehrsvergehen Verurteilten bei den Jugendlichen 
um 3, bei den Heranwachsenden um 7, bei den Jungerwach-
senen um 14 und bei den Vollerwachsenen um 10. Die hierin 
liegende Verantwortungslosigkeit hat also sowohl nach die-
sem als auch nach jenem Zahlenverhältnis am stärksten bei 
den 21- bis unter 25jährigen zugenommen. 

Damit ist nicht gesagt, daß gerade jungerwachsene Kraft-
fahrer besonders haufig von ihnen angefahrene, zu Schaden 
gekommene Menschen hilflos am Unfallort zurücklassen. Nach 
der Gesetzesdefinition macht sich einer Verkehrsunfallflucht 
schuldig, ,,wer sich nach einem Verkehrsunfall der Feststel-
lung seiner Person, seines Fahrzeugs oder der Art seiner 
Beteiligung an dem Unfall vorsätzlich durch Flucht entzieht, 
obwohl nach den Umstanden infrage kommt, daß sein Verhal-
ten zur Verursachung des Unfalls beigetragen hat" (§ 142 
StGB). Damit ist, was viel zu wenig bekannt sein dürfte, jeder 
Verkehrsteilnehmer, also neben dem Kraftfahrer auch der 
Fußga.nger mit dem Gebot angesprochen, erstreckt sich die 
Unfallflucht ebenso auf Sachschäden wie auf Personenschäden 
und wird „Feststellung seiner Person" grundsätzlich nur dann 
als gegeben erachtet, wenn sie durch die zustandige Behörde, 
namlich die Polizei erfolgt ist. Hinterlassen der Anschrift, z. B. 
durch Anheften der Visitenkarte am Scheibenwischer des be-
schadigten Fahrzeugs, genugt in keinem Falle. Bei gering-
fügigem S a c h sc~aden soll Einigung zwischen den Beteilig-
ten genügen. Jedoch ist die Rechtsprechung bei Entscheidung 
der Frage, was als geringfügig anzusehen ist, nicht einheitlich. 
Die wenigsten der etwa 7 000 Strafmundigen, dre zur Zeit 
jahrlich (20 täglich) nach dieser (::;esetzesvorschrift verurteilt 
werden, dürften danach einer so schweren Straftat schuldig 
sein, die sich der Laie unter „Verkehrsunfallflucht" gemeinhin 

DIE WEGEN VERGEHEN IM STRASSENVERKEHR VERURTEILTEN 
NACH DER ART DER VERGEHEN 

Verurteilte 1• 100000 Personen gleichen Alters 

L.•1"a~ß·- Ju=ndliche Heran- Jung- Voll-
)\ :r wachsende erwachsene erwachsene 
Stab ( 14 b. u. l 8 J .) ( l 8 b, u. 2I J .) ( 21 b. u. 2 5 f. )l 25 Jabre u. älter) 
1000,-....--~ ~--~ ~--- .---~ 

500 1--------i 

2SO 1-------1 1-------i >-----< 1-------< 
~ 
/ _., ........ ,, 

100 1-------1 ,--~ •. ---, ,__ __ __,._. f-------, ', 

Vergehen nach dem Straßen-
verkehrsgesetz 

Fahtlässige Kfüper,,erlet2.\10g 
i. V. m. einem Verkehrsunfall 

§ 230 S,GB 

50 ,,,,.__,..-._ ' ----" 
j.-'-----1 f-------1 1-----1 f-'=--'..--, ~Fahrlässige Gefährdung des 

10 

56 58 54 56 58 54 56 58 

STAT.BUNDESAMT 60-323 

Straßenverkehrs 
§ 316 Abs,2 StGB 

Flucht nach Verkehrsunfall 
§ l42 StGB 

F alu-lässige 'Iönutg 
i, V. m. einem Verkehrsunfall 

§ 222 SrGB 

Volltrunkenheit 
i. V. m. einem VerkehrsWifall 

§ 330a StGB 

Vasätzliche Gefährdung des 
Straßenverkehrs 

§ ,H5aStGB 

vorstellt. Aus dem umfassenden Tatbestand erklärt sich auch 
der Rahmen der Strafandrohung, der von Geldstrafe über Haft 
und Gefängnis bis zu Zuchthaus reicht. 

Nur höchstens ein Viertel der in die Strafverfolgungssta-
tistik eingegangenen Unfallflüchtigen ist in den einzelnen 
Berichtsjahren zu Freiheitsstrafe verurteilt worden; darunter 
waren 1954 zwei und in den Jahren 1956 b\s 1958 je einer, bei 
denen wegen dieser Straftat auf Zuchthaus zwischen ein und 
fünf Jahren erkannt worden ist. Der Anteil der zu Freiheits-
strafe verurteilten Unfallflüchtigen ist von 1954 bis 1958 ge-
stiegen. Das braucht noch nicht zu besagen, daß tatsachlich 1 

mehr 5chwerere Fälle vorgekommen sind. Es ist auch möglich, 
daß die Rechtsprechung hier wie anderswo versucht, der 
Zunahme durch Strenge zu begegnen. Ein Grund für die Zu-
nahme könnte ferner eine strengere Bestrafung der Verkehrs-
delikte überhaupt sein. Eine strengere Rechtsprechung, die 
vor Straftaten abschrecken soll und im allgemeinen zur 
Besserung der Verkehrsdisziplin beitragen mag, könnte also 
gerade hier auch nachteilige Auswirkungen zeitigen. 

Andererseits geht die Zahl der fahrlässigen Verkehrsge-
fahrdungen, die eine Gemeingefahr verursacht haben, nach 
den Verurteiltenziffern schon seit 1956 und die der gleichen 
vorsa.tzlich begangenen Delikte sogar seit dem ersten Berichts-
jahr. bei allen Personengruppen zurück. Die beiden Delikte 
sind auch die einzigen, für die sich 1958 im Vergleich zu 1954 
kleinere Verurteiltenziffern errechnen. W1e das zweite Schau-
bild ausweist, ist der Rückgang bei den einzelnen Straftaten 
dieser Art, um so stärker, je älter die Delinquenten sind. Offen-
bar tritt auch hier bis zu einem gewissen Grade ebenso wie bei 
vielen anderen schweren, vorsätzlich begangenen Straftaten 
weniger die Kriminalitat als vielmehr die Unvernunft der 
Jugend zu Tage. Wenn mit Mopeds oder Fahrradern z. B. 
,,Straßenrennen" veranstaltet werden und dabei weder Vor-
fahrt noch Uberholverbot beachtet werden, dürfte den .Jugend-
lichen nur selten bewußt sein, daß sie damit eine Gemeinge-
fahr ·herbeiführen, die mit Gefängnis bestraft wird (§ 315a 
Abs. 1 Nr. 4 StGB). 

Der Verkehrserziehung in der Schule und dem Schüler-
lotsendienst dürfte es mit zu verdanken sein, daß von den 
14- bis unter 18jahrigen, die in der Mehrzahl noch Schulen 
besuchen, &chon seit 1955 immer seltener schwere Verkehrs-
unfälle verschuldet werden, bei denen Menschen ums Leben 
kommen. Alle a.lteren Personen, die im Gegensatz zu den 
unter 18jährigen Kraftfahrzeuge führen dürfen, begehen nach 
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DIE WEGEN VERGEHEN IM STRASSENVERKEHR 
VERURTEILTEN MÄNNER UND FRAUEN 

Verurteilte 1954 = 100 

Männer Frauen 

FahrHissige T"Otung 
i, V. m. emefTl Verkehrsunfall 

f 222 StGB 

Flucht mch Verkehrsunfall 
§ !42 S<GB 

F ahrläss1ge Körperverletzung 
1. V, m. einem Verkehrsunfall 

§ 230S<GB 
~rkehrsvergehen insgesamt 

f-----1--,12C---__.,...-::::...:,,.,._--j f-------'+.,-€,~:SSaa.c.+....._Vergehen n, d. StroBenverkehrs-

1954 

' \ ..... __ 

geserz 

rahrl"assige Gefährdung des 
Straßenverkehrs 
§ ,1u Abs, 2 StGß 

\'orsatzlLche Gef'ahrdwi,g des 
SttaRenverkehrs 

§ 315a StGB 

STAT. BUNDESAMT 60-32-i 

den Verurteiltenzahlen erst seit dem letzten Berichtsjahr 
weniger Verfehlungen dieser Art. Im Zusammenhang mit 
allen anderen statistischen Zahlen, in denen sich der Straßen-
verkehr widerspiegelt, wird diese Entwicklung in der Haupt-
sache als A1tswirkung der gesetzlichen Geschwindigkeits-
begrenzung und der ständigen ernsten bffentlichen Erörte-
rungen und Hinweise angesehen werden müssen. Auch im 
Jahre 1958 sind 360 000 Kraftfahrzeuge neu zugelassen wor-
den. Werden die aus der Straßenverkehrsstatistik ebenfalls 
bekannten Zahlen fur Kraftfahrzeuge verglichen, die zuge-
lassen waren, beträgt die Zunahme 1958 gegenüber 1957 sogar 

,530 000 (10 vH) und damit 140 000 mehr als zwischen 1956 und 
1957 (8 vH). Etwa entsprechend, nämlich zwischen 1956 und 
1957 schwächer, zwischen den beiden letzten Berichtsjahren 
stärker, hat die G e s am t zahl der Straßenverkehrsunfälle 
zugenommen. Aufgegliedert nach Unfällen mit Personen- und 
Unfällen mit (nur) Sachschaden, ist nur noch die Zahl letzterer 
angestiegen. Die Zahl der Unfälle mit Personenschaden und 
mit ihr die Zahlen fur die jährlich Getöteten und Verletzten 
sind schon vom Jahr 1957 ab, in dem am 1. September die 
Geschwindigkeitsbegrenzung eingeführt worden ist, kleiner 
geworden. Da insbesondere die Gerichtsverfahren in Ver-
kehrssachen mit fahrlassiger Tötung als Tatbestand limger 
dauern, konnte sie sich in den Zahlen der Strafverfolgungs· 
statistik erst 1958 auswirken, im Gegensatz zu der Straßen-
verkehrsunfallstatistik, die die Unfalle datummäßig zählt. 

Für den Rückgang weiterer Verkehrsvergehen, der meist 
nicht so auffallend ist wie bei den fahrlässigen Tbtungen, weil 
die Geschwindigkeitsbegrenzung hierbei kaum von Bedeutung 
ist, durfte!). sich mehrere Ursachen finden lassen. Ein Grund 
könnte eine strengere Rechtsprechung sem. Von den Strafen, 
Maßnahmen und Maßregeln, die m den 5 Jahren gegen Ver-
kehrssünder erkannt oder angeordnet worden sind, wird ein 
Beitrag in einem spateren Heft dieser Reihe handeln. Der 
Umstand, daß neben den vorsätzlichen seit 1956 auch die 
fahrlassigen Gefährdungen des Straßenverkehrs stärker ab-
nehmen, berechtigt bei Berücksichtigung der weiter zunehmen-
den Verkehrsdichte zu der Hoffnung, daß die Verkeh1sdis-
ziplin besser wird. 

Die wegen Vergehen im Straßenverkehr verurteilten Frnuen 
Infolge Fehlens eingangs erwähnter Bezugszahlen ist es 

kaum möglich, das Verhalten der Frauen im Straßenverkehr 
ganz allgemein, insbesondere aber am Steuer von Kraftfahr-
zeugen genauer zu untersuchen und richtig zu werten. Im 

Vergleich zu den Männern ist ihre Straffälligkeit irri Straßen-
verkehr nach den Verurteiltenzahlen geradezu unbedeutend. 
Nur rund 13 000 strafmundige Frauen, das sind 6 vH aller 
wegen Verkehrsvergehen Verurteilten, wurden im Jahres-
durchschnitt der Berichtszeit im Straßenverkehr mit Vergehen 
schuldig. Der Grund ist augenscheinlich die (insbesondere auch 
beruflich) viel schwächere Beteiligung der Frauen am mo-
torisierten Straßenverkehr. Jedoch ist beachtenswert, daß die 
Zahl der wegen Straßenverkehrsvergehen verurteilten Frauen 
während der Beobachtungszeit relativ doppelt so stark zuge-
nommen hat ( + 24 vH), wie die der nach den gleichen Vor-
schriften verurteilten Männer ( + 12 vH). Zwar muß jede 
abschließende Beurteilung dieser Zunahme am Fehlen von 
Zahlen über die Inhaberinnen von Führerscheinen und die 
von ihnen als Führer von Kraftfahrzeugen zurückgelegten 
Kilometer scheitern, jedoch kann sie zumindest wichtige Hin-
weise für Untersuchungen zur Unfallursachenforschung geben. 

Die prozentuale Zunahme der von den Frauen in den 
Berichtsjahren verschuldeten tödlichen Verkehrsunfälle ist 
bedeutend und auch die der Unfälle mit Verletzten noch etwas 
größer als bei den Männern. Der auch hier hervortretende 
Rückgang von 1957 auf 1958 stimmt mit den vorstehenden 
Folgerungen in bezug auf die Auswirkungen der Geschwin-
digkeitsbegrenzung auf das Unfallgeschehen im Straßenver-
kehr überein. Er ist für beide Straftaten bei den Frauen relativ 
gesehen im Vergleich zu dem der Männer geringfügig kleiner 
(Schaubild). Bei den Frauen kommen schon auf 13, bei den 
Männern aber erst auf 16 Verkehrsvergehen ohne Personen-
schaden 10 mit Toten oder Verletzten. 

DIE BETEILIGUNG DER FRAUEN AN DEN STRASSENVERKEHRSVERGEHEN 
Verurteilte insgesamt= 100 

r~:=t~=mKt:~h/~~f ,s--------------:;-, 
§ 230 StGB 

Vergehen n. d. Straßenverkehrs-
gesetz ,-"~=---:2-""------:::;---==--------! 

Verkehrsvergehen insgesamt 

Flucht n.:1Ch Verkehrsunfall 
i 242 StGB 

Fahrlässige Tötung 
i. V. m. emem Verkehrsunfall 

§ 222 StGB 

fahrlässige C,efahrdung des 
Straßenverkehrs 
§ 316 Abs. 2 StGB 

Vorsätz.l1che Gefährdung des 

'-. -, __ ----

Straßenverkehrs 1,::::-;;;~S;;;;;;b;;;sa""'=-
§ ~I5a StGB 

Volltrunkenheit 
1. V, m. emem Verkehrsunfall 

§3:W a StGB 1954 1955 1956 1957 1958 

STAT.RUNDES.>\MT 60-325 

vH 

0 

Die Zahl der wegen Verkehrsunfallflucht verurteilten 
Frauen ist von 1954 bis 1958 um 50 vH gestiegen. Von diesem 
Delikt, dessen Häufigkeitsentwicklung auch bei den Männern 
als beunruhigend zu bezeichnen ist ( + 65 vH). ist schon aus-
führlich gesprochen worden. Erwähnenswert ist ferner, daß 
in den 5 Jahren 50 Frauen verurteilt worden sind, weil sie 
einen Verkehrsunfall im Vollrausch verschuldeten, je 20 
davon allein in den beiden letzten Jahren. Das letzte Schau-
bild läßt die deshalb neuerdings größere Beteiligung der 
Frauen an dieser Straftat erkennen. Ebenso wird aus dem 
Kurvenverlauf die Zunahme ihrer Beteiligung an den ver-
schuldeten tödlichen Verkehrsunfällen deutlich. An den Un-
fällen mit Verletzten war sie nach den Verurteiltenzahlen in 
allen Jahren ohnehm verhältnismäßig hoch. Dagegen werden 
von Frauen so gut wie überhaupt keine vorsätzlichen Stra-
ßenverkehrsgefahrdungen begangen, auch ihre Beteiligung an 
der fahr 1 a s s i gen Straßenverkehrsgefährdung ist gering. 
Es scheint danach, als ob die Frauen im allgemeinen rück-
sir::htvoller und seltener grob verkehrswidrig fahren, durch 
ihnen einmal unterlaufene Fehler aber leicht auch andere Ver-
kehrsteilnehmer in Mitleidenschaft gezogen werden. Ra. 

- 348 -



Erwerbstätigkeit 
Das Personal der Bundesbehörden und -betriebe 

am 2. Oktober 1959 
Wie in den Vorjahren1 ) ist auch 1959 der Personalstand der 

Bundesbehörden und -betriebe nach dem Stande vom 2. Okto-
ber2) festgestellt worden. 

In die Erhebung wurden alle hauptberuflich vollbeschäftig-
ten Beamten, Angestellten und Arbeiter der Bundesbehörden, 
der Bundesbahn, der Bundespost sowie der rechtlich unselb-
ständigen Wirtschaftsunternehmen des Bundes (z. B. Bundes-
druckerei und Bundesschleppbetrieb) und der Anstalten und 
sonstigen juristischen Personen des öffentlichen Rechts, die 
der Aufsicht eines Bundesministeriums unterstehen, einbe-
zogen. Zu letzteren gehören die Bundesanstalt für Arbeits-
vermittlung und Arbeitslosenversicherung, die Arbeitsge-
meinschaft der Knappschaften der Bundesrepublik Deutsch-
land und die Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder. 
Nicht erfaßt wurde das Personal der Bundesbank, der Bundes-
anstalt für Angestelltenversicherung und der redltlich selb-
ständigen Wirtschaftsunternehmen des Bundes. 

Insgesamt wurden als „Bundespersonal" bei den vorgenann-
ten Behbrden, Anstalten und Betrieben 1 083 346 Bedienstete3) 

gezählt gegenüber 1 080 917 im Jahre 1958. 

Tabelle 1: Personal der Bundesbehörden und -betriebe 
am 2. Oktober 1959 

1 Hauptberuflich vollbeschaftigte Personen am: 
- - 2. Okt. 1959 \2. 10. 1958 Zu-(+) 

- - - ------------------ _____ bzw.Ab-
Bundesbehörden f 1 1 nahme 
und -betriebe An- . - 1959 

1 Beamte I gestellte I Arbe1ter zusammen C g~gen 
1 ! 1958 

Anzahl vH 

56 978 1 

1 
Bundesbehörden') 58 198 1 56 295 171 471 151 354 + 13,3 
Bundesbahn ... 249 130 1 2 181 1 255 516 506 827 529 579 - 4,3 
Bundespost') ... 210 8171 43 070 1104 298 358 185 353 507 + 1,3 

Wirtschafts unter-

l22 I 
nehmen des 7741 Bundes') 3 812 4 708 5 266 -10,6 

Anstalten und 

31 7061 

K.orperschaften 1 

des offentlichen 
6 3231 Rechts') .... 4 126 42 155 41 211 + 2,3 

darunter: 

1 

1 

Bundesanstalt 
1 fur Arbetts-

1 

1 

verm1ttlung 
1 und Arbeits-

4 387 ! 
losenver-

24 801 1 sicherung .. 1 734 30 922 30 725 + 0,6 
Insgesamt! 523 370 1135 929 \ 424 04711 083 3461 - 1 + 0,2 

d•gegen2.10.l95S 515 243 i 126 843 i 438 831 - 1080 917 -
1) Ohne Vollzugsdienst des Bundesgrenzschutzes und Angehörige der Streit-

krafte. - ') Einschl. Landespostdirektion Berlin. - ') Ohne eigene Rechtsperson-
lichkeit. - ') Juristisc4e Personen des otfentlichen Rechts, die der Aufsicht eines 
Bundesministeriums unterstehen. 

Bei den Bund es b eh ö r den sind größere Personalver-
änderungen nur bei der Bundeswehrverwaltung eingetreten; 
ohne diese hat sich der Personalstand nur um rund 1 800 Kräfte 
(1,8 vH) und damit weniger als von 1957 auf 1958 erhöht. 

Die Bundesbahn, deren Personalstand sich 1957 u. a. 
um rund 13 800 Bedienstete der Bundesbahndirektion Saar-
brücken erhöhte, hat im Zuge ihrer Rationalisierungsmaß-
nahmen4) ihr Personal gegenüber 1958 um fast 23 000 Be-
schäftigte (4,3 vH) ver'mmdert. 

Bei der B u n d e s p o s t ist trotz geschäftsvereinfachender 
Maßnahmen der Personalbedarf durch Erhöhung der Ver-
kehrsleistungen5) in den letzten Jahren ständig gestiegen. Die 
Zahl der am 2. Oktober 1959 bei der Post Beschäftigten liegt 
mfolgedessen um rund 4 700 Kratte (1,3 vH) höher als 1958. 
Durch die Obernahme der Oberpostdirektion Saarbrücken sind 
1958 rund 5 000 Personen in den Bundesdienst getreten. 

1) Vgl. Ergebnisse der vorhergehenden Jahre in W1Sta, Heft 1, 
Januar 1959, S. 33 ff., und Band 221 „Statistik der Bundesrepublik 
Deutschland". - 2) Stichtag der Erhebung bei Bundesbahn und 
Bundespost 30. September 1959. - 3) Vgl. 1m emzelnen Tabelle s. 315''·· 
4) Vgl. ,,Die Bundesbahn". Heft 24, Dezember 1959, S. 1205. - 5) Vgl. 
,,Geschaftsbencht der Deutschen Bundespost 1958", S. 75. 

Die einzelnen Aufgabengebiete 

Mehr als 80 vH der rund 171 000 bei Bund e s b eh ö r d e n 
tätigen Personen sind in der Verkehrsverwaltung, bei Finanz-
behörden und bei der Wehrverwaltung eingesetzt. Die 15 
Oberfinanzdirektionen und die 12 Wasser- und Sdliffahrts-
direktionen beschäftigen allein zusammen rund 60 000 Kratte. 

Die Zahl der Bediensteten im Aufgabengebiet Wissenschaft, 
Kunst und Volksbildung umfaßt auch das Personal von 11 Bun-
desforschungsanstalten. 

Tabelle 2: Personalstand der BundesbehördBn 
am 2. Oktober 1959 

nach Aufgabengebieten 

Hauptberufhch vollbeschaftigte Personen 

Aufgabengebiet 

Verwaltungszweig 

i 1zu-(+J 
A Ar- lb:;!t Beamte st~IT~; beiter zusammen (-) ge-

genuber 
1 , 1958 

------- Anzahl 1 - vH--~':=~~"'"" ; ;;; I ,; ;;; I ,: ;;; ,;-;;!,;:; 1 
; ,;:; 

Innere Verwaltung . . . . 1 593 \ 3 702 1 969 7 264 i 4,2 + 5,3 
Rechtssicherheit 478 1 309 73 860 0,5 + 3,4 
Wissenschaft, Kunst und 

Volksbildung . . . . . . . 1 055 
1 

4 153 1 495 6 703 3,9 + 3,2 
Arbeit, Wohlfahrt und 1 

Gesundheit 509 1 1 079 
Bau-undWohnungswesen 151 1 420 
Ernahrung, Landwirt-

296 
46 

1 884 
617 

1,1 
0,4 

- 1,7 
+ 17,1 

202 1 021 0,6 -13,6 schaft und Forsten . . 332 487 
Handel, Industrie und 1 

Gewerbe . . . . . . . . . . 1 876 2 787 533 5 196 3,0 + 11,1 
Verkehr .. .. . .. . .. . .. 2 405 1 6 998 110 892 20 295 11,8 + 2,6 
Fmanzwesen .......... 37 988 1 7 298 f 3 255 48 541 28,3 + 0,3 
Kriegsfolgelasten . . . . . . 155 I 239 

1 
49 443 0,3 + 2,8 

~usammen ..... -156 978158 198156 2951171 471 1100 1' + i:i;3 
m vH . . . . . . . . . . 33,2 33,9 32,8 100 - -

1 1 
1) Nur Bundeswehrverwaltung, ohne Angehorige der Streitkräfte. 

Die Personalentwicklung ist bei den einzelnen Aufgaben-
gebieten unterschiedlich. Verkehrswesen, Wissenschaft, Kunst 
und Volksbildung haben seit 1955 ihren Personalstand dem 
gestiegenen Bedarf entsprechend laufend vergrößert. Dagegen 
ist in der Finanzverwaltung und im Auswärtigen Dienst, die 
sich bis 1957 bzw. 1958 im Ausbau befanden, keine wesentlidle 
Personalveränderung mehr eingetreten. Die Behorden der · 
Ernährungs- und Landwirtschaftsverwaltung (- 14 vH) sowie 
der Sozialverwaltung (Arbeit, Wohlfahrt und Gesundheits-
wesen (-1,7 vH) haben weniger Personal als 1958. 
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Dienstverhältnisse und Laufbahngruppen 
Die Zusammensetzung des Personals der einzelnen Aufga-

bengebiete nach Dienst- und Anstellungsverhältnis ist sehr 
unterschiedlich (vgl. auch Tabelle 2). Der Aufgabenstellung 
entsprechend überwiegt beispielsweise beim Finanzwesen 
(rund 78 vH) und bei der Rechtssicherheit (rund 56 vH) der 
Anteil der Beamten an der Zahl der Gesamtbediensteten. Bei 
der Bundeswehrverwaltung überwiegt die Zahl der Arbeiter mit 
uber 50 vH der Bediensteten, - wie auch beim Verwaltungs-
dienst des Bundesgrenzschutzes und bei der Verkehrsverwal-
tung. Insgesamt ist bei den Bundesbehörden wiederum - wie 
in den Vorjahren - die Zahl der Angestellten und besonders 
die der Arbeiter stärker gestiegen als die Zahl der Beamten. 

Bei der Bundesbahn werden nur verhältnismaßig wenige 
Angestellte beschäftigt; die Zahl der Beamten ist etwa ebenso 
stark wie die der Arbeiter. Von den Bediensteten der Bundes-
post sind rund 60 vH Beamte, 10 vH Angestellte und 30 vH 
Arbeiter. 

Für Untersuchungen über die Entwicklung des Personalauf-
wandes ist die Gliederung des Personals nach Laufbahngrup-
pen von besonderem Interesse. Auch hier ergeben sich bei 
den einzelnen Aufgabengebieten entsprechend ihren Funk-
tionen starke Unterschiede. Bei den B u n d e s b e h ö r d e n 
insgesamt entfällt auf Beamte und Angestellte des mittleren 
Dienstes mit mehr als 50 vH ein zahlenmäßig besonders star-
ker Anteil am Personalbestand. Der Auswartige Dienst und 
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung zusammen haben mit 
37 vH eine relativ stärkere Besetzung im gehobenen und mit 
24 vH im höheren Dienst. Die Justiz ist mit 34 vH im höheren 
Dienst ebenfalls besonders stark besetzt. Bei den Obersten 
Bundesbehörden zusammen ist der Aufgabenstellung ent-
sprechend der höhere Dienst mit 27 vH stärker als bei den 
nachgeordneten Dienststellen. 

Auch bei B u n d e s b a h n und B u n d e s p o s t uber-
wiegt der Anteil des mittleren Dienstes. Wegen we3entlich 
anderer Aufgabenverteilung als bei den Bundesbehörden 
macht hier aber auch der einfache Dienst mit rund 34 (Bahn) 
und 43 vH (Post) ebenfalls einen besonders großen Teil aller 
Beamten und Angestellten aus. 

Weibliche Bedienstete 
Von den rund 1083000 Personen, die am 2. Oktober 1959 

als „Bundespersonal" bei Behörden, Betrieben und Anstalten 
gezählt wurden, waren rund 153 000 weibliche Beamte, An-
gestellte und Arbeiter (14 vH)6). Die Verteilung dieser weib-
lichen Kräfte auf die e'inzelnen Aufgabengebiete und nach Art 
ihres Einsatzes in höheren, gehobenen, mittleren und ein-
fachen Dienst ist in einem besonderen Bericht für Zwecke des 
Bundestages dargestellt worden. 

Bei den Bund e s b eh ö r d e n hat die Anzahl der be-
schäftigten Frauen in den letzten Jahren wesentlich stärker 
als die Gesamtzahl aller Bediensteten zugenommen - bei der 
zu 45 vH aus Frauen bestehenden Gruppe der Angestellten 
allein seit 1955 um rund 15 000 und gegenüber 1958 noch um 
rund 4 000. Fast die Hälfte der bei Bundesbehörden tätigen 
rund 38 200 weiblichen Bediensteten gehört dem mittleren 
Dienst an. 

Die Bunde s b a h n beschäftigt in Anbetracht der Beson-
derheiten des Bahndienstes mit Ausnahme von Tätigkeiten 
im Arbeiterv~rhältnis relativ nur wenige Frauen (rund 15 300 
odei: 3,0 vH). Bei der Bundespost ist wie bei den Bundes-

6) Vgl. hierzu auch Tabelle s. 315<·. 

BESCHÄFTIGTE BEI DEN BUNDESBEHÖRDEN 1959 

Männer 
Frauen 

S'JAf._BPN!JESI\Mf Gü-339 

behörden fast ein Viertel aller Arbeitsplatze von weiblichen 
Kräften (rund. 82 900) besetzt. 

Vertriebene, So"' jetzonenflüchtlinge, Schwerbeschädigte 
und Heimkehrer 

Zur Beobachtung der gesetzlichen Sonderverpflichtungen 
über Einstellung und Beschäftigung der Vertriebenen, Sowjet-
zonenfluchtlinge, Schwerbeschädigten und Heimkehrer ist 
deren Ausgliederung bei der Feststellung von Personalstand-
zahlen von Interesse. Am Stichtage waren bei den Bundes-
b e h ö r d e n 43 264 Vertriebene beschäftigt, also mehr als 
25 vH der Gesamtzahl der Bediensteten. 

Tabelle 4: Im Bundesdienst beschäftigte Vertriebene, 
SBZ-Flüchtlinge, Schwerbeschädigte und Heimkehrer 

am 2. Oktober 1959 

Personengruppe 
Bundes-

1
1 Bundes- 1 Bundes-

behörden') bahn post 
Anzahl ( vH') 

1 
Anzahl I vH') ,-Anzahl')ivH') 

Vertriebene . . . . . . . . . . . . 43 264 
SBZ-Fluchtlinge') . . . . . . 6 006 
Schwerbeschadigte . . . . . . 10 490 
Heimkehrer . . . . . . . . . . . . 10 536 

25,2 ! 
3,5 1 
6,1 
6,1 1 

1 

78 794 
9 570 

20 072 
12 528 

15,5 
1,9 
4,0 
2,5 

17 126 

1 ) Ohne Vollzugsdienst des Bundesgrenzschutzes und Angehorige der Streit-
krafte. - ') Anteil än dem Personal insgesamt. - ') Zahlen liegen nur fur das 
Personal des Bundesministeriums fl.ir das Post- und Fernmeldewesen vor; bei 
diesem waren 26,8 vH Vertriebene, 2,7 vH SBZ-Fluchtlinge und 4,5 vH Heim-
kehrer. - ') Inhaber des Bundesfluchtlingsausweises C. 

Die Zahl der Vertriebenen bei Bundesbehörden hat gegen-
über dem Vorjahr um rund 5 800 zugenommen und ist seit 
1955 um insgesamt mehr als 50 vH des damaligen Standes 
angewachsen. 

Die B und es b ahn beschäftigt fast 80 000 Vertriebene. 
Im Bereich der Bunde s p o s t wurden 1959 Gesamtzahlen 
nur für Schwerbeschädigte erhoben, duf die hier rund 5 vH des 
GesamtpElrsonals entfallen. 
Regionale Verteilung des Bundespersonals nach Dienstorten 

in den einzelnen Ländern 
Fur Zwecke insbesondere der volkswirtschaftlichen Gesamt-

rechnungen und für Sozialproduktsberechnungen der einzel-
nen Bundesländer ist die regionale Verteilung des Rundes-
personals nach Dienstorten in den Ländern festgestellt worden. 

Auf die bevölkerungsstärksten Länder Nordrhein-West-
falen, Bayern, Baden-Württemberg und Niedersachsen ent-
fallen auch die größten Anteile des Bundespersonals in ent-
sprechender Reihenfolge. 

Tabelle 3: Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 
nach Laufbahngruppen 

Laufbahngruppe 
1 Oberste Bundesbehorden I Nachgeordnete Bundesbehörden') 1 Bundesbahn i Bundespost') 

. 1958 i --1959 1 1958 ( -1959 1958 i 1959 1958 1. 1959 
Anzahl ( vH I Anzahl ( vH I Anzahl I vH I Anzahl I vH Anzahl ( vH ( Anzahl ( vH I Anzahl I vH I Anzahl I vH 

3 160 1 26,91 
1 1 

1 1 

Beamte und Angestellte 1 

Hoherer Dienst ....... 3 266 : 26,8 6 8741 7,4 7 323 7,1 1 2 584 1,0 2 603 1 1,0 
Gehobener Dienst ..... 4 260 1 36,J I 4 464 I 36,6 26 540 1 28,7 28 717 27,9 25 909 10,3 25 824 1 10,3 
Mittlerer Dienst 3 544 30,21 3 703 1 30,3 49 977 54,1 56 149 54,5 136 494 54,4 136 551 1 54,3 
Einfacher Dienst ..... 776 6,6 772 6,3 9 033 1 9,8 10 782 JQ,5 , 86 090 34,3 86 333 1 34,4 

Zusammen ...... ·1 11 740 i 100 
1 

12 205 1100 
1 

92 424 1100 1102 971 1100 1251 077 1100 1251 311 1100 
1 

1) Ohne Vollzugsdienst des Bundesgrenzschutzes und Angehorige der Streitkräfte. - ') Einschl. Landespostdirektion Berlin. 
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1 
1 

1 704 1 0,7 1 756 0,7 
25 773 : 10,3 '26 328 10,4 

115 495 1 46,3 116 978 46,1 
106 441 42,7 108 825 42,9 

1249 413 '1100 1253 887 1100 



Tabelle 5: Personal der Bundesbehörden und -betriebe 
am 2. Oktober 1959 in Dienstorten der Länder 

Beamte, Angestellte und Arbeiter zusammen 

Land 
Bundes- f B d - 1 Bu d I Bundesbehorden;---be- 1 un es- n ;s- Bundesbahn u. Bun-
horden') bahn post) despost zusammen 

vH~ 1 Anzahl 

Schleswig-Holstein ...... 9,7 
1 

2,6 3,7 4,2 1 43 138 
Hamburg .............. 4,1 3,9 6,4 4,8 

1 

49 515 
Niedersachsen .......... 16,9 

1 

11,5 10,2 11,9 123 821 
Bremen ............... 2,1 1,6 1,9 1,8 18 956' 
Nordrhein-Westfalen .... 20,5 26,8 25,8 25,4 1 263 352 
Hessen . . . . . . . . . . . . . . . . 8,0 11,4 11,1 10,7 111 369 
Rhemland-Pfalz 6,9 

1 
7,4 

1 

5,0 6,5 67 232 
Baden-Wurttemberg .... 7,6 12,7 13,0 12,0 123 983 
Bayern ............... 16,1 ! 19,1 15,7 17,4 180 720 
Saarland .. ............ 0,7 

i 
2,6 

! 
1,4 1,9 19 409 

Berlin (West) .......... 4,6 0,1 5,8 2,8 29 130 
Ausland ............... 2,7 0,2 1 - 0,6 5 858 

Zusammen ...... -1100 1100 1100 1100 11 036 483 

') Ohne Vollzugsdienst des Bundesgrenzschutzes und Angehorige der Streit-
krafte. - ') Einschl. Landespostdirektion Berlin. 

Das Personal der Länder und Gemeinden 

Die letzte bundeseinheitliche Personalstandstatistik für den 
Bereich auch der Länder und Gemeinden wurde 1955 durch-
gefti.hrt. Für die folgenden Jahre wurde versucht, ersatzweise 
Personalzahlen aus den Haushaltsplänen der Gebietskörper-
schaften zu gewinnen7). Diese Voranschlagszahlen sind jedoch 
mit dem durch eine Erhebung festgestellten Personal-Ist-Be-
stand nicht ohne weiteres vergleichbar. U.a. sind in den Haus-
haltplänen vielfach die nicht dauernd beschäftigten Ange-
stellten und Arbeiter weniger vollständig als in den Ergeb-
nissen der Personalstandstatistik ersichtlich. Nach den Haus-
haltplänen wurde jedoch ermittelt, daß auch bei Ländern und 
kreisfreien Städten das Personal in den letzten Jahren weiter 
angewachsen ist. Von 1956 bis 1958 beträgt danach die Per-
sonalverstärkung bei den Ländern (ohne Stadtstaaten) rund 
24 000, bei den Stadtstaaten rund 7 000 Krafte. Str. 

7) Vgl. Band 221 „Statistik der Bundesrepublik Deutschland". 

Industrie 
Die industrielle Produktion im Mai 1960 

Die industrielle Produktion1 ) ist im Mai, wie in der Regel 
auch in früheren Jahren, weiter gestiegen. Der arbeitstäglich 
berechnete Produktionsindex zeigt für die gesamte Industrie 
mit einem Stand von 279 (1936 = 100) gegenüber 274 im April 
eine Zunahme von 1,8 vH, die der Entwicklung von April 
auf Mai im Durchschnitt der Jahre 1951 bis 1959 (+ 1,9 vH) 
entspricht. Die Expansion, wie sie in den Zuwachsraten gegen-
uber der gleichen Vorjahreszeit zum Ausdruck kommt, ist 
weiterhin erheblich, wenn sich auch die Zuwachsraten seit 
Jahresbeginn etwas vermindert haben: der Stand der gleichen 
Vorjahreszeit wurde im Mai um 10,9 vH übertroffen, nachdem 
die Zuwachsraten im 1. Quartal 1960 + 13,6 vH und im April 
+ 11,7 vH betragen hatten. 

An der Produktionserhöhung von Apnl auf Mai waren 
nahezu alle Hauptgruppen beteiligt. Wahrend die Zunahme 
im Bereich der Grundstoff- und Produktionsguterindustrien 
( + 2,7 vH)2), bei den Investitionsgüterindustnen ( + 1,5 vH) 
und auch bei den Nahrungs- und Genußmittelindustrien 
( + 4,6 vH) der durchschnittlichen Entwicklung in den vergange-
nen Jahren entsprach, ist von den Ver,brauchsgüterindustrien, 
deren Produktion im Mai schwach n.icklaufig zu sein pflegt, 
diesmal der Vormonatsstand gehalten worden ( + 0,2 vH). 
Im Bauhauptgewerbe war nach dem kräftigen Frühjahrsauf-
schwung die weitere Belebung allerdings verhältnismäßig 
schwach(+ 1,4 vH), so daß hier das Niveau der gleichen Vor-
jahreszeit nicht mehr ti.bertroffen wurde. Nur die Energie-
erzeugung wies saisonbedingt eine leichte Abschwächung 
auf (- 0,9 vH]. 

Die Produktion des B er g b aus, die in den letzten Mo-
naten unverandert geblieben war, nahm im Mai etwas zu 
(+ 1,4 vHJ. Während sich die Steinkohlengewin-
nung mit arbeitstaglich 422 200 t annahemd auf dem Vor-
monatsstand hielt, wobei der weitere Rückgang der Beschäf-
tigtenzahl 1m wesentlichen durch eme verbesserte Schichtlei-
stung kompensiert wurde, ist die Kokserzeugung leicht ge-
steigert worden ( + 2,0 vH). Nach der bereits im Vormonat 
lebhafteren Koksnachfrage verbesserte sich im Mai auch bei 
der Steinkohle die Absatzlage, wodurch eme Reduzierung der 
umfangreichen Halde.nbestände bei den Zechen um 240 000 t 

1) Alle Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet (ohne Saar-
land und Berlln), da clie Einbeziehung des Saarlandes in die Inctex-
berechnun6 vorerst noch nicht möglich 1St. -:- ~) Samt11che vH-Zah-
len und Ausfuhrungen im Text beziehen s1cl1 auf die Produktion 
Je Arbeitstag in dem betreffenden Monat (Mai 25, Apnl 24 Arbeits-
tage). Absolute Produktionszahlen siehe Tabelle S. 322''' f. sowie 
,,D1e Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Reihe 2, Jg. 1960, 
Heft 5. 

vH 
+16 

+14 

+12 

+ 10 

+ 8 

+ 6 

+ 4 

+ 2 

- 2 

ZU-BZW. ABNAHME DER INDUSTRIELLEN NETTOPRODUKTIOH 
GEGENÜBER DEM GLEICHEN VORJAHRSMONAT vH 

+ 16 

5TAT, RUNDF3AMT W-l Bundesgebiet (ohne Saarland und BerUn) 

Sternkohle und um 230 000 t Koks auf 8,6 bzw. 5,6 Mill. t mög-
lich war. Im B rau n k oh l e n b e r g b a u, dessen Forderung 
geringfügig zunahm ( + 0,6 vH), ist der jahreszeitlich bedingte 
geringere Bedarf der Elektrizitätswerke an Rohbraunkohle 
durch einen gesteigerten Einsatz für die Brikettherstellung 
( + 5,0 vH) ausgeglichen worden. Auch in den ubrigen Berg-
bauzweigen traten nur geringfügige Veränderungen ein: 
wahrend der Kali- und Stemsalzbergbau (- 0,3 vH) sowie der 
Eisenerzbergbau (-0,8 vH) den Vormonatsstand nur knapp 
gehalten hab.en, setzte sich die Aufwärtsbewegung im Metall-
erzbergbau ( + 0,7 vH) und bei der Erdölgewinnung ( + 0,3 vHJ, 
wenn auch recht gedämpft, fort. 

Bei den Grundstoff- und Produktionsgüter-
industrien, deren Gesamterzeugung um 2,7 vH, also etwa 
im durchschnittlichen Ausmaß der früheren Jahre, zugenom-
men hat, wies die Industrie der S t eine u n d E r d e n --
abweichend von der Entwicklung im Bauhauptgewerbe -
einen weiteren beachtlichen Anstieg auf ( + 7,9 vH). An dieser 
Erhöhung waren mit Au„nahme der feuerfesten Erzeugnisse 
alle wichtigen Produkte beteiligt, insbesondere die Natur-
steine für den Wege-, Bahn- und Wasserbau, Zement und 
Bausteine aller Art. In der NE - M et a 11 i'n du s t r i e 
( + 1,7 vH) hielt die seit längerem stetige Aufwärtsentwick-
lung .an. Die kraftigere Produktionszunahme in der eisen-
s c h a f f e n d e n I n d u s t r i e ( + 2,8 vH) glich den Rück-
gang im Vormonat aus, der bei anhaltend guter Auftragslage 
im wesentlichen mit der Häufung von Feiertagen zusammen-
hing. Die chemische Industrie konnte die Produk-
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tion weiter steigern { + 1,9 vH), wobei vor allem die Herstel-
lung von organischen Grundchemikalien - offenbar nach 
erfolgter Kapazitätserweiterung - eine beachtliche Zunahme 
aufwies ( + 5,5 vH). Auch die Herstellung von Kohlenwert-
stoffen ist kräftig gestiegen(+ 13 vH), was jedoch überwie-
gend als Reaktion auf Rückgänge in den letzten Monaten 
aufzufassen ist. Weniger ausgeprägte Zunahmen ngaben 
sich bei Pharmazeutika,, Teerfarbstoffen, Seifen und Wasch-
mitteln, deren Produktion im April rückläufig war. Die 
kaut s c h u k verarbeitende Industrie ( + 3,7 vH) 
setzte die seit längerem recht lebhafte Aufwärtsenwicklung 
fort, wobei diesmal vorwiegend die Herstellung von Bereifun-
gen gesteigert wurde. Bei der Mine r a 1 ö 1 ver a r bei-
tun g ( + 3,8 vH) erstreckte sich die Zunahme in erster Linie 
auf Dieselkraftstoffe und auf Bitumen, während sich der Heiz-
blanfall sai,sonbedingt etwas verringerte. Die Z e 11 s t o ff 
und Papier erze u g ende Indus tri e zeigte nach 
der Produktionsabschwächung im Vormonat wieder eine kräf-

tige Belebung { + 5,5 vH), an der alle Erzeugnisse b~tei!igt 
waren. 

Die vorwiegend InvestitionsgüteT herstellenden eisen-
u n d meta 11 ver a r b e i t e n d e n Indus tri e n erziel-
ten nach dem relativ günstigen Produktionsverlauf in den 
letzten Monaten eine weitere Zunahme von 1,5 vH, die der 
durchschnittlichen Entwicklung im Mai der vergangenen 
Jahre entsprach. Die Zuwachsrate gegenüber der gleichen 
Vorjahreszeit, die bereits seit Herbst vorigen Jahres recht 
beachtlich ist, betrug wieder rund 16 vH. An der Produktions-
erhöhung von April auf Mai waren allerdings die einzelnen 
Zweige dieses Bereichs recht unterschiedlich beteiligt. Das 
seit längerer Zeit stetige Anwachsen der Auftragsb~stande 
hat sich ,auch im April fortgesetzt, obgleich in diesem Monat 
die Auftragseingänge3) zum Teil in Auswirkung der Oster-
feiertage stärker rückläufig waren. 

Unter den einzelnen Industriezweigen hatte diesmal der 
Fahrzeugbau ( + 5,6 vH) die stärkste Zunahme aufzu-
weisen, die zudem über das sonst m diesem Monat tibliche 
Ausmaß hinausging. An dieser Produktionserhöhung waren 
mit Ausnahme der Motorräder über 100 ccm und der Motor-
roller alle übrigen Fahrzeugarten beteiligt. Besonders aus-
geprägte Zunahmen ergaben sich bei den Personenkraftwagen 
der Halblrter- bis Zweiliterklasse sowie bei Liefer- und Last-
kraftwagen der unteren und mittleren Größenklassen. Die 
bei Fahrrädern schon seit Februar zu beobachtende kräftige 
Produktionsbelebung setzte sich weiter fort, wodurch erstmals 
seit Jahren das Produktionsniveau von 1950 übertroffen wurde. 
Im S t a h 1 b a u ( + 2,4 vH) standen Rückgängen im Behälter-
bau sowie im Waggonbau, bei dem seit Anfang 1959 Schrump-
fungstendenzen festzustellen sind, zum Teil recht kräftige 
Zunahmen in der Herstellung von Dampferzeugern und im 
Bau von Stahlkonstruktionen gegenüber. Die weitere Bele-
bung in der Elektro in du s tri e ( + 1,5 vH) war vor 
allem auf Zunahmen in der Fertigung von Transformatoren, 
elektrischen Meßgeräten, Kabeln sowie von Fernsehempfän-
gern zurückzuführen. Bei der Kühlschrankfertigung, die unver-
ändert blieb, dürfte der sonst auch im Mai übliche Anstieg 
durch die besonders kräftigen Zunahmen in den Vormonaten 
vorweggenommen worden sein. Der M a s chi n e n b a u 
konnte das verhältnismäßig gtinstige Produktionsergebnis im 
April nicht ganz halten (- 0,9 vH). Nur l'lie Fertigung von 
Metallbearbeitungsmaschinen der spanlosen Formung, Ma-
schinen- und Präzisionswerkzeugen sowie von Maschinen für 
die Schuh- und Lederindustrie nahm nennenswert zu, wahrend 
bei den meisten übrigen Erzeugnissen, zum Teil saisonbedingt, 
Rückgange eintraten. Auch in der Eis e n- B 1 e c h- u n d 
Meta 11 waren in du s tri e wurde der Vormonatsstand 
nicht ganz erreicht (- 1,4 vH). 

Bei den hauptsächlich Verbrauchsgüter herstellen-
den Industrien hielt sich die Gesamterzeugung auf dem Vor-
monatsstand ( + 0,2 vH), während im Mai der vergangenen 
Jahre meist bereits ein Rückgang einzutreten pflegte (-- l ,3 vH 
im Durchschnitt 1951 bis 1959). Damit verlief die Produktion, 
wie schon in den Monaten zuvor, weiter beachtlich uber dem 
Vorjahresstand (Zuwachsrate + 10,8 vH gegen + 9,8 vH im 
April). Die Bestelleingange sind zwar im April zurückgegan-
gen, doch ermöglichten die immer noch vorhandenen Auftrags-
bestände auch im Mai eine verhaltnismäßig hohe Produktion. 
Allerdings war die Entwicklung bei den einzelnen Zweigen 
der Verbrauchsguterindustrien recht unterschiedlich. 

In der Te x t i 1 in d u s t r i e ergab sich entgegen der sai-
sonsüblichen Tendenz eine Zunahme ( + 1,2 vHJ,' wobei je-
doch zu berücksichtigen ist, daß im Apnl die Produktion rück-
läufig war. Träger der Produktionserhöhung im M,ai waren 
hauptsächlich die Baumwollindustrie, die Wirkereien und 
Strickereien sowie <lie Wollindustrie. Während die Seiden-
und Samtwebereien sowie die Teppichwebereien den Vor-
mqnatsstand gehalten haben, trat lediglich bei den Möbel-

3) Vgl. Der Bundesminister für Wirtschaft: Die wirtschaftliche 
Lage in der Bundesrepublik Deutschland. 
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Index der industriellen Nettoproduktion 
arbei tstäglich 

1960 Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

Indexgruppe 
· 1 1 -~m~-~5i 

Marz April! Mai gegen gegen 

1 

5
) ') April I Mai April 

1960 1959 1959 
-1950 = 100 - -- -~ 

umbassiert auf vH4
) 

1936 ~ 100 

Zahl der Arbeitstage1).......... 27 \ 24 i 25 + 4,2 i + 12,61-14,6 

Gesamte Industrie . . . . . . . . . . . . 269 II 274 I 279 + 1,8 \ + 10,91 + 2,5 
Gesamte Industrie ohne 

Bauhauptgewerbe . . . . . . . . . . 270 274 \ 279 + 1,7 + 11,21 + 2,2 
Gesamte Industrie ohne \ 

Energieversorgungsbetriebe \ 
und ohne Bauhauptgewerbe .. 265 \ 270 275 + 1,9 + 11,2

1 

+ 2,2 

Bergbau .. .. . .. . .. . .. . . .. . 152 \ 152 154 + 1,4 + 2,9 \ + 2,0 
Kohlenbergbau .. . . . . . . . .. . . 114 j 115 116 + 0,7 [- 2,9 + 4,9 
Eisenerzbergbdu . . . . . . . . . . . . 2

1
3
2

4
8 

I 2
1

4
3

8
3 

2
1

4
34

5 - 0,8, + 4,3 1
\ + 2,8 

Metallerzbergbau . . . . . . . . . . . + 0, 71 + 15,6 - 2,2 
Kali- und Steinsalzbergbau . . 316 j 301 300 - 0,3 \ + 23,8 -14,9 
Erdol- und Erdgasgewinnung . 1261 \1283 1288 + 0,3 j + 9,3 + 1,0 

Verarbeitende Industrie . . . . . . . . 277 \ 2821287 + 1,91 + rI,7 + 2,3 
Grundstoff- und Produktions- 1 
guterindustrien ............. 267 270 I 277 + 2,71 + 15,0 + 2,7 
Industrie der Steine und Erden 205 227 245 + 7,9

1 

+ 8,6 0,2 
Eisenschaffende Industrie .... 195 1 191 [ 196 + 2,8 + 16,8 + 5,7 
Eisen-, Stahl- und Temper- 1 1 

gießerei . . . . . . . . 167 163

1

165 + 0,91 + 17,8 1,1 
~i;'e~=~r!~i~~l~~ie einschl. 237 \ 239 244 + 1,7 + 17,0 + 1,7 

Chemiefasererzeugung und \ \ 
Kohlenwertstoffindustrie ... 379 \ 382 I 389 + 1,9

1 
+ 15,1 _!. 3,0 

Kohlenwertstoffmdustrie ... 196 182 206 + 13,5 + 12,7 4,5 
Chemiefasererzeugung ..... 1012 9781 973 - 0,5 \ + 28,5 - 8,8 

Mineralolverarbeitung . . . . . . . 686 690 716 + 3,8 \ + 20,7 + 0,3 
Kautschukverarb. Industrie . . . 339 327 \ 339 + 3,7

1 
+ 23,6 - 1,6 

Flachglasindustrie ........... 321 296 292 - 1,3 + 18,2 -16,5 
Zellstoff- und papiererzeugende \ 1 

Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . 187 I 180 190 + 5,5 \ + 8,3 + 0,2 

Investitionsguterindustrien . . 372 3791385 + 1,5 \ + 15,7 + 1,6 
Stahlbau (emschl. Waggonbau) 96 104 , 106 + 2,4

1 

+ 4,0 + 4,5 
Maschinenbau . . . . . . . . . . . . . . 317 320 1317 - 0,9 + 6,5 + 3,6 
Fahrzeugbau . . . . . . . . . . . . . . . 810 793 837 + 5,6 + 32,6 - 2,9 
Elektrotechnische Industrie ... 786 828 841 + 1,5 \ + 15,4 + 2,8 
Eisen-, Blech- und Metall-

warenindustrie') . . . . . . . . . . 240 2441241 - 1,41 + 15,3 + 2,1 

Verbrauchsguterindustrien') . . . 241 242r 243 + 0,2 + 10,8 - 0,7 
Femkeram1sche Industrie .. , 209 209r\ 212 + 1,5 + 10,1 - 4,4 
Hohlglasindustne . . . . . . . . . . . 477 476r\ 471 - 1,0 + 15,3 - 5,9 
Ledererzeugende Industrie . . . 86 81r 80 - l,61-18,6 - 4,4 

}~~~s::i~::::: ::::::::·:::: m ~mm+ t~lt1~:1 = t~ 
Nahrungs- und Genußmittel- 1 

industrien . . . . . . . . . . . . . . . . . 208 2
2

1
5

1
8 

1
\ 2

2
2
6
1
8 

+ 4,6 , - 0,0 + 6,5 
Ernahrungsindustrie ........ 244 + 3,8 \ + 1,2 + 12,8 

Brauerei . .. . . . .. . . .. . .. 184 215 1 224 + 4,3

1

- 3,7 + 22,1 
Tabakverarbeitende Industrie . 151 151 162 + 6,9 - 3,1 - 6,3 

Energieversorgungsbetriebe . . . 440 423 1 419 - 0,9' + 11,2 + 0,9 

Zi;:::!~~~~:;z~~~~~-::::::. m m 1 ~~  = ~ ~ t 1t~ ! !;~ 
Bauhauptgewerbe ........... -1232 i 275ri 279 + 1,4 - 1,41 + 16,3 

1) Bei nicht kontinuierlich arbeitenden Industnen. - 2) Einschl. Stahlver-
formung. - ') Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustnen. - ') Errechnet aus 
Indexziffern mit Dezimalstelle. - ') Vorlaufige Ergebnisse. 

stoffwebereien ein Ruckgang ein. Die Gesamterzeugung der 
S eh u hin du s t r i e, bei der sich die zuruckhaltende 
Disposition des Handels auswirkte, ging erneut zurück 
(- 2,2 vH). Diese Abnahme betraf allerdings nur die um-
fangreiche Herstellung von Lederstraßenschuhen. Dagegen ist 
die Erzeugung von sommerlichem Schuhwerk, für das sich in 
letzter Zeit die Nachfrage erhoht hat, weiterhin gestiegen. 
Außerdem erfuhr die Herstellung von Sportstiefeln schon 
diesmal eine Belebung. Auch bei der L e de r e r z e u g u n g 
(- 1,6 vH) hat steh die Abschwächungstendenz fortgesetzt. 
Der Rückgang erstreckte sich vor allem auf die von der 
Schuhindustrie verwendeten LedersoTten (Oberleder, Unter-
leder). Saisonbedingt hat die M ö b e 1 erze u g u n g ( + 2,2 vH) 
weiter zugenommen. Mit Ausnahme der Polstermöbel, deren 
Erzeugung ri.tcklaufig war, nahmen alle übrigen Wohnmcibel-
arten, wenn auch in unterschiedlichem Ausmaß, an der Pro-
duktionsbelebung teil. Abweichend von der En"twicklung in 
früheren Jahren hat sich die Produktion der fein k er am i-

sehen Industrie erhoht (+ 1,5 vH), wobei die Erzeu-
gung von chemisch-technischem Porzellan, von Wand- und 
Bodenplatten sowie von Schleifmitteln zunahm. Bei 'Haus-
haltsporzellan wurde der Vormonatsst-and gehalten, bei den 
übrigen Erzeugnissen traten vorwiegend Rückgänge ein. In 
der Ho h 1 g 1 a s in du s t ri e, deren Produktion seit Monaten 
auf hohem Niveau verlief, ergab sich eine leichte Abnahme 
(-1,0 vH). Die bei Verpackungs-, Wirtschafts- und Beleuch-
tungsglas eingetretenen Produktionsrückgänge sind durch 
die vermehrte Erzeugung von Getrankeflaschen, Konserven-
gläsern und von Glaswaren für La'boratorien mcht ausge-
glichen worden. 

Die N a h r u n g s- u n d G e n u ß m i t t e l 1 n d u s t r i e n 
wiesen im Verlauf der Fruhjahrsbelebung eine weitere Zu-
nahme auf ( + 4,6 vH), die in ihrem Ausmaß etwa der durch-
schnittlichen Entwicklung im Mai früherer Jahre entsprach. 
Die Produktion hielt sich hier, wie bereits seit Jahresbeginn, 
weiterhin auf etwa gleicher Höhe wie vor einem Jahr. Bei 
der Obst und Gemüse verarbeitenden Industrie trat von 
April auf Mai der Jahreszeit entsprechend eine kräftige Pro-
duktionssteigerung ein ( + 48 vH), die besonders die Her-
stellung von Gemüsekonserven betraf. Ebenso ergaben sich 
im wesentlichen saisonale Zunahmen bei den Molkereien und 
der milchverarbeitenden Industrie ( + 7,1 vH) sowie bei den 
Brauereien ( + 4,3 vH). Demgegenüber war die Erzeugung der 
fischverarbeitenden Industrie, wie in dieser Jahreszeit üblich, 
stark ruck.läufig (- 22 vH). Ferner hatten die Nahrmittelindu-
strie (- 7,2 vH) und die Margarineindustrie (- 7,0 vH) Ab-
nahmen zu verzeichnen. In der tabakverarbeitenden Industrie 
zeigte sich nach längerer Zeit wieder eine etwas stärkere 
Belebung ( + 6,9 vH), die sich sowohl auf die Zigarettenerzeu-
gung ( + 7,6 vH) als auch auf die Zigarren- und Rauchtabak-
herstellung erstreckte ( + 2,9 vH bzw. + 4,6 v~). Reh. 

Die Wasserversorgung der Industrie 
1955 und 1957 

Die Wassernutzung durch den Menschen im Rahmen 
des natürlichen Wasserkreislaufs 

Die Nutzung von Wasser durch den Menschen geschieht in 
dreifacher Weise: 

1. Nutzung der physikalischen Auftriebskraft (Wasserverkehrs-
wege), 

2. Nutzung der kinetischen Energie (Wasser als Antriebskraft), 
3. Nutzung der Substanz (Wasser als Nahrungsmittel, Brauch-

wasser, Roh-, Hilfs- oder Betriebsstoff in der Produktion). 

In der letztgenannten Funktion ist Wasser lebensnotwen-
dig, weil es bei dieser Art der Nutzung meist durch keinen 
anderen Stoff ersetzt werden kann. Die vorliegenden Ausfüh-
rungen beschaftigen sich mit dieser substantiellen Wasser-
nutzung durch die Industriebetriebe, schließen also die Ver-
wendung von Wasser zu Antriebszwecken aus. Während man 
den gesamten Wasserbedarf der Volkswirtschaft 1957 auf 
9,6 Mrd. cbm schätzt, betrug die Wassernutzung der Indu-
strie (ohne Kreislaufwasser) 6,6 Mrd. cbm oder zwei Drittel. 
Für 1959 muß man mit einer industriellen Wassernutzung von 
tiber 7 Mrd. cbm rechnen. Hierin ist noch nicht die wieder-
holte Wassernutzung der Industrie aus künstlich angelegten 
Kreislaufsystemen enthalten. In diesen Systemen läuft eine 
konstante Wassermenge mehr oder weniger schnell um und 
wird nur in großeren Abstanden durch Neuzuleitung von 
Wasser ergänzt und erneuert. Berücksichtigt man die wieder-
holte Verwendung der in den Kreislaufsystemen der Betriebe 
umlaufenden Wassermengen, so ergibt sich flir 1957 eine „Ge-
samtnutzung" von 18,8 Mrd. cbm. 

Da die von dem Menschen substantiell genutzte Wasser-
menge nur einen sehr geringen Teil (etwa 4 vH) der Nieder-
schlagsmenge in Anspruch nimmt, kann man von einer all-
gemeinen Wasserknappheit auch in regenarmen Jahren wie 
1959 (als die Jahresniederschlagsmenge mit 521 mm/qm weit 

- 353 -



hinter dem langfristigen Durchschnitt von 771 mm/qm zurück-
geblieben war) nicht sprechen. Wohl aber kann Wasserknapp-
heit irt bestimmten, regional eng begrenzten Gebieten ,auftre-
ten, in denen aus naturbedingten Gründen der Wasseranfall 
besonders gering ist oder in denen durch Zusammenballung 
großer Wohnsiedlungen oder Industriebetriebe mit einer 
hohen Wassernutzung der Wasserbedarf besonders groß ist. 
So besteht z. Il. im Ruhrgebiet, im Rhein-Main-Gebiet, im 
Stuttgarter Raum, am Oberrhein und in einer Reihe kleinerer 
Gebiete Norddeutschlands eine ausgesprochene Wasser-
knappheit. 

Zu unterscheiden ist dabei, ob eine absolute Wasserknapp-
heit in diesen Gebieten vorliegt, die durch Zuleitung aus 
Nachbargebieten ausgeglichen werden muß oder - was weit 
haufiger der Fall ist - nur eine Knappheit an Wasser von 
ausreichender Qualität. So kann G rund w a s s e r meist 
ohne besondere Reinigung verwendet werden. Könnte man 
sich in den Ballungsgebieten auf die Förderung von Grund-
wasser beschränken, so bestl.inde meist kein Mangel an Was-
ser ausreichender Qualität. Bei dem hohen Wasserbedarf in 
den Ballungsgebieten ist dies aber auch bei reichem Grund-
wasservorkommen nicht möglich, weil dann der Grundwas-
serspiegel so weit absinken würde, daß eine Versteppung ein-
tritt. Man ist daher in diesen Gebieten gezwungen, einen sehr 
erheblichen Teil des Wasserbedarfs auf andere Weise, näm-
lich aus Flussen, Bachen, Seen oder Teichen zu decken (0 b er-
flächen was s er). Infolge der stetig steigenden Ver-
schmutzung durch Abwasser ist aber die Qualität des Ober-
flachenwassers meist so schlecht, daß dieses Wasser auch von 
Industriebetrieben oft erst nach kostspieliger Reinigung und 
Aufbereitung verwendet werden kann. 

Da also Wasser in vielen Gebieten der Bundesrepublik zu 
einem knappen Gut geworden ist, ist die Feststellung des 
Wasserbedarfs wichtig, um Möglichkeiten zur sparsameren 
Verwendung ·von Wasser ausfindig machen und die Anlage 
von Industriebetrieben und Wohnsiedlungen auf die regio-
nalen Möglichkeiten auch der Wasserversorgung abstimmen 
zu können. 

Zur Methodik der statistischen Ermittlung 
der Wasserversorgung der Industrie 

Die hier mitgeteilten Zahlen stammen aus Feststellungen 
liber das Wasseraufkommen, die Wassernutzung und Wasser-
ableitung, die in zweijahrigen Abständen in der „Zusatz-
erhebung zum Industriebericht" für die Industriebetriebe mit 
10 und mehr Beschaftigten getroffen werden. Die bisher vor-
liegenden Ergebnisse beziehen sich auf die Kalenderjahre 
1955 und 1957 und umfassen das Bundesgebiet (ohne Saarland 
und Berlin). Für 1955 mußten hierbei einige Teilergebmsse -
teils wegen abweichenden Frageprogramms in einigen Län-
dern, teils zur nachtraglichen Korrektur von Meldefehlern -
geschätzt werden. Ende 1960 wird für das Kalenderjahr 1959 
eine ahnliche Erhebung durchgeführt werden, deren Ergeb-
nisse - nach Uberwindung der bisherigen Anlaufschwierig-
keiten - voraussichtlich früher als bisher veröffentlicht wer-
den können. 

Das in Industriebetrieben verwendete Wasser geht nur zum 
kleinsten Teil in die Erzeugnisse ein. Bei der uberwiegenden 
Menge des Wassers findet kein Verbrauch, sondern nur eine 
„Nutzung" statt, nach der das Wasser - allerdings meist in 
verändertem Reinheitsgrad - wieder abgeleitet wird. Ter-
minologisch werden in den folgenden Ausführungen drei Be-
griffe unterschieden (vgl. Schaubild): 

1. Beirr_ ,,Was s er aufkommen" handelt es sich um die bei 
den Industriebetrieben insgesamt anfallenden Wassermengen aus 
der Eigenförderung der Betriebe oder aus dem Fremdbezug (aus 
dem öffentlichen Wassernetz oder von anderen Betrieben). In die-
sem Aufkommen smd Wassermengen enthalten, die von den Be-
trieben nicht selbst genutzt, sondern an Dntte weitergegeben oder 
ungenutzt abgeleitet werden. So sind beim Bergbau z. B. im Was-
seraufkommen große Mengen Grubenwasser enthalten, die großen-
teils ungenutzt abgeleitet werden. 

2. Die „N u t z u n g v o n W a s s e r a u s d e m A u f k o m-
m e n" gibt an, welcher Tell des Wasseraufkommens 1n den Be-
trieben selbst genutzt worden ist; diese Zahl liegt daher um 
die ungenutzt abgeleiteten und um die an Dritte abgegebenen Was-
sermengen u n t er dem Wasseraufkommen. Die Wassernutzung 

durch betriebliche Kreislaufsysteme ist in diesen Nutzungszahlen 
jedoch nicht enthalten; es smd vielmehr nur die - geringen -
Teilmengen enthalten, die den Kreislaufsystemen zur Erganzung 
und Auffrischung neu zugeleitet worden sind. 

3. Die „G e s a m t n u t z u n g v o n W a s s e r" berücksichtigt 
darüber hinaus auch die Nutzung des Kreislaufwassers und gibt 
ebenfalls eine wichtige Grdßenvorste!lung für die Betrachtung des 
Wasserbedarfs, well ohne die Verwendung von Kreislaufwasser 
das Wasseraufkommen entsprechend höher sein müßte. Wegen der 
wiederholten Nutzung des Kreislaufbestandes beträgt die Gesamt-
nutzung von Wasser (eins c h 1. Kreislaufwasser) em Mehr-
f ach es der „Nutzung aus dem Aufkommen". 

Einschränkend ist zu sagen, daß die hier ermittelte Gesamt-
nutzung an Wasser etwas zu hoch liegt, weil die Neuzuleitung 
in die Kreislaufsysteme sowohl in der Wasserverwendung 
(ohne Kreislaufwasser) als auch in der Kreislaufnutzung ent-
halten ist. Andererseits ist die Gesamtnutzung von Wasser 
etwas zu niedrig, weil bei den außerhalb des Kreislaufs ver-
wendeten Wassermengen in den Erhebungen nur eine ein-
malige Nutzung angenommen wurde; tatsachlich findet aber 
auch bei diesen Wassermengen öfter eine mehrfache Nutzung 
statt (z.B. zunächst als Kühlwasser, anschließend als Fabri-
kationswasser). 

t\lrd.cbrn 
20 

1c 

WASSERAUFKOMMEN UND WASSERNUTZUNG 
IN INDUSTRIEBETRIEBEN 

1955 

--r-
W.-isser-

c1ufl...ommen 

1957 

Wa '>Sernutzung aus 
Kreislaufs}stemen 

'1/assernuczung aus 
Aufkommen 

-Fremdbezug 

Ungenutzt abgeleitetes 
' und an Dritte 

abgegebenes Wasser 

'>[ALHU'\nESA\!l 10-''1", BunJesi.,ebiet (ohne Saarland und Berlin). 

In den folgenden Angaben liber das Wasseraufkommen, die 
Wassernutzung und die Wasserableitung wurden jeweils die 
Ergebnisse für die Hauptgruppen (Bergbau, Grundstoff- und 
Produktionsgüterindustrien, Invest1tionsguterindustrien. Ver-
brauchsguterindustnen und Nahrungs- und Genußmittelindu-
stnen) dargestellt; bei den wichtigsten Tatbeständen wurden 
außerdem die Ergebnisse für drei oder vier große Industrie-
zweige ausgewahlt, die zusammen jeweils mehr als 80 vH (bei 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien mehr als 60 vH) der 
auf die betreffende Hauptgruppe entfallenden Wassermengen 
umfassen. Dies besagt allerdings nichts über die s p e z i-
f i s c h e Wassernutzung (siehe unten), weil sich bei einigen 
Industnezweigen lediglich ihre Größe auswirkt. In einem be-
sonderen Abschnitt werden - unabhängig von dieser Glie-
derung nach Hauptgruppen - die Industriezweige mit der 
hochsten spezifischen Wassernutzung untersucht. 

Wasseraufkommen und Wassernutzungl) 

Das gesamte Wasseraufkommen und die Wassernutzung für 
1955 und 1957 gehen aus Tabelle 1 hervor. Danach ist das ge-
samte Aufkommen von Wasser bei den Industriebetrieben von 
G,1 Mrd. cbm, im Jahre 1955 auf 7,6 Mrd. cbm im Jahre 1957, 

1) Vgl. Tabelle S. 319,:-. 
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also um 26 vH gestiegen. In dieser Zunahme ist jedoch eine 
zusätzliche Menge von etwa 700 Mill. cbm Grubenwasser 
enthalten, die im Zusammenhang mit der Absenkung des 
Grundwasserspiegels im Erftbecken (Rheinisches Braunkohlen-
revier} 1957 angefallen ist. In diesem Jahr wurde mit der Ab-
senkung des Grundwasserspiegels um rund 250 m begonnen, 
um im Braunkohlenbergbau auf den tieferen Tagebau über-
gehen zu können. Auch in den übngen Zweigen des Bergbaus 
werden die Zahlen über das Wasseraufkommen durch den 
unterschiedlichen Anfall des Grubenwassers beeinflußt. Klam-
mert man deshalb den Bergbau aus der Berechnung aus, so 
beträgt die Zunahme des Wasseraufkommens für die ver-
arbeitende Industrie (ohne Bergbau} von 1955 auf 1957 nur 
noch 14,7 vH und entspricht damit fast genau der Ausweitung 
des Produktionsvolumens in dieser Zeit ( + 14,2 vH}. 

Ftir eine Betrachtung des Zusammenhangs zwischen 
der Entwicklung der Wassernutzung und der Produktions-
entwicklung geht man zweckmaßig von der Gesamtwasser-
nutzung (einschl. Nutzung aus Kreislaufwasser) aus, die 
etwa das Zweieinhalbfache des Wasseraufkommens beträgt. 
Bei diesen Zahlen können auch Gesamtergebnisse (einschl. 
Bergbau) verglichen werden, weil das ungenutzt abgeleitete 
Grubenwasser bereits abgesetzt ist. Die Gesamtnutzung von 
Wasser (einschl. Kreislaufwasser) hat in der gesamten In-
dustrie 1955 16,3 Mrd. cbm betragen und ist im Jahre 1957 auf 
18,8 Mrd cbm, also um 15,3 vH gestiegen. Die darin enthaltene 
Verwendung von Kreislaufwasser hat sich dabei etwas star-
ker erhöht ( + 19,4 vH). In den einzelnen Industriezweigen trat 
eine Zunahme der Wassernutzung zwischen 1955 und 1957 auf, 
die teils unter, teils aber auch erheblich uber der durchschnitt-
lichen Zunahme von 15,3 vH lag. Die Veränderung der Was-
sernutzung weidlt dabei aus folgenden Ursachen in einer 
Reihe von Industriezweigen erheblich von der Veranderung 
des Produktionsvolumens ab: 

1. Innerhalb eines Industriezweiges sind häufig Fertigungen mit 
sehr verschiedener Wassermtens1tat zusammengefaßt, deren Anteil 
sich im Laufe der Zeit erhebllch v e r s c h 1 e b e n kann. Nimmt 
z. B. die Produktrnn der wassermtens1ven Kunstfasermdustne auf 
Zellstoffbasis 1m Rahmen der chemischen Industrie starker zu als 
die ubngen Fertigurtgen, dann steigt 1m zusammengefaßten Ergeb-
nis fllr die "chem1sclle Industrie'' die Wassernutzung starker als 
das Produktionsvolumen. 

2. Bei vielen Industriezweigen entfallt ein erheblicher Tell der 
Wassernutzung auf H 1 l f s betr t e b e (z. B. Kühlwassernutzung 
fur die eigene Strom- und Dampferzeugung), Der Umfang dieser 
Hllfsfunktionen kann sich unabhangig von der Produktrnn m emem 
ziemlich werten Spielraum verändern, etwa mdem - was zwischen 
1955 und 1957 haufig auftrat - die eigene Stromerzeugung erheblich 
ausgedehnt und der Anteil des Fremdbezugs von Strom dafur ein-
geschrankt wnd. 

3. Kombimerte Betriebe wurden in diesen Untersuchungen 
schwerpunktmaßig zugeordnet. Hierdurch kann es vorkommen, daß 
angeschlossene N e b e n f e r t 1 g n n g e n, die besonders wasser-
mtens1v sind, das Ergebnis beeinflussen. So erklart sich z.B. die 
Zunahme der Wassernutzung der M1neralolverarbe1tun.5 zum Tell 
aus emem zusatzllchen Wasserbedarf des angeschlossenen Salz-
bergbaus. 

Beim zeitlichen Vergleich der gesamten Wassernutzung lie-
gen die Zunahmen im Bergbau ( + 6,7 vH) und in der Ver-
brauchsgtiterindustne ( + 11 vH) unter der durchschnittlichen 
Zunahme von 15 vH. Bei den Grundstoff- und Produktions-
guterindustrien entsprach die Zunahme (16 vH) dem Durch-
schnitt, bei den lnvestitionsgüterindustrien dagegen war sie 
außerordentlich hoch ( + 136 vH). Diese starke Zunahme i&t 

darauf zurückzuführen, daß einige Großbetriebe des Fahrzeug-
baus ihre Wassernutzung (insbesondere durch Vergrößerung 
des Kreislaufsystems) zwischen 1955 und 1957 erheblich aus-
dehnten, um den Kühlwasserbedarf für die gestiegene eigene 
Stromerzeugung und den höheren Wasserbedarf für die eigene 
Da~pferzeugung und für andere angeschlossene Hilfsbetriebe 
decken zu können. 

Innerhalb des Bergbaus ( +· 6,7 vH) lag die Zunahme der 
Wassernutzung beim Kohlenbergbau etwas über dem Durch-
schnitt ( + 7,8 vH). Die Wassernutzung im Eisenerzbergbau hat 
ebenfalls stärker zugenommen. Die Wassernutzung im Metall-
erzbergbau hat dagegen infolge Schließung einiger Betriebe 
mit hohem Wasserbedarf stark abgenommen (- 83 vH). 

Innerhalb der Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
( + 16 vH) hat die Wassernutzung besonders in der Mineral-
ölverarbeitung zugenommen ( + 42 vH), was u. a. mit e,iner 
starken Ausweitung der Betriebsanlagen zusammenhängt. In 
der Kohlenwertstoffindustrie ( + 26 vH) ist 1957 eine neue, be-
sonders wasserintensive Fertigung angelaufen. Die Zunahme 
der Wassernutzung bei den Metallhalbzeugwerken ( + 15 vH) 
und in der Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe erzeugen-
den Industrie ( + 25 vH) geht vor allem auf die Erhöhung der 
eigenen Stromerzeugung zurück. In der Industrie der Steine 
und Erden ( + 24 vH} nahm der Anteil der hier relativ wasser-
mtensiven Zementherstellung zu. 

Bei den Investitionsgüterindustrien ist neben der starken 
Zunahme im Fahrzeugbau vor allem noch die Zunahme in der 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie ( + 25 vH) zu erwäh-
nen, die mit der erheblich höheren eigenen Stromerzeugung 
zusammenhängt. 

Auch in den Verbrauchsgüterindustrien ist bei allen In-
dustriezweigen mit überdurchschmttlicher Zunahme der Was-
sernutzung die höhere eigene Stromerzeugung maßgebend, 
die sich z. B. in der Papier und Pappe verarbeitenden Industrie 
um 105 vH, in der Kunststoff verarbeitenden Industrie um 
49 vH und in der Glasindustrie um 33 vH erhöht hat. 

Bei den Nahrungs- und Genußmittelindustrien ist die Was-
sernutzung im ganzen unverandert geblieben ( + O,l vH). Hier 
stehen vielen Industriezweigen mit emer starkeren Zunahme 
der Wassernutzung (u. a. Nährmittelindustrie + 45 vH, Obst 
und Gemüse verarbeitenden Industrie + 59 vH, Mmeralbrun 
nen-, Minemlwasser- und Limonadenindustrie + 36 vH) funf 
Industriezweige gegenüber, in denen die Wassernutzung zwi-
schen 1955 und 1957 gefallen ist. In der Muhlenindustrie 
(- 11 vH) und in der Zuckerindustrie (- 17 vH) bewirkte die 
Betriebskonzentration ein Ausscheiden kleiner, wasserinten-
siver Betriebe; in der Eisgewinnung (- 19 vH) wurden Be-
triebe stillgelegt. In der Olmühlenindustrie trat ein Rückgang 
von 13 vH, in der Margarine-Industrie von 8 vH ein. 

Spezifische Wassernutzung 
Um festzustellen, welche Industriezweige die hcichste spe-

zifische Wassernutzung (d. i. eine von der Große des Industrie-
zweiges unabhängige Nutzungszahl) haben, muß die Wasser-
nutzung an einer allen Industriezweigen gemeinsamen, ver-
gleichbaren Bezugsgröße gemessen werden. Die Beschaftigten-
zahlen, an die man als Bezugsgröße zunachst denken könnte, 
fuhren jedoch wegen der unterschiedlichen Kapitalintensita.t 

Tabelle 1: Gesamtaufkommen, Eigenforderung und Nutzung von Wasser 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Hauptgruppe 

Auf- Gesamtnutzung \ Durchschnittl. 
kommen Nutzung 1 (einschl. Nutzung aus Kreislauf) II Bestands-, jahrlicher 

ins-
1 

darunter aus--
1 

aus Aufkommen ! ins- -1 darunter Nutzllng menge im; Umwalz-
gesamt1) 1 Eigenforderung I ge5amt I aus Kreislauf I Krei~lauf faktor des 

---------------~---MIil. cbm ' vH') 1 MIil. cbm
1 

vH'5--iXffiI cbm- vH')--IMill cbmi-- vH'f--,TObOcbm,Kre1slaufs 

1955 
G~samte Industrie ·················· 1 6 054 5 250 86,7 5 753 95,0 16 300 269 10 547 64,7 4 706 2 241 

1957 
Gesamte Industrie ············ ... 7 644 6 747 88,3 6 616 86,6 18 798 246 12 182 6.J,8 5 469 2 227 

Bergbau 1 695 1 428 8.J,2 781 46,1 7 879 465 7 099 90,1 1 707 4 159 
Grundstoff-u ProJuktrnnsgutcrmdu-,tncn 4 667 4 320 92,6 4 569 .97,9 8 102 174 3 533 43,6 1 627 2 161 
Invesuuonsguterindustnen .. 387 265 68,5 382 98,5 1 448 374 1 067 73,6 952 1 121 
Verbrauchsgutenndustnen 399 334 83,6 394 98,7 561 J,JJ 166 29,7 211 788 
Nahrungs- u. Gcnußm1ttelindustrien 495 400 80,9 490 99,1 808 163 318 39,3 972 327 

1) Eigenforderung und Fremdbezug. - ') vH des Gesamtaufkommens (Spalte 1). ~ ') vH der Gesamtnutzung (Spalte 6). 
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der Industriezweige nicht immer zu befriedigenden Ergebnissen. 
Es wurde daher versucht, die Wassernutzung auf den Netto-
produktionswert nach Industriezweigen zu beziehen. Der für 
1950 ermittelte Nettoproduktionswert wurde hierzu mit der 
Veränderung des Produktionsvolumens auf 1957 fort~schrie-
ben. Diese Fortschreibung ist nur behelfsmaßig möglich, aber 
für diesen Zweck vertretbar, wenn man die mit Hilfe dieser 
Nettoproduktionswerte sich ergebenden spezifischen Wasser-
nutzungszahlen (in cbm je 1000 DM Nettoproduktionswert) 
nur als Größenordnungen auffaßt. Unter Verwendung dieser 
Bezugsgröße wurde hir 16 besonders wassermtensive Indu-
striezweige für 1957 ,sowohl die spezifische Gesamtnutzung 
(einschl. Kreislaufwasser) als auch die spezifische Nutzung 
aus dem Aufkommen (ohne Kreislaufwasser) ermittelt (vgl. 
Tabelle 2). 

Tabelle 2: Die Industriezweige mit der hcichsten spezifischen 
Wassernutzung 1957 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Gesamtnutzung Spezifische 
(einschl. Was~ernutzung je 

Nutzung aus 1 000 DM Netto-
Kre1slauf) produktionswert1) 

Industriezweig ! Gesamt-1 ---
,Anteil an 0 ':tzung Nutzung 

absolut , der ges. (emschl. ', aus Auf-
1Industrie Nutzung/ k mm 
1 

ausKreis- 0 en 
lauf) 

Milfcbrn, - -vir- -- cbIT!- -

Kohlenbergbau ................... 7 548 

1 

40,2 1 800 
1 

160 
Eisgewinnung ············· ..... 12 0,1 1 500 1 200 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe ' 

erzeugende Industrie ....... 1 363 7,2 1 100 

1 

640 
Eisenerzbergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . 190 1,0 1 100 110 
Mineralolverarbeitung 2) •••••••••••• 787 4,2 900 420 
Eisenschaffende Industrie .......... 2 728 14,5 720 270 
Kohlenwertstoff1ndustrie 45 0,2 640 290 
Starke- u. Kartoffeltrocknungsind ustrie 44 0,2 390 

1 

110 
Flußspat-, Schwerspat-, Graphit- und 

340 250 sonstiger Bergbau ......... .... 6 0,0 
Chemische Industrie ............ 2 421 12,9 300 

1 

240 
Kali- und Steinsalzbergbau, Salinen . 106 0,6 300 190 
Zuckerindustrie ·················· 263 1,4 220 60 
Fahrzeug- und Luftfahrzeugbau .... 1 126 6,0 210 30 
NE-Metallmdustrie . . ............ 221 1,2 210 

1 

90 
Muhlenindustrie ................. 60 0,3 180 80 
Metallerzbergbau ........... 21 

1 

0,1 160 80 
Ubnge Industriezweige .......... 1 857 9,9 30 20 
Gesamte Industrie .... '.' ........ -118 798 / 100 

1 
220 

1 

80 
' 

1) Errechnet aus Nettoproduktionswerten nach Betrieben fur 1950, die mit der 
Veranderung des Produktionsvolumens fortgeschrieben wurden (Grdßenord-
nungen). - 2

) Emschl. Ölschieferverschwelung. . 

Die höchste spezifische Gesamtnutzung mit rund 1800 cbm/ 
1000 DM hat der Kohlenbergbau mit seinem hohen Bedarf an 
Klihlwasser flir die Strom- und Gaserzeugung und fur die Fer-
tigung (Kohlenwaschen). Es folgt der kleine, aber sehr was-
serintensive Industriezweig „Eisgewinnung" (rund 1500 cbm/ 
1000 DM); die Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe erzeu-
gende Industrie und der Elsenerzbergbau haben etwa die 
gleiche spezifische Gesamtnutzung an Wasser (1100 cbm/ 
1000 DM). Es folgen die Mineralolverarbeitung (900 cbm/ 
1000 DM). die eisenschaffende Industrie (720 cbm/1000 DM). 
die KohJenwertstoffindustrie (640 cbm/1000 DM) und erst in 
weitem Abstand die ubngen Industriezweige (darunter die 
chemische Industrie mit 300 cbm/1000 DM). 

Bei der spezifischen Nutzung aus dem Wasseraufkommen 
(ohne Kreislaufwasser) ist die Reihenfolge eine andere, weil 
Industriezweige mit einem hohen Anteil an Kreislaufwasser 
in der Skala erst weiter unten erscheinen. So steht hier der 
Kohlenbergbau, der eine hohe Nutzung von Kreislaufwasser 
hat, nicht mehr an erster, sondern erst an neunter Stelle. Die 
erste Stelle nimmt der Jndusiriezweig „Eisgewinnung" ein. 
Ahnliches gilt für den Eisenerzbergbau, der hier mcht mehr 
an vierter Stelle, sondern erst an elfter Stelle steht und flir 
den Fahrzeugbau, der nicht mehr an dreizehnter, sondern erst 
an 32. Stelle erscheint. 

Von zeitlichen Vergleichen der spezifischen Wassernutzung 
im einzelnen wird hier abgesehen, weil die oben erwahnte 
Fortschreibung des Nettoproduktionswertes zur Darstellung 
der Größenordnungen zwar ausreicht, meinen zeitlichen Ver-
gleich jedoch grcißere Ungenauigkeiten hmeinbrmgen würde. 
Aus den Ergebnissen geht jedoch hervor, daß die spezifische 

SPEZIFISCHE WASSERHUTZUNG ( EINSCHL. KREISLAUFWASSER) 
IH DEN INDUSTRIEZWEIGEN 1957 
( cbm/1 000 DM Nettoproduktionswert) 

Kohlenbergbau Ezs-
gewmnung 

llolzsc:hltff, Zellstoff, Pap1eru. 

E,sen- J Chemische 
schaffende Industrie K~~t::~;t s~!srsi~. Pappe erzeugende Industrie 

E1sener:zber~bau 
Mmera.lölverarbe1tun 

stoffmdustne Graphit• u. 
Stärke- u. sonst. Bergb Kah•u. Ste1nsalz-

Kartoffeltrodc'nungs• bergbau, Salmen 
Industrie 

Die Breite der Säulen gibt den vH·Ante1l des ieweiligen Industriezweiges an der gesamten 
Industrie an (gemessen an der gesamten Wassernutzung, einschl.Kreislaufwasser) 

STAT. BUNOESAMl' 60-336 Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlin), 

Wassernutzung im Eisenerzbergbau, in der Mineralölver-
arbeitung und im Fahrzeugbau erheblich zugenommen, in an-
deren Industriezweigen (darunter besonders in der Zucker-
industrie und im Metallerzbergbau) abgenommen haben. Die 
Zunahmen der spezifischen Wassernutzung gehen in der Regel 
auf die Erhöhung der eigenen Stromerzeugung zurück. Die 
Abnahme der spezifischen Wassernutzung in der Zuckerindu-
strie ist die Folge der hier stattgefundenen Betriebskonzen-
tration, die Abnahme im Metallerzbergbau hangt mit der 
Schließung einiger Gruben zusammen, die 1955 eme beson-
ders hohe Wassernutzung hatten. 

Eigenförderung von Wasser2) 
Der Wasserbedarf der Industrie kann gedeckt werden 

1. durch Eigenförderung der Betriebe, 
2. durch Fremdbezug (aus d"m offenthchen Wassernetz oder von 

anderen Betrieben), 
3. durch Verwendung von Kreislaufwasser. 
Neben der Verwendung von Kreislaufwasser spielt die 

Eigenforderung der Industriebetriebe die größte Rolle. Im 
Durchschnitt werden rund 87 bis 88 vH des Wassers durch 
Eigenförderung gedeckt. Am der einleitenden Darstellung des 
naturlichen Wasserkreislaufs wird deutlich, welche große Be-
deutung es hat, ob dieser Bedarf der lndustriebetnebe dem 
Grundwasser oder dem Oberflachenwasser entnommen wird. 
Die Industriebetnebe fordern fast zwanzigmal so viel Ober-
flachenwasser wie die Versorgungsbetriebe. Daruber hinaus 
entnehmen sie aber auch erhebliche Mengen Grundwasser; 
diese Forderung von Grundwasser ist ebenso hoch wie die 
Grundwasserforderung der öffentlichen Versorgungsbetriebe 
(vgl Tab. 3). 

2) Vgl, Tabelle s. 319,:-. 

Tabelle 3: Entnahme von Grund- und Oberflachenwasser 
durch Industrie und öffentliche Versorgungsbetriebe 1957 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Forderung 
aus -,/-aus FluSsin, 

Grundwasser Bachen, Seen 
und und Teichen 

Q !l 1 (Oberflachen-
ue en I wasser)1) 

-Mill. ~bm. 1' vH --)Mill. - / vH--
, cbm 1 

ins-
gesamt 

Industricbetnehe . . . · · · , .. · · I 6 747 
1 

2 771 50,7 1 3 976 ! 94,6 
Öffent11che Versorgungsbetriebe 2 927 2 699 49,3 

1 
228 

1 
5,4 

zusammen ......... ··· 1 9 674 
1 

5 470 100 1 4 204 1100 
1 

1) Emschl. aufgefangenem Regenwasser, 
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Dieser hohe Anteil der Wasserförderung aus Grundwas-
ser hängt damit zusammen, daß häufig nur das Grundwasser 
von ausreichender Qualität ist. Die Anforderungen, die die 
Industriebetriebe in dieser Hinsicht stellen müssen, sind im 
allgemeinen nicht gennger als die Anforderungen, die man an 
ein gutes Trinkwasser stellen muß, ja sie gehen zum Teil so-
gar darüber hinaus. So sind z. B. die als Trinkwasser gut ge-
eigneten „harten Wässer" (mit emem hohen Kalk-, Gips- und 
Magnesiumgehalt) wegen der hohen Trockenruckstande für 
viele Fertigungen, besonders aber als Kuhl- oder Kessel-
speisewasser nicht ohne weiteres verwendbar. Bei der Her-
stellung hellen Bieres oder in Brennereien wird dagegen wie-
derum hartes Wasser mit einem relativ hohen Gehalt an Koch-
salz, Gips und Kalk benötigt. In vielen Industriezweigen 
(z.B. Textil- und Papierherstellung) darf - im Gegensatz zum 
Trinkwasser - der Gehalt an Eisen, Mangan und Chlor nur 
sehr gering sem. Fast immer mussen aber auch industriell ge-
nutzte Wassermengen frei von Säuren, Laugen, Bakterien und 
organischen Stoffen sein, was bei Wassergewmnung aus Ober-
flächenwasser eine kostspielige Reinigung und Aufbereitung 
erfordert. 

Abgesehen vom Bergbau, in dem sich der Anteil des Grund-
wassers durch vermehrten Grubenwasseranfall erhöhte, hat 
der Anteil der Grundwasserforderung zwischen 1955 und 1957 
leicht abgenommen, weil bei den meisten Betrieben die Mög-
lichkeiten zur Grundwasserförderung bereits 1955 ausgeschopft 
waren und der zusatzliche Bedarf uberwiegend aus dem Ober-
flächenwasser gedeckt werden mußte. Besonders hoch ist na-
turgemaß der Anteil der Grundwasserforderung in der Nah-
rungs- und Genußmittelindustrie (1957: 72 vH der Eigenfor-
derung). aber auch in der Verbrauchsgüterindustne wird fast 
die Halfte und in der Investitionsguterindustrie immerhin ein 
Anteil von 37 vH des Wassers aus Grundwasser gewonnen. 

Fremdbezug von Wasser3) 
Wie aus Tabelle 1 ersichtlich, decken die Industriebetriebe 

im Durchschmtt nur 12 bis 13 vH ihres Wasseraufkommens 
durch Fremdbezug. 

Den höchsten Anteil des Fremdbezugs haben die Investitions-
guterindustrien (rund 32 bis 34 vH des Wasseraufkommens). 
So smd der Maschmenbau zu 39 vH und die Industriezweige 
Stahlverformung, Elektroindustne, Eisen-, Blech- und Metall-
warenmdustrie, Femmechamk und Optik sowie Stahlbau zu 
mehr als 45 vH auf den Fremdbezug von Wasser angewiesen. 
Nur beim Fahrzeugbau (15 vH) und beim Schiffbau (12 vH) lag 
der Anteil des Fremdbezugs niedriger. 

In den Grundstoff- und P1odukt10nsguterindustrien liegt 
dagegen der Anteil des Fremdbezugs (7,4 vH) unter dem 
Durchschnitt für die gesamte Industrie, weil wichtige Indu-
striezweige ihren Wasserbedarf größtenteils aus Eigenförde-
rung decken, so daß deren Fremdbezug nur zwischen 6 und 
9 vH betragt (Industrie der Sterne und Erden, Mmeralolver-
arbeitung, NE-Metallindustrie). Dagegen haben andere In-
dustnezweige einen höheren Anteil des Fremdbezugs (e1sen-
schaffende Industrie 13 vH, Ziehere1en und Kaltwalzwerke 
21 vH, Eisen-, Stahl- und Temperg1eßereien 29 vH). 

Der Anteil des Fremdbezugs in den Verbrauchsguterindu-
stnen (16 vH) wird durch die Anteile der Textilindustrie 
(11 vH) und der ledererzeugenden Industrie (8,8 vH) wesent-
llch bestimmt, wahrend andere, kleinere Industnezwe1ge einen 
erheblich großeren Tell ihres Wasseraufkommens durch 
Fremdbezug decken. 

In der Nahrungs- und Genußmittelindustrie sind die Anteile 
des Fremdbezugs in vielen Industriezweigen recht hoch, der 
Durchschmtt für diese Hauptgruppe (19 vH) wird jedoch durch 
die geringen Anteile der Muhlenrndustne (3,1 vH) und der 
Zuckerindustne (3,0 vH) beeinflußt. 

Im ganzen gesehen 1st der Anteil des Fremdbezugs also bei 
wasserintensiven Industriezweigen verhältnismaßig niedrig. 

Verwendung von Kreislaufwasser3) 
In der mdustriellen Wassernutzung hat die Nutzung von 

Wasser m geschlossenen, mnerbetrieblichen Kreislaufsyste-
men besondere Bedeutung. In der verstarkten Anwendung 

3) Vgl. Tabelle S. 319''· 

des Kreislaufwassers liegt eine Chance, die Zunahme des 
Wasserbedarfs der Industrie trotz steigender Produktion in 
Grenzen zu halten. Kreislaufwasser ist jedoch nur für be-
stimmte Zwecke verwendbar. Meist wird es als K ü h I was-
s er (z. B. zur Dampfkondensation in angeschlossenen eigenen 
Stromerzeugungsanlagen, zur Kühlung von Hochofen oder 
von Anlagen der chemischen Industne) oder zur Rein 1-
g u n g von Erzeugnissen oder Betnebsanlagen verwendet. 

Kreislaufwasser, das zu Kühlzwecken verwendet wird, lauft 
relativ schnell in den Anlagen um (bis zu achtmal in der 
Stunde). Kreislaufwasser, das zur Reinigung von Anlagen ver-
wendet wird, lauft dagegen wesentlich langsamer um (oft nur 
drei- bis viermal in der Woche). 

Tabelle 1 zeigt auch den Anteil des Kreislaufwassers an der 
gesamten Wassernutzung. Die relativ hohe Verwendung von 
Kreislaufwasser wird in der Regel durch haufiges Umwälzen 
relativ kleiner Bestandsmengen erreicht. 

Besonders hoch ist der Anteil des Kreislaufwassers im Berg-
bau (90 vH), weil der Kohlenbergbau große Wassermengen 
als Kühlwasser für die Stromerzeugung, zur Kühlung und 
Reinigung von Gas und m den Kohlenwäschen verwendet. 
Hieran andert auch der hohe Anfall von Grubenwasser nichts, 
da die wassernutzenden Betriebe haufig vom Abbaugebiet, in 
dem das Grubenwasser anfallt, raumlich getrennt sind. 

In den Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien, wo die 
Kre1slaufwasserverwendung etwa die Halfte der Wasser-
nutzung ausmacht, wird Kreislaufwasser besonders in der 
eisenschaffenden Industne (62 vH). m der Mmeralölverarbei-
tung (58 vH) und in der Holzschliff, Zellstoff, Papier und 
Pappe erzeugenden Industrie (43 vH) verwendet. Der Anteil 
der Kreislaufwassernutzung m der chemischen Industne ist 
relativ niedrig (19 vH). da die größeren Werke dieser Indu-
strie stets an Flußlaufen liegen. 

In den Investitionsguterindustrien hat sich der Anteil des 
Kreislaufwassers von 50 vH im Jahre 1955 auf 74 vH im 
Jahre 1957 erhöht, weil einige Großbetnebe des Fahrzeug-
baus ihre Kreislaufanlage um ein Mehrfaches ausgedehnt 
haben. 

In der Nahrungs- und Genußmittelindustrie ging der Anteil 
des Kreislaufwassers von 47 vH auf 39 vH zuruck, weil eine 
Reihe kleinerer Zuckerfabriken mit Kreislaufanlagen zwi-
schen 1955 und 1957 geschlossen worden ist. 

Tabelle 4: Verwendungszweck des Wassers 1957 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Gesamte Nutzung (ohne Kreislaufwasser) = 100 

Nutzung als 
-- ---- -- ---

son- 1 Brauch-
Hauptgruppe bzw. Industriezweig Kuh!- Kessel- i suges wasser 

wasser speise- IFabrika-, fur die 

1 
wasser tions- 1 Beleg-

wasser schaft 

Bergbau ......... ........ ····- 57,8 

1 

6,6 
1 

29,6 1 5,9 
darunter: 
Kohlenbergbau ....... ........ 60,0 7,3 

1 

26,4 

1 

6,4 
Grundstoff- u. Produkuonsguterindustr. 68,7 

1 

2,1 27,1 2,0 
darunter: 
E1senschaffende Industrie ....... 83,9 1,4 11,9 

1 

2,7 
M1neralolverarbe1tung1) •• ....... 89,6 

1 

3,0 6,7 0,6 
Chemische Industrie ······ .. 75,0 2,2 21,2 1,7 
Holzschhff, Zellstoff, Papier und 

Pappe erzeugende Industrie 27,8 1,8 69,9 0,5 
Investitionsguterindustrien ..... . " 55,7 

1 

1,9 27,6 14,8 
darunter: 

1 

Maschinenbau ...... .... .. 41,6 2,9 29,2 26,~ 
Fahrzeug- und Luftfahrzeugbau .... 75,3 0,7 

1 

18,1 5,8 
Elektrotechnische Industrie 47,2 2,4 30,8 19,6 
Eisen-, Blech- und Metallwaren-

1 

industrie ....... ....... ..... 31,3 2,7 53,1 13,0 
Verbrauchsguterindustrien ····· .... 32,4 5,9 55,3 6,4 

darunter: 

1 

Glasindustrie ...... ············· 54,1 

1 

4,3 36,6 5,1 
Ledererzeugende Industrie ...... 13,8 4,7 79,6 1,9 
T exuhnd us tne ............... ... 34,0 5,5 56,3 

1 

4,2 
Nahrungs- und Genußmittehndustrien 51,4 4,3 41,9 2,4 

darunter: 
Zuckerindustrie ... ...... ...... 29,2 

1 

2,6 66,8 1,4 
Molkereien und milchverarbeitende 
Industrie ..... ......... ...... 63,1 4,8 30,2 1,9 
Olmuhlenindustrie ..... ........ 89,1 3,3 6,9 

! 

0,7 
Brauereien .... .... . . . ' . . . . " . 34,9 5,0 l 58,1 2,0 

Gesamte Industrie .. . ......... 
·1 

63,2 
1 

3,0 
1 

30,2 3,5 
1 ! 

') Einschl. Ölschieferverschwelung. 
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Wasserverbrauch und Wasserverwendung 
Nur ein geringer Teil der genutzten Wassermengen 

(rd. 8 vH) wird nicht wieder abgeleitet, sondern verbraucht; 
er verdunstet, versickert oder geht substantiell in die Erzeug-
nisse ein. Bei rd. 92 vH der Wassermenge hegt lediglich eme 
Nutzung vor. Dieses Wasser Wird 1m Durchschnitt zu über 
60 vH zu Kühlzwecken verwendet. Daneben ist noch der An-
teil des Fabrikationswassers (30 vH) erheblich, während die 
Nutzung als Kesselspeisewasser und als Brauchwasser hir die 
Belegschaft (3,0 vH bzw. 3,5 vH) nur geringe Bedeutung hat. 
Tabelle 4 gibt eine Dbersicht uber den Verwendungszweck 
des Wassers, wobei jedoch nur die Wassernutzung aus Auf-
kommen (also ohne Kreislaufwasser) berücksichtigt werden 
konnte, weil beim Kreislaufwasser bisher der Verwendungs-
zweck nicht erfragt worden ist. Kreislaufwasser dürfte eben-
falls überwiegend zu Kühlzwecken verwendet werden. 

Wasserableitung 
Die genutzten Wassermengen werden von den Betrieben 

nur zum kleineren Teil (20 vH) in die öffentliche Kanalisation, 
zum grbßeren Teil dagegen direkt in Gewässer oder in den 
Untergrund abgeleitet. Der Anteil dieser „unmittelbaren" Ab-
leitung des Abwassers betrug 1957 bei den Investitions- und 
Verbrauchsgüterindustrien und in den Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrien zwischen 45 und 57 vH, während die Grund-
stoff- und Produktionsgüterindustrien über 88 vH ihres Ab-
wassers unmittelbar ableiteten. 

vH 
100 

80 

GO 

40 

20 

BESCHAFFENHEIT DES VON DEN INDUSTRIEBETRIEBEN 
INSGESAMT ABGELEITETEN ABWASSERS 1957 

( Ohne ungenutzt abgeleitetes Wasser) 

: '/ ( '• 

unverschmutzt ab,g~le1tet (ei;~chl. Kuhlv.~sser) , 

Mttelbor 1n die öffentliche 
Kanol,sotion abgeleitet 

Unm1ttel bar 1n Gew~sser 
oder in den Untergrund abgele1tel 

{ 

':>TAT. BUNl)L~ .\ \ll (,U- 33~ 1JunJC'sgcb1 et (0lme Sa..i.rb.nJ unJ Berlin), 

Tabelle 5: Beschaffenheit des abgeleiteten Abwassers 19571) 

Bun~sg,ebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Gesamtableitung = 100 

Hauptgruppe 

1 Nach NutzuI1g im e~e_nen ~t~ieb 

unver- 1 verschmutzt 
1 schmutzt') - nacl,- 1 oh~ 

Vorbehandlung 
abgeleitet 

•insgesamt abgeleitet 
Bergbau ·························· 61,l 

1 26,3 12,6 
Grundstoff- und Produktionsguterindustr. 54,2 

1 

22,8 23,0 
Investitionsguterindustnen ..... .... 58,3 11,9 29,8 
Verbrauchsguterindustrien ,, 37,1 29,2 33,7 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien .. 54,8 18,1 27,1 
Gesamte Industrie ..... , , ............ , 1 54,2 1 22,5 1 23,4 

darunter unmittelbar abgeleitet3 ) 

Bergbau ........ ············· ..... 74,7 18,3 

1 

7,0 
Grundstoff- und Produktionsguterindustr. 52,9 23,5 23,6 
Investit1onsguterindustnen ........... 77,5 10,9 11,6 
V erbrauchsguterindus trien .......... 52,0 28,7 19,3 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 59,6 24,1 16,3 
Gesamte Industrie ..... . . . . . . . . . . . , . . 1 56,1 

1 

22,8 
1 

21,l 

1) Ohne ungenutzt abgeleitetes Wasser. - ') Einschl. Kuhlwasser. - ') In Ge-
wasser oder in den Untergrund. 

Mit Rucksicht auf die großen Mengen Wassers, die als 
Oberflachenwasser den Flüssen und Bächen entnommen wer-
den müssen, ist es von großer Bedeutung, in welchem Zu-
stand diese Abwasser abgeleitet werden. Aus Tabelle 5 geht 
hervor, daß der Anteil des unverschmutzt abgeleiteten Ab-
wassers 1957 im Durchschnitt 56 vH betrug. Hierin waren 
große Mengen Kuhlwasser enthalten, das nach Ableitung 
keine oder nur eine sehr gennge Verschmutzung aufweist. 
Wird Ki.Ihlwasser emem Fluß oder Bach entnommen, so ist es 
bei Ruckleitung unter Umständen sogar sauberer als vorher, 
wenn es vor der Verwendung 1m Betrieb gereinigt werden 
mußte. 

Aus Tabelle 5 geht andererseits aber auch hervor, daß etwa 
die Halfte des verschmutzt abgeleiteten Abwassers uberhaupt 
nicht gereinigt (., vorbehandelt") worden ist. Dies gilt nicht 
etwa nur fur die Ableitung in die bffentl1che Kanalisation (wo 
man damit rechnen kann, daß das Abwasser vor Einleitung m 
Flüsse oder Bache wenigstens teilweise noch in Klaranlagen 
gereinigt Wird), sondern aud1 fur das „unmittelbar" abgelei-
tete Abwasser. Bei den großen Mengen von Wasser, die aus 
Fli.Jssen und Bachen gewonnen werden, kann sich ein hoher 
Anteil ungereinigten Abwassers nachteilig auswirken. Viele 
im Abwasser enthaltene Substanzen (bei Bergwerken Schwe-
fel- und Chlorverbindungen, bei Gaswerken, Kokereien und 
Schwelereien Phenole, bei der chemischen Industrie verschie-
dene chemische Verbmdungen) machen das Wasser für Trink-
zwecke unbrauchbar· und erzwmgen kostspielige Reinigungs-
anlagen bei Industriebetneben, die Oberflachenwasser ver-
wenden. Das am 1. Marz 1960 m Kraft getretene „Gesetz zur 
Ordnung des Wasserhaushalts" (BGB! I, S. 1105) enthält da-
her strenge Vorschriften zur Reinhaltung der Gewässer; diese 
Rahmenvorschriften müssen jedoch noch durch gesetzliche 
Bestimmungen der Lander ausgefüllt werden. Kp, 

Bauwirtschaft 
Das Bauhauptgewerbe im Frühjahr 1960 

Im Bauhauptgewerbe begann nach dem saisonüblichen Rück-
gang im Dezember und Januar bereits 1m Februar 1960 der 
Jahreszeitliche Aufschwung. Der Marz brachte weitere, 
wesentlich kra.ftigere Zunahmen der Beschäftigten- und 
Arbeitsstundenzahlen; im April setzte sich die Aufwärtsent-
wicklung mit abgeschwächter Intensität fort. 

Die fruhzeihge Belebung der Bautat1gkeit ist zum Teil der 
gunstigen Witterung zuzuschreiben, sie beruht jedoch in we-
sentlichem Umfang auch auf den Maßnahmen zur Forderung des 
vVrnterbaus. Infolge dieser arbeits- und sozialpolitischen Maß-
nahmen smd die Massenentlassungen, die m der Bauwirt-
schaft sonst vor Weihnachten stattfinden, in diesem Winter 
weitgehend unterblieben, so daß die Beschaftigtenzahl im 
Bauhauptgewerbe Ende Januar um 30 vH und Ende Februar 
um 20 vH hoher war als in der entsprechenden Vorjahreszeit. 
Damit war für die Entwicklung 1m Fn.ihjahr 1960 ein wesent-

lieh hbheres Ausgangsmveau gegeben als in den vergangenen 
Jahren. Die Zahl der Beschaftigten und die Zahl der gelei-
steten Arbeitsstunden haben daher im Marz und April 1960 
nicht mehr so stark zugenommen wie sonst um diese Zeit. 

Beschäftigte 
Die Zahl der Beschaftigten stieg von Ende Februar bis Ende 

Marz um 128 000 ( + 11 vH) und im Laufe des April um weitere 
44 000 ( + 3,3 vH) auf insgesamt 1 376 000. Diese Zahl war 
jedoch um 11 000 Beschafügte (- 0,8 vH) niedriger als Ende 
April 1959, nachdem sie Ende Marz noch um 3,5 vH i.Jber 
dem entsprechenden Vof]ahresstand gelegen hatte. 

Die Zunahmen waren im Marz am großten bei den He 1-
f e r n und H i lf s a r b e Jt e r n (66 000 oder + 17 vH). da 
diese Beschafügtengruppe von den Entlassungen im Winter 
stärker betroffen wird als die Fachkräfte. Im April hat sich 
die Zahl der H11fskrafte nochmals um 21 000 ( + 4,6 vH) erhöht. 
Das Bauhauptgewerbe hat jedoch in diesem Monat nicht so 
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Die Beschäftigten im Bauhauptgewerbe Februar bis Mai 1960 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Beschaftigte 

Zeit 
- - --- ---i- - - - darunter - -- -- - - - -

ins- Ängestelftel Fach-arbef~I--Helfer I Gewerb---
gesamt u. kaufm. 1 ter einschl. und Hilfs- liehe 

Lehrlinge Poliere , arbeiter ) Lehrlinge 

Grundzahlen in 1 000 
1960 Februar . · 1 1 203 

1 

77 

1 

606 

.I 
401 

1 

53 
Marz ..... 1 332 77 668 467 53 
April ..... 1 376 79 691 489 51 
Mai ...... l 398p ... . .. . .. . .. 

Veranderung gegenuber dem jeweiligen Vormonat in vH1) 

1960-Februar . ·1 + 0,1 1 + 0,3 
1 + 0,2 

1 

+ 0,2 

1 

- 0,8 
Marz ..... + 10,7 + 0,9 

1 

+ 10,1 + 16,5 + 0,2 
April .... · + 3,3 + 2,2 + 3,5 + 4,6 - 4,2 
Mai ...... . + 1,6p ... . .. . .. . .. 

Veranderung gegenuber dem ;eweiligen Vorjahresmonat in vHi) 
1960 Februar + 20,4 + 6,9 + 27,1 + 26,6 

1 
-21,1 

Marz ..... + 3,5 + 6,4 + 7,2 + 2,2 -21,2 
April ..... - 0,8 + 6,0 + 3,2 - 4,9 

1 

-18,2 
Mai ...... - 0,5p ... ... ... . .. 

1 

1) D1e vH-Satze wurden von den vollen Zahlen berechnet. 

viele Hilfsarbeiter eingestellt wie im vergangenen Jahr, 
so daß Ende April 1960 25 000 (- 4,9 vH) Helfer und Hilfs-
arbeiter weniger vorhanden waren als ein Jahr zuvor. Da-
gegen hat die Zahl der F a c h a r b e i t e r, die sich im März 
um 63 000 ( + 10 vH) und im April um 23 000 ( + 3,5 vH) erhöht 
hat, Ende April den entsprechenden Vorjahresstand um 21 000 
( + 3,2 vH) übertroffen. Bei den An g es t e 11 t e n, die von 
den Entlas!mngen im Winter kaum 'betroffen werden, .hielten 
sich die Veränderungen in engeren Grenzen. Ihre Zahl erhöhte 
sich von Ende Februar bis Ende April um 2 400 auf 79 000. Bei 
den gewerblichen Lehr 1 in gen hat die rücklaufige Ent-
wicklung angehalten und sich im April sogar beträchtlich ver-
stärkt. Während Ende Februar noch 53 000 Lehrlinge gezählt 
wurden, waren es Ende April nur noch 50 800 (- 4,2 vH), das 
sind 11 300 (- 18 vH) weniger als ein Jahr zuvor. Die Ab-
gänge konnten also in diesem Jahr nicht in vollem Umfang 
durch Neueinstellungen ersetzt werden. 

Geleistete Arbeitsstunden 
Nachdem die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden bereits 

im Februar um 6,0 vH zugenommen hatte, stieg sie im März 
um weitere 52 vH auf 210 Mill. Stunden. Der April, der die 
Osterfeiertage enthielt, brachte mit 221 Mill. eine nochmalige 
Zunahme um 5,0 vH. Wahrend im Marz mehr Arbeitsstunden 
geleistet wurden als in dem entsprechenden Vorjahresmonat 
( + 3,4 vH), wurde im April das vergleichbare Vorjahres-
ergebnis nicht erreicht (-7,5 vH). Insgesamt gesehen wurden 
von Januar bis April 1960 um 3,5 vH Arbeitsstunden mehr ge-
leistet als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Bei arbeitstäglicher Berechnung zeigt sich demgegenüber 
folgendes Bild: Verglichen mit dem jeweiligen Vormonat 

Die geleisteten Arbeitsstunden und die Umsätze 
im Bauhauptgewerbe Februar bis Mai 1960 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Geleistete Arbeitsstunden 

----- - --- 1 Ge--- - -----

Land- werb- Öffentlicher ins- Woh- wirt- licher u. Verkehrsbau Zeit ge- nungs- schaft- u.indu-samt bau hcher t . 11 H h 

I 
T f -B sr1eer oc- 1e-

--~---~-- au __ Bau bau_ bau_ 
Mill. 

Grundzahlen 

1960 Februar . } 1138,4 l 55,0 

1 

2,7 

1 

36,1 

1 

13,3 

1 

31,3 
Marz . . ') 210,3 88,l 6,4 47,0 18,9 49,9 
April . . . 220,8 93,5 8,3 47,0 19,0 53,0 
Mai . . . . 232,2p ... 1 ... 1 ... . .. . .. 

Veranderung gegenuber dem jeweiligen Vormonat in vH') 

Um-
satz 
ins-
ge-

samt 

-----
Mill. 
DM 

11 339,3 1 685,3 
1 813,7 

Mar.z ...... +52,0 +60,1 j:137,5\ +30,3 +42,4 +59,6 +25,8 1960 Februar ... , + 6,0 1 + 5,0 1- 4,91 + 7,51 + 8,91 + 6,1 ,- 5,3 

~"/'.:::::: ! f;~P +_ -~·1 
1 

, • ".'~·21-. _o:o +. _0:1 1 +_ .6:4 +. _7:6 

Ven\nderung gegenuber dem jeweiligen Vorjahresmonat in vH') 
1960 Februar ... +20,4 +13,4 i+ 69,3i +25,8 +26,6 1 +21,9 

Marz ..... + 3,4 - 6,9 + 15,3 +22,4 + 7,91 + 5,6 April ...... - 7,5 
-:~:21-. -~'71 +::'.4 

- 2,4 - 6,9 
Mai ....... - 0,2p . . . .. 

1) Zahl der Arbeitstage: 25, 27, 24, 25. - ') Die vH-Satze wurden von den 
vollen Zahlen berechnet. 

DAS BAUHAUPTGEWERBE 
Meßziffern, Monatsdurchschnitt 1950 = 100 

-- 1950 --1956 -1957 - 1958 --- 1959 -1960 

Beschaltigte 
200 

500 ~----~------. 
Löhne und Geholter 

400 l---------f-----------1 

300 

200 

50 ,·----+-----r--< 
JFMAMJJASOND 

STAT. ßUNDESAMT 60- 74 

1---------+----------l 200 

~----~-----. soo 
Umsatz 

1-------------,..100 

J F M A M J J A S O N D 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), 

ergibt sich im März eine Zunahme der geleisteten Arbeits-
stunden um 41 vH und im April um 18 vH. Dagegen wurde 
,Jas Ergebnis des entsprechenden Vorjahresmonats im Marz 
nicht erreicht (- 8,1 vH) und im April nur geringfügig 
( + 0,2 vH) überschritten. 

Wenn auch die Grundtendenzen - zögernde Belebung im 
Februar, kräftiger Anstieg im März, verlangsamte Zunahme im 
April - mit geringen Ausnahmen bei allen Arten von Bauten 
zu bemerken sind, so ist doch die Intensitat der Veranderun-
gen zum Teil recht unterschiedlich. 

Im Wo h nun g s b au ist die Zahl der Arbeitsstunden im 
März um 60 vH und im April um 6,1 vH gestiegen. Trotzdem 
blieb die Zahl der für den Wohnungsbau geleisteten Stunden 
im März um 6,9 vH und im Apnl um 16 vH unter dem Ergebnis 
der entsprechenden Vorjahreszeit. 

Beim ö ff e n t 1 ich e n und Verkehrs b au erhöhte 
sich die Zahl der im Ti e f b au geleisteten Arbeitsstunden im 
März um 60 vH und im April um 6,4 vH. Im Ho c h b au, 
der bei den größeren Objekten vielfach auch im Winter be-
trieben wird, stieg die Stundenzahl im März um 42 vH, wah-
rend der April keine nennenswerte Zunahme mehr brachte 
{ + 0,1 vH). Im Hoch- und im Tiefbau wurde das vergleichbare 
Vorjahresergebnis im Marz ubertroffen, im April jedoch nicht 
erreicht. 

Im g e w e r b 1 i c h e n u n d i n d u s t r i e 1 l e n B a u 
waren die Veränderungen nicht so ausgepragt wie bei den 
anderen Arten von Bauten, weil auch hier an dem in Frage 
kommenden Bauv"°rhaben häufig im Winter gearbeitet wird. 
Im März erhöhte sich die Zahl der Arbeitsstunden um 30 vH. 
Dieses Ergebnis wurde im April etwa behauptet. Gegenüber 
dem jeweiligen Vorjahresmonat hat der gewerbliche und 
industrielle Bau sowohl im März ( + 22 vH) als auch im April 
( + 11 vH) zugenommen. 

Die prozentual stärkste Zunahme gab es im 1 an d w i r t-
s c h a f t l i c h e n B a u. Hier erhöhte sich die Zahl der gelei-
steten Arbeitsstunden im März um 138 vH und im April um 
29 vH. Da auf dem Lande die Bautätigkeit im Winter sehr 
weitgehend zum Erliegen kommt, äußert sich im landwirt-
schaftlichen Bau die Wiederaufnahme der Arbeiten im Früh-
jahr in besonders hohen Steigerungssätzen. Pi. 
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Außenhandel 
Der Außenhandel im Mai 1960 

Vom April zum Mai 1960 haben die Werte im Außenhandel 
der Bundesrepublik Deutschland einschl. Berlin (West) in der 
Einfuhr um 4,5 vH auf 3 587 Mill. DM und in der Ausfuhr um 
rund 6 vH auf 3 979 Mill. DM zugenommen. Oamit lag der 
Einfuhrwert um etwa 23 vH, der Ausfuhrwert um 17,5 vH 
über dem entsprechenden Ergebnis vom Mai des Vorjahres. 

D1e Außenhandelsbilanz schloß im Berichtsmonat mit einem 
Aktivsaldo in Hohe von 392 Mill. DM ab, gegenüber einem 
Ausfuhrüberschuß von 310 Mill. DM ini April d. J. und von 
467 Mill. DM im vorjährigen Vergleichsmonat. 

Die Zunahme der Einfuhr vom April zum Mai 1960 
( + 155 Mill. DM) war hauptsächlich die Folge höherer Bezüge 
an Erzeugnissen der gewerblichen Wirtschaft ( + 130). und 
·zwar (jeweils in Mill. DM) 

bei den Rohstoffen ( + 58) vor allem an Rohöl ( + 33) und 
an Erzen ( + 26), 

bei den Halbwaren ( + 38) vor allem an Eisenhalbzeug 
( + 15) sowie an Bau- und Nutzholz ( + 13), 

bei den Vorerzeugnissen ( + 53) vor allem an Eisen- und 
Stahlwaren ( + 28) sowie an Chemikalien ( + 8). 

Dagegen sind gewerbliche Enderzeugnisse - insgesamt ge-
sehen - in geringerem Maße als im April importiert wor-
den (-19). 

Unter den Gütern der Ernährungswirtschaft ( + 23) wurde 
der Wertzuwachs bei der Einfuhr an Nahrungsmitteln tieri-
schen und pflanzlichen Ursprungs (zusammen + 42, darunter 
Walöl + 16, Obst, Gemüse u. dgl. + 39, bei rückläufigen Be-
zügen an Olfruchten -28) durch einen erheblichen Ruckgang 
der im Berichtsmonat gemeldeten Genußmittelimporte (-23, 
darunter Kaffee -13, Rohtabak -12) zum Teil wieder aus-
geglichen. 

Die Steigerung des Ausfuhr wertes gegenüber dem Vor-
monat ( + 237 Mill. DM) ergab sich durch hohere Lieferungen 
einer Reihe wichtiger und ftir den.Export der Bundesrepublik 
Deutschland typischer Erzeugnisgruppen. So war allein die 
Ausfuhr an Schiffen um 72 Mill. DM oder um etwa drei Viertel 
großer als im Vormonat, vorwiegend bedingt durch die Ab-
lieferung einiger größerer Einheiten u. a. an Großbritannien, 
Norwegen und die Niederlande sowie an Panama und Ägyp-
ten. Außerdem haben absolut in starkem Maße die Exporte 
an Erzeugnissen des Maschinenbaus zugenommen ( + 41 Mill. 
DM), sodann - ebenfalls in Mill. DM - die Exporte an NE-
Metallen ( + 20), an Kohlen und Koks ( + 16), an feinmechani-
schen und optischen Erzeugnissen ( + 14) und an Erzeugnissen 
der Chemiewirtschaft mit Ausnahme von Dungemitteln ( + 14). 

Unter den in der nachstehenden Tabelle nicht einzeln genann-
ten Warengruppen sind gegenüber dem Vormonat in erster 
Linie die Exporte von Kunststoffen ( + 13), von Waren der 
Lebensmittelindustrie ( + 7) sowie von Glas und Glaswaren 
( + 6) angestiegen. 

Demgegenüber erreichte der Exportwert für Erzeugnisse aus 
dem Bereich der Eisen- und Stahlwirtschaft, die mit 13 vH an 
der Gesamtausfuhr beteiligt sind und nach dem Maschinenbau 
die zweite Stelle unter den Warengruppen der Ausfuhr ein-
nehmen, die gleiche Höhe wie im Vormonat, wä.hrend die 
Exporte an Landfahrzeugen dem Wert nach abgenommen 
haben (-27), ebenso die an Düngemitteln (-4) und an Tex-
tilien (--3). 

Im Jahresteil Januar/Mai 1960 sind Einfuhren für 
17,0 Mrd. DM und Ausfuhren für 19,1 Mrd. DM zur Außen-
handelsstatistik angemeldet worden. Das waren 25 bzw. 
23 vH mehr als im entsprechenden Zeitabschnitt des Vor-
jahres. Zugleich hat sich der Ausfuhruberschuß von 2,0 auf 
2,1 Mrd. DM erhöht. Etwa im gleichen Verhältnis wie die tat-
sachlichen Außenhandelswerte ist das Außenhandelsvolumen 
angestiegen, weil die Durchschnittswerte (Preise) für die Ein-
und Ausfuhrwaren im Vergleich zum Vorjahr nahezu unver-
ändert geblieben sind. Schl. 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland einschl. Berlin (West) im Mai 1960 

Warengruppe 

Einfuhr insge5amt . . . . .......... . 
Ern:ihrungswirtschaft3) •••••••••••• 

darunter 
Nahrungsmitteltier. Ursprungs .. 
Nahrungsmittel pflanz!. Ursprungs 
Genußmittel . . . . . ........... . 

Gewerbliche Wirtschaft ........ . 
Rohstoffe .................... . 
Halbwaren .................... . 
Fertigwaren ............. , ..... . 

Vorerzeugnisse ........... . 
Enderzeugnisse ............... . 

Ausfuhr insgesamt . . . . . . ........ . 
Kohlen und Koks ...... , ....... . 
Dungemittel . . . . . . . . . ........ . 
Andere chemische Erzeugnisse .. . 
Textilien einschl. Bekleidung 
Eisen und Stahl sowie Waren daraus 
Andere unedle Metalle und Waren 
daraus ............ · · · ·. ·. ·. ·. 

Maschinen und Apparate ........ . 
Elektrotechnische Erzeugnisse 
Feinmechanik und Optik, Uhren . 
Kraftfahrzeuge und andere 

Landfahrzeuge ............... . 
Schiffe . . . . . . . . . . . ........... . 
Sonstige Erze~gnisse .......... . 

1 

1 Zu-(+) bzw. Abnahme(-) Januar/Mai Zunahme(+) 
Mai') April I Mai') -- - ----!~~--~ Januar/Mai 
1959 II 1960 1 1960 Mai 1960 gegenüber 1960 

19591) 1 1960') gegenüber 
Mai 1959 April 1960 Januar/Mai 

1 1 1 1959 

- - -Mil~:M -1 a1:s:!~- ~~ ~ 1 --:-H - M,11:-II -v:- - Mill. 1
1 l!!.~-1/ Mill. l a!:~( Mill. 1 vH 

ein- bzw. DM DM DM ein- bzw. DM em- bzw. DM 1 

-ausfuhr !-ausfuhr -ausfuhr 

2 91913 4321 3 587 100 + 668 + 22,9 
1 

+ 155 + 4,5 13607 100 )11022 100 + 3415 1 + 25,1 
881 931 1 954 26,6 + 73 + 8,3 + 23 + 2,5 4157 30,6 ) 4 731 27,8 + 574 + 13,8 

m I m II m 1~::· t ~r t i;:~ t n ! 1~:J 2 m 1i:~ 12 m 1~: t m 
2Jn 112m ~~~ 1::: + ~~ +it:~ + 1~t +1~~ 9fü 6~:: l121~g 1 1f:: !2s~: 

643 713 771 21,5 + 128 + 19,9 + 58 + 8,1 2 994 22,0 / 3 795 22,3 + 801 

m 1fü11m }1J t m t1~:i t ~: t ~:i :g: }~:~ 1:m1 }~J t~m 
372

1 

433 r 486 13,5 + 114 + 30,6 + 53 + 12,2 1 756 12,2

1

2 237 1 13,1 + 481 
546 698 679 18,9 + 133 + 24,4 - 19 - 2,7 2 442 17,9 2 976 1 17,5 + 534 

3 38613 742 3 979 100 + 5931 + 175 -i- 237 + 6,3 15600 100 119141 / 100 +3541 
158 1751191 4,8 + 33 + 20:9 + 16 + 9,1 783 5,0 945 4,9 + 162 

2:~ / 3~f a~; t: t !~ 
1 

t f::i + 1! + ;;~ 1 m U 1

1

1 m 1 ~J t 2ii 
1631 193 190 4,8 + 27 + 16,6 - 3 - 1,6 814 5,2 967 1 5,1 + 153 
371 5181 518 13,0 + 147 + 39,6 - 1 - 1 586 10,2 ! 2 626 13,7 + 1040' 

183 / 159 179 4,5 - 4 f - 2,2 + 20) + 12,6 806 5,2 / 878 II 4,6 + 72 
6791 731 772 19,4 + 93 + 13,7 + 41 1 + 5,6 3121 20,0 13 600 18,8 + 479 
247 234 243 6,1 - 4 1 - 1,6 + 9 + 3,8 1138 7,3 1 204 6,3 + 66 
115 120 134 3,4 + 19 + 16,5 + 14 1 + 11,7 527 3,4 1 616 1 3,2 + 89 

495 / 509 482 12,1 - 13 / - 2,6 - 27 1 - 5,3 2 088 13,4 II 2 527 1 13,2 + 439 
54 95 167 4,2 + 113 / + 209,3 + 72 1 + 75,8 442 1 2,8 737 1 3,9 + 295 

594 i 632 1 7171 18,0 + 123 + 20,7 + 85 1 + 13,4 2 749 1 17,6 13189 1 16,7 + 440 

+ 16,4 
+ 18,8 
+ 4,8 + 30,2 
+ 26,8 
+ 47,1 
+ 24,2 
+ 27,4 
+ 21,9 

+ 22,7 
+ 20,7 
+ 3,9 
+ 22,9 
+ 18,8 
+ 65,6 

+ 8,9 
+ 15,3 
+ 5,8 
+ 16,9 

+ 21,0 
+ 66,7 
+ 16,0 

1) Ohne Saarland. - ') Vorlaufige Ergebnisse. - ') Einschl. ,,Lebende Tiere". 
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Die Handelswege im Außenhandel 1959 
Das Zahlenbild der regionalen Gliederung des Außenhan-

dels der Bundesrepublik (einschl. Berlin [West]. ab 6. Juli 1959 
auch einschl. des Saarlandes) nach Herstellungs- und Ver-
brauchsländern (Warenverkehr), wie es im März-Heft dieser 
Zeitschrift dargestellt wurde, weicht teilweise erheblich ab 
von der zahlenmäßigen Gliederung des Außenhandels der 
Bundesrepublik nach Einkaufs- und Käuferländern (Handels-
verkehr). In vielen Fällen werden Waren, die in einem Part-
nerland hergestellt wurden, vom deutschen Importeur nicht 
in diesem Lande selbst, sondern über ein anderes Land als 
,,Mittlerland" gekauft. Umgekehrt werden vielfach Waren, 
die die Bundesrepublik liefert, nicht direkt an das Verbrauchs-
land, sondern über ein drittes Land als „Mittlerland" dorthin 
verkauft. Im folgenden soll dieser „mittelbare" Handelsver-
kehr der Bundesrepublik näher untersucht werden1). Zunächst 
wird ein allgemeiner 'Uberblick über die regionale Gliederung 
der mittelbaren Einfuhr gegeben; dann werden bei den 
wichtigsten Waren die „Handelswege" verfolgt. Eine ent-
sprechende Betrachtung der mittelbaren Ausfuhr schließt sich 
an. In einem Schlußabschnitt werden die Auswirkungen des 
mittelbaren Handels auf die Bilanzen im Außenhandel mit 
den Partnerländern der Bundesrepublik untersucht. 

Bei der Berechnung des mittelbaren Handels ist folgendes zu be-
achten: Der mittelbare Handel der Bundesrepublik mit einem Part-
nerland ist nicht ohne weiteres identisch mit der Differenz zwischen 
dem „Warenverkehr" und dem „Handelsverkehr" mit diesem Land. 
Ist zum Beispiel der Wert der Einfuhr aus einem Land als Her-
stellungsland größer als der Wert der Importe aus dem gleichen 
Land als Einkaufsland, so stellt diese Differenz noch nicht die mit-
telbare Einfuhr aus diesem Land dar. Es muß vielmehr zuvor eine 
etwaige Mittlerfunktion dieses Landes für Waren, die 1n dritten 
Ländern hergestellt worden sind, berücksichtigt werden. So be-
trug zum Beispiel die Einfuhr aus Spanien als Herstellungsland 
1959 insgesamt 480,6 Mill. DM. zur gleichen Zeit beliefen sich die 
Importe aus Spanien als Emkaufsland auf 458,7 Mill. DM. Die 
Differenz zwischen beiden Beträgen (21,9 Mill. DM) stel!t nun 
nicht etwa bereits den Wert der mittelbaren Importe aus Spanien 
dar. Vielmehr müssen von den Einkäufen in Spanien zunächst noch 
die Einkäufe von Waren dritter Herstellungsländer in Hohe von 
11,1 Mill. DM abgesetzt werden, um auf den Wert der Waren zu 
kommen, die in Spanien sowohl hergestellt als auch dort gekauft 
worden sind (447,6 Mill. DM). Erst die Differenz zwischen der Ge-
samteinfuhr aus Spanien als Herstellungsland und dem Wert der 
zugleich auch dort eingekauften Waren ergibt den Betrag der 
mittelbaren Importe aus Spanien als Herstellungsland: 480,6 - 447,6 
= 33,0 Mill. DM. In diesem Umfang sind 1n Spanien hergestellte 
Waren über dritte Länder eingekauft worden. 

Umgekehrt ist die Differenz aus der Einfuhr aus einem Land als 
Einkaufsland und aus dem gleichen Land als Herstellungsland nicht 
gleichbedeutend mit der mittelbaren Einfuhr aus diesem Land als 
Mittlerland. Hier muß vielmehr die Einfuhr aus diesem Herstel-
lungsland über Mittlerlander berücksichtigt werden. So werden 
nicht nur Erzeugnisse dritter Länder über die USA als Mittlerland 
gekauft. zugleich werden auch in den USA hergestellte Waren über 
dritte Länder bezogen. Der Umfang der von den USA vermittelten 
Importe ergibt sich jedoch nicht ohne weiteres aus der Differenz 
zwischen den Importen aus dem Einkaufsland USA (5,9 Mrd. DM) 
unti dem gleichen Land als Herstellungsland (4,6 Mrd. DM). Viel-
mehr müssen von den Importen aus den USAalsHerstellungslanddie 
über dritte Länder vermittelten Importe (rund 0,3 Mrd. DM) ab-
gesetzt werden. Als Mittlerland waren demnach die Vereinigten 
Staaten mit 5,9 - 4,3 = 1,6 Mrd. DM an der mittelbaren Einfuhr 
beteiligt. 

Die mittelbare Einfuhr 
Die gesamte mittelbare Einfuhr der Bundesrepublik be-

lief sich 1959 auf 6,9 Mrd. DM. Sie hat gegenüber 1958 um 
1,0 Mrd. DM oder 16,5 vH zugenommen. Da auch die Gesamt-
einfuhr um fast den gleichen Prozentsatz (15,1 vH) angestie-
gen ist, hat sich der Anteil der mittelbaren Einfuhr an der Ge-
samteinfuhr mit 19,2 vH gegenüber 1958 (19,0 vH) nur gering-
fügig geändert. 

1) Ergebnisse des mittelbaren Handels nach Ländern und Waren-
gruppen und -untergruppen werden demnachst in den Ergänzungs-
heften I und II zu Teil 3 der Reihe „Der Außenhandel der Bundes-
republik Deutschland" veröffentlicht werden. 

Tabelle 1: Die Einfuhr der Bundesrepublik Deutschlandl) 
(Spezialhandel) 1955 bis 1959 

1 davon gekauft 
Jahr Insgesamt vOmHer· 1 - -

stellungsland I von anderen Landern 
---- - ~Mrd. DM . 1 vH 2) ~ 

1 
1 

1955 24,5 18,8 
1 

5,6 1 23,1 
1956 28,0 22,0 6,0 

1 

21,4 
1957 31,7 25,6 1 6,1 19,4 
1958 31,1 25,2 

1 

5,9 19,0 
1959 35,8 28,9 6,9 19,2 

1 

1) Einschl. Berhn (West), ab 6. 7. 1959 auch einschl. des Saarlandes. - ') Er-
rechnet aus Mill. DM. 

Die folgende Tabelle zeigt, welche Lä'nder 1959 in der mit-
telbaren Einfuhr die wichtigsten Lieferlander und Mittlerlän-
der gewesen sind. 

Tabelle 2: Wichtigste Herstellungsländer und Mittlerländer 
in der mittelbaren Einfuhr 1959 
Hers tel1 ungsland 

Mittlerland 

Herstellungslander 
Saudi-Arabien . . . . . . . . . . . . . . ..... , ...... . 
Irak ................................. . 
Venezuela ................................ . 
Vereinigte Staaten . . . . . . . . ............... . 
Iran ................................... . 
Australischer Bund . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Chile .................................. . 
Niederlande ............................... . 
Nigerien . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... , ...... . 
Foderat:jon von Rhodesien und Njassaland ... . 
Malaya ................................. . 
Kanada .............................. . 
Ghana ............................... ·. 
China (Volksrepublik) . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Indonesien . . . . . . . . . . . . . ................ . 
Kongo, Belg.- . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . 
Kuwait .............................. . 
Argentinien ............................... . 
Brasilien ................................ . 
Peru ................................. . 
Mexiko ................................. . 
Sudafrikanische Union . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Philippinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Mill. 
DM 

463 
348 
297 
297 
292 
291 
289 
236 
208 
207 
195 
195 
187 
178 
170 
166 
151 
147 
138 
136 
134 
110 
105 

Anteil 
vH1) 

6,7 
5,0 
4,3 
4,3 
4,2 
4,2 
412 
3,4 
3,0 
3,0 
2,8 
2,8 
2,7 
2,6 
2,5 
2,4 
2,2 
2,1 
2,0 
2,0 
1,9 
1,6 
1,5 

1 952 28,3 
100~~ 

Sonstige Lander . . . . . . . . . . . . . . . . . _· _· _. ·._·_· _. _· --'----- ___ .__ _ 
Mittelbare Einfuhr il1sgesamt-.-.-. ::-:_ 6 891 

Mittlerlander 
Großbritannien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 783 
Vereinigte Staaten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 609 
Niederlande . . . . . . . . . . . . . . . . .. · · .... · · · · · · 812 \ 
Schweiz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 601 
Belgien-Luxemburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 338 
Frankreich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 249 !' 
Panama (ohne Kanalzone) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 150 
Sonstige Lander . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 349 1 

MittelbareEinfuhr insgesamt .. :-:-.-~--~· -:-:-.16 891 -1 
').Errechnet aus 1 000 DM. 

40,4 
23,3 
11,8 

8,7 
4,9 
3,6 
2,2 
5,1 

100~~ 

Aus der Tabelle ergibt sich, daß die Herstellungsländer 
in der mittelbaren Einfuhr erheblich streuen. Die für die 
namentlich aufgeführten 23 Herstellungsländer vermittelten 
Einfuhren in die Bundesrepublik machten 72 vH der gesamten 
mittelbaren Einfuhr aus. Demgegenuber konzentrierte sich 
die Mittlerfunktion auf einige wenige traditionelle Handels-
limder. D1e ausgewiesenen 7 Linder vermittelten 95 vH der 
gesamten mittelbaren Importe. 

MITTELBARE UND UNMITTELBARE EINFUHR 
NACH AUSGEWÄHLTEN HERSTELLUNGSLÄNDERN 1959 

~ Uber drJttt Lander gek.1ufte "1.iren ~ lm Lande selbst gd„lUhc 'W:iren 

S.1ud1 - Arabien 

Irak 

VeneLue:la 

Vereinigte Sc.iaten 

Iran 
Austr,d1scher BunJ 

Chile 
l\1eJerlandc 

N1gerien 

F~~d ~"!1~t~!fa5~Jn 
,\1.i.laya 

K.:in.iJa 

Gh.1n<1 

China ( Volbrep.) 

I0Jone'>1en 

Kon,gu, Belg1sch-

Kuw.ur 

Ar,1;cnt101en 

Br.1s1lien 

Peru 

Mo.iko 

Su,l.:itnk.,rn. { lmon 

Ph1l1pprncn 

--+---+---+--
lUU 

+ ----j- -~ ---j--+---+---+--
2UU 3UU ,00 5DOMill.IlM 

HunJesi;cbiet em,;chl. Rerlm (\Vest), 
his 'i./ult 19')9ohr,e Saarlar,,I. 
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MllTELBARE UND IJNMllTELBARE EINFUHR 
NACH AUSGEWÄHLTEN EINKAUFSLÄNDERN 1959 

~ In dritten Ländern hergestellte Waren ~ Jm Emkaufsland selbM hergestellte Waren 

Großbritannien 

Vereinigte Staaten 

Niederlande 

Schweiz 

Belp.ien-Luxemburg 

Frankreich 

(ohne Ka!t~~~ II 
• e----1----+ ,-----+----t--'~1----+--+-----+--+-+--t----i 

0 JUOU 2000 

STAT. BUNDESAMT (,0 - _~30 

3000 iOOO 5000 Gooo 
1hll.DM 

ßundes~ebiet emschl. Berlin ('l\est), 
bis 5.Juli 1959 ohne Saarland„ 

Unter den Her s t e 11 u n g s 1 ä n d er n lieferten die vier 
Nahostländer Saudi-Arabien, Irak, Iran und Kuwait zusam-
men allein 18,2 vH der mittelbaren Einfuhr, und zwar zur 
Hauptsache rohes Erdöl. Doch wurde der Nahe Osten in seiner 
Beteiligung an der mittelbaren Einfuhr von den mittel- und 
südamerikanischen Ländern ubertroffen. Hier waren die 
hohen mittelbaren Erdölimporte aus Venezuela und die eben-
falls beträditlichen mittelbaren Kupfereinfuhren aus Chile 
ausschlaggebend. Die Vereinigten Staaten waren nicht nur 
als Mittlerland - und zwar hier an der zweiten Stelle nach 
Großbritannien -, sondern auch als Herstellungsland in 
beachtlidiem Umfang an der mittelbaren Einfuhr beteiligt. 

Gruppiert man die Herstellungsländer im mittelbaren Han-
del nach Ländergruppen, so ergibt sich folgende Reihenfolge: 
Mittel- und Sudamerika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 391 Mill. DM 
Naher Osten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 360 Mill. DM 
Femer Osten (ohne asiatische Volksrepubliken) . . . . . . . . . . . . . 788 Mill. DM 
Mittel- und stldafrikanische Lander . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 602 Mill. DM 
Mitgliedsländer der EWG .. , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 489 Mill. DM 
Nordamerika .............. , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 491 Mill. DM 
Australien und Ozeanien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 398 Mill. DM 
OEEC-Gebiete in Afrika ohne assoziierte Gebiete der EWG . 364 Mill. DM 
Assoziierte Gebiete der EWG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 273 Mill. DM 
Mitgliedslander der EFTA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 224 Mill. DM 

Zusammen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 380 Mill. DM 

Diese Ländergruppen waren zusammen mit 93 vH an der ge-
samten mittelbaren Einfuhr beteiligt. 

Bei der hier vorgenommenen Gruppierung der Herstellungsländer 
im mittelbaren Handel ist davon abgesehen worden, daß unter Um-
ständen Waren, die in den einzelnen Ländern der Gruppe herge-
stellt worden sind, über ein anderes Land der gleichen Gruppe 
vermittelt sein können (zum Beispiel Waren aus dem Herstellungs-
land Malaya über das Mittlerland Singapur). Es wird also nur jedes 
einzelne Land, nicht dagegen das gesamte Gebiet der Landergruppe 
als ein Herstellungsland betrachtet. Entsprechendes gilt für die 
weiter unten folgende Gruppierung der Mittlerländer. Hier wird 
davon abgesehen, daß über ein Mittlerland gekaufte Waren in 
einem anderen Land der gleichen Ländergruppe hergestellt sein 
können, insoweit also im Verkehr mit der Landergruppe als Ge-' 
bietseinheit keinen mittelbaren Handel darstellen wurden. 

Zur Hauptsache sind demnach Erzeugnisse außereuropä-
ischer Länder im mittelbaren Handel bezogen worden. In die-
sem Zusammenhang gibt eine weitere Gruppierung2) der 
außereuropäischen Herstellungslander bemerkenswerte Auf-
schlüsse über die Struktur des mittelbaren Handels. Die über-
seeischen Industrieländer waren als Herstellungsländer nur 
in geringem Umfang (7,7 vH) an der mittelbaren Einfuhr be-
teiligt. Dafür spielten sie eine erhebliche Rolle als Mittier-
länder (USA). Etwas stärker traten die halbindustrialisierten 
Länder als Herstellungsländer mittelbar eingeftihrter \Naren 
in Erscheinung, nämlich mit 14 vH. Die Entwicklungsländer 
im engeren Sinne waren dagegen mit 62 vH an der gesamten 
mittelbaren Einfuhr beteiligt. Entsprechend war der Anteil 
der mittelbaren Einfuhr an der Gesamteinfuhr aus den außer-
europäischen Industrieländern mit 10 vH gering. Aber bereits 
bei der Gesamteinfuhr aus den halbindustrialisierten Ländern 
betrug der Anteil der mittelbaren Importe 40 vH. An der 
Einfuhr aus den Entwicklungslandern im engeren Sinne 
schließlich war die mittelbare Einfuhr mit 64 vH beteiligt. Als 
Mittlerländer traten die halbindustrialisierten Lander und die 

2) In Anlehnung an die Gruppierung nach Industrieländern, halb-
industrialisierten Ländern und Nicht-Industrieländern m „Inter-
national Trade 1957-1958", herausgegeben vom GATT, Genf, Juli 
1959, Appendix, S,. 308 fl'. 

Entwicklungsländer selbst nur in einzelnen Fällen in Erschei-
nung (Panama, Singapur, Hongkong usw.). 

Das bedeutendste Mittle r 1 an d in der Einfuhr der Bun-
desrepublik - übrigens, wie sich weiter unten zeigen wird, 
auch in der Ausfuhr - war Großbritannien. Wurden doch 
uber Großbritannien rund 2,8 Mrd. DM oder 40 vH der ge-
samten mittelbaren Importe vermittelt. Es ist eines der weni-
gen Länder3), in denen von der Bundesrepublik mehr Waren 
mittelbar als unmittelbar gekauft wurden. Als zweitgrößtes 
Mittlerland erscheinen, wie in den vorhergehenden Jahren, 
die Vereinigten Staaten mit vermittelten Importen im Werte 
von 1,6 Mrd. DM. 

Gruppiert man auch die Mittlerländer nach Ländergruppen, 
so ergibt sich in der Einfuhr im Jahre 1959 folgende Rangfolge: 

Länder der Kleinen Freihandelszone (EFTA) mit 3 546 Mill. DM= 
Nordamerika ........................... mit 1 662 Mill. DM = 
Lander der Europaischen Wirtschaftsgemein-

schaft (EWG) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... mit 1 416 Mill. DM = 
Zusammen ....... . 

vH der 
gesamten 

mittelbaren 
Einfuhr 

51,5 
24,1 

20,5 
96,1 

Sieht man von den Vereinigten Staaten und Panama ab, 
so waren an der mittelbaren Einfuhr der Bundesrepublik im 
wesentlichen europäische Mittlerländer beteiligt. Hier wie-. 
derum waren es in erster Linie Länder der Kleinen Frei-
handelszone, die etwa die Hälfte der mittelbaren Importe 
vermittelten. Auf die EWG-Länder als Mittlerländer entfiel 
ein Fünftel. 

Im folgenden soll nun den Handelswegen der mittelbaren 
Einfuhr im einzelnen nachgegangen werden, und zwar unter 
dem Gesichtspunkt der mittelbar gehandelten Waren4). Das 
Hauptprodukt5) in der mittelbaren Einfuhr der Bundesrepublik 
war auch im Jahre 1959, wie in den vorhergehenden Jahren, 
das Erdöl. 99 vH der gesamten Importe an rohem Erdöl sind 
1959 über Mittlerländer eingekauft worden. Bei einer Gesamt-
einfuhr von rohem Erdöl im W erle von 1,5 Mrd. DM wurde 
lediglich für 20 Mill. DM Erdöl unmittelbar im Herstellungs-
land gekauft. Das Erdöl wird fast vollständig über die inter-
nationalen Erdolkonzernen bezogen. Davon wurden von den 
USA für 0,8 Mrd. DM, von Großbritannien für 0,6 Mrd. DM 
vermittelt. Gegenüber 1958 ist die mittelbare Erdöleinfuhr 
erheblich angestiegen ( + 39 vH). 

Zur gleichen Zeit ist die mittelbare Einfuhr von Erdölderi-
vaten - ebenso wie deren unmittelbare Einfuhr - zurück-
gegangen, was mit der verstärkten Verarbeitung des rohen 
Erdöls in inländischen, zum Teil neu errichteten Raffinerien 
zusammenhängt. Die mittelbaren Importe der Derivate be-
liefen sich 1959 nur noch auf 369 Mill. DM gegenüber 536 Mill. 
DM im Jahre 1958. Bei den Mmeralolerzeugnissen betrug 1959 
der Anteil der mittelbaren Einfuhr an der Gesamteinfuhr 
etwas mehr als die Hälfte, nachdem dieser Anteil 1958 noch 
fast zwei Drittel einer weit höheren Gesamteinfuhr aus-
gemacht .hatte. Wichtigstes Einkaufsland für diese mittelbaren 
Importe war 1959 Großbritannien mit rund 250 Mill. DM. Mit 
Abstand folgten die USA mit 54 Mill. DM. Die bedeutendsten 
Herstellungsländer der mittelbar eingeführten Mineralöl-
erzeugnisse waren die Niederlande, die Niederländischen An-
tillen und Venezuela. 

Eine beträchtliche Rolle spielte im mittelbaren Handel das 
Kupfer. Es wird zur Hauptsache über einige wenige inter-
nationale Konzerne gehandelt, die in den Vereinigten Staa-
ten und Großbritannien ihren Sitz haben. Fast 60 vH der ge-
samten Kupferimporte werden mittelbar gekauft, davon je 
etwa die Hälfte über die Vereinigten Staaten und Großbritan-
nien. Uber die USA wird zur Hauptsache das chilenische Kup-
fer bezogen, tiber Großbritannien das rhodesische, zu einem 
kleineren Teil auch kanadisches, norwegisches, peruanisches 
und belgisches Kupfer. 

Den dritten Platz in der mittelbaren Einfuhr der Bundes-

3) Außer Großbritannien noch Panama (o. Kanalz"One) und Smga-
pur. - 4) In W1Sta, Heft 6, Juni 1959, wurde der mittelbare Handel 
der Bundesrepubllk im J,ahre 1958 unter dem Gesichtspunkt der 
regionalen Gliederung untersucht. - 5) Vgl. auch Tabelle S. 332* ff, 
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MITTELBARE UND UNMliTELBARE EINFUHR AN AUSGEWÄHLTEN WAREN 
Gesamteinfuhr 

1959 
Erdöl, roh 1958 

1957 

1959 
Kupfo.r, roh 1958 

1957 

Ölfrüchre zur 
1959 

Ernahrung 1958 
1957 

Kraftstoffe und 
1959 

.Sc:hm1erOle 1958 
1957 

1959 
K~utschuk 1958 

1957 

1959 
Kal..1.0,roh 1958 

1957 

1959 
Baumwolle 1958 

1957 

Wolle und an<)ere 
1959 

Tierhaare 1958 
1957 

1959 
Eisenerze 1958 

1957 

Felle zu 1959 
Pelzwerk, roh 1958 , 

1957 

0 

STAT. BUI\/DESAMT 60- 332 

Mittelbare Unmittelbare 
Einfuhr 

200 400 600 800 1000 1200 l 400M1!l. DM 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West), 
bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

republik nahmen die Olfrüchte zur Ernährung ein. Außer 
ihnen wurden im Sektor der pflanzlichen Nahrungsfette auch 
pflanzliche Ole und Fette zur Ernährung mittelbar eingeführt. 
Die Gesamteinfuhr dieser beiden Warengruppen belief sich 
1959 auf fast 1 Mrd. DM, wovon die Hälfte (für 529 Mill. DM) 
über Mittelsländer eingekauft worden ist. Bei den Olfrüchten 
war Großbritannien mit Abstand das führende Einkaufsland. 
Es vermittelte zur Hauptsache Lieferungen aus Nigerien, den 
Philippinen und der Volksrepublik China. Bedeutende Mitt-
lerlander für Olfrüchte waren 'außerdem die Niederlande, die 
Vereinigten Staaten und Panama (ohne Kanalzone). Letzteres 
vermittelte wiederum hauptsächlich Olfruchtimporte aus den 
USA. Lieferungen von pflanzlichen Olen und Fetten aus drit-
ten Ländern kamen vor allem über Belgien-Luxemburg her-
ein, in der Hauptsache aus Belgisch-
Kongo. Auch Großbritannien und die Nie-

von Frankreich vermittelten Kautschukimporte aus Süd-
Vietnam. 

Beträchtlich sind ferner die mittelbaren Importe an Kakao. 
Sie machten 1959 vier Fünftel der gesamten Kakao-Importe 
aus. Etwa zwei Drittel der mittelbaren Importe wurden über 
Großbritannien gehandelt, annähernd ein Drittel über die 
Niederlande. Das wichtigste Ursprungsland für diese mittel-
baren Importe - wie auch für die unmittelbaren Importe -
war Ghana. Von dort wurde mehr als die Hälfte der mittel-
baren Kakaoeinfuhr bezogen. Die Kakaoimporte aus Nigerien 
und Brasilien über die beiden genannten Mittlerländer haben 
sich ebenfalls verstärkt. 

In weit geringerem Ausmaß sind die mittelbaren Importe 
an der Gesamteinfuhr der beiden wichtigsten Textilrohstoffe 
(Baumwolle und Wolle) beteiligt. Sowohl von der Baumwoll-
einfuhr als auch von der Wolleinfuhr wui:de nur je ein knap-
pes Drittel mittelbar importiert. Baumwollimporte vermit-
telten in erster Linie die Vereinigten Staaten (vor allem aus 
Mexiko als Herstellungsland). In Belgien wurde in erheb-
lichem Umfang Baumwolle aus dem Kongo eingekauft. Wolle 
wurde zu knapp der Hälfte über Großbritannien bezogen, 
während ein Viertel vom schweizerischen Transithandel ver-
mittelt wurde. Herstellungsländer für diese Wollieferungen 
waren zur Hauptsache der Australische Bund und Neusee-
land. Von den sonstigen Textilrohstoffen war von jeher Jute 
ein wichtiges Erzeugnis in der mittelbaren Einfuhr. Haupt-
lieferland war hierfür wiederum Pakistan. Als wichtigstes 
Mittlerland fungierte auch im Berichtsjahr Großbritannien. 
Im ganzen ist die mittelbare Juteeinfuhr ebenso wie die Ge-
samteinfuhr von Jute beträchtlich zurückgegangen. 

In verhältnismäßig geringem Umfang, nämlich nur zu einem 
Fünftel der Gesamteinfuhr, wurden Eisenerze in anderen als 
den Herstellungsländern selbst gekauft. Bei diesen Importen 
streuten sowohl die Mittlerländer als auch die Herstellungs-
länder erheblich. In bemerkenswertem Umfang wurden Erze 
aus Brasilien über die Schweiz und über die Niederlande ge-
handelt. Peruanische Erze wurden zur Hauptsache über Pa-
nama vermittelt, kanadische im wesentlichen über die Ver-
einigten Staaten. Allerdings sind die letzteren Importe stark 
zurückgegangen. 

Sehr bedeutend ist mit mehr als zwei Dritteln der ent-
sprechenden Gesamteinfuhr der mittelbare Handel mit Fellen 
zu Pelzwerk. Hier dominierte ebenfalls Großbritannien als 
Mittlerland, vor allem für Lieferungen aus Südwestafrika. 
Auch aus der Sowjetunion kamen größere Lieferungen über 
Großbritannien als Mittierland. Ein bedeutendes Herstel-
lungsland für Pelzfelle ist Afghanistan, dessen Lieferungen 
zur Hälfte über Großbritannien und über die Vereinigten 
Staaten gehandelt worden sind. Sie haben sich übrigens nach 
einer vorangegangenen rückläufigen Bewegung im Berichts-
jahr zumindest, wertmäßig beträchtlich erhöht. 

derlande vermittelten solche Lieferungen 
in größerem Umfang, insbesondere aus 
Njgerien und aus Indonesien. 

DER MITTELBARE AUSSENHANDEL NACH WARENGRUPPEN UND ERDTEILEN ll 1959 

Zu rund drei Vierteln der Gesamt-
importe wird Kautschuk mittelbar ge-
kauft, und zwar vorwiegend in Groß'-
britannien, zu weiteren erheblichen Tei-
len in den Niederlanden und neuerdings 
auch in Frankreich. Großbritannien ver-
mittelte wiederum in erster Linie malai-
schen Kautschuk. Es hat sich jedoch auch 
in das indonesische Geschäft starker ein-
geschaltet, in dem die Niederlande im 
Zuge der Verselbständigung Indonesiens 
stark an Boden verloren haben. Gegen-
über 1957 gingen die über die Nieder-
lande gehandelten Kautschukimporte um 
rund 60 vH zurück. Dafür schalteten sich 
die Niederlande wiederum verstärkt in die 
Vermittlung des malaischen Kautschuks 
ein. Bemerkenswert ist das Anwachsen der 

Fertigwaren 

Halbwaren 

Rohstoffe 

Ernährungs-
güter 

Europa 
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l) Die m1ttdbare t:rnfuhr unJ. Ausfuhr bezieht ,;)eh :rnf J1e einzelnen 
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Die mittelbare Ausfuhr 
Die mittelbare Ausfuhr der Bundesrepublik war auch im 

Jahre 1959 weit geringer als die mittelbare Einfuhr. Sie hatte 
einen Gesamtwert von nur 1,9 Mrd. DM. Gegenüber 1958 sind 
die mittelbaren Exporte leicht zurückgegangen. 

TabeJJe 3: Die Ausfuhr der Bundesrepublik Deutschland!) 
(Spezialhandel) 

Jahr 

1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

Insgesamt 

25,7 
30,9 
36,0 
37,0 
41,2 

1955 bis 1959 

an das Ver- 1 

brauchsland ! 

Mrd.DM 

24,3 
29,1 
33,8 
35,0 
39,3 

1 

: 

davon verkauft 

an andere Lander 
-------------

1,4 
1,7 
2,2 
2,0 
1,9 

: 
vH'J 

5,4 
5,6 
6,1 
5,3 
4,7 

1) Einschl. Berlm (West), ab 6. 7. 1959 auch einschl. des Saarlandes. - 2) Er-
rechnet aus Mill. DM. 

An der insgesamt beträchtlich erhöhten Ausfuhr war die 
mittelbare Ausfuhr nur noch mit 4,7 vH beteiligt (Vorjahr 
5,3 vH). Dabei muß allerdings berücksichtigt werden, daß die 
Zahlen über die mittelbare Ausfuhr in Wirklichkeit größer 
sein können, als sie hier nachgewiesen srnd. Im Augenblick 
des Grenzübertritts der Ware ist namlich dem Exporteur nicht 
immer bekannt, ob das Bestimmungsland schon das endgültige 
Verbrauchsland oder vielleicht nur ein Mittierland 1st. 

Die Verbrauchslander streuen im mittelbaren Handel noch 
mehr als die Herstellungsländer. 19 Länder nahmen zusam-
men nur 54 vH der mittelbar ausgeführten Waren auf (Ta-
belle 4). Da5 bedeutendste Verbrauchsland 1m mittelbaren 
Handel sind die Vereinigten Staaten. Mit Abstand folgt In-
dien, das auf der anderen Seite als Lieferland in der mittel-
baren Emfuhr nur eine untergeordnete Bedeutung hatte. 

Tabelle 4: Wichtigste Verbrauchslander und Mittierländer 
in der mittelbaren Ausfuhr 1959 

Verbrauchslander 

Verbrauchsland 
Mittierland 

Mill. 
DM 

Anteil 
vH') 

Vereinigte Staaten . . . . . . . . . . . . . . . . . 207 10,7 
Indien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 92 4,8 
China (Volksrepublik) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72 3,7 
Brasilien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 67 3,4 
Venezuela . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 55 2,9 
Sudafrikanische Union . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 55 2,8 
Kongo, Belg.- . . .. . . . . .. . .. . .. . . .. . . . .. . . .. . 52 2,7 
Sowjetumon . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50 2,6 
Niederlande . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48 2,5 
Argentimen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38 2,0 
Australischer Bund . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37 1,9 
Österreich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 36 1,8 
Liberia . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35 1,8 
Nigerien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34 o1 ,8 
Italien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34 1,8 
Frankreich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33 1,7 
Saarland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33 J, 7 
Norwegen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32 1,7 
Großbritannien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31 1,6 
Sonstige Lander . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 890 46,1 
Mittelbare Ausfuhr insgesamt ... · · · · · · · · · · · · · 1 931 1100 

.Mittlerlander 
Großbritannien . . . . . . . . . . . . .... · . . . . . . . . . 499 25,9 
Schweiz .................................. · 343 1 J 7,8 
Niederlande . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 257 13,3 
Veremigte Staaten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 216 11,2 
Belgien-Luxemburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... · . 163 1 8,4 
Frankreich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 140 7,3 
Sonstige Lander . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 312 , 16,2 
Mittelbare Ausfuhrinsgesamt ............... · 1 1 931 - i 100 

1) Errechnet aus 1 000 DM. 

Es ist bemerkenswert, daß die beiden wichtigsten Länder 
des Ostblocks, die Volksrepublik Chma und die Sowjetunioq, 
in der mittelbaren Ausfuhr eine großere Rolle spielten als in 
der mittelbaren Einfuhr. Wahrend aber aus der Volksrepublik 
China sehr viel mehr mittelbar importiert als mittelbar dort-
hin exportiert wurde, war es bei den europaischen Ostblock-
ländern, einschließlich der Sowjetunion, umgekehrt. Nach die-
sen Ländern wurden für 136 Mill. DM Waren mittelbar aus-
geführt, aber nur für 91 Mill. DM von dort mittelbar einge-
führt. An der gesamten Ausfuhr in den europäischen Ostblock 
war die mittelbare Ausfuhr mit 10,3 vH beteiligt. Der Anteil 

der mittelbctren Einfuhr an der Gesamteinfuhr von dort be-
trug 6,7 vH. 

Die wichtigsten Ländergruppen (Verbrauchsländer) in der 
mittelbaren Ausfuhr waren: 
Mittel- und Sudamerika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . mit 282 Mill. DM 
Ferner Osten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . mit 261 Mill. DM 
Nordamerika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . mit 232 Mill. DM 
Kleine Freihandelszone (EFTA) ...................... mit 175 Mill. DM 
Europaische Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) ........... mit 173Mill. DM 
Mittel- und sudafrikamsche Lander . . . . . . . . . . . . . . . . . . mit 141 Mill. DM 
Europaische Ostblocklander . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . mit 136 MIil. DM 

Zusammen ................................. -:1 401 MIil. DM 

Diese Landergruppen nahmen zusammen 73 vH der mittel-
baren Ausfuhr auf. Mittel- und Südamerika sowie der Ferne 
Osten sind also nicht nur in der mittelbaren Emfuhr als Her-
stellungslander, sondern auch in der mittelbaren Ausfuhr der 
Bundesrepublik als Verbrauchsländer von erheblicher Be-
deutung. Dagegen war im Verhältnis zur mittelbaren Einfuhr 
aus dem Nahen Osten, die in der 'Gesamteinfuhr an zweiter 
StelJe rangierte, die mittelbare Ausfuhr dorthin unerheblich. 

Gruppiert man die außereuropäischen Länder nach Indu-
strieländern, halb-industrialisierten und nicht-industrialisier-
ten Ländern2), so zeigt sich, daß die letzteren, a!:;;o die Ent-
wicklungsländer im engeren Sinne, mit 34 vH an der mittel-
baren Ausfuhr beteiligt waren, die halb-industrialisierten Ge-
biete mit 17 vH und die Industrieländer mit 14 vH. Zugleich 
waren die lndustrielander und halb-industrialisierten Länder 
an der mittelbaren Ausfuhr stärker beteiligt als an der mittel-
barel;l Einfuhr, was weitgehend durch die jeweilige Waren-
struktur in der Einfuhr und Ausfuhr bedingt ist. Die Entwick-
lungsländer im engeren Sinne, die in der absolut weit größe-
ren mittelbaren Einfuhr einen Anteil von fast zwei Dritteln 
erreichten, machten nur ein Drittel in der mittelbaren Ausfuhr 
aus. Die Ausfuhrwaren der Bundesrepublik werden also in 
relativ geringerem Umfang in die Entwicklungsländer vermit-
telt als umgekehrt die Erzeugnisse der Entwicklungsländer 
in die Bundesrepubl!k. Dementsprechend ist auch der Anteil 
der mittelbaren Ausfuhr an der Gesamtausfuhr nach den Ent-
wicklungsländern im engeren Sinne mit 12 vH weit geringer 
als der Anteil der mittelbaren Einfuhr an der Gesamteinfuhr 
aus diesen Landern (64 vH). 

Als Mittlerland stehen die USA, die in der mittelbaren 
Einfuhr an zweiter Stelle standen, in der mittelbaren Ausfuhr 
erst an vierter Stelle. Abgesehen von der veranderten Reihen-
folge sind jedoch auch die wichtigsten Mittlerländer in der 
Ausfuhr im ganzen die gleichen wie in der Einfuhr. Von den 
bedeutendsten Mittierländern der Einfuhr spielte lediglich 
Panama (ohne Kanalzone) in der mittelbaren Ausfuhr eine 
geringe Rolle. Zusammen waren 1959 die genannten 6 Mitt-
ierländer an der mittelbaren Ausfuhr mit 84 vH beteiligt. 
Außer den Vereiniglen Staaten waren es auch in der Ausfuhr 
zur Hauptsache Mitgliedsländer der Kleinen Freihandelszone 
(EFTA) und der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (EWG), 
die im mittelbaren Handel als Mittierländer aufgetreten sind. 

Die wichtigsten Waren6 ) der Gesamtausfuhr des Bundes-
republik waren zugleich auch in der mittelbaren Ausfuhr 
maßgebend: Maschinen, Eisenwaren, Kraftfahrzeuge und elek-
trotechnische Erzeugnisse. In der Maschinenausfuhr waren die 
Schweiz (mit rund 100 Mill. DM) und Großbritannien (mit rund 
70 M1!1. DM) die führenden Mittlerländer. Großbritannien 
vermittelte · u. a. in erheblichem Umfang Maschinen nach 
Indien (Werkzeugmaschinen). Die Schweiz war ein bemer-
kenswertes Mittierland für Exporte von Büromaschinen nach 
den Vereinigten Staaten. Kraftfahrzeuge vermittelten vor 
allem Belgien-Luxemburg, die Schweiz, Dänemark und Groß-
britannien. Die Schweiz war zugleich das wichtigste Ver-
brauchsland für von Belgien-Luxemburg vermittelte Kraft-
fahrzeuge. Die Schweiz selbst vermittelte solche Exporte vor-
nehmlich nach Osterreich. Dänemark vermittelte Kraftfahr-
zeuge in erster Linie nach Norwegen. Wie weit es sich bei 
den „vermittelten" Kraftfahrzeugen um Gebrauchtwagen ge-
handelt hat, ließ sich aus den zur Zeit verfügbaren Unter-
lagen nicht feststellen. Unter den mittelbaren Exporten von 
elektrotechnischen Erzeugnissen ist die Ausfuhr von isolierten 
Seekabeln über die Vereinigten Staaten als Käuferland be-

6) Vgl. auch Tabelle S. 332*. 
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merkenswert. Für einen Posten von 37 Mill. DM konnte ein 
eigentliches Verbrauchsland nicht ermittelt werden. Es han-
de'He sich um Kabel, die auf hoher See verlegt werden sollten. 

Bei keiner dieser vier Erzeugnisgruppen lag der Anteil der 
mittelbaren Ausfuhr an der gesamten Ausfuhr der betrerfen-
den Gruppe höher als 6 vH. Lediglich be1 der Warenunter-
gruppe Büromaschinen wurden 11,3 vH mittelbare Exporte 
verzeichnet. Für die Struktur der mittelbaren Ausfuhr ist es 
kennzeichnend, daß überhaupt nur bei acht wichtigen Waren-
untergruppen, nämlich außer bei Büromaschinen, bei Müllere1-
erzeugnissen, Bier, Wolle, Zement, Kupfer sowie bei Kali-
und Stickstoffdlingemitteln, mehr als 10 vH der jeweiligen 
Gesamtausfuhr mittelbar ausgeflihrt wurde. In der Einfuhr lag 
dagegen bei mehr als 40 wichtigen Warenuntergruppen der 
Anteil der mittelbaren Einfuhr höher als 10 vH. In der Aus-
fuhr ist also der mittelbare Export nicht nur im ganzen weni-
ger bedeutend als der mittelbare Import in der Einfuhr; auch 
bei den einzelnen Warenuntergruppen spielt die mittelbare 
Ausfuhr nur in Ausnahmefällen eine gewichtige Rolle. 

Bei einer einzigen Warenuntergruppe ist der Anteil des 
mittelbaren Handels sowohl in der Einfuhr als auch in der 
Ausfuhr besonders hoch: beim Rohkupfer. Von der Einfuhr 
an Rohkupfer wurden, wie bereits erwahnt, fast 60 vH mittel-
bar importiert. Zugleich betrug auch 'der Anteil der mittel-
baren Ausfuhr an der Kupferausfuhr über 45 vH. Das Kupfer 
wurde hauptsächlich von Großbritannien und den Nieder-
landen in dritte Verbrauchsländer vermittelt, und zwar 
in erster Linie nach den Vereinigten Staaten. Uber Groß-
britannien wurde Kupfer auch nach der Sowjetunion gelie.fert. 
Das wichtigste Mittler land in der Kupfereinfuhr, die Vereinigten 
Staaten, war in der Kupferausfuhr nicht als Mittierland, sondern 
als Verbrauchsland für mittelbare Exporte von Bedeutung. 

Sehr erheblich war bei der Ausfuhr der mittelbare Handel 
mit Walzstahl-Fertigerzeugnissen, und zwar mit Blechen, Stab-
und Formeisen sowie mit Stahlröhren. Die wichtigsten Mittier-
länder waren hier Großbritannien, Belgien-Luxemburg und 
die Niederlande. Die drei Länder vermittelten insbesondere 
während des Stahlarbeiterstreiks in den Vereinigten Staaten 
beachtliche Lieferungen nach dort. Aber auch in eine große 
Anzahl weiterer Gebiete wurden solche Lieferungen vermit-
telt. An der mittelbaren Ausfuhr von Blechen war übrigens 
auch Frankreich als Mittlerland maßgeblich beteiligt. 

Ein wichtiges Exportprodukt im mittelbaren Handel waren 
ferner künstliche Düngemittel. Beachtliche Mengen davon 
wurden von der Schweiz nach Indien, von den Niederlanden 
nach der Volksrepublik China und von den Vereinigten Staa-
ten nach Südkorea vermittelt. 

Eine Sonderstellung nehmen Seeschiffe im mittelbaren Han-
del ein. Hier wechseln von Jahr zu Jahr die Mittlerländer und 
Empfangslander erheblich. Nur Liberia hat in den drei Jahren 
1957 bis 1959 regelmäßig Seeschiffe über dritte Länder aus 
der Bundesrepublik bezogen. Als Land „billiger" Flagge 
dürfte es aber nur dem Namen nach das wirkliche „Ver-
brauchsland" dieser Schiffe gewesen sein. Als Mittierland fun-
gierte hier 1959 lediglich die Schweiz, nachdem in den beiden 
vorhergegangenen Jahren Panama und Großbritannien dte 
wichtigsten Mittierländer gewesen waren. 

Der mittelbare Handel und die regionalen Bilanzen 
im Außenhandel 

Im mittelbaren Handel ergab sich im Jahre 1959 ein Pasiv-
saldo von rund 5 Mrd. DM. Es sind also für 5 Mrd. DM mehr 
Waren mittelbar eingeführt als ausgefuhrt worden. Zur glei-
chen Zeit schloß die Bilanz des unmittelbaren Handels mit 
einem Aktivsaldo von 10,3 Mrd. DM ab. Im gesamten Außen-
handel zeigte sich ein Ausfuhruberschuß von 5,4 Mrd. DM. 

Die Salden im gesamten „Warenverkehr" und im gesamten 
„Handelsverkehr" müssen die gleichen sein. Demgegenüber 
ergeben sich aber bei den einzelnen Ländern unterschiedliche 
Salden. Diese beruhen auf dem mittelbaren Handel. 

Für diejenigen Herstellungsländer, deren Außenhandel mit 
der Bundesrepublik in bedeutendem Umfange durch dritte 
Länder vermittelt wird, ist in der Tabelle 5 der Saldo im Wa-
renverkehr dem Saldo im Handelsverkehr gegenübergestellt. 
Um die Zusammenhänge deutlicher zu machen, sind die beiden 

Salden jeweils in ihre zwei Komponenten, den Saldo im 
unmittelbaren und den Saldo im mittelbaren Handel, aufge-
gliedert. Die Rangfolge der Länder richtet sich nach der Höhe 
des deutschen Passivsaldos in dem durch dritte Länder vermit-
telten Warenverkehr (Sp. 3). Dieser Passivsaldo besagt, daß 
die Bundesrepublik aus allen diesen Partnerländern im mittel-
baren Handel sehr viel mehr Erzeugnisse bezog als sie mit-
telbar dorthin lieferte. Dadurch wird der mit wenigen Aus-
nahmen aktive unmittelbare Warenverkehr der Bundesrepu-
blik mit diesen Ländern in vielen Fällen im gesamten Wa-
renverkehr passiv. 

Tabelle 5: Salden im mittelbaren und unmittelbaren 
Außenhandel mit ausgewahlten Herstellungsländern 1959 

Mill. DM 

Saldo im Warenverkehr Saldo im Handelsverkehr 
mit den nebenstehenden mit den nebenstehenden 

Landern als Herstellungs- Landern als Einkaufs-

Land 
und Verbrauchslander und Kauferlander ---1-davon im --- I -ctavon im -

insge- Wl.IT1.1ttel-1 ffiltte1:- insge- uiimittellmmef.:-
samt1) baren baren samt1 ) baren baren 

Handel I Handel') Handel Handel') 

Saudi-Arabien ... - 395 + 551- 450 + 55 + 55 + 0 
Irak .... .. ... - 223 + 98 - 321 + 98 + 98 + 0 
Iran .... ······ T 105 + 387 - 281 + 387 + 387 + 0 
Chile ········· - 280 - 6 - 275 + 10 - 6 + 15 
Australischer Bund - 27 + 226 - 253 + 229 + 226 + 4 
Venezuela + 131 + 373 - 242 + 371 + 373 - 2 
Niederlande ..... + 341 + 529 - 188 - 26 + 529 - 555 
Rhodesien und 

Njassaland - 188 - 1 - 187 - 1 - 1 + 0 
Malaya ........ - 168 + 6 - 173 + 6 + 6 + 0 
Niger1en . ...... - 120 + ~~ 1=m + 53 + 53 + 0 
Kanada .... - 138 + - 4 + 32 - 36 
Ghana ......... - 131 + 31 - 163 + 31 + 31 - 0 
Kuwait ..... ... - 55 + 92 - 147 + 92 + 92 + 0 
Indonesien .. - 4 + 139 - 143 + 139 + 139 + 0 
Peru - 131 - 4 - 126 - 3 - 4 + 2 
Mexiko .. - 7 + 111 - 118 + 112 + 111 + 1 
Belgisch-Kongo - 100 + 14 - 115 + 14 + 14 + 0 
Argentinien + 55 + 165 - 110 + 163 + 165 - 2 
Chma(V) ....... + 263 + 369 - 107 + 369 + 369 - 0 
Philippinen ... - 19 + 74 - 93 + 74 + 74 + 0 
USA ..... - 800 - 711 - 89 -2104 - 711 -1393 
Bras1Hen ......... + 174 + 246 - 71 + 246 + 246 + 0 
Belgien-Luxemb ... + 713 + 783 - 70 + 608 + 783 - 175 
Marokko ········ - 90 - 23 - 67 - 23 - 23 + 0 
Norwegen + 519 + 582 - 63 + 581 + 582 - 1 
Sudafrikanische 

Union ......... + 329 + 384 - 55 + 386 + 384 + 2 
Antillen, N1ed.- - 41 + 14 - 55 + 14 + 14 + 0 
Großbritannien ... + 31 + 84 - 53 -2200 + 84 -2283 

1) Abweichungen gegenuber der Summe der Zahlen 1n den beiden folgenden 
Spalten beruhen auf Runden der Zahlen. - ') Durch dritte Lander vermittelt. -
') Mit Erzeugnissen dritter Herstellungslander. 

Diese Feststellungen gewinnen eine besondere Bedeutung, 
wenn man die Außenhandelszahlen der Bundesrepublik mit 
denen der Partnerlander vergleicht. In keinem der hier ge-
nannten Länder wird der mittelbare Außenhandel gesondert 
erfaßt. Soweit vom Partnerland der Außenhandel nach Ein-
kaufs- und Käuferländern angeschrieben wird (zum Beispiel 
Mexiko), ist der Warenverkehr mit der Bundesrepublik über 
dritte Lander in den Außenhandelszahlen des Partnerlandes 
nicht enthalten. Bei mehreren anderen Ländern wird zwar für 
die eingeführten Waren das Ursprungsland, aber für die Aus-
fuhrwaren das Bestimmungsland angeschrieben. Das letztere 
braucht insbesondere im mittelbaren Handel nicht identisch 
zu sein mit dem endgültigen „Verbrauchsland". Bei anderen 
Partnerländern wieder erscheinen bestimmte Waren, die von 
der Bundesrepublik mittelbar eingeführt werden, nicht in 
deren Ausfuhrstatistik. So wird zum Beispiel in mehreren 
Nahostländern die Ausfuhr von rohem Erdöl nicht ausge-
wiesen, da das 01 zur Hauptsache von den internationalen 
Konzernen in eigener Regie gefördert und ausgeführt wird. 

Soweit in den genannten Fällen die mittelbare Ausfuhr 
nach der Bundesrepublik a'ts Verbrauchsland in der Statistik 
des Partnerlandes nicht als solche erscheint, wird das Bild der 
Handelsbilanz dieses Landes im Verkehr mit der Bundes-
republik -- abgesehen von sonstigen Differenzen in den ge-
genseitigen Anschreibungen des Warenverkehrs (Frachtbela-
stungen, Lagerverkehr usw.) - weitgehend von dem Wert der 
Einfuhr aus der Bundesrepublik bestimmt. Bei manchen dieser 
Länder, wie zum Beispiel Peru, Nigerien, Belgisch-Kongo, den 
Philippinen, haben sich daher in den letzten Jahren im Ver-
k0ehr mit der Bundesrepublik Passivsalden ergeben, obwohl 
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die Bilanz des Warenverkehrs ausgeglichen oder gar aktiv 
gewesen ist. Aus den Passivsalden im Handelsverkehr leiten 
dann vielfach diese Partnerländer die Forderung ab, daß die 
Bundesrepublik ihnen zum Ausgleich der Handelsbilanz er-
heblich mehr Erzeugnisse abnehmen müsse als bisher. 

Die hier behandelten Länder treten im allgemeinen, wie die 
letzte Spalte der Tabelle 5 leicht erkennen läßt, weder in der 
einen noch in der anderen Richtung als Mittlerländer in Er-
scheinung. Nur Großbritannien, die Vereinigten Staaten, die 
Niederlande und Belgien-Luxemburg sind zugleich bedeu-
tende „aktive" Mittlerländer. Sie vermittelten in weit stär-
kerem Maße den Warenverkehr zwischen der Bundesrepublik 
und. anderen Ländern, als ihr eigener Warenverkehr mit der 
Bundesrepublik durch dritte Länder vermittelt wird. 

Im Verkehr mit den typischen Mittlerländern sind die deut-
schen Bilanzen nach Einkaufs- und Käuferländern stets „pas-
siver" als die „Warenbilanzen" (Tabelle 6). Die wichtigsten 
Mittlerländer haben demnach nicht nur in weit stärkerem 
Maße Erzeugnisse dritter Länder nach der Bundesrepublik 
vermittelt als umgekehrt, sie sind daneben zumeist auch als 
Herstelluhgs- und Verbrauchslander beträchtlich am mittel-
baren Außenhandel der Bundesrepublik beteiligt gewesen, 
wie insbesondere die USA und die Niederlande. Dabei war 
die mittelbare Ausfuhr nach diesen Ländern als Verbrauchs-
ländern durchweg geringer als die mittelbare Einfuhr aus den 
gleichen Ländern als Herstellungsländern. Einen relativ hohen 
Aktivsaldo zeigte der mittelbare Warenverkehr mit der 
Schweiz. Mit Panama war dieser Verkehr unbedeutend. 

Bei dem wich.tigsten Mittlerland Großbritannien war die 
Bilanz im gesamten Warenverkehr mit 31 Mill. DM aktiv, 
die Handelsbilanz dagegen mit 2,2 Mrd. DM passiv. Im Aus-
tausch mit den USA zeigte sich eine beträchtliche Diffe-

Tabelle 6: Salden im mittelbaren und unmittelbaren 
Außenhandel mit ausgewählten Mittlerländern 1959 

Mill. DM 

. Saldo im Warenverkehr 
·' 

Saldo im Handelsverkehr 
mit den nebenstehenden mit den nebenstehenden 

Landern als Herstellungs- Landern als Einkaufs-
Land. 

und Verbrauchslllnder und Kauferlander 

1 davon im 1 davonim 
insge- unmittel-1 mittel=- insge- ururuttel-1 mittel-
samt1

) baren baren samt') baren baren 
Handel Handel') Handel Handel') 

Großbritannien ... + 31 + 84 - 53 -2200 + 84 '--2 283 
USA ............ - 800 - 711 - 89 -2104 - 711 -1393 
Niederlande ...... + 341 + 529 - 188 - 26 + 529 - 555 
Schweiz + 976 + 952 + 25 + 693 + 952 - 258 
Belgien-Luxemburg + 713 + 783 - 70 + 608 + 783 - 175 
Panama o. Kanalz .. + 21 + 18 + 3 - 112 + 18 - 130 
Frankreich ....... + 209 + 256 - 46 + 147 + 256 - 109 

1) Abweichungen gegenüber der Summe der Zahlen in den beiden folgenden 
Spalten beruhen auf Runden der Zahlen. - 2) Durch dritte Länder vermittelt. -
') Mit Erzeugnissen dritter Herstellungsländer. 

renz zwischen zwei Passivsalden (- 800 Mill. DM und 
- 2,1 Mrd. DM). Im Verkehr mit den Niederlanden trat an 
die Stelle eines erheblich.en Aktivsaldos im Warenverkehr 
ein kleiner Passivsaldo beim Handelsverkehr. Im Außen-
handel mit den übrigen wichtigen Mittlerländern war die 
Handelsbilanz ebenfalls passiver als die Warenbilanz. 

Die Unterschiede zwischen den beiden Bilanzen im Verkehr 
mit den einzelnen Partnerländern sind, wie an den obigen 
Beispielen aufgezeigt wurde, bedingt durch den Umfang des 
miUelbaren Handels. Sein Einfluß auf die regionale Zahlungs-
bilanz, für die von den beiden Bilanzen nur die jeweilige 
Handelsbilanz maßgebend ist, fällt daher besonders bei den 
großen Mittlerländern ins Gewicht. Go. 

Verkehr 
Der Personenverkehr 

mit öffentlichen Straßenverkehrsmitteln 1959 
Stellung des Straßenverkehrs innerhalb des öffentlichen 

Personenverkehrs 
Die Straßenverkehrsmittel sind der bedeutendste Träger 

des öffentlichen Personenverkehrs im Bundesgebiet, wenn 
man einer solchen Beurteilung die Zahlen über die beförderten 
Personen zugrunde legt. Von 100 Personen, die im Jahre 1959 
die Dienste öffentlicher Verkehrsmittel in Anspruch genom-
men haben, wurden 79 von Straßenverkehrsmitteln, aber nur 
19 von der Deutschen Bundesbahn und knapp 2 von nicht-
bundeseigenen Eisenbahnen befördert. 

Anteile der Hauptverkehrsträger am gewerblichen 
Personenverkehr 1958 und 1959 

Beförderte Personen Geleistete 
Verkehrszweig Personenkilometer 

1958 1 1959 - 1958 1 1959 -
Mill. 1 vH I Mill. I vH -MrdlvHfMrd.Tv!i 

Deutsche Bundesbahn') l 363 
"·. I "" "I' ,., 38,8147,7138,41

) 47,l Nichtbundese1gene 
Eisenbahnen 147 2,1 1301) 1,8 1,4 1,7 1,31) 1,6 

Luftverkehr') ........ 3 ,,, 1 ,., ,,, 1,1 1,4 1,21) 1,4 
Öffentlicher Straßen-

40,0 ! 49,21 40, 7 49,9 verkehr zusammen 2) • 5 521 78,5 5 523 79,2 
davon: 1 

Straßenbahnen und 
Stadtschnellbahnen 2 931 41,712 826 40,5 14,1 117,3 13,6 16,7 
Obusse ........... 265 3,8 268 3,8 1,0 1,2 1,0 1,2 
Kraftomnibusse .... 2 325 33,0 2 429 34,9 24,9 30,7 26,l 32,0 

Insgesamt . .. . . . .. . .. , 7 0341 zoo i 6 9721 zoo I 81,3 1 1001 81,6 1100 
1 • 

1 ) Vorlaufige Ergebnisse. - ') Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). -
') Bundesgebiet einschl. Berlin (West); ab Juli 1959 einschl. Saarland. 

Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt 

Die öffentlichen Straßenverkehrsmittel dienen hauptsächlich 
dem Nahverkehr innerhalb der Städte oder der Verbindung 
benachbarter Gemeinden. Dies gilt insbesondere für die Stra-
ßenbahnen, auf die der größte Teil der im Straßenverkehr 
beförderten Personen entfällt, und die Obusse, deren Anteil 
wesentlich geringer ist. 
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Der Nahverkehrscharakter besonders der Straßenbahnen 
und Obusse wird durch eine Betrachtung der von den ein-
zelnen Verkehrszweigen geleisteten Personenkilometer un-
terstrichen. Hier ist der Anteil des Straßenverkehrs wesent-
lich geringer als bei den beförderten Personen - dies gilt 
vor allem für Straßenbahnen und Obusse -, während die 
Deutsche Bundesbahn infolge der hier zu verzeichnenden 
erheblich größeren Reiseweite einen Anteil von nahezu der 
Hälfte der im öffentlichen Verkehr geleisteten Personenkilo-
meter erreicht. Bemerkenswert ist, daß der Anteil der Kraft-
omnibusse bei den Personenkilometern nur unwesentlich 
geringer ist als bei den beförderten Personen, weil,- beson-
ders im Gelegenheitsverkehr - die Kraftomnibusse zu einem 
wesentlichen Teil auch dem Fernverkehr dienen. 

Entwicklung des öffentlichen Personenverkehrs 
auf der Straße 

Die Verkehrsentwicklung bei den Straßenbahnen, den 
Oberleitungsomnibussen und den Kraftomnibussen, die man 
unter dem Begriff der öffentlichen Straßenverkehrsmittel im 
Personenverkehr zusammenfaßt, ist seit 1952 nicht einheitlich 
verlaufen. Die Straßenbahnen, auf die zur Zeit noch der Haupt-
anteil des öffentlichen Personenverkehrs entfällt, gehen in 
ihrer Bedeutung seit 1956 kontinuierlich zurück, nachdem vor-
her bei ihren Verkehrsleistungen noch gewisse, wenn auch. 
nicht bedeutende Zunahmen zu verzeichnen waren. Lediglich 
die Einnahmen aus dem Personenverkehr haben trotz nach-
lassender Verkehrsleistungen weiter zugenommen1). 

Dagegen haben die Oberleitungsomnibusse seit 1952 in ihrer 
Bedeutung erheblich zugenommen. Zwar hat sich die Zahl der 
Obusunternehmen etwas verringert, doch haben die Fahrzeug-
bestände und die Verkehrsleistungen seither um mehr als 
50 vH zugenommen. Allerdings ist der Anteil der Oberlei-
tungsomnibusse am gesamten öffentlichen Personenverkehr 
auf der Straße nach wie vor gering. 

Die Entwicklung des öffentlichen Personenverkehrs ist 
hauptsächlich gekennzeichnet durch das ständig wachsende 

1) Vgl. Tabelle S. 339*. 



Vordringen der Kraftomnibusse, die eine immer weitere Ver-
breitung gefunden und in vielen Fällen die an Schienen oder 
Oberleitungen gebundenen Straßenverkehrsmittel abgelöst 
haben. Bei kaum veränderter Zahl der Kraftomnibusunter-
nehmen haben die Fahrzeugbestände seit 1952 um nahezu 
50 vH und die Wagenkilometer um 70 vH zugenommen. Die 
Zahl der beförderten Personen, die geleisteten Personenkilo-
meter und die Einnahmen haben sich seither mehr als ver-
doppelt. Wenn diese Entwicklung auch in Zukunft anhält, 
werden die beweglicheren Kraftomnibusse als Hauptträger 
des öffentlichen Personenverkehrs auf der Straße in Kürze 
die Straßenbahnen abgelöst haben. 

DER ÖFFENTLICHE PERSONENVERKEHR AUF STRASSEN 
NACH VERKEHRSMITTELN 

f:::::::::::j Straßenbahnen - Obusse III Kraftomnibusse 

Millionen Wogen• km Mdhonen 

Milliarden 
6 

1952 1953 
STAT. BU;',/DF- <:;AM r <,0-320 

1954 

Beförderte Personen 

1955 1956 1957 1958 1959 

Milliarden 
6 

0 

ßundesgeb1et (ohne .SaorlanJ und ßerlin). 

Schienen- und oberleitungsgebundene Verkehrsmittel 

Die Lange des Schienennetzes der Straßenbahnen hat sich 
seit 1952 um nahezu 800 km vernngert. Diese Verkürzung des 
Schienennetzes ist jedoch zu einem Teil durch Intensivierung 
des Verkehrs wieder ausgeglichen worden; der Ri.Ickgang der 
Verkehrsleistungen im Schienenverkehr der Straßenbahnen 
ist nämlich wesentlich geringer als der der betriebenen 
Strecken. Weiter ist bemerkenswert, daß trotz rücklaufiger 

Entwicklung der von den Straßenbahnen insgesamt geleisteten 
Wagenkilometer die Motorwagenkilometer absolut und re-
lativ zugenommen haben; der Rückgang der Fahrzeugkilo-
meter ist also ausschließlich auf eine nachlassende Verwen-
dung von Anhängefahrzeugen zurückzuführen. 

Die Erhöhung der Einnahmen der Straßenbahnen, die trotz 
rückläufiger Verkehrsentwicklung seit 1952 eingetreten ist, 
ist zu einem Teil auf eine Verbesserung der Einnahmestruktur 
zurückzuführen; diese spiegelt sich in der Untergliederung 
der Beförderungsfälle nach Tarifarten wider. Während noch 
1952 wesentlich mehr Personen auf Ermäßigungs- und Vergün-
stigungstarif befördert wurden, als zu nomalen Tarifen, war 
das Verhältnis 1959 genau umgekehrt. Die Entwicklung bei den 
Oberleitungsomnibussen hat einen anderen Verlauf genom-
men als die bei den Straßenbahnen. Den Obuslinien kommt, 
gemessen an den Straßenbahnlinien, zwar nur eine geringe 
Bedeutung zu. Immerhin wurden seit 1952 im Bundesgebiet 
(ohne Saarland) 100 km Obusstrecken neu in Betrieb genom-
men. Die Streckenleistung der Obusse ist jedoch nach wie 
vor - trotz zunehmender Verkehrsleistungen - bei weitem 
geringer als bei den Straßenbahnen. Während die Obusstrek-
ken rund 22 vH der Straßenbahnstrecken ausmachen, erreich-
ten die von Obussen gefahrenen Wagenkilometer und beför-
derten Personen weniger als 10 vH der entsprechenden Werte 
ftir Straßenbahnen. Nach dem derzeitigen Stand übertreffen 
also die Streckenleistungen der Straßenbahnen die der Obusse 
um mehr als das Doppelte. 

Ähnlich wie bei den Straßenbahnen ist auch bei den Obussen 
ein starkeres Vordringen des Motorwageneinsatzes gegen-
über der Verwendung von Anhangern zu verzeichnen; aus 
technischen Gninden - die Verwendung von zwei oder mehr 
Anhängern ist nicht möglich - spielt jedoch hier die Mit-
nahme von Anhängefahrzeugen eine geringere Rolle. \,\Tie bei 
den Straßenbahnen wurde auch bei den Obussen ein immer 
größerer Teil der Fahrgaste gegen Entrichtung des vollen 
Fahrpreises befördert; im Gegensatz zu den Straßenbahnen 
haben aber die auf Ermaßigungs- und Vergünstigungstarif 
beförderten Personen absolut mcht unerheblich zugenommen. 

Kraftomnibusse 

Wahrend Straßenbahn- und Obusverkehr meist nur von 
kommunalen oder gemischtwirtschaftlichen Unternehmen be-
trieben wird, smd am öffentlichen Kraftomnibusverkehr neben 
pnvaten Unternehmen auch nichtbundeseigene Eisenbahnen 
sowie die Deutsche Bundespost und die Deutsche Bundesbahn 
beteiligt. Auf die privaten Unternehmen entfällt bei den im 
Kraftomnibusverkehr gefahrenen Wagenkilometern, bei den 
Personenkilometern und infolgedessen auch bei den Ein-
nahmen aus Verkehrsleistungen der Hauptanteil. Diesen 
hohen Anleil dürften die privaten Unternehmen in erster 
Linie dem fast ausschließlich von ihnen ausgelibten Gelegen-
heitsverkehr und dem linienähnlichen Arbeiterverkehr ver-
danken; bei den genannten Verkehrsarten ist nämlich eine 
vergleichsweise sehr hohe mittlere Reiseweite zu verzeichnen, 

Streckenlänge, Verkehrsleistungen und Einnahmen der Straßenbahn· und Oberleitungsomnibus-Unternehmen 
1952, 1958 und 1959 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Einheit Oberleitungsomnibusse 
-- 1952 1 --1958-- -- - 1959 -

1 

Straßen- und Stadtschnellbahnen 

----------------------+-----+----
T952 1 -19-58 1 -- T959 -

547 I 657 II 647 Lange der betnebenen Strecken . . . . . . . . . . ......... . 
Wagen-Kilometer 

Motor-Wagen ... 
Anhanger . 

km 

Mill. 
M!ll. 

3 724 

308, 7 
264,4 

3 039 2 959 

318,9 313, 7 23,1 36,9 38,0 
234, 7 218,2 8,0 12,0 11,0 

-zusammen-.----: .. ----: .----:- :-:-: ----:- .----: -~ :-:-: .----:. :----:. - Miii. - -- - 573,o- 553-;-7 - - 531;9 31,1 -- - 48~ -i- 48;B-

I 1 Beforderte Personen 
Auf Einzelfahrtauswe1se des Grundtarifs . . . . . . . . . 
Auf Ermafügungs- und Vergunstigungstanfe . . . ... 

- - --------- - - -- - ----- - -
zusammen ......... . 

Personenkilometer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Mittlere Reiseweite . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Einnahmen insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . ......... . 

Je Wagen-km . . . . . . . . . ..... . 
je beförderte Person . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Mill. 
Mtll. 
Mill. 

Mrd. 
km 

Mill.DM 
DM 
Pf 

' 1 220,3 1 569,9 1 1 543,1 75,9 146,1 1 147,2 
1 724,0 1 360,8 1 282,8 96,8 118,7 120,8 
2 944,3 , 2 930, 1 2 825T 112, 1~--'---2~6''"4,'--cs~----'1-~2=6~s~,o~-i 

14,96 14,12 13,63 0,64 1,03 1 1,05 
5,10 4,80 4,80 3,70 3,90 3,92 

569, 7 778,4 775,9 32,2 63,6 66,5 
0,99 1,41 1,46 1,04 1,30 1,36 

19 27 27 19 24 25 

Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt 
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Verkehrsleistungen und Einnahmen der Kraftomnibusunternehmen nach Verkehrsträgern und Verkehrsarten 
1958 und 1959 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Gefahrene I Beförderte Geleistete Einnahmen 
Personen- ---Verkehrstrager Wagen-km Personen 

1 
je Wagen-km 

1 
je beforderte - kilometer insgesamt Person 

Verkehrsart 1958 1, 1959 1958 J _1~9 J958_ T1959---::_ 1958 i 1959 
1-

1958 1 19~1- 1958 1 1959 
- - -- Mill.- - --

Mill.DM ' Mrd. DM Pf 
1 

1 

1 

1 Kommunale und gemischtwirtschaftliche 
1 Unternehmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 320,l 341,9 1 253, 7 

1

1 344,3 6,52 6,92 371,3 408,9 1,16 1,20 30 30 
Private Unternehmen .................... 427,0 448,7 424,0 438,7 10,92 11,78 401,3 

1 

426,3 0,94 1 0,95 95 97 
Nichtbundeseigene Eisenbahnen ........ 42,6 44,5 94,7 98,7 0,92 0,95 43,3 45,2 1,02 

1 
1,01 46 46 

Deutsche Bundespost .................... 175,3 172,4 333,8 314,1 3,64 3,45 173,3 175,7 0,99 1,02 52 56 
Deutsche Bundesbahn ····· . . . . . . . . . . . 132,7 1 139,2 219,0 233,5 2,91 2,96 134,4 1 146,9 1,01 1 1,06 61 1 63 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 097,7 11146,7 2 325,2 12 429,3 24,91 
1 

26,06 1 123,6 1 202,9 1,02 

1 

1,05 48 50 

davon: 1 1 Linienverkehr 
: 1 018,4 Ortshnienverkehr ·········· .. .... .. 206,9 

1 224,3 949,8 3,90 4,21 242,9 270,8 1,17 1,21 26 27 
Nachbarortslinienverkehr ... ······· .. 121,4 

1 
136,0 430,8 473,3 2,72 3,02 138,6 157,5 1,14 

1 

1,16 32 33 
Überlandlinienverkehr ... ············ 462,2 

1 
461,5 839,9 

! 
824,1 9,57 9,19 445,4 458,1 0,96 0,99 53 56 

Linienahnlicher Arbeiterverkehr . ....... 53,4 59,2 50,3 55,4 1,36 1,61 43,4 50,8 0,81 0,86 86 92 
zusammen ······ .... ...... 843,9 1 881,0 2 270,8 

I""·' 
17,55 1 18,03 870,3 

1 

9a1;s-T,oa 
1 

1,06 38 40 
1 1 Gelegenheitsverkehr 

1 

1 
1 

mit Ausflugswagen .. ················· 99,4 101,8 16,4 16,8 100,5 102,8 1,01 1,01 614 610 
mit Mietwagen ·········· ........... 154,3 163,9 38,1 41,2 1 152,8 

1 
162,7 0,99 0,99 401 395 

zusammen ... -............... 1 253,8 
1 

265,7 
1 

54,5 
1 

die sich nicht nur auf die Fahrzeugkilometer, sondern auch auf 
die Personenkilometer und die Einnahmen auswirkt. 

Der Schwerpunkt des Kraftomnibusverkehrs der kommuna-
len und gemischtwirtschaftlichen Unternehmen liegt im Linien-
verkehr, und zwar msbesondere im Ortslmien- und Nachbar-
ortslinienverkehr. Diese Verkehrsarten sind, bei vergleichs-
weise niedriger Reiseweite, durch eine sehr hohe Zahl von 
Beförderungsfällen gekennzeichnet. Mehr als die Halfte der 
mit Kraftomnibussen beförderten Personen haben die Dienste 
kommunaler und gemischtwirtschaftlicher Unternehmen in An-
spruch genommen. Dagegen sind die kommunalen Kraftomni-
busunternehmen an den Personenkilometern und den Ein-
nahmen aus dem Kraftomnibusverkehr in geringerem Maße 
beteiligt. Der Kraftomnibusverkehr der Deutschen Bundes-
post und der Deutschen Bundesbahn wird überwiegend in 
Form des Uberlandlinienverkehrs betrieben. Obgleich die 
mit Kraftomnibussen von Bundesbahn und Bundespost beför-
derten Personen weit weniger als die Halfte des Verkehrs-
aufkommens der kommunalen Unternehmen betragen, entspre-
chen die Verkehrsleistungen und die daraus erzielten Ein-
nahmen von Bahn und Post nahezu denjenigen der kommu-
nalen Kraftomnibusunternehmen. Bei dem Kraftomnibusver-
kehr der nichtbundeseigenen Eisenbahnen, dessen Bedeutung 
relativ gering ist, handelt es sich vielfach um Ersatzverkehr 
fur aufgelassene Bahnlinien. 

Die bei den einzelnen Unternehmensarten und Verkehrs-
arten zu beobachtenden, zum Teil recht erheblichen Unter-
schiede der Verkehrseinnahmen, bezogen auf Wagenkilo-
meter und auf Beförderungsfälle, sind durch die unterschied-
lichen Fahrzeuggrößen einerseits und die verschieden große 
Reichweite der Personenbeförderung andererseits beeinflußt. 

Reiseweite 
Die Reiseweite im öffentlichen Personenverkehr auf der 

Straße weist zwischen den einzelnen Verkehrsmitteln einer-
seits und bei den einzelnen Verkehrsarten andererseits nicht 

58,0 
1 

7,36 1 8,03 
1 

253,3 
1 

265,6 
1 

1,00 
1, 

1,00 
1 

465 
1 

458 
1 

Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt 

unerhebliche Unterschiede auf. Bei den schienen- und leitungs-
gebundenen Verkehrsmitteln, den Straßenbahnen, Stadt-
schnellbahnen und Obussen, bei denen aus technischen Grün-
den nur der Linienverkehr in Betracht kommt, weisen die 
Stadtschnellbahnen erwartungsgemäß die relativ höchste 
Reiseweite auf. Bei den Obussen ist die Beförderungsweite 
am niedrigsten. Auffällig ist, daß die Reiseweite bei den 
Stadtschnellbahnen in den letzten Jahren allmählich zurück-
gegangen ist, während bei den Obussen eine leicht anstei-
gende Tendenz zu verzeichnen ist2). 

Sehr erhebliche Unterschiede der Reiseweiten sind indessen 
im Kraftomnibusverkehr festzustellen. Der Ortslinienverkehr 
entspricht in seiner mittleren Reiseweite ungefähr dem Stra-
ßenbahn- und Obusverkehr, der Nachbarortslinienverkehr der 
Kraftomnibusse etwa den Stadtschnellbahnen. Sehr viel 
höhere Reiseweiten weist der Uberlandlinienverkehr auf; 
jede beförderte Person fährt hier im Durchschnitt nahezu 
doppelt so weit wie im Nachbarortslinienverkehr. Die bei 
weitem höchste Reiseweite, die zudem in den letzten Jahren 
fast laufend gestiegen ist, hat im Rahmen des Linienver-
kehrs der linienähnliche Arbeiterverkehr zu verzeichnen. 
Diese Verkehrsart ist eng verknüpft mit der Ausdehnung der 
Pendelwanderung von Arbeitskräften auch auf Gemeinden, 
die ab~eits des Hauptverkehrsnetzes liegen; auch die Be-
mühungen der Betriebe zur Verbilligung und Verkürzung der 
An- und Abmarschwege ihrer Beschaftigten spielen hierbei 
eine Rolle. 

Der Gelegenheitsverkehr mit Kraftomnibussen ist in der 
Regel ein ausgesprochener Fernverkehr. Die mittlere Reise-
weite betrug hier 1959 bereits mehr als 138 km, und sie zeigte 
in den letzten Jahren eine wachsende Tendenz. Die zuneh-
mende Bedeutung des Gelegenheitsverkehrs der Kraftomni-
busse ist iJ.berw1egend auf das standige Zunehmen des Touris-
mus und insbesondere der Gesellschaftsreisen zurückzuführen. 

Re. 
2) Vgl. Tabelle S. 339,,. 

Versicherungen 
Die Kapitalanlagen der Individualversicherung1) 

im Jahr 1959 
Neugeschäft, Versicherungsbestand und Leistungen 

der Lebensversicherungsunternehmen 
Das Lebensversicherungsgeschäft hat sich im Jahre 1959 

erneut beträchtlich ausgedehnt; dabei war die Wachstum5rate 
noch etwas größer als im vorangegangenen Jahr. Nach den 

1) ohne die Vermögenswerte der Sterbekassen und ohne die-
jenigen der kleineren Schaden- unc:I Unfallversicherungsunter-
nehmen. 

statistischen Unterlagen des Bundesaufsichtsamts für das Ver-
sicherungs- und Bausparwesen wurden 1959 bei den größeren 
Lebensversicherungsunternehmen 5,1 Millionen neue Ver-
sicherungsverträge mit einer Versicherungssumme von 10,8 
Mrd. DM2) abgeschlossen. Somit gingen die neu ab g e-
s c h I o s s e n e n L e b e n s v e r s i c h e r u n g e n dem Be-
trag nach um 1,7 Mrd. DM (19 vH) über die Vorjahressumme 
hinaus. 

2) Einschl. Wiederinkraftsetzungen, Erhöhungen (letztere nur im 
Betrag) und sonstiger Zugänge. 
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Innerhalb der Neuzugange hat sich das Gewicht der soge-
nannten Großlebensversicherung3) wieder verstärkt; ihr An-
teil an sämtlichen neu abgeschlossenen Kapital-Lebensver-
sicherungen stieg von 62 auf 63 vH•). Die durchschnittliche 
Versicherungssumme im Neugeschäft hat sich kaum verändert 
und stellte sich 1959 auf 2 112 DM. 

Der gesamte V e r s i c h e r u n g s b e s t a n d der Lebens-
versicherungsunternehmen, der Ende 1958 50,4 Mrd. DM be-
tragen hatte, ist bis Ende 1959 auf 57,7 Mrd. DM angestiegen. 
Mit 7,3 Mrd. DM ging die Erhöhung der Versicherungssumme 
noch erheblich über den Zuwachs des vorangegangenen Jahres 
(5,9 Mrd. DM) hinaus; sie überstieg sogar die Zunahme 
des Versicherungsbestandes im Jahre 1957, in der die soge-
nannten Befreiungsversicherungen enthalten waren5), noch 
um 0,5 Mrd. DM. 

Auch das P r ä m i e n aufkommen bei den erfaßten 91 
Lebensversicherungsunternehmen ist erneut gestiegen. Im 
Jahre 1959 wurden 2,57 Mrd. DM an Bruttoprämien verein-
nahmt, das ist um 13 vH mehr als im Jahr zuvor. Von den 
Prämieneinnahmen entfielen wieder 60 vH auf das Groß-
lebensgeschäft (einschl. Risiko- und Rentenversicherungen). 
Dagegen blieben die L e i s tun gen der Lebensversiche-
rungsunternehmen etwas hinter dem Vorjahresbetrag zurück. 
Im Jahre 1959 haben die im Bundesgebiet (ohne Saarland) 
einschl. Berlin (West) tätigen Unternehmen mit einem Ge-
samtbetrag von 652 Mill. DM um 105 Mill. DM weniger für 
Todes- und Erlebensfälle an die Versicherten ausgezahlt als 
im Vorjahr. Allerdings waren 1958 in den Zahlungen für Ver-
sicherungsfälle (757 Mill. DM) 179 Mill. DM für Abläufe auf 
Grund des Sonderplans einer Gesellschaft zur Umstellung der 
Kleinlebensversicherungen auf Deutsche Mark enthalten. 
Außerdem wurden 1959 noch Zahlungen für Rückkäufe im 
Betrage von 105 Mill. DM (1958 = 99 Mill. DM) geleistet. 

Die Neuanlagen der Lebensversicherungsunternehmen 

Beträchtlich stärker als in den vorangegangenen Jahren ha-
ben sich die Deckungsmittel der Lebensversicherungsunter-
nehmen erhöht. Mit dem weiteren Ausbau des Lebensver-
sicherungsgeschäfts, dem Anwachsen der Beitragseinnahmen 
und der Steigerung der Kapitalerträge hat auch die Prämien-
reserve, die sich in langfristigen Vermögensanlagen nieder-
schlägt, verstärkt zugenommen. Nach den Feststellungen des 
Bundesaussichtsamts für das Versicherungs- und Bauspar-
wesen sind im Jahre 1959 von den Lebensversicherungsunter-
nehmen insgesamt 2 742 Mill. DM neu angelegt worden. Damit 
wurden die Neuinvestitionen des vorangegangenen Jahres 
noch um 624 Mill. DM übertroffen und für 1959 ergab sich eine 
Wachstumsrate von 29vH (gegen 1958: 20vHund 1956: 10 vH). 
Die ermittelte Zunahme der Kapitalanlagen stellt freilich einen 
Bruttozuwachs dar, der die Neuanlagen aus Rückflüssen mit 

3) Mit Versicherungssummen über 2 000 DM. - 4) Einschl. der 
Gruppenversicherung und der Risikoversicherung belief sich der 
Anteil des Großlebensgeschäft auf 81 vH (gegen 75 vH im Vor-
jahr). - 5) Vgl. hierzu WiSta, Heft 6, .Juni 1959, S. 314. 

Tabelle 1: Bruttozugänge der Vermögensanlagen 
der Lebensversicherungsunternehmen1) 

Mill. DM 

Art der Anlagen 

Hypothekenforderungen ............ . 
darunter: 
auf Wohngrundstilcken ..... . 

Schuldscheinforderungen und Darlehen . 
darunter an : 
Körperschaften des dffentlichen Rechts') 
Industrieunternehmen ... , . . . ..... . 
Kreditinstitute ................... . 

Wertpapiere ............... , ....... . 
darunter: 
Anleihen der öffentlichen Hand ..... . 
Pfandbriefe und Kommunalobligationen 

Darlehen auf Versicherungsscheine .... . 
Grundstucke ...................... . 
Beteiligungen .. . . . .. .. .. . .. .... . 

Gesamtabgang .....•..... 
Nettozugang . . . . . . .... 

Gesamtzugang .......... ·1 

1 1957 1 1958 1 1959 

463,2 

403,5 
722,3 

227,0 
265,2 
195,1 
352,8 

43,2 
147,3 

68,0 
141,5 

15,5 
1 763,3 

473,2 
1 290, l 

419,4 

340,5 
885,8 

240,8 
504,0 
105,5 
547,2 

99,3 
180,0 

59,9 
180,4 

25,7 
1 2 118,4 
1, 788,1 
1 1 330,3 
1 

i 
1 421,6 

:

1, ::::: 
760,6 
169,6 
643,1 

91,5 
274,9 

60,3 
216,7 

20,5 

I
I 2 742,2 

869,1 
1 873,l 

i 
1) Einschl. in Berlm (West) angelegter Vermogenswerte. - ') Einschl. offent-

licher Unternehmen. 

einbezieht. Bei Berücksichtigung der gleichzeitigen Abgänge 
von Vermögenswerten stellte sich 1959 die Reinzunahme der 
Kapitalanlagen der Lebensversicherungsunternehmen6) auf 
1 873 Mill. DM gegen 1 330 Mill. DM im Jahr zuvor. Das besagt, 
daß im letzten Jahr 73 vH der Prämieneingänge der langfri-
stigen Vermögensanlage zugute kamen (gegen 59 vH im 
Jahre 1958). 

Das Schwergewicht bei den Neuanlagen der Lebensver-
sicherungsunternehmen hat sich wieder eindeutig zu den 
Sc h u 1 d schein dar 1 ehe n verlagert. Von den 1959 an-
gelegten Geldkapitalien in Höhe von 2 742 Mill. DM7) hatten 
1 380 Mill. DM die Form von Schuldscheindarlehen, die sich 
aus längerfristigen Industriekrediten, Kommunaldarlehen und 
Globaldarlehen an Kreditinstitute zusammensetzen. Dem ab-
soluten Betrage nach haben die gegen Schuldschein gewährten 
Darlehen gegenüber dem Vorjahre um nahezu 500 Mill. DM 
zugenommen. Ihr Anteil an den gesamten Neuanlagen hat sich 
von 42 vH in 1958 auf 50 vH erhöht. Diese relative Zunahme 
der Schuldscheindarlehen ging auf Kosten der Hypothekar-
kredite und bis zu einem gewissen Grade auch der Wertpa-
pieranlage vor sich. 

Innerhalb der Darlehen gegen Schuldschein hatten die 
Kredite an Industrie unternehmen mit einem 
Anteil von 55 vH wieder ein deutliches Ubergewicht. Im 
vergangenen Jahr haben die Lebensversicherungsunterneh-
men Industriekredite im Betrage von 761 Mill. DM gewährt, 
das sind 257 Mill. DM oder 51 vH mehr als 1958. Da die Auf-
nahmefähigkeit des Kapitalmarkts allgemein zurückging --
der Nettoabsatz von Industrieobligationen ermäßigte sich von 
1,5 Mrd. DM auf 0,6 Mrd. DM - haben die Industrieunter-
nehmen wieder stärker auf den Schuldscheinkredit der 
Versicherungswirtschaft zurückgegriffen, zumal diese Form· 
der Kapitalbeschaffung geringere Kosten verursacht als die 
Begebung von Anleihen. Die Ausleihungen der Lebensver-
sicherungen an Körperschaften des öffentlichen Rechts8) haben 
gegenüber dem Vorjahr in noch etwas größerem Umfang zu-
genommen als die Industriekredite (um 67 vH); ihrem abso-
luten Betrag nach blieben sie jedoch weit hinter diesem 
zurück. Von den neugewährten Kommun a 1 dar l ehe n 
in Höhe von 401 Mill. DM entfielen 126 Mill. DM (31 vH) auf 
langfristige Darlehen an öffentlich-rechtliche Unternehmen. 

Neben diesen unmittelbar an die öffentliche und private 
Wirtschaft gewährten Darlehen wurden weitere 170 Mill. DM 
über Kreditinstitute der Wirtschaft zugeleitet. 

Für die längerfristigen Kredite an die Industrie und die 
übrigen Bereiche der gewerblichen Wirtschaft wie auch die 
Darlehen an die Wirtschaftsunternehmen der öffentlichen 
Hand liegt wiederum eine Aufteilung nach Gewerbezweigen 
voro). Dabei hatten die Darlehen an die Grundstoffindustrien 
erstmalig das Ubergewicht. Von insgesamt 995 Mill. DM bran-
chenmäßig aufgegliederten gewerblichen und kommunalen 
Krediten wurden allein 606 Mill. DM oder 61 vH den Grund-
stoffindustrien zugehihrt; davon erhielten wiederum Bergbau 
und Schwerindustrie zusammen 392 Mill. DM, wahrend der 
Energiewirtschaft 214 Mill. DM zur Verfügung gestellt wur-
den. Daneben wurden noch Darlehen größeren Umfanges an 
die Unternehmen der chemischen Industrie, des Stahl-, Ma-
schinen- und Fahrzeugbaus10}, der elektrotechnischen Indu-
strie11) und der Gruppe „fasen-, Stahl-, Blech- und Metall-
waren" gewährt. Insgesamt wurden diesen Zweigen der ver-
arbeitenden Industrie 234 Mill. DM zur Verftigungg gestellt; 
dabei ging der Anteil der chemischen Industrie merklich zu-
ruck (von 132 Mill. DM in 1958 auf 78 Mill. DM). Zusammen 
waren die angeführten Wirtschaftszweige mit 84 vH an den 
branchenmäßig aufgegliederten Industrie- und Kommunal-
krediten beteiligt. 

Die im Jahre 1959 von den Lebensversicherungsunterneh-
men gewährten Hypothekar k red i t e hatten mit 422 
Mill. DM etwa den gleichen Umfang wie im vorangegangenen 
Jahr; der Anteil der Hypothekendarlehen an den neuen Ver-
mögensanlagen ist jedoch wegen der erhöhten Quote der 

6) Ohne Ausgleichsforderungen. - 7) Bruttobetrag. - S) Einschl. 
Darlehen an ofl'entlich-rechtllche Unternehmen. - 9) Die Kredite 
für den Wohnungsbau bleiben dabei unbenicks1chtigt. - 10) Einschl. 
Schiffbau. - 11) Einschl. Feinmechanik und Optik. 
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Schuldscheindarlehen erheblich zurückgegangen (von 19 vH 
auf 15 vH). Von den neugewährten Hypothekarkrediten 
entfielen 80 vH auf Wohnungsbauhypotheken. Die restlichen 
Hypotheken bestanden im wesentlichen aus Schiffshypotheken 
und Hypotheken auf gewerblich genutzten Grundstücken (zu-
sammen 73 Mill. DM). 

Die Gesamtleistungen der Lebensversicherungsunternehmen 
für den Wohnungsbau stellten sich im Jahre 1959 auf 
734 Mill. DM (gegen 606 Mill. DM in 1958); neben den 
Wohnungsbauhypotheken enthalten sie noch für den Woh-
nungsbau bestimmte Kommunalkredite und Globaldarlehen 
an Kreditinstitute, ferner Eigenbauten und Neuanlagen in 
Schuldverschreibungen der Realkreditinstitute. 

Tabelle 2: 
Wertpapierkäufe der Lebensversicherungsunternehmen 

Mill. DM 

Art der Wertpapiere 
/ rH~;~2~ Hf. l i. H::~

5:.-tt,. I cH~.~,
5
; H;: 

1 

i 
1 

1 1 Anleihen und Schatzanweisungen 

1 

1 
von offent1kh-rechtlichen i 

1 
Korperschaften ............. 19,l 24,2 44,6 

i 

54,7 51,8 39,7 
darunter: 

i Bund und Lander . . . . . . . . . . 16,0 

1 

14,1 15,0 26,2 23,4 120,5 Pfandbriefe ·················· 39,2 64,8 
1 

47,6 
1 

61,9 94,7 110,9 
Kommunalobligationen 13,0 30,3 31,3 39,2 41,8 27,4 
Industrieobligationen ......... 39,3 34,7 70,5 1 69,1 77,7 

1 28,1 1 1 Sonstige Wertpapiere 
1 

1 1 (einschl. Aktien) ............ 47,8 40,2 58,3 1 68,4 87,5 83,4 
RM-Werte ................. 0,0 1 0,2 1 0,1 ! 1,5 0,0 1 0,1 1 

Zusammen ............ · ... . 158,4 ! 194,4 1252,4 j294,8 1353,5 :289)6 
1 

Der Neuerwerb von Wertpapieren durch die Lebens-
versicherungsunternehmen hat- zwar im letzten Jahre erneut 
um fast 100 Mill. DM zugenommen, der Anteil der Wertpapier-
kaufe an den gesamten Neuanlagen12) hat sich jedoch etwas 
verringert (von 26 vH auf 23 vH). Insgesamt haben die Le-
bensversicherungsunternehmen im Jahre 1959 Effekten im 
Betrage von 643 Mill. DM angekauft. Im Vordergrund stand 
dabei wieder der Erwerb von Schuldverschreibungen der Bo-
denkreditinstitute, von denen im ganzen 275 Mill. DM von 
den Lebensversicherungen übernommen wurden, mithin um 
53 vH mehr als im Vorjahr. Stärker zugenommen hat auch 
die Neuanlage in Aktien, die sich von 127 Mill. DM im Jahre 
1958 auf 171 Mill. DM erhöhte. Dagegen war der für den 
Erwerb von Industrieobligationen aufgewendete Betrag be-
trächtlich niedriger als im Vorjahr (106 Mill. DM gegen 140 
Mill. DM); dabei spricht rnit, daß die Industrieunternehmen 
im vergangenen Jahr die Ausgabe neuer Anleihen stark ein-
schränkten. 

Für den Neubau oder Wiederaufbau eigener Gebäude und 
für den Grundstückserwerb haben die Lebensversiche-
rungsunternehmen 1959 217 Mill. DM ausgegeben, das sind 37 
Mill. DM mehr als im Jahr zuvor. Der Anteil der Investi-
tionen in gewerblich genutzten Grundstücken hat sich weiter 
verringert (von 59 auf 57 vH). Beteiligungen wurden im Be-
trage von 21 Mill. DM neu erworben. Die Beleihungen von 
eigenen Versicherungspolicen der Lebensversicherungsunter-
nehmen hatten mit 60 Mill. DM den gleichen Umfang wie im 
Vorjahr. 

Der Vermögensbestand der Lebensversicherungsunternehmen 
Ende 1959 wiesen die Lebensversicherungsunternehmen im 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) Vermö-
gensanlagen in Höhe von 12,27 Mrd. DM (10,49 Mrd. DM) aus. 
In diesen Kapitalanlagen sind neben den nach der Geldum-
stellung angelegten Beträgen sowohl die auf DM umgestellten 
Vermögenswerte aus der Reichsmarkzeit als auch die Aus-
gleichsforderungen enthalten. Ohne diese Schuldbuchforde-
rungen an die öffentliche Hand beliefen sich die längerfristi-
gen Kapitalanlagen der Lebensversicherung auf 10,32 Mrd. 
DM (8,50 Mrd. DM). 

Unter den echten Kapitalanlagen stehen die Schuldschein-
darlehen mit 4,23 Mrd. DM oder 41 vH aller Vermögenswerte 
(ohne Ausgleichsforderungen) weitaus voran; diese Darlehen 
haben annähernd doppelt so stark zugenommen wie im Vor-
jahr. Es folgt mit 2,71 Mrd. DM oder 26 vH sämtlicher Ver-

12) Ohne Ausgleichsforderungen. 

DIE VERMÖGENSANLAGEN DER LEBENSVERSICHERUNGSUNTERNEHMEN 
Stand 31.12.1959 

Bundesgebiet \ohne Saarland) einschl. Berlin (West). 
STAT. BUNDESAMT 60- '-07 

mögensanlagen der Hypothekenbestand. Auf die Wertpapier-
anlagen der Lebensversicherungsunternehmen entfallen 1,80 
Mrd. DM (17 vH), auf ihren Besitz an Grundstücken 1,22 
Mrd. DM (12 vH). 

Tabelle 3: Vermögensanlagen der Lebensversicherungs-
unternehmen1) 

vorläufiges Ergebnis 

Art der Anlagen 
1 Bestand am 31. 12. 

Mil!.~i; vH :Mill.~;!~ vttiMill.~~f ~H 

Hypothekenforderungen ... 2 166,2 i 23,9 
Schuldscheinforderungen 

2 462,1 23,5 2 709,4 22,l 

und Darlehen .... ······ 2 851,2 31,5 3 283,1 31,3 4 228,5 34,5 
Wertpapiere .............. 969,6 10,7 1 345, 7 12,8 l 799,8 14,7 
Darlehen auf Versicherungs-

scheine .... , ........ , ... 245,6 2,7 256,0 2,4 271,3 2,2 
Grundstücke .............. 907,5 10,0 1 061,4 10,1 l 222,6 9,9 
Beteiligungen ............. 62,7 0,7 89,0 0,9 88,8 0,7 
Ausgleichsforderungen ..... l 859,9 20,5 1 988,4 19,0 1 948,2 15,9 
Insgesamt ................ , 9062,71 100 110 485, 7 1 100112 268,6 1 100 

1) Einschl. in Berlin (West) angelegter Vermogenswerte. 

Mit der fortgesetzten Erhöhung der Neuanlagen ist der An-
teil der Ausgleichsforderungen, deren Bestand 1959 um 40 
Mill. DM abnahm, erneut merklich gesunken, und ZWdr von 
19 vH auf 16 vH; Ende 1956 hatte er noch 24 vH betragen. 

Der Vermögensbestand der Pensionskassen, der Krankenver-
sicherung, der Schaden- und Unfallversicherung sowie der 

Rückversicherung 
Außer den Lebensversicherungsunternehmen haben auch 

die Pensionskassen sowie die in der Schaden- und Unfallver-
sicherung und in anderen Versicherungszweigen tätigen Un-
ternehmen ihre Vermögensanlagen beträchtlich erhöht. 

Ende 1959 wiesen die P e n s i o n s k a s s e n im Bundes-
gebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) Vermögens-
werte im Gesamtbetrage von 3,98 Mrd. DM aus; das ent-
spricht etwa einem Drittel der Kapitalanlagen der Lebens-
versicherung. Gegenüber dem vorangegangenen Jahr hat der 
Vermögensbestand der Pensionskassen um 408 Mill. DM 
7Ugenommen. Absolut und relativ am stärksten erhöht haben 
sich die Wertpapieranlagen (um 173 Mill. DM); von den 
neu erworbenen Wertpapieren entfielen 63 vH auf Pfand-
briefe und Kommunalobligationen der Realkreditinstitute. 
Abweichend von den in der Schaden- und Unfallversicherung 
und im Rückversicherungsgeschäft tätigen Unternehmen hatte 
jedoch bei den Pensionskassen das Schwergewicht der Ver-
mögensanlage in den vorangegangenen Jahren nicht beim 
Erwerb von Wertpapieren gelegen; ein erheblich größerer 
Teil war vielmehr, ähnlich wie bei den Lebensversicherungs-
unternehmen, für die Gewährung von Schuldscheindarlehen 
verwendet worden. So war der Bestand der Pensionskassen 
an Schuldscheinforderungen und Darlehen um mehr als das 
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Doppelte so hoch wie ihr Wertpapierbesitz; im letzten Jahr 
erhöhten sich die Schuldscheindarlehen um 158 Mill. DM auf 
1 147 Mill. DM. 

Tabelle 4: Vermögensanlagen der Pensionskassen1) 
vorläufiges Ergebnis 

Art der Anlagen 1957 . 1 1958 1 1959 
1 Bestand am 31. 12. 

Mill.DM! vH )Mill.DM) vH !Mill.DM) vH 

Hypothekenforderungen .... 344,7 10,61 420,4 11,7 454,2 11,4 
Schuldscheinforderungen 

und Darlehen ··········· 885,4 27,2 988,6 27,7 1 147,0 28,8 
Wertpapiere .............. 231,3 7,1 315,9 8,8 488,7 12,3 
Darlehen auf Versicherungs-

scheine ................. o,o 1- 0,01- o,o -
Grundstiicke .............. 125,2 3,9 139,0 3,9 165,9 4,2 
Beteiligungen ············ 3,5 0,1 5,6 V,2 5,6 0,1 
Ausgleichsforderungen .... 1 660,4 51,1 1 703,3 47,7 l 719,0 43,2 
Insgesamt ............... -13250,51 100 1 3 572,8 1 100 1 3 980,4 1 100 

1) Emschl. in Berlin (West) angelegter Vermogenswerte. 
Erstmalig in die Untersuchung einbezogen wurden die Ka-

pitalanlagen der privaten Krank e n ver s i c h er u n g s-
u n t er n eh m e n, die sich Ende 1959 auf 794 Mill. DM13) 

stellten. Im Jahre 1959 haben die Vermögenswerte der Kran-
kenkassen (ohne Ausgleichsforderungen) um 124 Mill. DM 
zugenommen; abgesehen von dem Neuerwerb von Immobilien 
verteilte sich dieser Vermögenszuwachs etwa zu gleichen 
Teilen auf Schuldscheindarlehen und Wertpapiere. 

DIE VERMÖGENSANLAGEN 
DER SCHADEN- UND UNFALLVERSICHERUNGSUNTERNEHMEN 

Stand 31.12.1959 

Darlehen auf 
Vers1eherungssche1ne 

Hypothekenforderungen 

Wertpapiere 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin ('itest). 
STJ\T. BUNDESAMT 60-30f! 

Die Vermögensanlagen der Schaden- und U n f a 11-
v er sicher u n g s unternehmen betrugen Ende 1959 
3,39 Mrd. DM; gegenüber dem vorangegangenen Jahr sind 
sie somit um 530 Mill. DM oder 19 vH gestiegen. Diese Kapi-
talanlagen zeigen eine völlig andere Zusammensetzung als 
die Deckungsmittel der Lebensversicherungsunternehmen und 
die Vermögenswerte der Pensionskassen. In der Anlagepo-
litik der Schaden- und Unfallversicherung steht das Liquidi-
tätsbedürfnis im Vordergrund. Daher geben diese Unternehmen 

13) Z. T. geschätzte Beträge. 

nur in verhältnismäßig beschränktem Umfang längerfristige 
Kredite (Schuldscheindarlehen, Hypothekarkredite), vielmehr 
legen sie ihre Schadensreserven so an, daß sie jederzeit reali-
sierbar sind. Dementsprechend liegt das Schwergewicht ihrer 
Investitionen bei der Anlage in Wertpapieren. So bestanden 
Ende 1959 die echten Kapitalanlagen der Schaden- und Unfall-

. versicherung, bei einem Wertpapierbestand von 1,65 Mrd. DM, 
zu 55 vH aus Effekten. Bei den im Jahre 1959 erworbenen 
Wertpapieren in Höhe von 588 Mill. DM entfiel zwar, wie 
in den vorangegangenen Jahren, das größte Kontingent 
auf Schuldverschreibungen der Bodenkreditinstitute (194 
Mill. DM); ihr Anteil an den neu angekauften Effekten hat 
sich jedoch merklich verringert. Dagegen hat sich die Neu-
anlage in Aktienwerten mit 186 Mill. DM (gegen 100 Mill. DM 
im Jahr zuvor) auffällig erhöht. Zugenommen hat auch der 
Erwerb von öffentlichen Anleihen (152 Mill. DM gegen 91 
Mill. DM im Vorjahr). Der Bestand an Schuldscheindarlehen 
und Hypotheken der Schaden- und Unfallversicherung stieg 
insgesamt um 78 Mill. DM auf 586 Mill. DM. 

Tabelle 5: Vermögensanlagen der Schaden- und 
Unfallversicherungsunternehmen 1) 

vorläufiges Ergebnis 
Bestand am 31. 12. 

Art der Anlagen ~~ ~~ 

1957 1 1958 1 1959 
.Mill.DMI vH !Mill.DM! <vH )Mill.DM 

Hypothekenforderungen .... 138,0 1 5,81 161,2 5,6 169,4 
Schuldscheinforderungen 

und Darlehen .......... 305,2 12,91 347,7 12,2 417,0 
Wertpapiere ...... , ....... 891,9 37,6 1239,3 43,3 l 645,0 
Darlehen auf Versicherungs-

17,0 scheine ................ , 12,8 0,51 14,8 0,5 
Grundstücke .............. 476,9 20,1 539,7 18,9 612,6 
Beteiligungen ············· 115,8 4,9 121,5 4,3 145,l 
Ausgleichsforderungen ····· 433,3 18,2 435,7 15,2 384,1 
Insgesamt ............... ·J 2373,91 1001 2 859,9 1 1001 3 390,2 1 

1) Einschl. in Berlin (West) angelegter Vermogenswerte. 

vH 

5,0 

12,3 
48,5 

0,5 
18,1 

4,3 
11,3 
100 

Die R ü c k v e r s i c her u n g s u n ferne h m e n ver-
fügten Ende 1959 über einen Vermögensbestand von 1,14 
Mrd. DM. Im Laufe des vergangenen Jahres erhöhten sich 
ihre Kapitalanlagen um 197 Mill. DM (21 vH); 84 vH der 
neuen Vermögenswerte waren Wertpapiere. Unter den ange-
kauften Effekten standen Dividendenwerte, ausländische 
StaatsanleihenH) und Pfandbriefe voran. Der Darlehens-
bestand der Rückversicherungen hat sich wiederum kaum 
nennenswert erhöht. 

Der G e s am t b e s t an d der von den Unternehmen der 
I n d i v i d u a 1 v e r s i c h e r u n g 15) ausgewiesenen Ver-
mögensanlagen belief sich Ende 1959 auf2J.,58Mrd. DM (gegen 
18,54 Mrd. DM im Vorjahr); daran waren die Schuldschein-
forderungen mit 6,16 Mrd. DM (4,93 Mrd. DM), die Wert-
papierbestände mit 4,80 Mrd. DM (3,55 Mrd. DM) und die 
Hypothekendarlehen mit 3,38 Mrd. DM (3,09 Mrd. DM) betei-
ligt; der Rest entfiel auf Grundstücke, Policedarlehen, Beteili-
gungen und Ausgleichsforderungen. 

Der Anteil der Individualversicherung15) an sämtlichen im 
Bestand von Geldinstituten und Versicherungen befindlichen 
Wertpapieren betrug Ende 1959 16,3 vH. Schu. 

14) Der hohe Anteil ausländischer Staatsanleihen an den Wert-
papierkäufen erklärt sich durch das umfangreiche Auslandsgeschäft 
der Rückversicherungsunternehmen. - 15) Ohne die Vermögens-
werte der Sterbekassen und ohne diejenigen der kleineren Scha-
den- und Unfallversicherungsunternehmen. 

Preise 
Die Preise im Mai/Juni 1960 

An den mternationalen Markten haben die Preise der 
Grundstoffe von der ersten Maiwoche bis in die ersten Tage 
des Monats Juni im ganzen leicht nachgegeben. Der Index der 
Stapelwarenpreise nach Moody (USA) sowie der britische 
Index nach Reuter ermaßigten sich in dieser Zeitspanne um 
knapp 1 vH. Die Preisermaßigungen betrafen besonders 
Gerste, Zucker, Kaffee, Eier, Wolle, Rindshaute und unter 
den Industrieerzeugnissen Kupfer, Blei und Zink. Dagegen 
kam es bei Mais, Reis, Kakao und Schmalz zu Preiserhbhungen. 

Ein Rückblick auf den Preisstand zu Anfang Juni 1959 deu-
tet für die US-Märkte bzw. hir die im amerikanischen Index 
vertretenen Waren seit Jahresfrist auf einen Preisrückgang 

um etwa 4 vH hin; dagegen stieg Reuters Index in die-
ser Zeit um 3 vH. Das Preisniveau der Welthandelsgüter 
hat sich also 1m Durchschnitt nicht erheblich verändert, wenn 
man an die starken Preisschwankungen in manchen Jahren 
denkt. Kräftige Rückgänge verzeichneten indes die Preise für 
Rindshaute - nach vorausgegangenem bedeutendem An-
stieg - und Kopra, etwas weniger ausgeprägt u. a. Wolle, 
Baumwolle und Kakao. Dagegen haben die Preise nament-
lich für Kautschuk, Kupfer, Blei und Zink angezogen. Im 
Bereich der Eisen schaffenden Industrie hatten die Welt-
marktpreise (gemessen an den belgischen Exportnotierungen) 
ftir Gießereiroheisen fallende und für Stahl steigende Ten-
denz. Die S e e f r a c h t r a t e n haben sich nach dem steilen 
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Zeit 

JD 
1950 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1958 
Dez. 

1959 
Jan. 
Febr. 
Marz 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt: 
Nov. 
Dez. 

1960 
Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 

Preisindexziffern 
Weltmarkt Binnenmarkt 

lllterruitlOnaie Erzeu- Ein~ 1 E 1 1 

Rohstoffpreise EI ger- kauts- / ~;eu- 1 Preise I p · s 
kau"ts- preise preise I preI;e Ein- I f~r i~d~; 
preise Grund- land- la~- . d zel- die I f. 

fur sto~- wirt- sci~aft-1 ~~ ~  han- ] Le- W :hn-
Moody Reuter Aus- preise schaft- llcher le dels-1 bens- g 

1) 1) londs- ') Jicher Be- 1 r preise hal- e-
g~ter Pro- trlebs- Pro- 4) tung b~usde 

) dukte mittel I du,kte ') ') ) ) 
- - - "- - - ') ') ') ') ) 1 

1938 = 100 1%fi- - - - 1938_=_100 - - - ---/19i'lt 

291 
294 
282 m1 
276 
268 

273 

269 
267 
270 

272 
270 
271 

267 
267 
266 

266 
268 
262 

368 
350 
354 
348 
329 
297 
299 

298 

294 
292 
293 

296 
301 
296 

293 
299 
303 

306 
308 
309 

264 313 
262 310 
261 1 306 

265 1 308 
265pj 309 

100 
103 
103 
107 
106 
100 
97 

98 

96 
96 
96 

97 
98 
96 

96 
97 
98 

99 
100 
100 

1 

1~~ 1 

99 1 

1 

99 1 
99p, 

192 
235 
240 
248 
253 
253 
253 

253 

252 
253 
252 

250 
251 
250 

254 
254 
253 

254 
257 
256 

256 
254 
254 

254p 
254p 

1 166 1163 i 
I
I 193 1 189 II 

204 191 
1 211 1198 
1 218 1 201 1 

1 ~~~ 1 ~~~ 1 

221 i 208 i 
1 1 

1 

224 1 210 1 m il m 
220 215 1 

220 1215 1 
222 214 1 

238 1

1

212 1

1 230 214 
227 214 1 

. 1 

229 : 2131 231 I 213 
229 I 213 

229 l 2141 
228 1 216 
228 1 216 

230pl 215 
225p1 215 

1861 
217 
222 1 

226 1 

~~  1 

231 1 

1 

232 

232 
232 
231 

231 
231 
230 

230 
231 
231 

232 
233 
233 

233 
233 
233 

233 
234 

172 1 156 
179 169 100 
180 172 
183 176 
188 180 1 ... 
192 186 116 
193 II 1881122 

192 186 

192 
192 
192 

1861

1 

186 
186 

191 186 1 
191 186 1 
192 186 

m1ml 
194 
195 
195 

191 1 
192 
192 1 

195')1192,0')l 
1957) 191,6')1 
195') 191,4')1 

118 

121 

123 

125 

127p 

1957) 191,4')1 
195') 191,6') ... 

Veranderung') in vH gegenuber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 

1959 1 1 1 1 1 1 1 ::: -2,3 I + 0,3 -0,5

1

-o,2
1

l-o,5 1I+ 0,2
1

-o,o l-0,1 -0,1 ... 

Jan. + 1,0 1 + 1,2 + 0,3 -0,1 -0,3 + 0,5]+ 0,2 -0,2 -0,2 
Febr. -1,0 1 -1,0 -1,0 -0,6 -0,5 '+ O,B·-o,o 1-0,0 '-0,2 + 1,1 
Marz -0,4 / -1,1 -0,0 -0,2 1+ 0,1 :-0,0-0,1 + 0,0 -0,1 

April + 1,7 / + 0,6 + 0,3 + 0,2 /+ 0,91-0,4 + 0,1 1-0,l -0,0 
Mai -0,1 i +0,1 +0,9 -0,11-2,2 -0,3+0,1 +0,2 +0,1 ... 

Hinweis: Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte nur im Ta-
bellenteil dieses Heftes. - 1) Monatsdurchschnitte. - ') Preisstand am 21. 
jeden Monats. - ') JD = Wirtschaftsjahresdurchschnitte Juli bis Juni; 1938/ 
1939 = 100. - ') Preisstand am 15. jeden Monats. - ') Mittlere Verbraucher-
gruppe. - ') Bauleistungen am Gebaude. - ') Einschl. Saarland. - 8) Berech-
net auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexziffern. 

Sturz von 1956 auf 1958 im Jahre 1959 etwas erholt, was sich 
besonders in dem Index der Stapelwarenpreise Großbritan-
niens ausgewirkt haben durfte, das weitgehend auf Zufuhren 
angewiesen ist. 

Die d ·e u t s c h e n E i n k a u f s p r e i s e f ü r A u s-
1 an d s g ü t er zeigten von April auf Mai 1960 und von Mai 
1959 bis Mai 1960 folgenden durchschnittlichen Verlauf: 

Veranderung in vH Mai 1960 gegen 
April 1960 Mai 1959 

Einfuhrpreise insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,9 + 2,0 
Guter aus Land-, Forst- und Plantagenwirtschaft + 2,1 + 2,9 
Industrielle Erzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,4 - 1,0 
Guter für die Emahrungswirtschaft . . . . . . . . . . . + 1,3 - O, 7 

Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . + 0,5 + 4,4 
Ausländische und inländische G r u n d s t o ff e wiesen in 

den gleichen Zeitabschnitten folgende Preisbewegung auf: 
Veranderungen in vH Mai 1960 gegen 

April 1960 Mai 1959 
Ausgewahlte Grundstoffe insgesamt . . . . . . . . . . . . . - 0,1 + 1,3 

auslandische . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,5 + 3,0 
inlandische . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,2 + 1,0 

landwirtschaftliche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,1 + 1,1 
industrielle . . . . . . . : . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,2 + 1,0 

Der Index der Erz e u g er p r e 1 s e 1 an d w i r t s Ch a f t-
1 i c her Pro du k t e senkte sich von April auf Mai 1960 um 
2,2 vH. Ausschlaggebend hierftir waren Preisrückgange für 
Gemüse, insbesondere flir Salat und Spinat, die jahreszeitlich 
stark angeboten waren. Auch Heu und Stroh kamen zu sin-
kenden Preisen auf den Markt, da Grünfutter reichlich zur 

Verfügung stand. An Schlachtvieh gaben Schafe und Kälber 
im Preis nach. 

Zu Preiserhöhungen kam es bei Weizen und Roggen im 
Sinn der gesetzlichen monatlichen Preisstaffelung. Speisekar-
toffeln alter Ernte erreichten wegen der hohen Frühkartoffel-
preise gleichfalls wieder einen etwas höheren Preisstand. 
Unter den Vieherzeugmssen erzielten Eier infolge des saison-
üblich rückläufigen Anfalls höhere Preise. Die Einfuhr- und 
Vorratsstelle nahm Schweine aus dem Markt, so daß sich die 
Preise um rd. 3 vH hoben. Auch die Preise für Aufzuchtferkel 
zogen etwas an. 

Im Vergleich zum Vorjahr waren die Preise im Mai um 
2,2 vH höher; dies lag hauptsächlich am Obst und Gemüse, an 
den Kartoffeln sowie an Heu und Stroh. Auch die Eierpreise 
vergrößerten ihren Abstand. 

Veranderung in vH Mai 1960 gegen 
April 1960 Mai 1959 

Landwirts'chaftliche Produkte insgesamt ........... . 
Pflanzliche Produkte .......................... . 

- 2,2 
- 6,7 

Getreide und Hülsenfn.ichte ................. . + 0,9 
Saatgut ................................... . 
Hackfruchte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 2,8 
Öl- und Faserpflanzen ...................... . 
Heu und Stroh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 4,0 
Genußmittelpflanzen ....................... . 
Obst ..................................... . 
Gemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -38,4 
Weinmost ................................. . 

+ 2,2 
+15,7 
- 1,0 
-20,6 
+10,5 
-11,1 
+16,3 
- 2,5 
+ 101, 7 
+28,0 

Tierische Produkte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,0 - 5,1 
Schlachtvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,1 - 7,9 
Nutz- und Zuchtvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,6 - 8,2 
Milch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,2 - 1,7 
Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 12,3 + 9,4 
Wolle, Haute und Felle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,2 + 6,2 

Für die Produkte der F o r s t w i r t s c h a f t gehen die 
Preise regelmäßig später ein. Sie zeigten von März auf 
April d. J. einen Rückgang um 1,7 vH und im Vergleich zum 
April 1959 eine Erhöhung um 1,3 vH. 

Veränderung in vH April 1960 gegen 
Marz 1960 Aprll 1959 

Rohholz aus den Staatsforsten insgesamt . . . . . . . . . - 1,7 + 1,3 
Stammholz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 1,8 + 2,7 
Grubenholz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 2,0 - 2, 7 
Faserholz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,3 - 2,0 
Brennholz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 1,8 - 5,0 

Der Preisindex in du s t r i e 11 er Pr o du kt e erhöhte 
sich von April auf Mai 1960 geringfügig um 0,1 vH und er-
reichte damit einen um 1,3 vH höheren Stand als im Mai 1959. 

Veranderung in vH Mai 1960 gegen 
April 1960 Mai 1959 

Industrielle Produkte insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,1 + 1,3 
Bergbau und Erdeilgewinnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,2 + 0,2 
Verarbeitende Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,1 + 1,4 

Grundstoffe und Produktionsgüter . . . . . . . . . . . . . - 0,2 + 0,9 
Investitionsgüter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,3 + 1,0 
Verbrauchsguter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,7 + 5,1 
Nahrungs- und Genußmittel . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,1 - 1,2 

Energieerzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,1 

Die leichte Indexsteigerung zum Mai geht hauptsächlich auf 
Preiserhöhungen für Erzeugnisse des Maschinenbaus, der 
Holzverarbeitung, der Papierverarbeitung und der Textil-
industrie zurück, die mit Lohn- und Materialpreiserhöhungen 
begründet wurden. Diese Ursachen werden auch noch aus 
anderen Industriezweigen genannt, bei denen Preissteigerun-
gen schwächer in Erscheinung getreten sind (z.B. Steine und 
Erden, Bekleidung). In den Preisen für Speiseöl und Marga-
rine und für Gewürze kamen Preiserhöhungen für Vorpro-
dukte am Weltmarkt zum Ausdruck. 

Rückgätige zeigten die Preise für Mineralöl (Rohölpreise 
rückläufig), Kupferhalbwaren (Kupferpreise nachgebend}, für 
Grubenholz sowie für Leder und Lederwaren (Sinken der 
Preise für Häute und Felle). Auch in verschiedenen Zweigen 
der Nahrungsmittelindustrie gaben die Preise - einem meist 
jahreszeitlich bedingten stärkeren Rohwarenangebot fol-
gend - nach. 

Von den rund 1000 Preisen, deren Bewegung im Rahmen 
der Statistik der Erzeugerpreise industrieller Produkte lau-
fend beobachtet wird, stiegen von April auf Mai rd. 130, es 
fielen 85; die ubrigen blieben unverändert. 

Von den Industrien, deren Preisgestaltung gegenüber 
Mai 195 9 eine Indexerhöhung um 1,3 vH bewirkten, seien 
genannt die NE-Metallindustrie, Teile der Metallverarbei-
tung, die Lederverarbeitung und Schuhherstellung, die Textil-
und Bekleidungsindustrie sowie die Obst- und Gemüsever-
wertung. Die Gründe lagen hauptsächlich in einer entspre-
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d:tenden Preisbewegung der Rohstoffe am Weltmarkt, in 
Lohnerhöhungen und - bei Obst und Gemüse - im Witte-
rungsverlauf des Vorjahres. Inwieweit Veränderungen der 
Verarbeitungs- und Handelsspannen die Preise der Endpro-
dukte beeinflussen, läßt sich mit den Mitteln der Preisstatistik 
allein nur sehr bedingt erkennen, da sie lediglich die Preise 
ausgewählter repräsentativer Waren und nicht ganzer Sorti-
mente beobachtet, und weil die Waren im Fabrikat10nsgang 
andere Formen annehmen und die Zurechnung von Vorpro-
dukten auf die Endprodukt~ problematisch ist. 

Der Indecx: der Einkaufspreise 1 an d wir t s c h a f t 1 i-
ch er B e tri e b s m i t t e 1 hat sich von April auf Mai 1960 
um 0,3 vH ermäßigt und liegt um 0,1 vH niedriger als im 
Mai 1959. Veranderungen in vH Mai 1960 gegen 

April 1960 Mai 1959 
Gesamtindex .................................. . - 0,3 - 0,1 

Einkaufe von Waren und Dienstleistungen fur die 
laufende Produktion insgesamt , . , . , . , ........ . - 0,4 - 0,6 
Handelsdünger ............ , . . . . . . . . . . . . . . . - 4,7 + 5,0 
Futtermittel ...................... , ........ . - 0,5 + 0,1 
Saatgut ....... , ........................... . -12,7 
Nutz- und Zuchtvieh ....................... . + 1,3 - 8,1 
Pflanzenschutzmittel . . ..................... . - 0,5 
Brenn- und Treibstoffe ..................... . - 0,0 - 0,8 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben ......... , . , , , , + 0,0 + 1,2 
Unterhaltung der Gebäude ................. , . + 4,4 
Unterhaltung von Maschinen und Geräten ..... . + 0,6 + 3,1 

Ausgaben flir Neubauten und Maschinen insgesamt + 0,2 + 2,7 
Neubauten ............................... . + 4,8 
Neuanschaffung großerer Maschinen .......... . + 0,3 + 1,4 

Der P r e i s i n d e ex: f ü r d i e L e b e n s h a 1 t u n g ist von 
Mitte April auf Mitte Mai 1960 um 0,1 vH gestiegen. Aus-
sd:tlaggebend für diese Erhöhung waren hauptsächlich jahres-
zeitlich bedingte Verteuerungen bei Nahrungsmitteln, deren 
Gruppenindex um 0,2 vH anstieg. Bei den tibrigen Bedarfs-
gruppen blieb das Preisniveau von April auf Mai nahezu sta-
bil; bemerkenswert ist lediglich eine Erhöhung um 0,2 vH bei 
.. Verkehr". 

Bei den Nahrungsmitteln zogen vor allem die Preise für 
deutsche Eier um 7,1 vH (ausländische Eier um 10,5 vH), fri-
schen Seefisch um 1,0 vH, Obst um 8,4 vH und Südfrüchte um 
1,6 vH an. Dagegen verbilligten sich weiterhin Butter um 
1,0 vH, Fleisch und Fleisd:twaren um je 0,5 vH (darunter 
Schweinebauchfleisch um 2,2 vH, Speck um 3,9 vH), Schweine-
schmalz um 2,8 vH und Trockenfrüchte um 0,9 vH. Auch die 
Preise für Gemilse gmgen - erstmalig in diesem Jahr - zu-
ruck (-3,2 vH), wobei den wesentlichen Nachlassen bei Spi-
nat (- 45,9 vH), Kopfsalat (- 5,7 vH) und Tomaten (- 6,2 vH) 
allerdings auch größere Preiserhöhungen bei anderen Ge-
müsearten gegenüberstanden (von + 6,2 vH bei Zwiebeln bis 
+ 43,9 vH bei Mohrrüben). Nach den Ergebnissen w ö c h e n t-
1 i c her Preisermittlungen in den Landeshauptstädten gaben 
auch in der Zeit von Mitte Mai bis Anfang Juni die Preise für 
Butter und Schweineschmalz nach (-1,1 bzw. - 0,8 vH). 
während für Eier ein Preisanstieg um 3,3 vH gemeldet wurde. 
Schweinekotelett und -bauchfleisch verteuerten sich in dieser 
Zeit um 8,1 bzw. 1,6 vH. 

Bei „Heizung und Beleuchtung" wurden geringfügige Preis-
ermäßigungen für Brennholz, Steinkohlen, Steinkohlen- und 
Braunkohlenbriketts durch Tariferhöhungen für Gas nahezu 
ausgeglichen. Der Indexanstieg bei "Verkehr" ist auf die Ver-
teuerung der Leistungen örtlicher Verkehrsbetriebe zurückzu-
führen. Bei den übrigen Bedarfsgruppen kam es nur zu un-
bedeutenden Preisbewegungen ohne nennenswerten Einfluß 
auf das Niveau (im einzelnen nicht über ± 0,5 vH). 

Veranderungen in vH Mai 1960 gegen 
April 1960 Mai 1959 

Lebenshaltung insgesamt (Schema 1950, mittlere Ver-
brauchergruppe) .... , . , . . . . . . .. , . . . . . . , , , , · , + 0,1 + 3,1 
Ernahrung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,2 + 4,6 
Getranke und Tabakwaren . . ............... , . - 0,0 - 0,1 
Wohnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,8 
Heizung und Beleuchtung ................... , . ~ 0,0 + 2,2 
Hausrat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,0 - 0,1 
Bekleidung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,0 + 2,9 
Reinigung und Körperpflege . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,0 + 1,3 
Bildung und Unterhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,0 + 2,6 
Verkehr ...................... , . . . . . . . . . . . . . . . + 0,2 + 0,9 

Legt man die Verbrauchs- und Preisverhältnisse des Jahres 
1957 zugrunde, so errechnet sich ftir die Zeit von Mitte April 
auf Mitte Mai 1960 eine Indexsteigerung von je 0,2 vH für 
eine mittlere und eine gehobene Verbraud:tergruppe. 

Der Preisindex für die Lebenshaltung zeigt nur die P r e i s-
änderungen als solche an, laßt aber nicht auch die die Kosten 
mit bedingenden Mengen- und Qualitatsänderungen bei den 
Käufen der Haushalte erkennen. Diese sind aus den vom Sta-
tistischen Bundesamt ftir eine mittlere Arbeitnehmergruppe 
und für einen Rentnerhaushalt monatlich ermittelten V e r-
b rauch saus gaben (siehe Wirtschaftsrechnungen) zu 
ersehen. Es handelt sich dabei um die tatsächlichen durch-
schnittlichen Aufwendungen in dem erfaßten Personenkreis. 
Diese Aufwendungen schwanken natürlich im jahreszeitlichen 
Rhythmus und bieten nur in den vollen Jahresergebnissen ein 
,Maß des erreichten Lebenshaltungsaufwands einer Bevöl-
kerungsschicht. Die gelegentlich geforderte Berechnung eines · 
Leb!enshaltungskostenindex, der die „notwen-
digen" oder „angemessenen" Aufwendungen von Familien er-
kennen lassen soll, scheitert daran, daß wissenschaftlich nicht 
ermittelt werden kann, was notwendig und angemessen ist. 
Hier sprechen die „Ansprüche" entscheidend mit, die durch-
aus konventionell und nicht exakt meßbar sind. 

Bei den Diskussionen um den Preisindex der Lebenshaltung 
tritt häufig auch die Frage auf, wie denn die Hausfrauen 
die Preisänderungen spuren, da sie mit ihrem Wirtschafts-
geld in ihren täglichen Einkäufen doch nur einen Teil des 
Familienbedarfs bestreiten. Es sind hauptsächlich Lebensmit-
tel, jedoch ohne Vorratskäufe für die Einkellerung, Gas und 
elektrischer Strom, Seifen, Wasch- und Putzmittel, Kurzwaren, 
Ausgaben für den Friseur u. dgl., während Wohnungsmiete, 
Heizvorrat, größere Anschaffungen an Kleidung, Hausrat usw. 
nicht über ihre Tasche zu gehen pflegen. Ein nach diesen Ge-
sichtspunkten für die Zeit von Januar 1959 an berechneter 
,,Hausfrauenmdex" 1) zeigt neben dem Index für den Familien-
bedarf (ebenfalls ohne die Preisentwicklung bei den Vorrats-
käufen berechnet) folgenden Verlauf: Ha".sfrauen- Fa.milien-

1ndex 1ndex 
(ohne Vorratskaufe) 

1950 ~ 100 
1959 Januar , .. , . . . . , . . , . ·. · · · ·., ·, ·, · · 

Februar ............. , . , ·, · ·., · · · · · 
Marz ...... ,· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·· · · · 
April , ··,, , · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Mai ................................. .. 
Juni , ..... , ... , ..... ·. · · , · · · · · · · · · 
Juli .. .. .. .. . .. , .. · .. · · .......... .. 
August ... , ... , . , .................. . 
September ........... ·, · · · · · · · · · · · · · · 
Oktober . . . . . . . . . . . . . . ........ . 
November .......... , . · · · · · · · , · · · · · · · · 
Dezember ............. · · ......... . 

1960 Januar . . . . . . . . . . . , . , , · · · · · · , , · · · · · · 
Februar ....... , . , ........ , ........... . 
Marz ................................ .. 
April ........ , , . ·, ·· · ·· · · · · · · · · · · · · · 
M~ ................... ·············· 

1) Vgl. WiSta, Heft 10, Oktober 1958, S. 542. 

121,9 
121,9 
122,2 
121,S 
121,6 
121,9 
124,1 
124,1 
123,8 
124,1 
125,2 
124,9 
124,2 
123,6 
123,2 
122,9 
122,9 

118,7 
118,8 
118,9 
118,5 
118,6 
118,9 
120,4 
120,4 
120,3 
120,8 
121,6 
121,5 
121,3 
121,1 
121,0 
120,9 
121,1 

Bedarfsgruppe 

Von Mitte April bis Mitte Mai 1960 
I':,sr}:ß~~t ~ _!:stges~l!t: l'!-eisändei-u_11g_en _ _ _ _ _ ~ _ -:-- ____ -~ 
Waren und ~ ---- PreiserhOhUllgro ~ vH - Unveran- 1- _ __!>r!iss~nk~~n_ 11;1 vH ______ _ 

Ernahrung .............. . 
Getränke und Tabakwaren .. 
Wohnung .............. ,, 
Heizung und Beleuchtung .. 
Hausrat .. ,,, .. ,.,.·,·,··, 
Bekleidung .......... , . , , . 
Reinigung und Korperpflege 
Bildung und Unterhaltung . 
Verkehr , ............... , 

zusammen ...... . 
dagegen 

von Mitte März 1960 
bis Mitte April 1960 .... 

Leistungen 51-dltrllbs 50 [06bis 1 oT bisO 5 derte Preise bis 0,5 -\ 0,6 bis 1,0 , 1,1 bis 5,0 \5,1 und mehr , un me 1 , 1. , , ' ' \ 1 1 

78 14 2 1 2 14 16 1S 5 \ 4 3 

1! ~ ~ 1 ~ ~ j ~ ~ i ~ i ~ 
5

9 
- - 1 = 1 ~: 2 u 1 = 1 = 1 = ~r = = 1 _ 

1 

6 14 1 1 -
1 

- 1 -

u = i = : ~ 1 
3 J ~ ! = 1 = 1 = 

249 14 i 3 1 4 1 91 71 53 ! 6 i 4 i 3 

249 9 i 9 1 9 1 88 68 47 / 4 i 13 1 2 
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In den Ausgaben der Hausfrauen haben sich demnach die 
etwa Mitte 1959 einsetzenden größeren Preisveränderungen 
bei Nahrungsmitteln - von Juni bis November 1959 Erhöhun-
gen, von November 1959 bis April 1960 Senkungen - stärker 
ausgewirkt als im Index für die Gesamtausgaben des Fami-
lienhaushalts. 

Der In d ex d er E in z e 1 h an de 1 s preis e erhöhte 
sich von April auf Mai um 0,2 vH. Die Indices der Haupt-
branchen veränderten sich wie folgt: Lebensmittelgeschäfte 
+ 0,3 vH, Geschäfte ftir Textilwaren und Schuhwerk + 0,1 vH, 
Geschäfte für Hausrat und Wohnbedarf - 0,1 vH, sonstige 
Branchen + 0,1 vH; gegenüber Mai 1959 ergab sich eine Index-
steigerung um 1,8 vH. Ke. 

Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpflanzen 
Warenauswahl und Preiserhebung 

Das Statistische Bundesamt hat zur weitereru Ergänzung 
seiner Erzeugerpreisstatistik nun auch Blumeru, und zwar 
Schnittblumen untl Topfpflanzen, in die laufende Preisbeob-
achtung einbezogen. Dabei war es nicht möglich, alle Arten 
von Schnittblumen und Topfpflanzen in ihrer Preisentwicklung 
zu verfolgen, sondern es mußten', wie in den übrigen Berei-
chen, iil! denen Erzeugerprei,se erhoben werden, repräsenta-
tive Waren ausgesucht werden. Diese Warenauswahl erfolgte 
unter folgenden Gesichtspunkten: 

1. es sollten die dem Umsatz nach bedeutendsten Arten in 
die Preiserhebung einbezogen werden, 

2. die ausgewählten Schnittblumen- und Topfpflanzenarten 
sollen die Preisentwicklung aller übrigen Schnittblumen 
und Topfpflanzen mit repräsentieren,, 

3. es soll in allen Monaten de,s Jahres wenigstens eine der 
repräsentativen Pflanzenarten innerhalb der Gruppen 
im Laufe des Jahres am Markt sein; dies gilt für die 
Topfpflanzen, während für die Schnittblumen mehrere 
durchlaufende Preisreihen verfügbar sind. 

Aus diesen Uberlegun,gen heraus wurde in Zus,ammenar-
beit mit dem Bundesministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsteru folgende Warenauswahl für die Preiser-
hebung getroffen. 

Warenauswahl Erhebungsmonate 

A. Schnittblumen 
1. Treibrosen Januar bis Dezember 
2. Freilandrosen Juni bis Oktober 
3. Treibtulpen 

1 

Dezember bis Mai 
4. Treibnelken Januar bis Dezember 
5. Asparagus sprengeri Januar bis Dezember 

B. Topfpflanzen 
1. Hortensien April bis Juni 
2. Cyclamen Juli bis Januar 
3. Azaleen Dezember bis April 

Die in dieser Aufstellung angeführten Monate geben die 
Zeitspanne an, in der sich die einzelnen Blumenarten in der 
Regel am Markt befinden und für welche auch Preise vorlie-
gen. Für jede Blumenart wurden für das Wirtschaftsj,ahr 
1954/55 in vierteljährlichen Abständen und ab Juli 1958 
monatlich Preise erhoben,. Die Preiserhebung bezog sich bei 
jeder Blumenart auf zwei Qualitäten oder Größenklassen. Zu 
Beginn der Erhebungen ,sollte die einzelne Qualitätsdefinition 
von der Berichtsstelle festgelegt werden mit der Auflage, 
sie für die weiteren Erhebungen beizubehalten. 

Als Berichtsstellen wurden die bedeutendsten Blumengroß-
märkte im Bundesgebiet herangezogen, und zwar in Ham-
burg, Hannover, Köln, Düsseldorf, Neuß, Straelen, Frank-
furt (Main) und Stuttgart. Im ,allgemeinen melden die Markt-
verwaltungen direkt die Preise, und zwar als gewogene 
Monatsdurchschnitte aus jeweils 4 - 5 Wochen,stichtagen 
oder als Monatsspannungspreise je Qualität. Für Hamburg 
wurden 13 bedeutende Blumenerzeuger benannt, bei denen 
die Preise direkt erhoben werden. Die Preise gelten frei 
Marktort. 

Zusammenfassung der Preismeldungen 
Die laufende Pre~sentwicklung der einzelnen Blumenarten 

läßt sich am besten an Hand von Meßziffern beobachten. Es 

wurde daher jede Preisreihe in eine Meßziffernrei:he auf der 
Basis des mit monatlichen Umsatzmengen gewogenen Basis-
preises 1954/55 umgewandelt und zu Durchschnittsmeßziffern 
je Marktort und dann je Blumenart zusammengerechnet. Eine 
Wägung für die Zusammenfos.sung der 1. und 2. Qualität je 
Blumenart erfolgte nicht, da hierfür entsprechende Wägungs-
un1erlagen nicht vorliegen. 

Um nun weiter über die Preismeßziffern für einzelne Blu-
menarten hinaus zu einem zus.ammenfassenden Ausdruck 
für die Preisentwicklung der Gruppen „Schnittblumen" und 
„Topfpflanzen" zu kommen, hat das Bundesministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten neben den schon 
oben erwähnten monatlichen Umsatzmengen im Wirtschafts-
jahr 1954/55 für die einzelnen Erzeugnisse auch die Umsatz-
werte der einzelnen Erzeugnisse ,im Wirtschaftsjahr 1954/55 
zur Verfügung gestellt: 

Ware bzw. 
Warengruppe 

1 

Wagungszahll Anzahl der 
in v H Preisreihen 

Schnittblumen und Topfpflanzen insgesamt .. 100 143 

1. Schnittblumen ..................... . 70,0 86 
Treibrosen ................... , ... . 12,6 21 
Freilandrosen ..................... . 1,4 13 
Treibtulpen ....................... . 14,0 21 
Treibnelken .. , ................... . 35,0 21 
Asparagus sprengeri . . . . . .......... . 7,0 10 

2. Topfpflanzen .. , .......... , . , ....... , 30,0 57 
Hortensien ....................... . 
Cyclamen ..................... · · .. 

6,0 19 
13,5 19 

Azaleen ............ · · .. · · · · · .... · · 10,5 19 

Mit Hilfe der oben angegebenen Gewichtung wurden die 
Durchschnittsmeßziffern je Blumenart zu Gruppenindices fü1 
SchnHtblumen und Topfpflanzen und zu einem Gesamtindex 
zusammengefaßt. Für die laufende Berechnung macht beson-
dere Schwierigkeiten, daß eine Reihe von Blumenarten nur 
für kurze Zeit (z. T. nur 3 Monate) am Markt sind. Die auslau-
fenden Meßziffernreihen der einzelrnen Blumenarten müssen 
daher zum Zwecke der zusammenhängenden Indexberech-
nung entsprechend der Preisentwicklun:g der noch am Markt 
befindlichen Blumenarten so lange fortgerechnet (extrapo-
liert) werden, bis Preise wieder einsetzen. Demgemäß sind 
auch die Preise der bei Beginn der ln:dexberechnung noch 
nicht vorhandenen, sondern später einsetzenden Arten zu-
rückgerechnet worden. Die Wirtschaftsjahresdurchschnitte 
werden gesondert berechnet, und zwar durch Gewichtung der 
monatlichen Prnismeßziffern der einzelnen Blumenarten mit 
thren Verk,aufsmengen im Wirtschaftsjahr 1954/55. 

Diese Berechnungen von Gruppenindices und einem Gesamt-
index mit konstanter Gewichtung haben die Aufgabe, einen 
Ausdruck für die reine Preisentwicklung für Schnittblumen 
und Topfpflam:en von Monat zu Monat zu geben. Der neue 
Index ist nicht geeignet, das System der Preisindices auf der 
Verkaufsseite der volkswirtschaftlichen Bereiche zu ergän-
zen, denn er gibt nur über die Preisbewegung eines kleine-
ren Umsatzanteils des Erwerbsgartenbaus Aufschluß, der sich 

ERZEUGERPREISE FUR SCHNITTBLUMEN UND TOPFPFLANZEN 
Wj. 1954/55 = 100 

160 ,-------,-------,---------,-------., 1&> 

uo 140 

120 120 

100 100 

80 80 

C-0 60 
Schnittblumen 

und Topfpflanzen 
10 40 

"u i--,-,~--,---.-1---,-,-----,---,-----,--+--.----r-,-,,---,-+--.-.--.-,--,,,--1 20 
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Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpflanzen 
Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni) 1954/55 = 100 

Gesamt- Schnittblumen 
j Asparagus j--:---- t 

Topfpflanzen 
Zeit index ~;esamtl Treibrosen! Frr~~:.d- Treib-

1 
Treib- Hortensien! Cyclamen j tulpen neJken sprengeri 1nsgesam Azaleen 

1 

1 

1958/59 Wj') ............. 99 93 93 103 106 89 86 112 104 125 102 

1958 Juli ................. 77 62 52 103 - 50 85 111 - 118 -
August ............ 76 63 46 92 - 54 76 108 - 115 -
September ·········· 80 70 55 99 - 60 80 103 - 110 -
Oktober ............. 98 93 79 119 - 82 80 110 - 117 -
November ........... 119 li6 91 - - 107 77 125 - 133 -
Dezember .... , ...... 140 145 128 - 225 130 82 128 - 136 116 

1959 Januar .............. 118 122 145 - 170 99 96 109 - 114 102 
Februar ............. 107 liO 155 - 130 88 94 100 - - 94 
März ··············· 112 li3 148 - 119 100 95 111 - - 104 
April ··············· 96 92 101 - 81 91 97 105 106 - 98 
Mai ················ 93 87 96 - 74 85 99 108 109 - -
Juni ················ 67 58 59 109 - 53 90 90 91 - -
Juli ................. 67 50 53 93 - 46 79 108 - 112 -
August .............. 78 63 56 84 - 65 77 112 - 117 -
September ·········· 83 67 65 88 - 68 82 119 - 124 -
Oktober ............. 89 74 79 91 - 75 80 124 - 129 -
November ........... 102 91 111 - - 90 79 127 - 133 -
Dezember ........... 132 131 140 - 178 119 80 134 - 140 126 

1960 Januar ·············· 112 109 123 - 139 95 90 119 - 122 113 
Februar ............ 121 123 204 - 137 

1 

93 

1 

94 115 - -

1 

110 
Marz ··············· 107 104 125 - 132 83 112 114 - - 108 
April ··············· 104 100 111 - 107 86 132 114 123 - 105 

1) Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni). Die Jahresdurchschnitte wurden besonders berechnet durch Wagung der Monatsmeßziffern für die einzelnen Blumenarten mit 
den monatlichen Verkaufsmengen des Wirtschaftsjahres 1954/55. 

im übrigen mit dem Umsatz von Obst, Gemüse und Baum-
schulerzeugnissen befaßt. 

Ergebnisse 
Für die einzelnen Blumenarten zeigen die Meßziffern für 

1958/59 sehr unterschiedliche Nive.aulagen; so sind z. B. die 
Treibrosen, Treibnelken und insbesondere Asparagus spren-
geri gegenüber 1954/55 im Preise gefallen, wahrend die Preise 
für Freilandrosen und Treibtulpen um 3 bzw. 6 vH anzogen. 
Bei den: Topfpflanzen lagen vor allem die Preise für Cycla-
men (Alpenveilchen), die auch am längsten am M)rkt sind, 
im Wirtschaftsj,ahr 1958/59 sehr hoch. Der Preisverlauf inner-

Der Preisindex für Wohngebäude 
auf _der Basis der Jahre i.913, 1914, 1936 und 1938 

Nachdem der neue Preisindex für Wohngebäude auf der 
Basis 1954 = 100 in „Wirtschaft und Statistik", Heft 11, No-
vember 1959, veröffentlicht und schon vorher die Veröffent-
lichung des alten Preisindex für den Wohnungsbau eingestellt 
worden war, wurde es. von vielen Stellen, z.B. Sachversiche-
rern, Banken, Bauunterneh)1len usw., als äußerst unangenehm 
empfunden, daß damit die von diesen benutzten Indexreihen 
auf der Basis 1913, 1914, 1936 oder 1938 = 100 abgebrochen 
waren. Der Wunsch, den neuen Index mit dem alten zu ver-
ketten und durchlaufende Reihen von der Zeit vor dem ersten 
Weltkrieg bis zur Gegenwart zur Verfügung zu haben, wurde 
immer dringender. 

Rein arithmetisch ist natürlich die Verkettung des neuen 
Index für Wohngebäude mit dem alten Index für den Woh-
nungsbau ohne weiteres möglich. Da das Verfahren für die 
Berechnung des neuen Index aber in seinen Grundsätzen ganz 
erheblich von dem für die Berechnung des alten Index ab-
weicht, sträubt sich der statistische Methodiker gegen eine 
Verkettung. Wegen der Anforderungen der Praxis bleibt ihm 
aber nichts anderes übrig, als seine grundsatzlichen Bedenken 
zurückzustellen und - mit allen Vorbehalten - die Verket-
tung so gut wie möglich vorzunehmen. Im vorliegenden Fall 
kann er seine Bedenken und die der Benutzer damit etwas 
beschwichtigen, daß mit großer Wahrscheinlichkeit bis zu 
einem gewissen Jahr der Nachkriegszeit der Index nach dem 
neuen Verfahren und der alte Index einen gleichen Preisver-
lauf gezeigt haben wurden. 

Allerdings wurde der neue Index vorbereitet und einge-
führt, weil befürchtet wurde, daß die Fortschritte im Bau-
wesen und die freie Marktwirtschaft zu Entwicklungen führen 
würden, die durch den alten Index nicht nur wegen seiner 
recht schmalen Grundlage, sonde.rn insbesondere durch das 

halb der einzelnen Monate des Jahres i,st gemäß der Eigen-
tümlichkeit des Blumenangebots sehr schwankend. Ihren 
höchsten Stand haben die Blumenpreise jeweils von Novem-
ber bis März, während sie begreiflicherweise zur Sommers-
zeit stärker fallen. Der Ges.amtindex für Schnittblumen und 
Topfpflanzen liegt im Durchschnitt des Wirtschaftsjahres 
1958/59 bei 99. Er ist also gegenüber 1954/55 leicht zurück-
gegangen. Diese Bewegung wird hauptsächlich durch die 
stärker im Index gewogenen Schnittblumen, und zwar der 
Treibhausblumen, verursacht, die zur gleichen Zeit bei 93 
stehen, während die Preise für Topfpflanzen ge,genüber 
1954/55 im Durchschnitt um rd. 12 vH angestiegen sind. Bra. 

Berechnungsverfahren mit seinen festen Ansätzen über 
Materialverbrauch, Lohnanteil usw. nicht richtig dargestellt 
werden könnten. Tatsachlich hat sich gezeigt, daß sich im Zeit-
raum von 1954 bis 1958, für den beide Indices vorliegen und 
verglichen werden können, die Indexziffern um 6 Punkte aus-
einander entwickelt haben. 

Damit ist von vornherein klar, daß die Verkettung des 
neuen Index mit dem alten Index nicht im Jahr 1958 vor-
genommen werden kann. Es ist die Frage, ob das Jahr 1954 
zulässig ist oder ob nicht schon für die Zeit vor 1954 anzuneh-
men ist, daß der alte Index nennenswerte Fehler aufweist, so 
daß nicht nur für die Zeit von 1954 bis 1958 die alten Ziffern 
durch neue ersetzt werden müssen, sondern auch schon für 
vorangehende Jahre. 

Solange eine Marktwirtschaft nicht besteht oder sich nur 
wenig Bewegung am Markt zeigt, solange Gewinnsätze und 
Gemeinkostenzuschlage gesetzlich geregelt waren und in der 
Praxis nicht von ihnen abgewichen wud, laufen Kostenent-
wicklung und Preisentwicklung ftir das gleiche Objekt und bei 
kurzfristiger Betrachtungsweise parallel, sofern nicht Ratio-
nalisierungserfolge in nennenswertem Umfange erzielt und 
auch im Preis weitergegeben werden. Erst wenn letzteres ge-
schieht, werden die Ergebnisse des alten Index, berechnet auf 
Grund gleichbleibender Mengenansätze, unrealistisch, da die 
Preise sich dann nicht mehr entsprechend den nach dem ein-
heitltchen Kalkulationsschema errechneten Kosten entwickelt 
haben. 

Ein eingehendes Studium der Bauweise und der Marktvor-
gange zeigte, daß die Mechanisierung und Rationalisierung 
beim Bau schon bald nach der Wahrungsreform entwickelt 
oder weiterentwickelt wurde und in den ersten Jahren nach 
1950 schrittweise eingeführt worden ist. Jedoch wurde selbst 
bei großen Bauträgern weiterhin recht konservativ gebaut, 
wenn man vom Materialtransport auf der Baustelle absieht. 
Die gegebenen technischen Möglichkeiten ließen sich vor 
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Preisindex für Wohngebäude 1913 bis 1959 
Gesamtindex auf der Basis der Jahre 1913, 1914, 1936, 1938, 

1950 und 1954 = 100 

ctu!~~;~~;iu/-l!ll3_J_1~1~__1_~=~l~_l_9~9_5') __ (_1_9_54 __ , 

--~m m : {H i ii I H i :! 1 

1916 132 1 123 100 1 97 1 53 1 

im m i m m 1
1

1 m i JI 1 
1920 1 075 1 1 005 817 1 790 1 427 ' 
1921 1 808 1 689 1 374 1 1 328 1 719 1 

19221) 

1923') II 

1 

1924 139 130 106 102 55 m~ m ~~~ m I m ~: 
1927 168 157 128 1 123 67 
1928 175 164 133 129 70 
1929 178 166 135 131 71 
1930 171 160 130 126 68 
1931 156 146 118 115 62 
1932 132 123 100 97 53 
1933 126 118 96 93 50 
1934 132 123 100 97 52 
1935 132 123 100 97 52 
1936 132 123 100 97 52 
1937 135 126 102 99 54 
1938 136 127 103 100 54 
1939 138 129 105 101 55 
1940 140 131 107 103 56 
1941 147 137 112 108 58 
1942 159 149 121 117 63 
1943 163 152 123 119 65 
1944 166 155 126 122 66 
1945 171 160 130 126 68 
1946 183 171 139 134 73 
1947 212 199 162 156 85 
1948') 281 263 215 207 112 
1949 262 245 200 193 105 
1950 251 234 191 184 100 
1951 290 271 221 213 116 
1952 309 289 236 227 123 
1953 298 279 228 220 119 
1954 300 280 229 221 120 
1955 316 296 241 233 126 
1956 325 303 248 239 130 
1957 336 314 256 247 134 
1958 347 324 264 255 138 
1959 365 341 278 268 146 

33 
36 
40 
44 
55 
76 

125 
357 
600 

46 
57 
55 
56 
58 
59 
57 
52 
44 
42 
44 
44 
44 
45 
45 
46 
47 
49 
53 
54 
55 
57 
61 
71 
94 
87 
84 
97 

103 
100 
100 
105 
108 
112 
116 
122 

1)Fur 1922 und 1923 wurde, bedmgt durch die sprunghafte Entwertung der 
Mark, eine Berechnung von Jahresdurchschn1tts1ndices nicht durchgefuhrt. ~ 
2) Durchschnitt aus den Monaten Juni (vor der Wahrungsreform) und August. 

allem auch deswegen nicht recht ausnutzen, weil die seit 1950 
erst kraftiger anlaufende Bautatigkeit zunachst weniger Neu-
bauten als Instandsetzungen und Wiederherstellungen betraf. 
Soweit es sich um letztere handelt, entsprachen Grundrisse, 
Material und Ausstattung zumeist höchstens dem Stand der 
letzten Vorkriegsjahre. Aber auch für Neubauten bediente 
man sich gleicher oder ähnlicher Methoden. 

Mechanisierungs- und Rationalisierungserfolge, die zu 
Kostensenkungen führten, waren vor 1953 nur in beschränk-
tem Umfang vorhanden. Eine Weitergabe im Preis - und dar-
auf kommt es in diesem Zusammenhang an - erfolgte damals 
noch gar nicht, sondern erst nach 1954, als Rationalisierungs-
erfolge wirklich nennenswert wurden und vor allem die 
Wettbewerbslage sich änderte. Es sei in diesem Zusammen-
hang zugunsten der alten Indexberechnung darauf hingewie-
sen, daß in den Jahren 1949 bis 1953 der sog. .,Minder-
leistungszuschlag" abgebaut und damit versucht wurde, die 
mit der Normalisierung der Verhaltnisse steigende Leistung 
der Arbeitskrafte zu berücksichtigen. Im übrigen hat die Wei-
tergabe der Rationalisierungserfolge auch - von Ausnahmen 
abgesehen - weniger dazu geführt, die Preise zu senken, 
als Preisauftriebstendenzen, die von der Lohnseite auftraten, 
abzufangen. 

Zusammenfassend wird man sagen können, daß vor 1954 
zwar schon die Mengenansatze des alten Index für den Woh-
nungsbau zu veralten begannen, daß der Index aber die Preis-
entwicklung im Vergleich zu einem Index nach dem neuen 
Verfahren auf Grund der Bauleistungspreise noch nicht in 
nennenswertem Umfang falsch wiedergegeben haben dürfte. 
Dieses 1st erst eingetreten, als der Baumarkt in Bewegung ge-
riet und neben Veranderungen der Kosten der Unternehmen 
die Veränderungen der Gewinnspanne ein größeres Gewicht 
erhielten. Dies ist erst ab 1954 der Fall gewesen. In welchem 
Ausmaß es sich in den einzelnen Jahren vollzogen hat, kann 
nicht gesagt werden. 

Als Zeitpunkt für die Verkettung von neuem Index und 
altem Index bietet sich damit das Jahr 1954 an. Es ist dann 
notwendig, die in dem Zeitraum 1954 bis 1958 eingetretene 
Differenz zwischen dem alten Index und dem neuen Index auf 
die einzelnen Jahre zu verteilen und die bisher für 1955 bis 
1958 veröffentlichten Zahlen zu berichtigen. Hierfür gab es 
keine andere Moglichkeit, als zwischen 1954 und 1958 an den 
alten Indexverlauf anzulehnen. 

Abschließend sei nochmals hervorgehoben, daß die durch 
eine Verkettung im Jahr 1954 gewonnenen langen Index-
reihen veröffentlicht werden, um unabwendbaren Bedürfnis-
sen der Praxis zu genugen. Die Benutzer müssen sich aber 
darüber klar sein, daß die Bedenken gegen die langen Reihen 
nicht nur eme Angelegenheit der Theorie sind, sondern daß 
sie auch die Anwendung beeinflussen müssen. So führt z. B. 
das Umrechnen von cbm-Preisen mit Hilfe der langen Index-
reihen zu recht fiktiven Preisen. Es ware zu empfehlen, daß 
die Stellen, die von den langen Indexreihen Gebrauch 
machen, ihre Verfahren noch einmal überprüfen mit dem Ziel, 
zu neuen Bewertungsverfahren zu kommen. Ho. 

Gehälter 
Die Angestelltenverdienste in Industrie und Handel 

im Februar 1960 
Nach den Ergebnissen der „Verdiensterhebung in Industrie 

und Handel" für Februar 1960 betrug in diesem Monat im 
Bundesgebiet ohne Berlin in allen erfaßten Gewerbezweigen 
zusammen der durchschnittliche Bruttomonatsverdienst eines 
männlichen Angestellten 698 DM und der einer weiblichen 
Angestellten 406 DM, das sind 12 DM oder 1,7 vH bzw. 9 DM 
oder 2,3 vH mehr als im November 1959. Gegenüber dem 
Februar 1959 machte die Zunahme bei den männlichen Ange-
stellten 43 DM oder 6,6 vH und bei den weiblichen Ange-
stelten 24 DM oder 6,3 vH aus. Allerdings ist hierbei zu be-
achten, daß sich die Veränderungszahlen auf das Bundesgebiet 
(ohne Saarland und Berlin} beziehen, weil das Saarland im 
Februar 1959 noch nicht in die deutsche Verdienststatistik 
einbezogen war. Das gleiche gilt für alle weiteren Vergleiche 
mit Februar 1959 in dieser Besprechung. 

Die Entwicklung der durchsclmittlicben Bruttomonatsver-
dienste der kaufmännischen und der technischen 
Angestellten in den einzelnen Gewerbezweigen 

Im Durchschmtt aller erfaßten Gewerbezweige hatten die 
mannlichen kaufmännischen Angestellten 
im Februar 1960 einen durchschnittlichen Bruttomonatsver-
dienst von 659 DM, also 14 DM oder 2,2 vH mehr als im 

November 1959. In allen Industriezweigen kamen Erhöhungen 
vor, und zwar bis zu 54 DM oder 8,0 vH (Chemiefaserher-
stellung). Stärkere Zunahmen hatten außerdem noch die 
Mineralölverarbeitung (49 DM oder 6,7 vH), das Geld-, Bank-
und Börsenwesen (41 DM oder 6,6 vH}. die Gummi- und 
Asbestverarbeitung (34 DM oder 5,2 vH). die Kunststoffver-
arbeitung (31 DM oder 4,6 vH), der Schiffbau (26 DM oder 
4, 1 vH) und der Erzbergbau (27 DM oder 4,0 vH} zu verzeichnen. 
Die eingetretenen Erhohungen sind nicht nur auf tarifliche 
Gehaltserhöhungen, sondern auch auf solche innerbetriebli-
cher Art wie auch auf Veränderungen in der Zusammensetzung 
der Angestelltenschaft nach Leistungsgruppen zurückzuführen. 

Auch die Verdienste der w e i b 1 ich e n kauf m ä n n i-
s c h e n An g es t e 11 t e n haben sich seit dem November 
des vergangenen Jahres wiederum erhoht, und zwar im Durch-
schnitt aller erfaßten Gewerbezweige um 9 DM oder 2,3 vH 
auf 403 DM. Die Gewerbezweige, in denen bedeutendere 
Zunahmen vorgekommen sind, waren im wesentlichen die glei-
chen wie bei den männlichen kaufmännischen Angestellten. 

Gegenüber dem Februar des Vorjahres haben sich die durch-
schnittlichen Bruttomonatsverdienste der männlichen kaut-
männischen Angestellten im Durchschnitt aller erfaßten Ge-
werbezweige um 40 DM oder 6,5 vH erhöht. Die starkste 
Zunahme kam mit 67 DM oder 9,4 vH in der Mineralölver-
arbeitung vor. Bei den weiblichen kaufmännischen Angestell-
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Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel im Februar 1960 
nach Geschlecht, Beschäftigungsart, Leistungsgruppen, Wirtschaftsbereichen und ausgewählten Gewerbezweigen 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Gewerbezweig 

~~ Kau_f'_mannische Angestellte I Techrlis_c:_he Angestellte 
Ge- _ Leistungsgruppe I zu- LeistungsgrUl)pe I zu-

schlecht _ II __ I_ III 1 _ IV I V _ sammen __ II~ 1 _ III I _ IV I V sammen 

Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . mannlich 
weibltch 

darunter: Steinkohlenbergbau . . . . . . . . . . . . . . mannlich 
weiblich 

Energiewirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . mannlich 
weiblich 

Grundstoff- und Produktionsghterindustrien . . . . . mannhch 
weiblich 

darunter: Eisen- und Stahhndustrie . . . . . . . . . . mannlich 
weiblich 

Chemische Industrie . . . . . . . . . . . . . . . mannlich 
weiblich 

lnvestitionsgüterindustnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . mannlich 
weiblich 

darunter: Stahlbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . mannlich 
weiblich 

Maschinenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . mannlich 
weiblich 

Straßen- und Luftfahrzeugbau . . . . . . mannlich 
weiblich 

Feinmechanik und Optik . . . . . . . . . . . mannlich 
weiblich 

Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren-
gewerbe ...................... . 

Verbrauchsgüterindustrien 

darunter: Textilgewerbe 

Bekleidungsgewerbe ............... . 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien .......... . 

Hoch-, Tief- und Ingenieurbau ................ . 

Handel, Geld- und Versicherungswesen ......... . 

darunter: Ein- und Ausfuhrhandel 

Binnengroßhandel 

Einzelhandel .... 

Geld-, Bank- und Borsenwesen ..... . 

Versicherungswesen· .............. . 

mannlich 
weiblich 
mannlich 
weiblich 
männlich 
weiblich 
mannlich 
weiblich 
mannlich 
weiblich 
mannlich 
weibhch 
mannlich 
weiblich 
mannlich 
weiblich 
mannlich 
weiblich 
mannlich 
weibhch 

mannlich 
weiblich 
mannlich 
weiblich 

weiblich 
Industrie und Handel insgesamt . . .............. , mannlich 1 

918 
696 
910 
698 

1 042 
931 
994 
848 
935 
846 

1 065 
897 
968 
784 
893 
762 
943 
779 

1 136 
848 

1 006 
801 

930 
766 
961 
751 

1 009 
830 
934 
764 
958 
789 
936 
813 
922 
728 
927 
721 
928 
699 
869 
728 
969 
833 
940 
824 
942 
747 

ten war die Zunahme gegenüber Februar 1959 mit 6,1 vH im 
Durchschnitt aller Erfaßten relativ fast genau so stark wie bei 
den männlichen kaufmännischen Angestellten. 

Bei den man n l ich e n t e c h n i s c h e n An g e s t e 11-
t e n haben sich vom November 1959 bis zum Februar 1960 
die durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste um 10 DY! oder 
1,3 vH auf 786 DM erhbht. In den einzelnen Gewerbezweigen 
kamen entweder Zunahmen vor oder es blieben die durch-

752 
593 
770 
592 
760 
664 
731 
622 
736 
646 
753 
631 
706 
593 
690 
608 
706 
598 
763 
606 
703 
593 

684 
579 
687 
549 
711 
567 
635 
523 
681 
536 
672 
581 
662 
506 
645 
513 
646 
497 
623 
477 
755 
699 
686 
576 
682 
534 

588 
466 
596 
477 
560 
475 
521 
436 
546 
476 
514 
425 
503 
431 
506 
439 
505 
435 
527 
434 
507 
430 

491 
418 
483 
401 
511 
414 
443 
387 
499 
391 
440 
386 
441 
344 
456 
386 
426 
360 
397 
311 
520 
479 
467 
416 
466 
365 

502 
335 
510 
337 
500 
338 
446 
346 
466 
374 
433 
325 
414 
344 
425 
339 
422 
345 
431 
342 
419 
352 

387 
340 
373 
314 
386 
322 
346 
318 
410 
312 
320 
273 
427 
310 
375 
290 
335 
271 
329 
260 
501 
351 
429 
316 
422 
322 

719 
491 
716 
495 
679 
498 
726 
472 
729 
484 
754 
481 
696 
442 
664 
450 
688 
443 
801 
461 
700 
447 

675 
436 
676 
423 
687 
431 
630 
407 
675 
429 
683 
441 
632 
382 
670 
441 
636 
401 
582 
348 
659 
447 
665 
449 
659 
403 

DM 

1 101 
875 

1 131 

1 112 
985 

1 047 
956 
980 
899 

1164 
982 
967 
798 
949 

1 108 
980 
789 

1 010 
881 

1 042 
760 

941 
810 
953 
789 
992 
846 
928 
750 
919 
722 

1 046 
1 148 
1 021 

995 
972 

1 040 
1124 

961 
984 
989 

1 068 

1

1 003 
909 

857 
550 
876 
572 
811 
670 
771 
639 
766 
658 
789 
639 
737 
585 
734 
625 
746 
594 
777 
590 
776 
602 

716 
(i82 
728 
573 
724 
596 
652 
559 
689 
569 
751 
543 
724 
580 
664 
493 
714 
570 
726 
586 
951 
567 
903 

753 
598 

739 
452 
759 
472 
602 
484 
587 
466 
580 
494 
589 
461 
553 
438 
503 
426 
551 
447 
621 
469 
611 
444 

552 
416 
599 
453 
591 
461 
558 
461 
591 
437 
556 
402 
499 
354 
510 
429 
501 
363 
478 
339 
614 
344 

579 
439 

536 
331 
562 
552 
506 
379 
468 
367 
459 
376 
475 
369 
417 
348 
394 
345 
418 
349 
439 
352 
435 
383 

425 
342 
466 
388 
500 
394 
437 
407 
501 
402 
381 
287 
463 
270 

281 
408 
237 
417 
247 
546 
295 

437 
356 

893 
497 
912 
520 
802 
529 
796 
535 
802 
532 
807 
547 
765 
436 
745 
424 
767 
431 
810 
459 
798 
460 

744 
423 
750 
505 
739 
510 
685 
521 
726 
494 
833 
435 
753 
550 
801 
434 
752 
460 
735 
597 
744 
341 
913 

786 
491 

technischen Angestellten kamen außerdem noch im Binnen-
großhandel (34 DM oder 4,7 vH), in der Gummi- und Asbest-
verarbeitung (33 DM oder 4,4 vH) und in der Ledererzeugung 
(27 DM oder 3,8 vH) vor. 

Die w e i b 1 i c h e n technischen Angestellten hatten im 
Februar 1960 einen durchschnittlichen Bruttomonatsverdienst 
von 491 DM, was eine Zunahme um 10 DM oder 2,1 vH gegen-
über November 1959 bedeutet. 

schnittlichen Bruttomonatsverdienste nahezu konstant, wenn Gegenüber dem Februar des Vorjahres haben sich die durch-
man vom Ein- und Ausfuhrhandel sowie vom Versicherungs- schnittlichen Bruttomonatsverdienste der männlichen und der 
wesen absieht, also Wirtschaftsgruppen, in denen die techni- weiblichen technischen Angestellten relativ ungefähr ebenso 
sehen Angestellten zahlenmäßig keine bedeutende Rolle spie- stark erhöht wie die der kaufmännischen Angestellten. Bei 
Jen. Um 39 DM verbesserten sich die durchschnittlichen dem höheren Gehaltsniveau der technischen Angestellten be-
Bruttomonatsverdienste in der Chemiefaserherstellung, im deutet dies absolut gesehen eine etwas stärkere Zunahme als 
Erzbergbau und in der Mineralölverarbeitung. In den genann- bei den kaufmännischen Angestellten. So wurden die durch-
ten Wirtschaftsgruppen war vergleichsweise die absolute schnittlichen Bruttomonatsverdienste der männlichen techni-
Zunahme der Verdienste der männlichen kaufmännischen sehen Angestellten um 48 DM oder 6,5 vH und die der weibli-
Angestellten wesentlich stärker. Nennenswerte Zunahmen chen technischen Angestellten um 31 DM oder 6,7 vH ver-
der durchschnittlichen Brut1,omonatsverdienste der männlichen bessert. Kl. 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel 
nach Leistungsgruppen und Geschlecht 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1 

1 Kaufmannische Angestellte 
~---ZU· ~,---

Technische Angestellte 
Zeit Einheit Leistungsgruppe 1 

-

~ ~=-=1 Leistungsgruppe - Ii ~ 1- -rrr -i- -fv-~1 ~- v -- sammen --rr - T -rrr- 1 - IV - -,-

Mannliche Angestellte 
Februar 1960 ............ 1 DM 

1 

942 i 682 ' 466 

1 

422 

1 

659 

1 

1 003 1 753 1 579 

1 

437 

1 
November 1959 . . . . .... DM 923 674 1 456 401 645 989 i 746 1 568 429 

Zunah1ne ............ vH + 2,1 i + 1,2 1 -!- 2,2 -j 5,2 + 2,2 + 1,4 1 + 0,9 
1 

+ 1,9 + 1,9 

Weibliche Angestellte 
Februar 1960 . . . . . . . ... · 1 DM 

1 

747 

1 

534 1 365 1 322 

1 

403 

\ 

909 
1 

598 

1 

439 

1 

356 

\ 

November 1959 .......... DM 737 527 1 359 
1 

307 394 876 

1 

585 436 348 
Zunahme .............. vH + 1,4 + 1,3 1 

-/ 1,7 
1 

~ 4,9 -t- 2,3 + 3,8 + 2,2 + 0,7 + 2,3 
1 

- 377 -

----~ 

zu-
sammen 

786 
776 

+ 1,3 

491 
481 

+ 2,1 



Verbrauch 
Der Verbrauch in Haushalten von Renten- und 

Fürsorgeempfängern im ~ahr 1959 
Die laufenden monatlichen Erhebungen von Wirtschafts-

rechnungen umfaßten im Jahr 1959 durchschnittlich 148 Haus-
halte von Renten- und Fürsorgeempfängern einer unteren 
Verbrauchergruppe. Wie in den vergangenen Jahren hatten 
diese Haushalte 2 oder 3 Haushaltsmitglieder. Ihre durch-
schnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben, das sind die 
Gesamtausgaben ohne Steuern, Versicherungen und Erspar-
nisse, lagen bei den 2-Personen-Haushalten unter 300 DM, 
bei den 3-Personen-Haushalten unter 350 DM. Die Relation 
zwischen den 2- und 3-Personen-Haushalten wurde mit 54 
zu 46 gegenüber den früheren Erhebungsjahren konstant ge-
halten; die durchschnittliche Haushaltsgröße betrug 2,46. 

Die Entwicklung der Einnahmen 

Von 1958 auf 1959 haben sich die Einkommensverhältnisse 
der untersuchten Haushalte weiter verbessert. Ihre durch-
schnittlichen monatlichen Gesamteinnahmen stiegen in die-
sem Zeitraum um 13,45 DM oder 4,5 vH an. Leider lassen 
die Durchschnittsergebnisse nicht erkennen, wie sich die Ein-
nahmen aus den verschiedenen Quellen im einzelnen ent-
wickelten, da es bei dem nicht zu umgehenden Wechsel von 
buchführenden Haushalten im Laufe des Erhebungsjahres 
vorkommen kann, daß z. B. ein Haushalt, der seinen Lebens-
unterhalt vorwiegend aus Renten der Sozialversicherung be-
streitet, durch einen solchen mit überwiegendem Einkommen 
aus Fursorgeunterstützung ausgetauscht wird und dadurch 
Verschiebungen eintreten, die die Veränderung der einzelnen 
Einkommensarten je Haushalt überlagern. Aus dem Einzel-
material geht jedoch hervor, daß die Einkommenszunahmen 
hauptsächlich auf der Anderung der allgemeinen Bemessungs-
grundlage nach dem ersten Rentenanpassungsgesetz vom 
Dezember 1958, auf der Freigabe einer weiteren Rate der 
Hausratsentschädigung an bestimmte Personenkreise im Fe-
bruar 1958, auf der Erhöhung der Unterhaltshilfe auf Grund 
des 11. Gesetzes zur Änderung des Lastenausgleichsgesetzes 
vom Juli 1959 und auf verschiedenen Änderungen der Für-
sorgerichtsätze beruhen. Eine Rolle spielten auch die wach-

senden Nebenverdienstmöglichkeiten sowie eine Zunahme 
der Geschenke von privater Seite. Die Nettoeinnahmen unter-
schieden sich bei den hier untersuchten Haushalten wegen der 
geringen Bedeutung von lohnsteuer- und sozialversicherungs-
pflichtigen Einkommen, ebenso wie in den vergangenen 
Jahren, nur geringfügig von den Bruttoeinnahmen. Die Ent-
wicklung beider Größen stimmte deshalb weitgehend überein. 

Die Entwicklung der Verbrauchsausgaben 

Gegenüber 1958 erhöhten die Haushalte im Durchschnitt 
ihre Verbrauchsausgaben um 15,32 DM oder 5,4 vH. Da hierzu 
der Einkommenszuwachs nicht ganz ausreichte, wurde ein 
Teil der Mehrausgaben hauptsächlich durch Verminderung der 
Barbestände gedeckt. Durch die Preissteigerungen des letzten 
Jahres für eine Reihe von Gütern des täglichen Bedarfs, ins-
besondere für Nahrungsmittel, wirkte sich die nominelle Aus-
gabenerhöhung nur zum Teil in einer Verbesserung der 
realen Lebenshaltung aus. Dies zeigen die Ausgaben in kon-
stanten Preisen (des Jahres 1950), die von 1958 zu 1959 um 
3,3 vH zunahmen. 

An den Mehrausgaben waren nicht beteiligt die Bedarfs-
gruppen Verkehr und Hausrat, bei denen vielmehr 1,90 DM 
durchschnittlich im Monat eingespart wurden. Dieser Betrag 
kam zusammen mit dem Ausgabenzuwachs den übrigen 
Bedarfsgruppen zugute. Den weitaus größten Anteil der Mehr-
ausgaben zog die Bedarfsgruppe Nahrungsmittel (6,76 DM) 
auf sich. Mit größerem Abstand folgten dann die Bedarfs-
gruppen Bildung und Unterhaltung (2,56 DM). Wohnung 
(2,53 DM) und Bekleidung (2,37 DM). Auf die Bedarfsgruppen 
Reinigung und Körperpflege ( + 1.40 DM), Verschiedenes 
( + 1,03 DM), Heizung und Beleuchtung ( + 0,51 DM) sowie 
Getränke und Tabakwaren ( + 0,06 DM) entfiel nur ein gerin-
gerer Teil der Mehrausgaben. Trotz dieser an sich niedrigen 
absoluten Beträge ergaben sich bei einzelnen Bedarfsgruppen 
relativ gesehen recht erhebliche Veränderungen, da sie teil-
weise Bedarfsgruppen betrafen, die, wie z. B. Bildung und 
Unterhaltung, bei dem der Erhebung zu Grunde liegenden 
Haushaltstyp nur von sehr geringer Bedeutung sind. Die 
Änderungen in der Realversorgung auf den einzelnen Gebie-
ten sind außerdem noch abhängig von der Preisentwicklung 

Durchschnittliche monatliche Einnahmen sowie Ausgaben für die Lebenshaltung nach Bedarfsgruppen 
1952 und 1957 bis 1959 

2- und 3-Personeni-Hau5halte einer unteren Verbrauchergruppe 

Einnahmenart bzw. Bedarfsgruppe 
1 

1952 
1 

1957 
1 

1958 
1 

1959 
1 

1952 
1 

1957 
1 

1958 I· 1959 

Zahl der erfaßten Haushalte ........ .. ". 1 145 1 145 1 147 1 148 1 145 1 145 1 147 1 148 

1 

DM 
1 

vH der Gesamteinnahmen 
Ausgabefähige Einnahmen ............ . " 165,52 1 287,37 1 296,88 1 310,42 99,9 1 99,8 1 99,9 1 99,9 

Ausgaben in jeweiligen Preisen 
DM vH 

Nahrungsmittel ........ ". ······· 82,65 

1 

119,87 

1 

126,68 

1 

133,44 51,6 44,7 

1 

45,4 
1 

45,5 
Gl!tranke und Tabakwaren ··············· 5,43 13,24 15,16 15,22 3,4 4,9 5,5 5,2 
Wohnung') .......... , ....... ·········· 21,14 33,78 36,62 39,15 13,2 12,6 13,1 

1 
13,3 

Hausrat ............ ················· 5,32 16,77 15,33 14,08 3,3 6,2 5,5 4,8 
Heizung und Beleuchtung .......... .... 13,09 

1 
21,43 21,38 

1 

21,89 8,2 8,0 7,7 

: 

7,5 
Bekleidung ......... ············· .... 16,72 33,19 

1 

28,45 30,82 10,5 

1 

12,4 10,2 10,5 
Reinigung und Korperpflege ......... , .... 6,57 1 12,37 13,78 15,18 4,1 4,6 4,9 5,2 
Bildung und Unterhaltung . . . . . . . . . . .... 6,86 

1 

12,94 14,85 17,41 4,3 4,Ef 5,3 5,9 
Verkehr ······························· 2,30 4,77 6,68 6,03 1,4 1,8 2,4 2,1 
Lebenshaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 160,08 

1 

268,36 
1 

278,93 
1 

293,22 
1 

100 
1 

100 
1 

100 
1 

100 
Sonstige Verbrauchsausgaben .......... 2,83 6,83 7,18 8,21 1,8 2,5 1 2,6 2,8 

Ausgaben in konstanten Preisen (des Jahres 1950) 
DM vH 

Nahrungsmittel .. . ···················· 72,72 97,28 

1 

99,60 101,80 50,3 42,4 

1 

43,0 42,5 
Getranke und Tabakwaren ··············· 5,27 16,41 19,!2 19,54 3,6 7,1 8,2 8,2 
Wohnung') ................. ········· 20,48 28,50 30,54 32,07 14,2 12,4 13,2 13,4 
Hausrat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,67 14,27 12,72 11,66 3,2 6,2 5,5 4,9 
Heizung und Beleuchtung .... ··········· 11,16 15,18 14,32 14,45 7,7 6,6 6,2 6,0 
Bekleidung ........... ················· 16,21 

1 

32,51 27,06 

1 

29,18 11,2 

1 

14,1 11,7 

1 

12,2 
Reinigung und Korperpllege ............ 6,10 10,94 11,80 12,81 4,2 4,8 5,0 5,3 
Bildung und Unterhaltung ·········· .... 6,20 11,01 12,21 14,13 4,3 4,8 5,3 5,9 
Verkehr ·············· ..... ··········· 1,87 3,58 4,41 3,85 1,3 1,6 1,9 1,6 
Lebenshaltung ............. , . . . . . . . . . . . . j 144,68 

1 
229,68 

1 
231,78 

1 

239,49 
1 

100 
1 

100 
1 

100 
1 

100 
1 

1) Einnahmen aus Untervermietung abgesetzt. 
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DIE VERBRAUCHSENTWICKLUNG IN HAUSHALTEN 
EINER UNTEREN VERBRAUCHERGRUPPE 

IN KONSTANTEN PREISEN ( DES JAHRES 1950) 
Veränderung in vH des jeweiligen Vorjahres 

Bildung und Unterhaltung 

Reinigung und Körperpflege 

Wohnung 

Nahrungsmittel 

vH 
+30 

+20 

+10 

0 

-10 

+10 

0 

r" +20 

+10 

1 0 

1-10 
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~ 
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j 0 
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+10 

+30 · 

+20-

+10 

0 
+20 

+10 · 

0 

'""i 
+ 70· 

+60 

+50 

+•IÜ 

+30 

+20 

+10 

0 

+40I 

+30 

+~r 
+10, 

0 

-10 

Getränke und Tabakwaren 

Heizung und !leleuchtung 

Hausrat 

Verkehr 

1953 

+40 

+30 

· +20 

+10 

0 
+20 

+10 

J -10 

r::I 
{+501 

+-10 

+JO 

+20 

+lO 

+30 

+20 

der in den einzelnen Gruppen zusammengefoßten Güter. Im 
einzelnen ergaben sich von 1958 auf 1959 bei den Bedarfs-
gruppen die folgenden nominellen und realen Veranderungen: 

Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) 
der durchschnittlichen monatlichen Ausgaben 1959 

gegenüber 1958 in vH 

Bedarfsgruppe 
in konstanten 

Preisen des 
Jahres 1950 

Bildung und Unterhaltung , .................. . 
Reinigung und Korperpflege . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Bekleidung ................................. . 
Wohnung ................................. . 
Nahrungsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Getränke und Tabakwaren ................... . 
Heizung und Beleuchtung .................... . 
Hausrat .................................. . 
Verkehr .............................. ,·· .. ·· 

+15,7 
+ 8,6 
+ 7,8 
+ 5,0 
+ 2,2 
+ 2,2 
+ 0,9 
- 8,3 
-12,7 

in 
jeweiligen 

Preisen 

+17,2 + 10,2 
+ 8,3 
+ 6,9 
+ 5,3 
+ 0,4 + 2,4 
- 8,2 
- 9,7 

Im Vergleich zu den früheren Jahren stellten die Haus-
halte bei der Verteilung der Mehrausgaben gegenüber 1958 
die beiden Bedarfsgruppen Bi 1 dun g und Unter h a l-
t u n g sowie R e i n i g u n g u n d K ö r p e r p f 1 e g e in 
den Vordergrund. Die stärkste Verbesserung erzielten sie 
dabei auf dem Gebiete von Bildung und Unterhaltung. Beson-
ders wurden dabei die Aufwendungen für Ferien und Erho-
lung erhöht. Aber auch die Aufwendungen für Vergnügungen 
sowie für Post-, Fernsprech- und Rundfunkgebühren nahmen 
zu. Aus den durchschnittlichen monatlichen Ausgaben von 
0,96 DM im Jahre 1959 für Rundfunkgebu.hren kann jedoch 
nicht geschlossen werden, daß weniger als die Hälfte der 
befragten Haushalte ein Rundfunkgerat in Betrieb hatte, da 
einzelne der hier in Frage stehenden Personengruppen von 
der Zahlung der Gebühr befreit sind, ohne daß dies in jedem 
Fall aus den Haushaltungsbüchern hervorgeht. Im Rahmen 
der Bedarfsgruppe Reinigung und Körperpflege, bei der die 
absoluten Mehrausgaben von 1,40 DM eine reale Verbes-
serung um 8,6 vH erbrachten, wurden die Ausgabengruppen 
Reinigung von Wohnung, Kleidung und Einrichtung, Körper-
pflege sowie Gesundheitspflege in etwa dem gleichen Maße 
real erhöht. Auch die B e k 1 e i dun g skäufe smd gegenüber 
dem vorangegangenen Jahr wieder angestiegen, ohne jedoch 
die Spitzenbetrage des Jahres der Rentenreform 1957 zu errei-
chen. Dabei fiel die Warengruppe „Sonstiger persönlicher 
Bedarf" (z. B. Taschen aller Art, Schmucksachen, Tücher, Gür-
tel u. ä.) durch besondere Zunahme auf. Die stetige Ver-
besserung der Wohnverhaltnisse hat sich offenbar auch im 
Jahr 1959 fortgesetzt, wie aus der überdurchschnittlichen 
Zunahme der Ausgaben in konstanten Preisen für Wo h-
n u n g hervorgeht. 

Der Verbrauch im Rahmen der beiden Bedarfsgruppen der 
Ernährung, Nahrungs m i t t e 1 sowie G e t r ä n k e und 
Tabakwaren, wurde gegenüber 1958 nur geringfügig ver-
bessert. Für die Verbrauchsausdehnung um 2,2 vH mußten 
die Haushalte bei Nahrungsmitteln wegen des gestiegenen 
Preisniveaus jedoch Mehraufwendungen von 5,3 vH in Kauf 
nehmen, dagegen wa.ren für die gleiche Zunahme des Ver-
brauchs an Getränken und Tabakwaren infolge des Preisrück-
gangs von Kaffee jedoch nur zusätzliche Ausgaben um 0,4 vH 
erforderlich. Stärkere Erhöhungen oder Ru.ckgänge des Ver-
brauchs waren bei den einzelnen Erzeugnisgruppen relativ 
selten. Bemerkenswert erscheint der Minderverbrauch von 
Kernobst und frischem Gemüse auf Grund des gegenüber 1958 
ungünstigeren Angebots. Die Neigung, den Verbrauch auf 
teurere und hochwertigere Nahrungsmittel zu verlagern, hat 
sich auch 1959 wieder gezeigt. Beispiele hierfür sind der leichte 
Rückgang des Verbrauchs von Vollmilch und die Erhc:ihung 
des Verbrauchs von kondensierter Milch und Sahne, die Ein-
schränkung des Verbrauchs von Halbfettkäse zu Gunsten von 
Vollfettkäse, die Zunahme des Verbrauchs von Schinken und 
Geflü.gel, von Reis, Nudeln und Teigwaren sowie Schoko-
lade und iJ.ndere Süßigkeiten (vgl. Tabelle S. 360'' ff.). 

Kaum verändert hat sich von 1958 auf 1959 der Verbrauch 
bei der Bedarfsgruppe Heizung und Be 1 euch tun g, 
jedoch stand innerhalb der Gruppe ein Minderverbrauch von 
Kohlen einem Mehrverbrauch an elektrischem Strom ge-
genüber. 
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DIE VERBRAUCHSZUNAHME IN HAUSHALTEN 
EINER UNTEREN VERBRAUCHERGRUPPE 

VON 1952 AUF 1959 
IN KONSTANTEN PREISEN ( DES JAHRES'1950) 

Die Breite der Säulen entspricht den 
Gruppenanteilen an den Gesamtausgaben 
für die Lebenshaltung des Jahres 1952 

vH 
120 

80 

40 

STAT. BUNDESAMT 60- 3H 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). 

Die Einsparungen bei der Bedarfsgruppe H a u s r a t u n d 
Verkehr hatten auch reale Einschränkungen zur Folge. 
Diese beiden Gruppen ziehen die geringsten Ausgabenanteile 
des Budgets auf sich und umfassen Waren mit größerem 
Anschaffungswert, die relativ selten gekauft werden. Bei der 
kleinen Anzahl befragter Haushalte können sich deshalb in 
diesen Angaben Zufälle bemerkbar machen, die die Verall-
gememerungsfahigkeit der betreffenden Ergebmsse beein-
trachtigen. 

Entwicklung der durchschnittlichen monatlichen Ausgaben 
von 1952 bis 1959 

2- und 3-Personen-Haushalte einer unteren Verbrauchergruppe 
1952 =100 

11953 1 19541195511956 i 
1 

19581 Bedarfsgruppe 19571 1959 

in jeweiligen Mengen und Preisen 
Nahrungsmittel ......... 108 

1 

116 123 
! 

134 
1 

145 

1 

153 

1 

161 
Getranke und Tabakwaren 133 143 157 193 

1 

244 279 280 
Wohnung ......... ... 113 

1 

120 131 

1 

146 160 173 185 
Hausrat 180 163 182 203 315 288 ' 265 ............ 

1 1 Heizung und Beleuchtung 108 
1 

128 138 155 
1 

164 163 1 167 
Bekleidung ........... 111 117 129 

1 

145 

1 

199 170 ! 184 
Reinigung u. Korperpflege 119 

1 

139 151 161 188 210 

1 

231 
Bildung und Unterhaltung 121 119 125 143 189 216 254 
Verkehr .... ... 138 137 159 

1 170 
1 

207 290 262 
Lebenshaltung • • • • . • • • 1 114 

1 
121 

1 
131 

1 
145 

1 
168 

1 
174 

1 
183 

in jeweiligen Mengen und Preisen von 1950 
Nahrungsmittel ......... 110 

! 
115 

1 

120 126 1 134 

1 

137 140 
Getranke und Tabakwaren 147 174 195 241 311 363 371 
Wohnung ... ....... 109 116 123 128 

/ 

139 149 157 
Hausrat .. ... 187 

i 
172 

1 

185 206 306 
1 

272 250 
Heizung und Beleuchtung 104 116 121 132 136 128 129 
Bekleidung . . . . . . . ... 117 

1 

124 137 153 
1 

201 

1 

167 180 
Reinigung u. Korperpflege 123 144 152 

1 

158 

1 

179 192 210 
Bildung und Unterhaltung 122 1 120 

1 

123 139 178 197 
1 

228 
Verkehr .... .... .. 136 

1 
133 153 i 164 191 i 236 206 

Lebenshaltung ... ... 
1 

115 
1 

122 129 
1 

139 
1 

159 
1 

160 
1 

166 
1 

Vergleich mit Arbeitnehmerhaushalten der mittleren 
Verbrauchergruppe 

Eme ahnliche Zunc1hme der Verbrauchsausgaben um rund 
5 vH hatten auch die Haushalte der mittleren Verbraucher-
gruppe (4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte) von 1958 auf 
1959. Der Abstand in der Hohe der Verbrauchsausgaben zwi-
schen den beiden Verbrnuchergruppen blieb damit ziemlich 
gleich, d. h. die Haushalte der unteren Verbrauchergruppe 
konnten auch 1959 nur etwa halb so viel ausgeben wie die 
der mittleren Verbrauchergruppe (602 DM). Auf ein Haus-
haltsmitglied bezogen, lag der monatliche Ausgabenbetrag 
bei der unteren Verbraud1ergruppe mit 122,53 DM um rund 
ein Fünftel unter dem der mittleren Verbrauchergruppe 
(150,54 DM). 

Jedoch verteilten die beiden Haushaltstypen ihre zusätz-
lichen Mittel nicht in gleicher Weise auf die einzelnen Bedarfs-
gruppen. Bei einer Zunahme der durchschnittlichen monat-
lichen Verbrauchsausgaben um 1 vH veränderten sich die Aus-
gaben bei den Bedarfsgruppen wie folgt: 

Bedarfsgruppe 
untere mittlere 
Verbrauchergruppe 
Veränderung in vH 

Bildung und Unterhaltung .................. . 
Bekleidung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Nahrungsmittel ............................. . 
Heizung und Beleuchtung .................... . 
Getranke und Tabakwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Wohnung ................................ . 
Reinigung und Korperpflege . . . . . . . . . . . . . .... . 
Hausrat .................................. . 
Verkehr ............. , .............. , .. , .. . 

+3,19 
+1,54 
+0,98 
+0,44 
+0,07 
+1,28 
+1,89 
-1,52 
-1,80 

+0,84 
+0,82 
+0,96 
+0,35 
+0,39 
+2,18 
+2,14 
+0,80 
-0,33 

Wenn man nur grob danach unterscheidet, welche Bedarfs· 
gruppen mehr oder weniger als 1 vH, d. h. also über- oder 
unterdurchschnittlich erhöht bzw. vermindert wurden, zeigt 
sich, daß die meisten Bedarfsgruppen bei beiden Verbraucher-
gruppen ubereinstimmten, und zwar auch in den Fallen, in 
denen nach allgemeiner Erfahrung bei Einkommenssteigerun-
gen eme andere Entwicklung hatte erwartet werden können. 
Dies trifft auf die relativ gennge Zunahme der Ausgaben für 
Getranke und Tabakwaren, der Rückgang der Ausgaben für 
Verkehr und die relativ starke Erhöhung der Ausgaben für 
Wohnung zu. Auch die ungewöhnlich starke Zunahme der 
Ausgaben für Reinigung und Kbrperpflege haben beide Ver-
brauchergruppen gemeinsam. Es kann angenommen werden, 
daß es sich hier um Entwicklungstendenzen handelt, die weni-
ger von der Emkommensseite als von anderen Einflüssen (An-
gebotsseite, psychologische Einflusse) verursacht wurden. Da-
gegen blieben die Haushalte der mittleren Verbrauchergruppe 
bei Bildung und Unterhaltung sowie Bekleidung im Gegensatz 
zu den Haushalten der unteren Verbrauchergruppe mit ihrer 
Ausgabenerhbhung hinter der durchschnittlichen Zunahme der 
Verbrauchsausgaben zuruck. Auch bei der Ausgabenentwick-
lung für Hausrat findet sich keine Parallele. 

10 

20 

VERHÄLTNIS DER DURCHSCHNITTLICHEN MONATLICHEN 
LEBENSHALTUNGSAUSGABEN JE HAUSHALTSMITGLIED 

VON HAUSHALTEN DER UNTEREN 
ZU HAUSHALTEN DER MITTLEREN VERBRAUCHERGRUPPE 1959 

Mittlere Verbrauchergruppe= 100 

~ Anteil der unteren Verbrauchergruppe 1959 

Anteil der unteren Verbrauchergruppe 1952 zum Vergleich 

Reinigung und Körperpfle~e 

f -- f-- 1 - -+ --+--+ + ---+ -4 f----t-- --+-----+--------, 
0 20 40 60 SO 100 120 vif 

l11c Höhe <ler Balk.en cnt"'-rncht dem Anteil clcr Bedarfsgruppen 
an den I.eheoshaltung.-..m1o:;gaben insi;esrunt 

Heizung und 
Beleuchtung 

:-.TALßlJNnrSAMI (,0-HO Bundesp;eb1et (ohne Saarland und Berlin). 

In den vergangenen Jahreri- hatte sich gezeigt, daß das 
medngere Lebenshaltungsniveau der Haushalte der unteren 
Verbrauchergruppe sich bei den einzelnen Bedarfsgruppen 
unterschiedlich auswirkte, und zwar in der Form, daß die Aus-
gabenbetrcige umso stärker unter denen der mittleren Ver-
brauchergruppe Jagen, je weniger dringlich der Lebensbedarf 
war, zu dessen Befriedigung sie dienten. Durch die relativ 
starkere Anhebung der Lebenshaltung der unteren Verbrau-
chergruppe, insbesondere nach der Rentenreform, sind die 
Unterschiede durchweg etwas kleiner geworden wie die Aus-
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Durchschnittliche monatliche Verbrauchsausgaben je Haushaltsmitglied einer unteren1) und mittleren2) Verbrauchergruppe 
1959 1958 1959 

1 
1958 

1 
1957 

1 
1952 

Ausjabengruppe Mittlere 1 Untere Mittlere I Untere Ausgaben der mittleren 
Verbrauchergruppe Verbrauchergruppe Verbrauchergruppe = 100 

DM 1 vH 1 DM~-rvi:r- DM-1 ~vH DM 1 vH vH 

Nahrungsmittel ........................ 
darunter: 

57,20 39,2 54,24 45,5 54,63 39,2 51,50 45,4 94,8 94,3 92,5 82,5 

tierischen Ursprungs ·················· 30,19 20,7 29,30 24,6 29,18 21,0 27,96 24,7 97,1 95,8 92,4 76,7 
pflanzlichen Ursprungs . . . . . . . . . . . . . . . . 23,87 16,4 23,11 19,4 22,79 16,4 21,97 19,4 96,8 96,4 96,8 91,0 

Getranke und Tabakwaren ............... 9,82 6,7 6,19 5,2 9,64 6,9 6,16 5,5 63,0 63,9 59,4 41,2 
davon: 
Bohnenkaffee und echter Tee . . . . . . . . . . . 2,20 
Alkoholische Getränke und kleinere 

1,5 2,24 1,9 2,18 1,6 2,26 2,0 101,8 103,7 98,6 84,8 

Wirtshausausgaben .................. 4,63 3,2 2,50 2,1 4,47 3,2 2,32 2,0 54,0 51,9 51,7 30,7 
Tabak und Tabakwaren ................ 2,99 2,0 1,45 1,2 2,99 2,1 1,58 1,4 48,5 52,8 41,S 31,7 

Wohnung') ............................. 14,67 10,0 15,91 13,3 13,25 9,5 14,89 13,1 108,5 112,4 109,1 99,2 
Hausrat ................................ 12,37 8,5 5,72 4,8 11,90 

davon: 
8,6 6,23 5,5 46,2 52,4 58,0 33,4 

Möbel u. a. Einrichtungsgegenstände ..... 6,02 4,1 2,03 1,7 5,59 4,0 2,14 1,9 33,7 38,3 39,2 19,0 
Gardinen, Teppiche, Betten, Decken ..... 1,87 1,3 1,01 ·0,8 1,62 1,2 1,12 1,0 54,0 69,1 65,6 33,6 
Bett-, Haus- und Kuchenwasche ........ 0,79 0,5 0,65 0,5 0,77 0,6 0,80 0,7 82,3 103,9 118,6 64,2 
Öfen und Herde ...................... 0,64 0,4 0,45 0,4 0,63 0,4 0,51 0,4 70,3 81,0 92,5 32,8 
Haus-, Kuchen-, Keller- und Gartengerate 3,05 2,1 1,58 1,3 3,29 2,4 1,66 1,5 51,8 50,5 65.4 51,1 

Heizung und Beleuchtung .. ············· 6,84 4,7 8,90 7,5 6,73 4,8 8,69 7,7 130,1 129,1 130,8 110,7 
Bekleidung ............................ 19,70 13,5 12,53 10,5 18,95 13,6 11,56 10,2 63,6 61,0 6.8,7 48,7 

davon: 
Oberbekleidung ( ohne Schuhe) .......... 10,09 6,9 5,96 5,0 9,91 7,1 5,57 4,9 59,1 56,2 64,9 37,6 
Schuhe ······························ 4,07 2,8 2,94 2,5 3,85 2,8 2,72 2,4 72,2 70,6 76,7 64,9 
Unterbekleidung ..... ················ 3,93 2,7 2,67 2,2 3,65 2,6 2,52 2,2 67,9 69,0 77,2 60,6 
Sonstiger personlicher Bedarf ... ....... 1,61 1,1 0,96 0,8 1,54 1,1 0,75 0,7 59,6 48,7 53,8 38,6 

darunter: 
Reparaturen .......................... 1,43 1,0 1,29 1,1 1,48 1,1 1,28 1,1 90,2 86,5 103,3 82,3 

Reinigung und Kbrperpflege .............. 6,98 4,8 6,17 5,2 6,31 4,5 5,60 4,9 88,4 88,7 84,5 65,8 
davon: 
Reinigung von Bekleidung, Wohnung und 

Einnchtung ······················· 2,63 1,8 2,73 2,3 2,48 1,8 2,50 2,2 103,8 100,8 96,6 78,9 
Körperpflege ························· 2,97 2,0 1,94 1,6 2,62 1,9 1,76 1,5 65,3 67,2 67,3 52,2 
Gesundheitspflege ..................... 1,38 0,9 1,50 1,3 1,21 0,9 1,34 1,2 108,7 110,7 99,0 63,4 

Bildung und Unterhaltung ··············· 13,07 9,0 7,08 5,9 12,56 9,0 6,04 5,3 54,2 48,1 46,3 39,3 
darunter: 
Bildung und Unterricht ................ 5,80 4,0 2,81 2,4 5,51 4,0 2,90 2,3 48,4 52,6 50,4 44,0 
Ferien und Erholung ·················· 1,94 1,3 1,51 1,3 2,06 1,5 0,65 0,6 77,8 31,6 39,3 43,9 
Theater, Kino und sonst. gesell. Anlässe .. 2,46 1,7 1,34 1,1 2,48 1,8 1,20 1,1 54,5 48,4 39,9 28,5 

Verkehr ······························ 5,23 3,6 2,45 2,1 5,32 3,8 2,71 2,4 46,8 50,9 39,8 40,8 
100 100 100 100 81,7 81,4 81,1 69,6 Lebenshaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1145,88 

Sonstige Ausgaben ········ ... . . . . . . . . . 4,66 
1 3,2 

1119,19 
3,34 1 2,8 

1139,29 
4,25 1 3,1 

1113,38 
2,92 1 2,6 1 71,7 1 68,7 1 72,0 1 51,6 

Verbrauchsausgaben .................. , . -1150,54 
1 

1122,53 
1 

1143,54 
1 

1116,30 
1 1 

81,4 
1 

81,0 
1 

80,8 
1 

69,2 

') 2- und 3-Personen-Haushalte von Rentnern, Fursorgeempfängern usw. mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben unter 140 DM (2 Personen) 
und unter 180 DM (3 Personen) im Jahre 1952. Diese Grenzen wurden seitdem der durchschnittlichen Entwicklung der Renten und Unterstillzungen jeweils ange-
paßt. - ') 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden, 
seitdem der Entwicklung des durchschnittlichen Arbeitnehmereinkommens jeweils angepaßt. - ') Einnahmen aus Untervermietung abgesetzt. 

gabenbeträge je Haushaltsmitglied zeigen. Dabei wurden die 
Bedarfsgruppen des gehobeneren Lebensbedarfs relativ am 
stärksten angehoben. Obgleich der Abstand zwischen den Ver-
brauchsausgaben der beiden Verbrauchergruppen sich gegen-
über 1958 nicht verändert hat, haben sich bei den einzelnen 
Bedarfsgruppen die Relationen etwas verschoben. So hat sich 
die stärkste Annäherung vollzogen bei der Bedarfsgruppe Bil-
dung und Unterhaltung. Allerdings gaben auch 1959 die Haus-
haltsmitglieder der unteren Verbrauchergruppe immer noch 
nur etwas mehr als die Hälfte des Betrages der mittleren 
Verbrauchergruppe aus. Auch bei Bekleidung holten die Haus-
halte der unteren Verbrauchergruppe wieder auf. Das günstige 
Verhältnis zwischen beiden Verbrauchergruppen von 1957, als 
die Rentnerhaushalte ihre zusätzlichen Mittel auf Grund der 
Nachzahlungen der Rentenreform hauptsächlich für die Deckung 
des aufgestauten Bekleidungsbedarfs ausgaben, wurde jedoch 
nicht wieder erreicht. 

Weiter verbesserte sich auch der Nahrungsmittelverbrauch 
der Haushalte der unteren Verbrauchergruppe mehr als der 
der mittleren Verbrauchergruppe, so daß <lie Ausgabenbe-
träge je Haushaltsmitglied sich nunmehr nur noch um 5 vH 
unterscheiden. Die Verbesserung wirkte sich zum Teil in einer 
mengenmäßigen, hauptsachlich aber in emer qualitätsmäßigen 
Annaherung des Verbrauchs der unteren Verbrauchergruppe 
an den der mittleren Verbrauchergruppe aus. Mengen- und 

qualitätsmäßige Verbesserungen kamen vorwiegend bei 
höherwertigeren Nahrungsmitteln wie Milch, Fleisch und 
Fleischwaren, Frischgemuse, Frischobst, Schokolade und an-
dere Süßigkeiten vor. Eine qualitätsmäßige Annäherung allein 
vollzog sich beim Verbrauch von Butter, Käse, Wurst und 
Wurstwaren, Fischen und Fischwaren sowie Nahrmitteln1). 

Bei den Bedarfsgruppen Getränke und Tabakwaren, Remi-
gung und Körperpflege, Hausrat und Verkehr war die Relation 
im vergangenen Jahr günstiger für die untere Verbraucher-
gruppe. Die Bedarfsgruppen Wohnung sowie Heizung und 
Beleuchtung fallen bei dem Vergleich der Ausgaben pro Haus-
haltsmitglied etwas aus dem Rahmen, da sie weniger als alle 
anderen Bedarfsgruppen von der Haushaltsgröße abhängig 
sind und somit Haushalte mit geringerer Kopfzahl slarker 
belasten als solche mit großerer. Wahrend die Ausgabenent-
wicklung von 1958 auf 1959 bei Heizung und Belem;:htung bei 
beiden Verbrauchergruppen ziemlich uberemstimmte und die 
Relation der Ausgabenbetrage deshalb gleich blieb, machten 
die Haushalte der unteren Verbrauchergruppe die starke Aus-
gabenerhbhung für Wohnung bei der mittleren Verbraucher-
gruppe nicht in gleichem Maße mit. Die Mehrausgaben je 
Haushaltsmitglied der unteren Verbrauchergruppe flir Woh-
nung gingen deshalb etwas zunick. En. 

1) Vgl. Tabell'e S. 364•·. 
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III/25/201 + 203 Fangergebnis der See- und Küstenfischerei, Aprll 1960 (vorl. Erg.) 

III/25/202 
IJI/26;93 

Industrie 1 

Indust;ie 2 
IV/81128 
Eisen- und 
Stahlindustrie 
IV/21/116 
IV/22/92 

BBW 1 
BBW4 

V/28/96 
V/37/61 
V/20/119 
V/181120 
V/38/17 

V/31/139 
V/301132 

Außenhandel 1 
Außenhandel 2 

Außenhandel 3 

Außenbande! 6 
Außenhandel 
des Auslandes 

Verkehr 1 
Verkehr 2 
Verkehr 3 

Ve,kehr 7 
V 26 119 

Mai 1960 (vorl. Erg.) 
See- und Küstenfischerei. Februar 1960 . . . . . . . . . . . . 
Fangergebnis der deutschen Bodenseefischerei, März und April 1960 

Industrie und Handwerk 
Veranderungen im Warenverzeichnis für die Industriestatistik von 1952 bis 1960 
Beschaftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung, März 1960 . . 

April 1960 (Vorbericht) 
Produktion ausgewählter Erzeugnisse, Produktionsindex, April 1960 
Index der industriellen Produktion, April 1960 . . 

Statistisches Vierteljahresheft, Januar bis Marz 1960 
Eisen- und Stahlstatistik, April 1960 . . . . . . . 
Monatszahlen zur Montan-Umon, April 1960 . . . . 

B a u w i r t s c h a f t, B a u t ä t i g k e i t, W o h n u n g e n 
Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft, Marz 1960 . . . . . . . . 
Bewilligungen im öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau, 4. VJ. 1959 

B in n e n- u n d I n t erz o n e n h an de 1 
Umsatzentwicklung im einzelwirtschaftlichen Großhandel, April 1960 (Schnellbericht) 
Meßziffern zur Umsatzentwicklung im einzelwirtschaftlichen Großhandel, April 1960 
Umsatzentwicklung des Einzelhandels, Mai 1960 (Schnellbericht) . . . . . . . 
Umsatzindex des Einzelhandels. April 1960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Umsatzentwicklung ausgewahlter gewerblicher und landwirtschaftlicher Ein- und 

Verkaufsvereinigungen, Apnl 1960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet, April 1960 . . 
Warenverkehr 1m Interzonenhandel zwischen den Währungsgebieten der DM-\Vest 

und der DM-Ost, April 1960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Außenhandel 
zusammenfassende Übersichten. April 1960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Waren nach Herstellungslandern und Verbrauchslandern, Februar 1960 . . . . . . 

März 1960 ...... . 
Bezugs- und Absatzgebiete nach Warengruppen und -Untergruppen, Oktober1Dezem-

ber und Jahr 1959 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Durchfuhr durch die Bundesrepublik Deutschland, Februar 1960 

Jugoslawien (Nr. 125) . . . . . 
Veremigte Staaten von Amerika (Nr. 126) 
Großbritannien (Nr. 127) . . 
Algerien (Nr. 128) . . . . . . 
Xth10p1en (Nr. 129) . . . . . . 
Sudafnkamsche Union (Nr. 130) . . 
Einfuhr und Ausfuhr (Spezialhandel) an Kohlen und Koks. April 1960 
Einfuhr und Ausfuhr (Generalhandel) an Mmeralol. Apnl 1960 

Bumenschiffahrt. Marz 1960 
Seeschiffahrt. Marz 1960 . . 
Luftverkehr, Januar 1950 

Verkehr 

Februar 1960 . . . 
Grenzubersc-hreitender Reiseverkehr. Apnl 1960 
Fremdenverkehr in den Beherl)ergungsstatten, Marz 1960 
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noch: Veröffentlichungen vom 18. Mai bis 21. Juni 1960 

Arb.-Nr. Titel 

Geld und Kredit 
VII/26/190-193 Index der Aktienkurse am 13., 23., 31. Mai und 7. Juni 1960 . . . . . . 
VII/27/49 Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien, Ende April 1960 

PLW2 
PLW6 

PLW8 

PLW 10 
VI/20/83 

VI/6/112 
VI/7/70 

VI/1/586-589 

Band 246 

PLW 11 
PLW 15 

VI/12/5 

VII/61/153 
VII/61/154 
VII/62/156 
IV/10/22 

Preise 
Preise und Preisindex ausgewählter Grundstoffe, April 1960 , . . . . 
Einzelhandelspreise und Indexzahlen der Verbraucherpreise, April 1960 (Vorbericht) 

Mal 1960 (Vorbericht) 
Großhandelspreise im Ausland 

Grundstoffe, Teil III, Winter 1959/60 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Teil I und II, Frühjahr 1960 . . , . . . . . . . , . . . . . 

Weltmarktpreise ausgewählter Waren, April bis Mai 1960 . . . . . . . . . 
Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung, Stand Januar 1960 . . 
Index d~r Ei,nkaufspreise für Auslandsgüter sowie Einfuhrpreise wichtiger Waren, 

April 1960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Erzeugerpreies im Inland und Preisindices, April 1960 . . . . . . . . . . . . . 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel sowie Einkaufspreise 

der Landwirtschaft, April 1960 . . . . . . . . . . . . . . . . 
Entwicklung der Verbraucherpreise ausgewählter Nahrungsmittel in den Landes-

hauptstädten vom 6. Mai bis 3.,Juni 1960 . . . . . . . . . . . . 

Löhne und Gehälter 
Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1957 

Heft 1: Verdienste der Arbeiter in der Industrie im Oktober 1957 . 
Tariflöhne, Ergänzungslieferung nach dem Stande vom November 1959 
Arbeitnehmerverdienste in Industrie und Handel 

Teil II: Angestelltenverdienste, Februar 1960 (Eilbericht) . 
Aufwendungen der Unternehmen für ihre Arbeitnehmer, 1957 (Teilergebnisse der 

Gehalts- und Lohnstrukturerhebung) . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Versorgung und Verbrauch 
Absatz von Tabakwaren, März 1960 . . . . . . . . 
Tabakgewerbe einschließlich Tabakhandel, 1. Rhj. 1959 
Absatz von Bier, April 1960 . . . . 
Düngemittelversorgung, April 1960 . . . . . . . . 

1) Preise verstehen sich ausschließlich Porto und Verpackung. 
2) Nur für ausländische Bezieher von „Wirtschaft und Statistik". 
3) Zusatzbericht zu „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Reihe 2. 
4) Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf. 
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s c h r 1 f t 1 e i tun g: Dr. Gerhard Fürst, Präsident des Statistischen Bundesamtes, Wiesbaden, Gustav-Stresemann-Ring 11, Postfach a2a 
ver 1 a g: w. Kohlhammer GmbH, Abt. Veröffentlichungen des Statistischett Bundesamtes, Mainz, Bahnhofsplatz 2 

D r u c k: Union Druckerei GmbH Stuttgart, Cottastraße 13 
Be :i: u g s preis: Jährlich (12 Hefte) 64,00 DM, Einzelheft 6,00 DM (zuzüglieh Versandgebühren). 

Nachdruck nur mit Quellenangabe und Einsendung eines Belegexemplares gestattet. 
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STATISTI·SCHE· MONATSZAHLBN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthält die in Heft 1 bis 6, 12. Jahrgang, veröffentlichten Tabellen, 
wobei die S e i t e n z a h l e n für das vorliegende Heft 6 durch Fettdruck hervorgehoben 
werden, 
Die Spalte P e r i o d i i i t ä t weist die Erscheinungsfolge nach. 
Gebietsstand ist im allgemeinen bis einschließlich Juni 1959 das Bundesgebiet (ohne 
Saarland und Berlin), ab Juli 1959 das Bundesgebiet einschließlich Saarland (ohne Berlin); 
Abweichungen davon sind in den Tabellen besonders vermerkt. 

Abkürzungen ....................................................................... . 

Bevölkerung 

Bevölkerungsstand und -veränderung ............................................. . 
Die Bevölkerungsentwicklung, Vertriebene sowie Wanderungssalden nach Gemeinde-

größenklassen ................................................................. . 
Die Bevölkerungsentwicklung in den Gemeinden mit über 50 000 Einwohnern ......... . 
Wanderungen innerhalb des Bundesgebietes und über die Grenzen nach Herkunft und 

Ziel 1958 ....................................................................... . 
Wanderungssalden nach Gemeindegrößenklassen ................................... . 
Natürliche _Bevölkerungsbewegung ................................................ . 
Eheschließungen, Geborene und Gestorbene 1938, 1946 bis 1959 ..................... . 
Heiratstafel für Ledige 1958 ....................................................... . 
Sterbetafel 1957/58 ............................................................... . 
Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1957 

Die Haushaltsvorstände in Mehrpersonenhaushalten nach Geschlecht, Alter, Fami-
lienstand und Stellung zum Erwerbsleben ....................................... . 

Kinder verheirateter, verwitweter und geschiedener Frauen, einzellebender Ehefrauen 
und lediger Frauen nach dem Haushaltstyp in dem sie leben, der Stellung zum Er-
werbsleben der Mutter und der Zahl der Kinder in der Familie, nach wirtschafts- und 
berufssystematischen Angaben des Familienvorstandes, nach der Zahl und dem Alter 
der Kinder in der Familie sowie den Wirtschafts- und berufssystematischen Angaben 
der Frauen sowie mit ihren Eltern zusammenlebende Kinder über 15 Jahre nach wirt-
schafts- und berufssystematischen Angaben des Vaters sowie nach Altersgruppen 
und Stellung zum Erwerbsleben ............................................... . 

Gesundheitswesen 

Neuerkrankungen an meldepflichtigen Krankheiten 1959 ............................. . 
Die Sterbefälle 1958 und 1957 nach wichtigsten Todesursachen und Altersgruppen ..... . 
Die Müttersterblichkeit 1955 bis 1958 nach Todesursachen ........................... . 
Die Sterbefälle der Säuglinge 1958 und 1957 nach wichtigsten Todesursachen ......... . 

ltedltspflege 

Wegen Verbrechen und Vergehen nach allgemeinem Strafrecht erkannte Hauptstrafen .. 
Wegen Verbrechen und Vergehen nach Jugendstrafrecht erkannte Jugendstrafen, an-

geordnete Zuchtmittel und Erziehungsmaßregeln ................................. . 
Verurteilte nach Altersgruppen und Anteil der Straftaten, Beteiligung der Altersgruppen 

nach Hauptdeliktsgruppen ....................................................... . 
Wegen Vergehen im Straßenverkehr Verurteilte nach der Art des Vergehens und dem 

Alter ................................... , .. , . , ..... · · · ·. ·. · · · · · · ·., · · · · · · · · · · · · · · 

Erwerbstätigkeit 

Abhängige Erwerbspersonen, Beschäftigte und Arbeitslose ......................... . 
Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte nach Wirtschaftsabteilungen ... · ........ . 
Arbeitslose, offene Stellen und Notstandsarbeiter ............. : ..................... . 
Arbeitslose und offene Stellen nach Berufsgruppen ................................. . 
Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 1959 ..................... . 
Im Bundesdienst beschäftigte Vertriebene, SBZ-Flüchtlinge, Schwerbeschädigte und Heim-

kehrer am 2. Oktober 1959 .......................•................................ 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Im Erwerbsleben tätige Personen nach Wirtschaftsbereichen, Stellung im Beruf und 
geleisteten Arbeitsstunden .................................................... . 

Die Tätigkeitsfäl1e nach Wirtsch:aftsbereichen, Stellung im Beruf und Arbeitsdauer. 
Die Frauen nach Familientypen und Stellung zum Erwerbsleben ................... . 
Die verheirateten, verwitweten, geschiedenen und ledigen Frauen nach der Zahl und 

dem Alter der ledigen Kinder und Stellung zum Erwerbsleben ................... . 
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Streiks Heft Seite Periodizitat 

Die Streiks und die durch Streik verlorenen Arbeitstage nach Wirtschaftsabteilungen 
und -gruppen .................................................................... . 3 136''' einmalig 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Die Rübenernte 1959 ............................................................ . 
Die Weinmosternte 1959 ......................................................... . 
Der Viehbestand am 3. Dezember 1959 ............................................. . 
Schweinebestand am 3. März 1960 .............................•........... .' ....... . 
Milcherzeugung und -verwendung .. - .............................................. . 
Gewerbliche Schlachtungen ....................................................... . 
Fangergebnisse der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei ......................... . 
Anlandungen der Hochsee- und Küstenfischerei ..................................... . 
Gesamtanlandungen nach Fischereibetriebsarten, wichtigsten Fischarten und Fanggebieten 

1 13"' 
1 12''' 
l 14''' 
5 256'' vierteljährlich 
6 316''' monatlich 
6 316''' 
6 316''' 
1 13''' einmalig 
4 201''' 

Unternehmen 

Zahl und Grundkapital der Aktiengesellschaften nach Wirtschaftsgruppen ........... . 
Zahl und Stammkapital der Gesellschaften mit beschränkter Haftung ................. . 
Vergleichbare Bilanzen 1957 und 1958 von 1 955 Aktiengesellschaften ................. . 

3 138''' 
3 139''' 
5 258'' 

Industrie und Handwerk 

Beschäftigte, geleistete Arbeiterstunden in der Industrie, Umsatz und Auslandsumsatz 
der Industrie 1959 nach hauptbeteiligten Industriegruppen ......................... . 

Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie ..................... . 
Gesamtaufkommen, Eigenförderung und Nutzung von Wasser ...................... . 
Eigenförderung der Industriebetriebe aus Grund- und Oberflächenwasser ............ . 
Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen ......................... . 
Index der industriellen Nettoproduktion ........................................... . 

2 73,:· 
6 317"' monatlich 
6 319''· emmalig 
6 319''' 
6 318''' monatlich 
6 320''' 

Prozentuale Veränderungen der monatlichen Indexziffern der industriellen Nettoproduk-
tion 1951 bis 1959 ............................................................... . 4 204'-· einmalig 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse ............................................. . 
Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks (Erzeugung, Inlandsversorgung) ......... . 
Elektrizitätserzeugung und -versorgung ........................................... . 
Gaserzeugung und -versorgung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 

6 322''' monatlich 
6 324''' 
6 324''' 
6 324''' 

Bauwirtschaft,. Bautätigkeit und Wohnungen 

Bauhauptgewerbe ................................................................ . 6 325'' 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus ......................... . 6 326''' 
Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen ......... . 6 326''' 

Binnen- und Interzonenhandel 

Warenverkehr mit Berlin (West) ................................................. . 6 327"' 
Warenverkehr im Interzonenhandel zwischen den Währungsgebieten der DM-West und 

der DM-Ost ................................................................... . 6 327"' 
Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Großhandels ........................... . 6 328* 
Umsatz des Einzelhandels ........................................................ . 6 329'' 

. Außenhandel 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen ........................................... . 6 330''' 
Ern- und Ausfuhr nach Mitglieds- und Nichtmitgliedslimdern der OEEC ........... . 6 331'' 
Einfuhr nach wichtigen Herstellungsländern ..................................... . 6· 330'' 
Ausfuhr nach wichtigen Verbrauchsländern ..................................... . 6 331'·' 

Der Außenhandel nach Herstellungs- und Verbrauchslandern sowie nach Einkaufs- und 
Kauferlandern .................................................................. . 3 154''' einmalig 

Veränderungen in der Emfuhr und Ausfuhr nach Erzeugnisgruppen ................. . 2 88''· 
Mittelbare Einfuhr nach Waren, Einkaufs- und Herstellungsländern ................. . 6 332''' 
Mittelbare Ausfuhr nach Waren, Käufer- und Verbrauchslandern ..................... . 6 333''' 
Mittelbare Einfuhr uber wichtige Einkaufs- und Käuferländer . . . . . . . . . . . . . . ........ . 6 334''' 
Gesamt- und mittelbare Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen ....................... . 6 335,:-

Verkehr 

Meßziffern des Personen- und Güterverkehrs 6 335·:· monatlich 
Personal- und Fahrzeugbestand der Eisenbahnen ................................... . l 29''· einmalig 
Eisenbahnen (Deutsche Bundesbahn und Nichtbundeseigene Eisenbahnen) ........... . 6 337'' monatlich 
Güterverkehr auf Eisenbahnen, Straßen und Wasserwegen nach Gütergruppen ....... . 5 277"' v1ertel1ahrllch 
Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern ........................... . 4 220''' halbjährliL':l 
Zulassungen von fabnkneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Strallenver-

lu~hrsunternehmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 6 338" monatlich 
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noch: Verkehr 
Personenverkehr mit öffentlichen Straßenverkehrsmitteln, Fahrleistungen, beförderte 

Personen und mittlere Reiseweite 1952 bis 1959 ................................... . 
Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen ............................................. . 
Straßenverkehrsunfälle ........................................................... . 
An Straßenverkehrsunfällen beteiligte Verkehrsteilnehmer nach der Art des Schadens 

und der Ortslage ............................................................... . 
Durch Straßenverkehrsunfalle getotete und verletzte Personen ....................... . 
Güterströme und Güterumschlag im Weser- und Elbegebiet ......................... . 
Binnenschiffahrt .................................................................. . 
Seeschiffahrt ..................................................................... . 
Luftverkehr ...................................................................... . 
Deutsche Bundespost ............................................................. . 
Fremdenverkehr .................................................................. . 
Die Beherbergungskapazität in den Fremdenverkehrsgemeinden 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken, Bankkredite an Nichtbanken ... . 
Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute ................. . 
Darlehensbestand der Boden- und Kommunalkreditinstitute ......................... . 
Aufgelegte und abgesetzte, festverzinsliche Wertpapiere und Aktien ............... . 
Index der Aktienkurse ........................................................... . 
Kurs, Dividende und Rendite samtlicher börsennotierter Aktien ..................... . 
Index der Aktienkurse 1959 ....................................................... . 
Kurs, Dividende und Rendite börsennotierter Aktien 1957 bis 1959 ................. . 
Kursdurchschnitt der festverzinslichen Wertpapiere ............................... . 
Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste ............................... . 
Konkurse und Vergleichsverfahren 1958 und 1959 nach Wirtschaftszweigen ........... . 

Offentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und 

-hilfe .......................................................................... . 
Soziale Krankenversicherung 

Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand ..................................... . 
Knappschaftliche Rentenversicherung ............................................. . 
Rentenversicherung der Arbeiter .................................................. . 
Rentenversicherung der Angestellten ............................................... . 
Unfallversicherung ................................................................ . 

Versicherungen 
Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1958 

Im Erwerbsleben Tätige nach Art des Versicherungsschutzes, der Krankenkassen und 
der Stellung im Beruf ......................................................... . 

Offentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder und Berlins (West) ................. . 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern ................................... . 
Steuerpflichtige und Gesamtumsatz einiger freier Berufe nach Umsatzgroßenklassen .. 

Preise 
Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter ......................................... . 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter ....................................... . 
Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte ............................. . 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel ......................... . 
Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte ............................. . 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ................................... . 
Erzeugerpreise wichtiger Waren ................................................. . 
Preisindex ausgewählter Grundstoffe ............................................. . 
Preisindex für die Lebenshaltung ................................................. . 
Getrimkesteuern und Bedienungszuschlag 1959 ..................................... . 
Index der Einzelhandelspreise ..................................................... . 
Index der Verbraucherpreise wichtiger Warengruppen und Leistungen ............... . 
Einzelhandelspreise wichtiger Waren ............................................. . 
Preismeßziffern ausgewählter Bauleistungen ....................................... . 
Preisindex· für Wohngebäude ..................................................... . 

Löhne und Gehälter 
Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden, geleistete Wochenarbeitsstunden, Brutto-

stunden- und -wochenverdienste der Arbeiter in der Industrie ..................... . 
Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten in der Industrie nach Industriezweigen ....... . 
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einmalig 

monatlich 

vierteljährlich 

halbjährlich 

einmalig 

monatlich 
vierteljährlich 
einmalig 

monatlich 

einmalig 
monatlich 

einmalig 
viertel j ähr lieh 



noch Löhne und Gehälter Heft 

Geleistete Wochenarbeitsstunden, bezahlte Wochenstunden, Bruttostunden- und 
-wochenverdienste der Arbeiter in der Industrie ................................... . 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Ar-
beiter im Handwerk ........................................................... . 

Index der tariflichen Stundenlöhne in der gewerblichen Wirtschaft und in der öffent-
lichen Verwaltung ............................................................. . 

Index der tariflichen Monatsgehälter in der gewerblichen Wirtschaft und in der öffent-
lichen Verwaltung ............................................................. . 

Erhöhung der tariflichen Stundenlöhne und Monatsgehälter nach Erhöhungsklassen ... . 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel 

Versorgung und Verbrauch 

Monatliche Ausgaben je Haushalt .... · · . · · · · · , · · · · · · · · · \ . 1 V b eh 
Eingekaufte Mengen an ausgewählten Nahrungsmitteln .. J mitt ere er rau ergruppe 
Monatlicher Verbrauch an Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren je Haushalt, 

mittlere Verbrauchergruppe ..................................................... . 
Monatlich verausgabte Beträge für Lebensmittel und eingekaufte Mengen je Haushalts-

mitglied ....................................................................... . 
Durchschnittlicher Verbrauch an Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren je Haus-

haltsmitglied 1952 und 1954 bis 1959 ............................................. . 
Monatliche Einnahmen je Haushalt, mittlere Verbrauchergruppe ..................... . 

untere Verbrauchergruppe ...................... . 
Monatliche Ausgaben je Haushalt, mittlere Verbrauchergruppe ..................... . 

untere Verbrauchergruppe ...................... . 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker und Mineralöl ....................... . 
Absatz von Tabakerzeugnissen ..................................................... . 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Das Sozialprodukt 1950 bis 1959 ................................................... . 
Die Beiträge der Unternehmen, des Staates und der Organisationen zum Bruttoinlands-

produkt ........................................................................ . 
Die Entstehung des Inlandsprodukts ............................................... . 
Die Beiträge der Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt ..................... . 
Die Beiträge der Wirtschaftsbereiche zum Nettoinlandsprodukt ..................... . 
Das Einkommen aus unselbständiger Arbeit ....................................... . 
Die Verwendung des Sozialprodukts ............................................... . 
Waren- und Dienstleistungsumsätze ............................................... . 

Abkürzungen 
WiSta = Wirtschaft und Statistik 

MD = Monatsdurchsdlnitt a Ar kWh 
VjD Vierteljahresdurchsdmitt ha Hektar Vj. 
HjD Halbjahresdurchschnitt qkm Quadratkilometer S.Hj. 
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5 

5 
5 
6 

6 
6 

6 

4 
4 
6 
4 
6 
6 
4 

3 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

JD Jahresdurchschnitt Pkm Personenkilometer W.Hj. 
Rpf Reichspfennig tkm Tonnenkilometer Std 
Pf Pfennig ccm Kubikzentimeter vH 
RM Reichsmark cbm Kubikmeter aT 
DM Deutsche Mark fm Festmeter BG 
$ Dollar rm Raummeter SchH 
i Pfund Sterling 1 Liter Hmb 
cts Cents hl Hektoliter Ndsa 
sh Schilling kg Kilogramm NrhW 
d Pence dz Doppelzentner Brm 
Mill. Millionen t Tonne (1 000 kg) Hess 
Mrd. Milliarden t-eff Effektivtonne RhPf 
St Stück BRT Bruttoregistertonne Bay 
p Paa~· NRT Nettoregistertonne BaWü 
qm Quadratmeter SKE Steinkohleneinheit Saar 
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300''' 

179''' 

303* 

304* 
306"' 
366''' 

359<· 
359,:-

54* 

364'' 

245°· 
242''' 
360'' 
243''' 
362''' 
358-' 
240'' 

183'' 

183* 
183"' 
185'' 
186* 
187''' 
187"' 
187"' 

Periodizität 

vierteljährlich 

halbjährlich 

vierteljährlich 

monatlich 

einmalig 

vierteljährlich 

monatlich 
einmalig 

Kilowattstunde 
Vierteljahr 
Sommerhalbjahr 
Winterhalbjahr 
Stunde 
vom Hundert 
auf Tausend 
Bundesgebiet 
Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen 
Bremen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Bayern 
Baden-Württembt!rg 
Saarland 

km KilomeGlr PS Pferdestärke Bln lW) = Berlin (West) 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevolkerungsstand axri Ende des Ber1chtszeitraumes VeranderuM 3) 
Wohnbevdlkerung Mehr {+ )bzw. Zu-(+) bzw.Ab- Bevolkerungszu-~ + ~ Index des 

Zeit 1 und zwar weniger(-) wa.nderungs- bzw. -abnahme - 4) Bevolke-geboren 1nsgesamt weiblich Vertriebene Zugewanderte als gestorben uberschuß (-) rungs-
1) 2) Auf 1 000 atandes 

Einwohner 
1 000 und 1 Jahr 25. 9. 56~100 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin l 
1954 

1 

48 954 

1 

26 062 

1 

8 576 

1 

2 378 

l 
+ 264. 

1 

+ 221 

1 

+ 485 

1 

+ 10,0 

l 
98,0 1957 50 817 26 957 9 149 3 029 + 285 + 415 + 706 + 14, 1 101,7 1958 51 453 27 268 9 397 3 176 + 313 + 322 + 636 + 12,5 103,0 1959 52 008 27 530 9 556 3 308 • 350 + 203 + 555 + 10,8 104, 1 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1954 49 935 26 575 8 576 2 378 + 273 + 219 + 493 + 10,0 98,0 1957 51 820 27 483 9 14g 3 029 + 293 + 418 + 717 + 14,0 101,7 1958 52 475 27 802 9 397 3 176 + 322 + 330 + 654 + 12,6 102,9 1959 53 049 28 073 9 556 3 308 + 360 + 211 + 574 + 10,9 104, 1 
1959 April 52 686 + 32,2 + 35,8 + 68,0 + 15,7 103,4 Mai 52 746 + 34, 3 + 25,8 + 60, 1 + 13,4 103, 5 Juni 52 785 27 947 9 487 a) 3 246 a + 32,2 + 6, 1 + 38,3 + 8,8 103,6 

Juli 52 837 + 32, 3, + 20,4 + 52,8 + 11,8 103,7 AUg. 52 889 + 33,4 + 17, 1 + 50,2 + 11,2 103,8 Sept. 52 940 28 018 9 524 3 279 + 34,6 + 15,5 + 52, 1 + 12,0 103,9 
Okt. 52 987 + 27,9 + 19,9 + 47,8 + 10,6 103,9 Nov. 53 019 

556 
+ 23,3 + 8,2 + 31,5 + 7,2 104,0 Dez. 53 049 28 073 9 3 308 + 22,6 + 6,0 + 29,5 + 6,6 104, 1 

1960 Jan. 53 081 + 17,0 + 15,5 + 32,5 + 7,2 104, 1 Febr. 53 105 + 8,4 + 15,2 + 23,6 + 5,6 104,2 

]lerl!n_ (!e!t 1 
1960 Jan. 

1 
2 208 

1 
1 272 

1 1 1 - 1, 7 1 + 1,4 
1 

- 0,4 
1 

- 2,0 
1 

99,3 
Febr. 2 206 1 271 - 1,9 + 0,2 - 1,7 - 9,6 99,2 

1) Vertriebene sind Deutsche, die am 1.9.1939 in den z.z. unter :fremder Verwaltung stehenden OStgebieten des Deutschen Reichs {Stand 31.12, 1937) 
oder im Ausland gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder.- 2) zugewanderte sind Deutsche, die am 1.9.1939 in Berlin oder der so-
wjetischen Besatzungszone gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder. 1954 einschl.Personen mit Wohnsitz am 1. 9. 1939 im Saarland.-
3) Ab 1959 vorläufige Ergebnisse.- 4) Einschl. Bevdlkerung der am 28.8,1958 von Belgien in die Bundesrepublik Deutschland zurückgekehrten Gebiete, 
Differenz zwischen vorlaufigem und endgültigem Ergebnis der Statistik der natUrlichen Bevdlkerungsbewegulll! und einschl, Berichtigung von Gemeinde-
ergebnissen. - a) Ohne :::: aarland. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung1
) 

Grundzahlen Verhal tn1szahlen 
Lebendgeborene Gestorbene 2) Mehr (+) Auf 1 000 Einwohner und 1 Juhr Auf 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 

Ehe- und zwar bzw. we- Mehr (+) Gestorbene Lebend- u. 
Zeit schlies- dar. Totge- im in den mger(-) Ehe- Gestor- bzw. we- Un- im in den Tot-

.Jungen ins- un- borene ins- ersten ersten Geborene echlies- Lebend- bene mger{-) ehelich ersten ersten geborenen 
gesamt ehelich gesamt Lebens- 28 Le- als Ge- sungen geborene 2) Geborene Lebend- Lebens- 28 Le- waren Tot-

bens- storbene als Ge- gebo.cene bens- geborene jahr tagen storbene jalu'3) tagen4) 

.Bundesßebiet ~ ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD} 135 617 

1 

64 9861 ? 4021 1 337 
142 9641 

2 779 ll 880 !+ 22 0241 8,81 
16,0 

1 

10,6 

1 

+ 5,4 

1 

83, 1 

1 

42,9 

1 

28,9 

l 
20,2 

1957 MD 5) 37 818 71 270 5 053 1 271 47 5~0 2 585 733 + 23 721 9,0 16,9 11,3 + 5,6 70,9 36,5 24,3 17 ,5 
1958 MD 38 726 72 159 4 853 1 202 46 109 2 591 763 + 26 050 9,1 16,9 10,8 + 6, 1 67 ,3 36, 1 24,4 16,4 
1959 MD 39 472 75 842 4 923 1 193 46 648 2 590 768 + 29 194 9,2 17,6 10,8 + 6,8 64,9 34,2 23,3 15,5 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1954 MD} 36 276 66 540 5 471 1 367 43 750 2 856 1 937 + 22 790 8,8 16, 1 10,6 + 5,5 82,2 43, 3 29, 1 20,1 
1957 MD 5) 38 556 72 864 4 117 1 298 48 426 2 653 1 775 + 24 437 9,0 17,0 11,3 + !i,7 70,2 36,6 24,4 17, 5 
1958 MD 39 484 73 805 4 920 1 231 46 993 2 655 1 807 + 26 812 9, 1 17,0 10,8 + 6,2 66,7 36,0 24, 5 16,4 
1959 MD 40 274 77 556 5 022 1 219 47 564 2 657 1 816 + 29 993 9,2 17,6 10,8 + 6,8 64,8 34,7 23,4 15,5 
1959 Jan. 25 382 78 409 5 177 1 319 49 354 2 670 1 906 + 29 055 5,7 17,6 11,1 + 6,5 66,0 34, 1 24,3 16, 5 

Febr. 25 502 76 558 5 117 1 240 48 551 2 539 1 711 + 28 007 6,3 19,0 12,0 + 6,9 66,8 36,3 22,3 15,9 
Marz 32 375 83 323 5 413 1 326 53 343 2 891 1 926 + 29 980 7 ,2 18,6 11,9 + 6,7 65,0 35,4 23, 1 15, 7 
April 40 050 82 585 5 511 1 281 50 351 2 898 1 915 + 32 234 9,3 19,1 11,6 + 7,4 66,7 36,6 23,2 15, 3 
Mai 52 ~38 81 214 ·5 383 1 293 46 871 2 792 1 846 + 34 343 11,a· 18, 1 10,5 + 7,7 66,3 34,4 22,7 15,7 
Juni 37 678 76 554 4 995 1 220 44 379 2 673 1 796 + 32 175 8,7 17,6 10,2 + 7,4 65,2 35,3 23, 5 15, 7 
Juli 51 106 78 100 5 204 1 187 45 791 2 896 1 866 + 32 309 11,4 17,4 10,2 + 7,2 66,6 36, 7 23, 9 15,0 
Aug. 70 776 75 458 4 792 1 160 42 068 2 531 1 745 + 33 390 15,8 16,8 9,4 + 7,4 63,5 32,6 23, 1 15, 1 
Sept. 31 677 76 117 4 805 1 170 41 469 2 398 1 710 + 34 648 7,3 17,5 9,5 + B,O 63, 1 31,8 22,5 15, 1 
Okt. 42 186 74 940 4 489 1 196 47 069 2 444 1 775 + 27 871 9,4 16,7 10,5 + 6, 2 59,9 31,6 23, 7 15,7 
Nov. 36 605 71 462 4 508 1 115 48 147 2 407 1 712 + 23 315 8,4 16,4 11,0 + 5,4 63, 1 33, 1 24,0 15,4 
Dez~ 37 010 75 954 4 871 1 126 53 371 2 745 1 889 + 22 583 8,2 16,9 11,8 + 5,0 64, 1 35,4 24,9 14,6 

1960 Jan. 23 671 76 602 4 872 1 269 59 636 2 805 1 827 + 16 966 5,3 17,0 13,2 + 3,8 63, 6 36,6 23,9 16,3 
Febr. 33 773 80 438 5 122 1 305 72 039 2 779 1 846 + 8 399 8,o 19,1 17, 1 + 2,0 63,7 34, 5 22,9 16,0 
Marz 29 258 86 558 5 383 1 317 55 788 ,2 878 1 984 + 30 770 6,5 19,2 12,4 + 6,8 62,2 33,2 22,9 15,0 
April 43 393 80 861 4 925 1 230 47 169 2 627 1 867 + 33 693 9,9 18,5 10,8 + 7,7 60,9 32,5 23, 1 15,0 

~e:rl!n_ ()!'e~tl 
1960 April 1 1 9o4 1 1 7911 2521 29 1 2 8971 60 1 45 1- 1 106 1 10,8 1 9,9 1 16,0 1 - 6, 1 1 140,7 1 33, 5 1 25, 1 1 15,9 
1) Eheschließungen nach dem Reg1.str:i..erort; Geburten und Sterbefalle nach dem Nohnort, ab Januar 1960 nach dem Reg.1str1.erort. Ilonatszahlen vorlau-
:fige Ergebnisse.- 2) Ohne Totgeborene, nachtraglich beurkUndete Kriegssterbefalle und gerichtliche Todeserklal'ungen.- 3) Unter Berucksichtigung 
der Geb1.,rtenentw1.cklung in dQn.. vorhergehenden 12 Monaten, Monatszahlen nach vorlliufigen Berechnungen.- 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Be-
richtsz(itraums.- 5) Bei Verhaltniszahlen nicht MD sondern Jahreszahlen. 
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Rechtspflege 
Zum Aufsatz: ,.Die Vergehen im Straßenverkehr nadt dem Alter der Verkehrssünder 1954 bis 1958" in diesem Heft 

Die wegen Vergehen im Straßenverkehr Verurteilten nach der Art der Vergehen und dem Alter 1954 bis 1958 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Vergehen im Jahr, ! Veru.r-te:i..lte 1w Alter von ••• Jah.1en 
Jahres-! 14 16 l 18 1 21 1 "' 3V 1 40 '.)0 uO 1 14 18 25 14 .Straßenverkehr Jurch- h.ls un-cer und USS un1,er und ( j§ des StGB) sclm1 tt 16 18 ~1 25 30 40 50 60 IDehr 18 25 60 mehr 

Anzahl 

Flucht nach Ver- 1954 33 114 493 665 615 893 1 035 ,31 195 147 1 158 3 074 4 574 
kehrsunfall 195J 39 146 616 838 770 1 110 1 259 719 281 185 1 454 3 858 5 778 ( § 142) 1906 49 135 746 1 043 1 015 1 2,4 1 353 857 304 184 1 789 4 479 6 756 

1957 38 154 847 1 082 1 02 1 1 414 1 369 884 308 192 1 929 4 688 7 117 
1958 38 143 875 1 303 1 166 1 507 1 231 944 335 181 2 178 4 848 7 542 

1954-58 39 138 715 986 917 1 236 1 249 787 285 178 1 702 4 189 6 353 
F'ahrl.1es.1ge rotung 1954 7 31 243 410 365 360 354 186 56 38 653 1 265 2 012 
1. v.m. e1nem Ver- 1955 19 57 332 479 407 495 412 228 87 76 811 1 545 2 516 
kehrsunfall 1956 14 52 423 559 476 622 528 269 86 66 982 1 895 3 029 
(, 222) 1957 7 53 483 686 594 701 528 299 112 60 1 169 2 122 3 463 

1958 8 35 423 636 520 588 454 294 99 43 1 059 1 856 3 057 
1954-58 11 46 381 554 472 553 455 255 88 ';7 935 1 736 2 815 

Fahrlass1ge Korper- 1954 510 1 370 7 811 10 521 9 077 11 623 12 495 7 463 3 379 1 880 18 332 40 658 64 249 
verletzung 1„ V .m. 1955 689 1 072 10 276 12 233 11 557 14 608 15 731 9 535 4 359 2 261 22 509 51 431 80 560 
einem Verkehrsun- 1956 688 1 658 11 588 13 707 12 640 16 202 16 198 11 232 4 751 2 346 25 295 56 272 88 664 
fall 1901 629 1 810 12 705 15 175 13 419 17 803 16 779 12 241 5 199 2 439 27 880 60 242 95 760 
(§ 230) 1958 564 1 677 11 909 14 215 11 645 15 957 13 542 10 730 4 384 2 241 26 124 51 874 84 623 

1954-58 616 1 617 10 858 13 170 11 668 15 239 14 949 10 240 4 414 2 233 24 028 52 095 82 771 
Vorsatzl1"'.!he Ge- 1954 55 120 580 764 630 884 959 386 108 175 1 344 2 859 4 486 

fahrdung d. 3-tra- 1955 32 83 280 278 275 385 384 156 52 115 558 1 200 1 925 
ßenverkehra unter 1956 17 93 247 211 191 246 220 108 19 110 458 765 1 352 
Herbei:fuhrung ei- 1957 21 87 240 216 174 160 158 75 19 108 456 567 1 150 
ner Geme1ngefahr 1958 25 68 184 146 114 146 91 40 13 93 330 391 827 
( § 315a) 1954-58 30 90 306 323 277 364 362 153 42 120 629 1 156 1 948 

Fahrläaa1.ge Gefahr- 1954 46 262 1 930 3 264 3 121 4 568 5 338 2 639 793 308 5 194 15 666 21 961 dung des Jtraßen- 1955 48 239 2 125 3 172 3 354 . 4 835 5 329 2 586 702 287 5 297 16 104 22 390 verkehrs unter 1956 54 287 2 533 3 898 4 093 5 196 5 618 2 840 687 341 6 431 17 747 25 206 Herbe1fLihrung ei- 1957 44 268 2 099 3 621 3 792 5 166 4 921 2 874 716 312 5 720 16 753 23 501 
ner Geme1ngefahr 1958 30 216 1 716 3 008 3 011 4 276 3 664 2 417 598 246 4 724 13 368 18 936 
(§ 316 Abs. 2) 1954-58 44 254 2 081 3 393 3 474 4 808 4 974 2 671 699 299 5 473 15 928 22 399 

Voll trunken.bei t 1954 1 3 18 44 54 74 87 36 8 4 62 251 325 
1. V „m. einem Ver- 1955 - 1 34 79 76 88 116 41 5 1 113 321 440 
kehrsunf'all 1956 1 5 32 90 70 115 93 44 12 6 122 322 462 
( § 330a) 1957 - 6 65 110 123 161 117 70 20 6 175 471 672 

1958 - 9 70 140 145 192 139 86 16 9 210 562 797 
1954-58 0 5 44 93 94 126 110 55 12 5 136 385 539 

Vergeben nach dem 1954 1 357 3 136 12 701 17 245 16 007 18 725 17 764 7 576 1 550 4 493 29 946 60 072 96 061 Straßenverkehrs- 1955 1 540 3 524 14 068 18 018 18 329 20 880 20 204 9 227 1 886 5 064 32 086 68 640 107 676 gesetz 1956 1 444 3 824 14 840 18 521 18 536 20 857 18 214 9 182 1 953 5 268 33 361 66 789 107 371 
1957 1 338 3 964 16 106 19 834 18 703 21 268 17 155 9 837 2 153 5 302 35 940 66 963 110 358 
1958 1 134 3 839 16 631 19 659 16 540 19 871 13 938 9 080 1 983 4 973 36 290 59 429 102 675 

1954-58 1 363 3 657 14 869 18 655 17 623 20 320 17 455 8 980 1 905 5 020 33 525 64 379 104 828 
Verkehrsvergehen 1954 2 009 5 036 23 776 32 913 29 869 37 127 38 032 18 817 6 089 7 045 56 689 123 845 193 668 insgesamt 1955 2 367 5 622 27 731 35 097 34 768 42 401 43 435 22 492 7 372 7 989 62 828 143 096 221 285 1956 2 267 6 054 30 409 38 029 n 021 44 492 42 224 24 532 7 812 8 321 68 438 148 269 232 840 

1957 2 077 6 342 32 545 40 724 37 826 46 673 41 027 26 280 8 527 8 419 73 269 151 806 242 021 
1958 1 799 5 987 31 808 39 107 33 141 42 537 33 059 23 591 7 428 7 786 70 915 132 328 218 457 1954-58 2 104 5 808 29 254 37 174 34 525 42 646 39 555 23 142 7 446 7 912 66 428 139 868 221 654 

Verur-teil te je 100 000 Personen gleichen Alters (Verurteil tenziffer) 

Flucht nach Ver- 1954 1,8 6,9 22,0 23,6 17,2 14,8 13,6 8,4 2,8 4,2 22,9 13,0 11,7 kehrsunfall 1955 2,1 8,5 25, 1 30,6 21 ,2 18,5 16,6 11,0 3 ,9 ? '1 zs,o 16,2 14,5 ( § 142) 1956 2,7 7 ,3 29,3 37,0 27,6 20,2 18,2 12,7 4, 1 5,0 33 ,4 18,6 16,7 
1957 2,4 8,2 32, 7 36,7 28,2 22,1 19 ,6 13,0 4, 1 5 ,6 34,S 19,7 17,6 
1')58 2,6 7,8 32,2 42,9 33 ,5 22,5 18,4 13,4 4,3 5,5 31,8 20,3 18,5 

1954-58 2,3 7,7 28,5 34,3 25 ,5 19,7 17 ,2 11,7 3,8 5, 1 31 ,6 17,6 15,8 
Fahrlasaige Tötung 1954 0,4 1,9 10,8 14,6 10,2 6,0 4,6 2 ,9 0,8 1,1 12,9 5,4 5, 1 
1. V .m. einem Ver- 1955 1,0 3,3 13,5 17,5 11,2 8,2 5, 4 3 ,5 1,2 2, 1 15,6 6,5 6,3 
kehrsunfall 1956 0,6 2,8 16,6 19,9 13,0 10,0 7,1 4,0 1,2 1,B 18,3 7,9 7,5 
(§ 222) 1957 0,4 2,8 16,6 23 ,3 16,4 10,9 7,5 4,4 1 ,5 1,7 21, 1 8,9 8,6 1958 o,6 1,9 15 ,6 20,9 14,9 8,8 6,8 4,2 1 ,3 1 ,3 18,4 7 ,8 7,5 1954-58 o,6 2 ,6 15,2 19,3 13, 1 8,8 i;,3 3,8 1 ,2 1,6 17,4 7 ,3 7,0 

Fahrlkse1ge Körper- 1954 28, 1 82,8 348,1 373 ,8 254,0 192,5 163, 7 117,4 47 ,7 54,2 362,4 172,3 163,9 verletzung 1.. V .m. 1955 36,5 91,5 418,7 446,8 317,9 243, 1 206,9 145,2 60,0 62, 7 433,5 216,0 202,0 einem Verkehrsun- 1956 37 ,7 90,1 455,8 486,9 344,2 261,5 218,1 166,2 63 ,9 64,0 472,1 233 ,9 218,9 fäll 1957 40,2 95,9 490,5 514,4 371,3 278,0 239,7 179,7 69,2 70,7 503, 3 252,8 237 ,4 (§ 230) 1958 39,2 91,3 437 ,9 468,0 334, 1 238, 1 202,5 152,0 56,3 68 ,4 453 ,8 216,8 207,6 
1954-58 36, 1 90,5 432 ,6 458,7 324,5 243, 1 205 ,6 152 ,6 59,5 63 ,9 446 ,5 218 ,5 206,2 

Vorsatzliche Ge- 1954 3,0 7,3 25,8 27, 1 17,6 14,6 12,6 6, 1 1,5 5,0 26,6 12, 1 11,4 f.r:ihrdung d. dtra- 1955 1,7 4,8 11,4 10,2 7,6 6,4 5 ,o 2,4 0,7 3,2 10,7 5,0 4,8 ßenverkehrs unter 1956 0,9 5, 1 9,7 7 ,5 5 ,2 4,0 3,0 1 ,6 0,3 3 ,o 8,5 3,2 3,3 Herbeifuhrung ei- 1957 1 ,3 4,6 9,3 7 ,3 4,8 2,5 2 ,3 1,1 0,3 3,1 8,2 2,4 2,9 ner Gemeingef'ahr 1958 1, 7 3,7 6,8 4,8 3,3 2,2 1,4 o,6 0,2 2,8 5 ,7 1,6 2,0 (§ 315a) 1954-58 1,5 5 ,o 12,2 11 ,3 7 ,7 5,8 5 ,o 2,3 u,6 3 ,4 11,7 4,8 4,9 
Fahrlass:i.ge Ge:fahr- 1954 2,5 15,8 86,0 116,0 87, 3 75 ,7 69 ,9 41 ,5 i 1 ,2 8,9 102,7 66,4 56,0 dung des Straßen- 1955 2,5 13 ,9 86,6 115,9 92,3 80,5 70, 1 39,4 9,7 8,o 102,0 67,6 56,2 verkehre unter 1956 3,0 15 ,6 99,6 138,5 111,4 83 ,9 75, 7 42 ,o 9,2 9,3 120,0 73,8 62>2 Herbeifuhrung e1- 1957 2 ,8 14,2 81,0 122, 7 104,9 80,7 70 ,3 42 ,2 9, 5 9,0 103,3 70,3 58,3 ner Geme1ngefahr 1958 2, 1 11 t8 63, 1 99,0 86,4 63 ,8 54,8 34 ,2 7 ,7 7 >'5 82,1 55 ,9 46,5 (§ 316 .\bs. 2) 1954-58 2 ,6 14,2 82,9 118,2 96,6 76, 7 68,4 39,8 9,4 8,6 101,7 66,8 55,8 
Voll trunkenhe1 t 1954 0,1 0,2 o,8 1,6 1 ,5 1,2 1,1 0,6 0,1 0, 1 1,2 1,1 o,s i.V.m. einem Ver- 1955 - 0,1 1,4 2,9 2, 1 1,5 1 ,5 0,6 0,1 o,o 2,2 1,3 1,1 kehrsunfall 1956 0,1 0,3 1 ,3 3,2 1,9 1,9 1 ,3 0,7 0,2 0,2 2,3 1,3 1,1 (§ 330a} 1957 - 0,3 2,5 3, 7 3,4 2,5 1 ,7 1,0 0,3 0,2 3,2 2,0 1 ,7 1958 - 0,5 2,6 4,6 4,2 2 ,9 2, 1 1 ,2 0,2 0,3 3,6 2,3 2,0 1954-58 o,o 0,3 1,8 3,2 2,6 2 ,o 1,5 0,8 0,2 0,1 2,5 1,6 1,3 
Vergehen nach dem 1954 74,8 189,6 566,0 612,7 448,o 310,2 232, 7 119,2 21 ,9 129,5 592,0 254,6 245,0 stral3enverkehrs- 1955 81,6 205 ,2 573,2 658, 1 504, 1 347,5 265,7 140 ,5 26,0 140,5 618,0 288,2 270,0 gesetz 1956 79,2 207,8 583, 7 657 ,9 504,7 336,6 245 ,3 135 ,9 26 ,3 143,8 622,7 277,7 265,0 1957 85,5 210,0 621,9 672,4 517 ,5 332, 1 245,0 144,4 28,7 153,6 648,7 281,0 273,6 1958 78,8 208,9 611 ,5 647 ,2 474,6 296,5 208,5 128,7 25 ,5 151 ,7 630,3 248,3 251,9 1954-58 79,9 204,6 592,4 649,8 490, 1 324,1 240,1 133,8 25, 7 143,7 623,0 270,0 261 ,2 
Verkehrsvergehen 1954 110,7 304,4 059,6 1 169,4 835,9 615,0 498,2 296, 1 86,0 203,0 1 120,7 524,8 493 ,9 insget3anit 1955 125,4 327,4 129,9 1 281 ,8 956,3 100,1 571 ,2 342, 6 101,5 221 ,6 1 210,0 600,9 555 ,o 1956 124,3 329,0 196, 1 1 350,8 1 008,0 718,1 568,6 363 ,o 105, 1 227, 1 1 277,4 616,4 574 ,8 1957 132,8 336,0 256,6 1 380,5 1 046,6 728,7 586,0 385,8 113 ,5 243 ,9 1 322 ,6 637 ,o 600,0 1958 1.24-,9 325,8 169,5 1 287,4 950,9 634, 7 494,4 334,3 95 ,3 237,6 1 231 ,7 553,0 536,0 1954-58 123 ,3 32_5,0 165,5 1 294,8 960, 1 680,2 544, 1 344,9 100,4 226,5 1 234,5 586,6 552,2 
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Zeit --
Land 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

1959 D 
1959 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

Schleaw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh. -Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Ffalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 

1960 April l 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose, offene Stellen und Notstandsarbeiter 

(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 
Arbeitslose 

insgesamt manniich weiblich iu-(+) bzw.Abnahme (-)gegenuber dem Vorjahr bzw.Vormonat 

Anzahl vl! Anzahl vl! insgesamt ma.Il1llich weiblich 
Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH 

Bundeseieb1et ~ ohne Saarland und Berlin) 
1 220 607 806 458 66, 1 414 149 33,9 - 37 994 - 33,0 - 39 400 - 4,7 + 1 406 + 0,3 

662 334 415 796 62,8 246 538 37, 2 - 99 079 - 13,0 - 54 059 - 11, 5 - 45 020 - 15,4 
683 117 459 351 67,2 223 766 32,8 + 20 783 + 3, 1 + 43 555 + 10,5 - 22 772 - 9,2 
475 725 321 252 67,5 154 473 32, 5 - 207 392 - 30,4 - 138 099 - 30, 1 - 69 293 - 31,0 

1 343 507 1 067 694 79,5 275 813 20,5 + 412 376 + 44,3 + 401 055 + 60,2 - 11 321 + 4,3 
1 107 088 844 205 76,3 262 883 23, 7 - 236 419 - 17 ,6 - 223 489 - 20,9 - 12 930 - 4,7 

587 898 372 314 63,3 215 584 36, 7 - 519 190 - 46,9 - 471 891 - 55,9 - 47 299 - 18,0 
396 445 215 300 54,3 181 145 45, 7 - 191 453 - 32,6 - 157 014 - 42,2 - 34 439 - 16,0 
320 859 172 521 53,8 148 338 46, 2 - 75 586 - 19, 1 - 42 779 - 19,9 - 32 807 - 18, 1 
255 395 135 809 53,2 119 586 46,8 - 65 464 - 20,4 - 36 712 - 21, 3 - 28 752 - 19,4 
212 026 116 896 55, 1 95 130 44,9 - 43 369 - 17,0 - 18 913 - 13,9 - 24 362 - 20,4 

Bundesßebiet ohne Berlin 
479 924 324 156 67,9 155 768 32, 1 - 208 685 - 30,5 -139414- 30, 1 - 69 271 - 30,8 
215 460 119 196 55,3 96 264 44,7 - 43 795 - 16,9 - 19 386 - 14,0 - 24 409 - 20,2 
196 349 107 162 54, 6 89 187 45,4 - 19 111 - tJ,9 - 12 034 - 10, 1 - 7 077 - 7,4 
187 199 102 080 54, 5 85 119 45,5 - 9 150 - 4,7 - 5 082 - 4,7 - 4 068 - 4,6 
197 061 107 524 54,6 89 537 45,4 + 9 862 + 5, 3 + 5 444 + 5,3 + 4 418 + 5,2 
230 605 131 913 57 ,2 98 692 42,8 + 33 544 + 17 ,o + 24 389 + 22, 7 + 9 155 + 10,2 
443 320 312 126 70,4 131 194 29,6 +212715+ 92,2 +180213+ 136,6 + 32 502 + 32,9 
626 999 492 163 78,5 134 836 21, 5 + 183 679 + 41,4 + 180 037 + 57,7 + 3 642 + 2,8 
529 592 406 463 76,8 123 129 23,2 - 97 407 - 15, 5 - 85 700 - 17,4 - 11 707 - 8,7 
256 585 161 715 63,0 94 870 37 ,o - 273 007 - 51,6 - 244 748 - 60,2 - 28 259 - 23,0 
188 764 8 107 695 57, 1 81 069 42,9 - 67 821 - 26,4 - 54 020 - 33,4 - 13 801 - 14,5 

nach La.Ildern {A:eril 1960) 
20 694 10 842 52,4 9 852 47,6 - 3 707 - 15,2 ~ 3 278 - 23,2 - 429 - 4,2 

6 924 4 024 58, 1 2 900 41,9 - 182 - 2,6 - 259 - 6,0 + 77 + 2,7 
35 894 19 320 53,8 16 574 46,2 - 12 619 - 26,0 - 8 130 - 29,6 - 4 489 - 21,3 

4 851 1 856 38,3 2 995 61,7 - 126 - 2,5 - 301 - 14,0 + 175 + 6,2 
51 208 30 501 59,6 20 707 40,4 - 5 364 - 9,5 - 5 270 - 14,7 - 94 - 0,5 

9 526 6 251 65,6 3 275 34,4 - 2 864 - 23, 1 - 2 243 - 26,4 - 621 - 15,9 
7 611 5 347 70,3 2 264 29,7 - 4 086 - 34,9 - 3 462 - 39,3 - 624 - 21,6 
6 992 4 534 64,8 2 458 35, 2 - 643 - 8,4 - 539 - 10,6 - 104 - 4,1 

42 658 23 635 55,4 19 023 44,6 - 37 871 - 47,0 - 30 277 - 56, 2 - 7 594 - 28,5 
2 406 1 385 57,6 1 021 42,4 - 359 - 13,0 - 261 - 15,9 - 98 - 8,8 

!!e,:l!n_ (!e~tl 
36 287 l 18 649 l !,1,4 1 17 638 1 48,6 1 - 4 8321- 11,8J - 4 028J- 17,8J - 804 1- 4,4 1 

Offene 1 Notstands-
Stellen arbei ter 
am Ende des Monats 

Anzahl 

138 352 56 041 
216 607 17 959 
215 707 14 527 
284 147 12 140 
162 238 9 256 
228 037 12 353 
270 548 16 595 
276 467 18 393 
293 306 16 427 
319 45 5 15 728 
337 002 13 846 

284 147 12 140 
341 176 13 846 
350 362 11 656 
350 393 10 282 
325 698 8 468 
284 545 6 987 
240 570 4 398 
312 682 5 945 
389 248 8 153 
452 965 10 760 
459 983 8 798 

10 183 2 258 
16 389 18 
43 807 2 448 

5 016 -
137 124 120 

40 984 46 
19 607 302 

104 784 31 
77 281 3 575 

4 808 -
8 413 1 8 115 

a) Einschl. 1 689 arbeitslose Fluchtlinge l.Il Dtlrchgangelagern. 

Zeit -- Insgesamt 
Land 

1954 30. Sept. 

1 

16 830,7 
1957 30. . 18 966,9 
1958 30. . 19 364,6 
1959 31.März 19 088,9 

30.Sept. 19 785,8 

1959 30.Sept. 

1 
20 135,4 

1960 31.Marz 20 031, 5 
dar. Mann.er 13 220, 5 

Schlesw. -Holst. 763, 7 
Hamburg 799,2 
Niedersachsen 2 344,3 
Bremen 286,9 
,Nordrh. -Westf. 6 430,2 
Hessen 1 705, 6 
Bheinld.-Ffalz 1 129,9 
Baden-Wurttbg. 2 945,7 
Bayern 3 279,4 
Saarland 346,5 

1960 31 aldarz l 869,6 

Bundesanstalt fti.r .Al'bei tsvermi ttlung und Ar bei tslosenvereicherung 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte nach Wirtschaftsabteilungen 
(Auszählung der Arbeitnehmerkartei der Arbeitsämter) 

1 000 
Landwirt- Bergbau, 

echaft und Gewinnung u. Eisen- und Verarbeiten-
Tierzucht, Verarbeitung Metallerzeu- de Gewerbe Bau-, Ausbau- Handel, Geld- Dienst-Porst- und von Steinen (ohne Eisen- u.Bauhilfs- u. Versiehe- leistungen Jagdwirts eh., und Erden, gung u. -ver- u.Metallver- gewerbe rungewesen 
Gärtnerei, Energiewirt- arbeitung arbeitung) 
:Pisoh~rei schaft 

Bundesgebiet (ohne Sa.arland und Berlin) 

1 

975,9 

1 

1 104,3 

1 

3 015, 7 

1 

3 640,5 

l 
1 817,7 

1 

1 856,9 

1 

1 227 ,2 
875, 3 1 161,5 3 797,5 4 082, 1 2 013,8 2 330,9 1 355,7 
836, 1 1 153, 6 3 910,6 4 096,5 2 099,8 2 452,6 1 385,3 
768, 5 1 109,0 3 903,9 4 034, 7 1 991,3 2 466, 3 1 368, 1 
762,5 1 120, 1 4 066,6 4 151,4 2 185,5 2 575,5 1 399,5 

Buna.essebiet ohne Eerlin 

1 

765,7 

1 

1 187,3 

1 
4 146,6 

1 

4 193,2 

1 

2 219,8 

1 

2 619,6 

1 

1 417,2 
657,0 1 146,8 4 271, 5 4 204,7 2 103, 3 2 663, 3 1 354,4 
461,2 1 093,5 3 426,5 2 308,9 2 043,0 1 2t:.3,2 217,1 

nach Landern (31. Marz 1960) 
52,8 17, 1 119,2 124,3 96,6 115, 6 56, 2 
9,2 12,5 126,8 136,7 64, 1 189,6 72, "J 

167,2 113,2 418,0 419, 1 277,4 317 ,6 165, 5 
5,4 4,8 59,6 37,8 19,2 64, 7 22, 5 

133,5 645, 7 1 504,2 1 246,0 653, 1 826,6 450,4 
40,1 56,9 362,6 375,2 177,8 235,2 102,0 
34,7 56, 9 163,4 280,9 141,9 134,8 69, 2 
72,2 70,2 810,4 732,0 277,8 337,4 168,4 

138,6 106,8 625,4 811,4 362, 1 396,8 229, 7 
3,3 62,8 81,8 41, 3 33,2 45, 1 17 ,6 

!!eo:l!n_ (!e~tl 
1 4,6 1 14,9 1 202,2 1 144,8 1 68,8 1 132, 7 1 69, 9 

Öffentlicher 
Dienst und 

Verkehrs- Dienetlei-
wesen stungen im 

öffentlichen 
Interesse 

1 

1 140, 3 

1 

2 052,2 
1 195,8 2 154,3 
1 218,7 2 211, 3 
1 212,8 2 234,3 
1 231,4 2 293,4 

1 

1 255, 1 

1 

2 331,0 
1 258, 1 2 372,4 
1 102,6 1 344,5 

61,7 120,2 
86,3 101,3 

165,2 301, 1 
33,6 39, 1 

332,9 637,,8 
122,4 233,3 
81, 1 167, 1 

147,6 329,6 
203,2 405,5 

24,0 37, 3 

1 52,5 1 179, 1 

Bundesanstalt :fti.r Ar bei tsvermi ttlung und Arbeitslosenversicherung 
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Arbeitslose und offene Stellen nath Berufsgruppen 
(Nadt den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Zeit Ac kef' bauer, Forst-, Berg- Stein- Metall-
Insgesamt Tierzucht., Jagd- und ma.nll:i.sche gewinner u. Glasmacher Bauberufe erzeuger Elektriker Chemie- Kunststoff-

Geschlecht 1) Gartenbauer Fischerei- Berufe -verarbei ter. und werker verarbei ter 
berufe Keramiker -verarbeiter 

Arbeitslose 
Bundesi,ebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

1954 D 220 607 58 569 26 413 7 161 26 526 3 231 221 639 78 451 12 258 9 347 088 
1957 D 662 334 30 259 14 323 3 732 19 107 1 798 169 816 29 896 5 415 4 519 785 
1958 D 683 117 28 115 16 391 4 449 21 404 1 628 200 566 32 817 5 180 4 260 849 
1959 D 475 725 21 407 12 157 4 243 14 375 1 104 126 738 23 347 3 460 2 831 600 
1959 April. 396 445 14 006 5 165 3 171 4 771 251 36 735 24 751 4 000 3 271 777 

Mai 320 859 8 001 4 102 1 804 3 199 969 25 088 19 617 3 356 2 753 583 
Juni 255 395 6 003 3 010 1 238 2 188 738 16 013 14 307 2 495 2 232 431 
Juli 212 026 4 751 2 740 911 1 675 623 11 781 11 457 905 846 342 

Bundessebiet ohne Berlin 
1959 JD 479 924 21 466 12 178 4 835 14 451 1 110 127 330 23 825 3 506 2 864 607 
1959 Juli 215 460 4 799 2 763 1 267 1 737 625 12 275 11 851 1 948 1 883 350 

Aug. 196 349 4 342 2 839 1 402 1 452 487 9 360 10 250 1 605 1 665 292 
Sept. 187 199 4 637 2 823 1 644 1 234 429 8 979 9 330 1 463 1 643 251 
Okt. 197 061 6 041 2 368 2 092 1 706 422 10 545 9 205 1 464 1 618 241 
Nov. 230 605 15 838 4 457 2 827 3 262 444 22 657 9 773 1 529 1 603 269 
Dez. 443 320 36 100 15 884 5 788 24 244 081 130 196 15 189 2 249 2 076 335 

1960 Jan. 626 999 42 091 33 217 6 762 41 071 030 238 522 18 771 3 354 2 468 390 
Febr. 529 592 35 881 29 467 5 813 31 832 822 191 224 15 401 2 577 2 216 330 
März 256 585 15 333 9 893 2 837 6 434 547 40 711 10 730 1 758 1 847 273 
April 1"88 764 7 378 3 073 2 040 1 822 383 16 201 9 158 1 573 1 642 245 

dar. mannlich 107 695 4 105 2 568 1 863 1 381 170 16 177 7 933 1 035 917 66 

Offene Stellen 
1960 April 459 983 1 15 080 977 7 488 7 819 2 092 86 054 63 812 12 364 6 492 2 069 
dar. malllllich 269 504 10 956 372 7 286 6 812 1 638 85 961 55 751 8 482 4 875 978 

Zeit Holzver- Papier- Textil- Nahrungs- Ingenieure Techn. .Maschinist. Kauf-arbeiter u. hersteller Graphische hersteller u. Genuß- Gewerbliche und Sonder- und manniaohe 
Geschlecht zugehörige und -ver- Berufe und -ver- mittel- Hilfsberufe Techniker faohkräfte zugehörige Berufe Berufe arbeiter arbeiter ersteller Berufe 

&:beitalose 
Bundessebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

1954 D 42 094 6 167 6 363 81 082 25 244 47 086 155 465 8 595 245 10 089 83 266 
1957 D 17 023 3 418 3 463 35 094 7 938 21 942 90 238 3 908 708 5 182 50 518 
1958 D 16 842 3 193 3 378 37 393 7 692 19 412 89 000 4 027 678 6 328 47 646 
1959 D 10 749 2 248 2 524 23 345 4 809 14 228 62 518 3 081 545 4 794 36 097 
1959 April 7 524 2 773 3 059 26 742 5 411 17 461 70 797 3 659 658 3 633 46 200 

Mai 5 478 2 326 2 521 22 383 4 433 12 797 59 190 3 199 545 3 009 40 595 
Jun~ 3 926 1 829 2 037 17 960 3 377 9 377 47 382 2 777 474 2 375 34 576 
Juli 3 040 398 752 13 945 2 444 6 962 39 363 2 658 383 2 009 27 331 

Bundesßebiet ohne Berlin 
1959 JD 10 874 2 262 2 559 23 543 4 846 14 342 62 860 3 151 549 4 863 36 451 
1959 Juli 3 157 1 409 1 781 14 119 2 476 7 069 39 664 2 710 386 2 076 27 629 

Aug, 2 654 1 220 1 672 12 340 1 947 5 662 35 927 2 570 384 1 871 29 848 
Sept. 2 392 1 054 1 697 10 5,4 1 694 5 678 31 831 2 395 395 1 724 17 696 
Okt, 2 495 009 785 9 554 703 7 060 31 719 2 368 429 756 27 370 
Nov. 3 093 016 805 9 724 1 796 8 689 34 830 2 219 457 2 012 23 865 
Dez, 10 377 408 879 15 048 3 352 13 420 49 533 2 186 480 3 836 23 916 

1960 Jan. 14 772 700 2 020 14 893 4 053 14 356 56 129 2 477 442 6 971 26 577 
Febr. 11 235 349 1 884 12 684 3 575 12 859 50 210 2 289 397 5 887 28 701 
Marz 5 075 111 1 662 9 867 2 404 10 144 39 009 2 194 365 2 690 25 450 
April 3 034 996 1 568 8 482 1 945 8 518 32 642 2 239 366 1 974 25 516 

dar. männlich 2 602 252 839 1 910 1 102 2 370 20 666 2 099 139 1 964 9 629 

Offene Stellen 
1960 April 1 11 361 1 3 357 4 795 30 652 5 214 20 449 51 025 

1 
4 574 696 704 21 989 

dar. mannlich 10 351 845 3 213 3 793 1 577 5 334 28 198 4 422 153 689 6 692 

Zeit Hauswirt- Gesundh.- erwaltungs Rechts- u. Dienst- Erziehungs Bildungs- Kilnst-Verkehrs- schaftliche Reinigungs- dienst u. olkspflege- u. Büro- Sicher- ,md und Lehr- und lerische 
Geschlecht oerufe Berufe berufe KOrperpfl.- berufe berufe heitswahre Wachberufe berufe, orsohungs- Berufe oerufe Seelsorger berufe 

Arbeitslose 
Bwideal:!i:ebiet (ohne Saarland und :Berlin) 

1954 D 71 714 28 269 33 098 11 693 582 52 517 2 696 19 574 4 013 988 11 887 
1957 D 34 006 12 345 17 427 6 869 331 33 609 1 287 8 550 2 437 021 5 384 
1958 D 34 499 10 094 14 357 6 281 341 29 848 1 140 7 864 2 451 903 5 013 
1959 D 25 582 6 633 10 231 4 793 298 21 603 909 5 934 1 877 647 4 111 
1959 April 24 006 7 468 11 530 5 596 347 26 676 1 092 6 474 2 22~ 718 4 501 

Mai 17 986 6 024 9 626 4 812 318 24 045 955 5 814 1 860 678 3 861 
Juni 13 835 4 915 8 077 4 097 293 20 280 839 5 127 1 615 595 3 474-
Juli 11 533 4 563 6 970 3 475 280 18 366 784 4 712 1 534 577 3 371 

Bundessebiet ohne Berlin 
1959 JD 25 864 6 783 10 344 4 840 300 21 733 919 5 983 903 652 4 126 
1959 Juli 11 765 4 691 7 065 3 517 282 18 463 795 4 743 560 583 3 383 

Aug. 10 791 4 244 6 308 3 227 247 17 510 738 4 432 516 548 3 022 
Sept. 11 446 4 247 6 351 3 373 231 16 694 747 4 191 449 519 2 908 
Okt. 14 974 4 985 7 062 3 778 252 17 175 767 4 182 484 546 3 501 
Nov. 19 005 5 341 8 107 3 951 243 16 264 758 4 643 509 498 3 928 
Dsz. 25 811 5 669 8 747 4 061 250 15 175 734 5 010 490 480 3 952 

1960 Jan. 34 243 5 858 9 132 4 542 277 16 112 770 5 388 576 503 3 838 
Febr. 28 677 5 054 8 109 3 808 232 14 797 726 5 006 402 464 3 569 
Marz 17 434 4 396 6 865 3 252 229 14 210 632 4 315 315 431 3 320 
April 12 267 3 962 5 703 3 332 255 15 105 683 3 786 411 449 2 960 

dar. mannlich 9 023 3 633 692 67 4 414 496 3 511 351 267 2 439 
Offene Stellen 

1960 April 1 21 238 1 33 446 18 374 6 723 124 16 323 349 542 1 285 122 394 
dar. mannlich 13 243 4 1 855 1 611 26 1 305 289 294 117 48 334 

1) Einschl. der Gruppe Beru:fstB.tige olme nahere Angabe des Be~es.- a) Einschl, 1 689 arbeitslose Fluchtlinge in Durchgangslagern und 8 056 (dar-
unter 6 012 Manner) Arbeitslose ohne nahere Angabe des Beru.f'es. 

Bundesanstalt fl.ir Arbeitsvermittlung und Ar bei tsloeenversi-
cherung 
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Zum Aufsatz: "Das Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 1959" in diesem Heft 
Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 19591 ) 

In unnn. ttelbarem Dienstverhal tni::, hauptberuflich vollbeschaftigte Personen 

D1enstverhal tn.is Bundesanstalt fur Sonstige Anstalten 
Bwidesbehorden2 ) Bundesbahn3 ) Bundespost4 ) Wirtschaftsunter- Arbei tsverJJu. ttlu..ng und Korperschafter. 

Lai1fbahngruppe nehmen des Bundes5 ) und Arbeitslosen- offentlichen 
vereicherung 6) Rechts 6) 

insgesamt I weiblich insgesamt weiblich insgesamt weiblich insgesamt weiblich insgesamt weiblich insgesamt weiblich 

Beamte 
Roherer DJ.enst 7 220 120 2 272 4 1 519 12 16 - 561 26 255 5 
Gehobener Dienst 19 728 173 24 547 11 24 031 1 204 61 - 3 647 200 1 099 15 
Mittlerer Dienst 27 503 103 136 011 2 049 80 482 30 427 44 1 117 4 581 91 
Einfacher Dienst 2 527 2 86 300 640 104 785 662 1 - 62 - 1 -

zusammen 56 978 398 249 130 2 704 210 817 32 305 122 1 4 387 230 1 936 111 
dagegen 2. 10. 1958 55 045 333 248 774 2 637 205 706 32 115 126 1 3 825 200 1 767 113 

Ang.estell te 
Hoherer Dienst 3 369 214 331 2 237 5 11 - 272 54 611 33 
Gehobener D1enst 13 453 2 712 1 277 49 2 297 216 310 5 9 134 2 559 1 191 266 
Mittlerer Dienst 32 349 17 122 540 121 36 496 32 288 362 136 15 227 6 828 3 309 2 148 
Einfacher Dienst 9 027 6 418 33 1 4 040 3 7B6 91 62 168 144 1 794' 1 089 

zusammen 58 198 26 466 2 181 175 4) U/0 36 295 774 203 24 801 i 585 6 905 3 536 
dagegen 2. 10. 1958 49 119 22 685 2 303 192 43 707 36 668 813 213 25 134 364 5 767 2 725 

Beamte und Angestellte 
zusammen 
Roherer Ihenst 10 589 334 2 603 6 1 756 17 27 - 833 80 866 38 
Gehobener Dienst 33 181 2 885 25 824 60 26 328 1 420 371 5 12 781 2 759 2 290 281 
Mittlerer Dienst 59 852 17 225 136 551 2 170 116 978 62 715 406 137 15 344 6 832 3 890 2 239 
Einfacher Dienst 11 554 6 420 86 333 641 108 825 4 448 92 62 230 144 l 795 1 089 

zusammen 115 176 26 864 251 311 2 877 253 887 68 600 896 204 29 188 9 815 8 841 3 647 
dagegen 2. 10. 1958 104 164 23 018 251 077 2 829 249 413 68 783 939 214 28 959 9 564 7 534 2 838 

Arbe1 ter 56 295 11 377 255 516 12 451 104 298 14 272 3 812 803 1 734 176 2 392 1 665 
dagegen 2. 10. 1958 47 190 9 589 278 502 13 345 104 094 13 697 4 327 907 1 766 208 2 952 1 797 

Beamte, Angestellte und 
Arbe1 ter insgesamt 111 411 38 <41 JVV O< i~ m 35ö 18'.) 8s ö12 4 708 1 uOr 30 922 9 991 11 233 5 312 

dagegen 2. 10. 1958 151 354 32 607 529 579 353 507 82 480 5 266 1 121 30 725 9 772 10 486 4 635 
1) St1chta.g be1 Bundesbahn und Bundespost: 30. September 1959.- 2) Ohne Vollzugsdienst des Bundesgrenzschutzes und Angehorige der Stre1 tkrafte.- 3) Einschl. 
Bundesbahndirektion Saa.rbrucken. - 4) Einschl. Landeepostd1rekb.on Berlin und Oberpostdirektion Saarbrucken.- 5) Ohne eigene Rechtspersonl1chkeJ. t; kauf-
maruusch einr•;.:,r1chtete Betriebe nach§ 15 RHO.- 6) Juristische -Personen 1·:: c,ffentlichen nechts, die d.er „ufs1c11: eines Bundesm1n1ster1ums u11ter--- 1 , "n. 

Personal der Bundesbehörden am 2. Oktober 1959 nach Verwaltungszweigen 
Beamte ..ne::;estel~--,_, .Deamt-t", 

Ange-
Verwal tungszwe1g Haberer j Gehobenerj Mi ttlere1 Einfache! Hoherer !Gehobenerj Mittlerer! :21nf'acheri Arbe1 ter stellte dagegen 

zusammen und 2.10.1959 
1 zusammen Arbel. ter Dienst Dienst insgesamt 

Oberste Staatsorgane 312 443 147 137 1 039 173 565 619 130 1 487 452 2 978 2 899 
Auswartige Angelegenheiten 769 910 131 77 1 887 295 688 1 3B3 217 2 583 1 163 5 633 5 626 
Verteidigung 1) 1 332 5 020 890 268 7 510 663 3 389 16 893 5 711 26 656 35 870 70 036 51 711 
Innere Verwaltung 2) 463 737 355 38 1 593 160 1 005 2 182 355 3 702 1 969 7 264 6 899 
Rechtssicherheit 267 109 64 38 478 3 62 205 39 309 73 860 832 
Wissenschaft, Kunst und 

Volksbildung 585 352 111 7 1 055 633 1 596 1 588 336 4 153 1 495 6 703 6 494 
Arbeit und Wohlfahrt 291 172 33 13 509 113 369 513 84 1 079 296 1 884 1 916 
Bau- und Wohnungswesen 74 71 4 2 151 69 205 119 27 420 46 617 527 
Ernä.hrung, Landw1 x·t s.chaft 

und Forsten 168 109 45 10 332 93 179 182 33 487 202 1 021 1 182 
Handel, Industrie und 

Gewerbe 1 144 593 108 31 1 876 408 753 1 292 334 2 787 533 5 196 4 675 
Verkehr 661 876 683 185 2 405 427 2 707 3 344 520 6 998 10 892 20 295 19 779 
Finanzwesen 1 073 10 271 24 930 1 714 37 988 301 1 857 3 914 1 226 7 298 3 255 48 541 48 383 
Kriegsfolgelasten 81 65 2 7 155 31 78 115 15 239 49 443 431 

zusammen 7 220 19 728 27 503 2 527 56 978 3 369 , 13 453 32 349 9 027 58 198 56 295 171 471 151 354 
1) Ohne Angehor1ge der Streitkrafte; nachgewiesen sind die Bundeswehrverwaltung und das Bwideaamt fur z1.v1len Bevolkerungsschutz.- 2) Ohne Vollzugsdienst 
des Bundesgrenzschutzes. 

Im Bundesdienst beschäftigte Vertriebene, SBZ-Flüchtlinge, Schwerbeschädigte und Heimkehrer 
am 2. Oktober 1959 

In unmittelbarem Dienstverhaltn1.s hauptberuflich vollbeschaft1gte Personen 
Bundesanstalt fur Sonstige Anstalten 

D1.enstverhal tnis Bwidesbehbrden1 ) Bundesbahn Bundespost 2 ) Wirtschaftaunter- Arbe1 tsvermi ttlung und Korperschaften 
nehmen des Bunde5;;) und Arbeitslosen- offentlichen 

vers1.cherung 4} Rechts 4) 
Anzahl vH 6) Anzahl vH 6) Anzahl vH 6) Anzahl vH 6) Anzahl vH 6) Anzahl vH 6) 

Vertriebene 
Beamte 15 932 28,0 % 027 14,5 - 9 7,4 915 20,9 110 5, 7 
.Angestellte 13 118 22 .S 242 11 1 - S7 7 4 4 6% 18 8 780 11 . , 
zusammen <9 v5v 25, 2 3o ;:og 14,4 - "'' 7,4 5 571 19,1 890 10,1 
Arbeiter 14 214 25 2 42 525 16 6 - 280 7,3 251 14,5 185 7, 7 

Insgesamt 43 Sb4 25,< }8 ,,. 15,~ - „V 1,, ; v•• ,o,o V :, 9,b 
dagegen 2. 10. 1958 37 463 24,B 82 682 15,6 

SBZ-Fl\icht~1nge5 ) 
- 370 7,0 5 815 18,9 1 000 9,5 

Beamte 2 374 !·~ 4 326 1,7 - 2 1,6 124 2,8 10 0,5 
Angestellte 2 S24 8q 4 1 - 19 2 5 625 2 5 147 2 1 
zusammen 4 898 4, 3 4 415 1,8 - 21 <,3 749 2,b 157 1,8 
Arbeiter 1 108 2 0 s 1ss 2 0 - S8 1 S ?8 1 6 ?() "-" Insgesamt b 006 3,5 9 570 1,9 - 79 1, 7 777 2 ,5 177 1,6 

dagegen 2. 10. 1958 -
Schwerbeschad1.gte 

Beamte 3 097 5,4 13 489 5,4 11 253 5, 3 9 7 ,4 302 6,9 121 6,3 
Angestellte 3 970 6 8 147 6 7 1 978 4 6 90 11 6 2 453 9 9 336 4 9 
zusammen 7 067 b,1 13 b3b ~.4 13 231 5,> ~~ 

11,u < 1;; 9 ,4 '413 '•" Arbeiter 3 423 6 1 6 436 2 5 3 895 3 7 5 7 230 13,3 2.0 
Insgesamt IU 49U o, 1 LU v ,< 4,U '1 "" 4,<> ''" o, 1 < ~"' ~. 1 ,v, 4,5 
da.gegen 2„ 10. 1958 8 537 5,6 22 645 4,3 16 300 4,6 314 6,0 3 027 9,9 498 4, 7 

Heimkehrer 
Beamte 5 278 ~ ~ 7 532 3,0 - 6 4,9 292 6, 7 39 2,0 
Angestellte 1 CR? ,8 1 7 - '7 4 8 1 143 4.6 143 2 1 
zusammen 7 260 6, 3 7 570 3,0 - 43 4,8 1 435 4,9 18> 2, 1 
Arbeiter 3 276 5 8 4 958 1 ,9 - 191 5 0 87 5 0 5 0 2 

Insgesamt 10 536 o,1 12 528 2,5 - <34 5,0 1 522 4,9 187 1, 7 
dagegen 2. 10. 1958 9 342 6,2 12 406 2,3 - 224 4,3 1 579 5, 1 178 1, 7 

1) der Strei tkrafte. - 2 J Einschl. Landespostd1rekt1on Berll.Il.- 3) Ohne eigene Rechtspersonl1ch-Ohne Vollzugsdienst des Bundesgrenzschutzes und Angehbr1ge 
keit.- 4) Der Aufsicht eines Bundesministeriums unterstehend.- 5) S0wJetzonen1luchtl1nge und gleichgestellte Personen n:.1t Bundesfluchtl1ngsausweis C. 
6) Anteil 1n vH an den jn der Vorspalte aufgeführten Dienstverhal tn1ssen. 
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Milcherzeugung und -verwendung 

Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 3) 
Milohkuhe </ Ifillchertrag Je Kuh an 1Jolkereien und Tr1nkru1lch- )Herstellung von 4) Zeit monatlich I taglich insgesamt Handler geliefert absatz 2) Butter Kaee f Speisequark 

1 000 kg 1 000 t vH 1) 1 000 t t 

]:undesßeb1.et (ohne Saarland und Berlin) 
1954 MD 

1 

5 831, 1 

1 

244 

1 

tl,O 

1 

1 421,2 

1 

953,2 

1 

67, 1 

l 
236,6 

1 

25 263 

1 

12 976 

1 

6 949 
1957 lJll 5 641,2 25) 8,4 1 438,6 1 002,8 69, 7 230, 1 25 908 12 882 9 055 
1958 MD 5 572,3 267 s,8 1 489,0 1 069,6 71,8 228, 3 29 946 11 996 9 479 
1959 LID 5 561, 1 276 9, 1 1 532, 5 1 121,6 73,2 233,4 31 257 12 859 9 913 

Bundes~ebiet ohne Berlin 
1957 MD 5 684,4 255 8,4 1 448,2 1 009,3 69, 7 
1958 MD 5 612,4 267 8,8 1 498,1 1 075,8 71,8 
1959 MD 5 599,3 275 9,0 1 541,4 1 127 ,8 73,2 
1959 Juli 5 599,3 304 9,8 1 701,9 1 275, 7 75,0 273,2 33 727 11 557 11 427 

Aug, 5 599,3 283 9, 1 1 586,0 1 175, 3 74, 1 249,2 31 798 12 535 9 566 
Sept, 5 599,3 257 8,6 1 437,0 1 044,2 72,7 242,0 27 998 13 707 B 778 
Okt, 5 599,3 244 7,9 1 368,2 971,2 71,0 252,9 26 521 14 509 9 815 
Nov. 5 599,3 233 7,8 1 302,5 905,6 69,5 223,4 25 484 13 173 9 228 
Dez. 5 599,3 249 8,0 1 392,3 993,4 71,4 232, 2 28 434 13 438 8 101 

1960 Jan, 5 671, 5 258 8,3 1 463,0 1 058,3 72,3 221,5 30 432 13 857 B 618 
Febr. 5 671,5 258 8,9 1 460,6 1 061,6 72, 7 225,0 30 635 10 527 9 920 
Marz 5 671,5 296 9,5 1 678,3 1 254,9 74,8 24 5, 1 35 954 11 337 11 749 
April 5 671,5 307 10,2 1 740,3 1 309,5 75,3 215,2p 36 996P 10 356p ... 

1) vH der Erzeugung.- 2) Ohne Versand nach Berlin; Vollmilch einschl. sterilisierter Milch,- 3) Quelle, Bundesministerium :filr Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten, Bonn.- 4). Einsch.1. Schichtkase und ab Juli 1953 einschl. Frisohk8.se. 

Gewerbliche Schladitungen 
::1ere J.nlalld1.scner Herkunft Tiere uuslandischer Herkunft 

Schlachtmenge Rinder Schwe:i.ne Sonstige Schlacht- darunter 
Tiere 3) Rinder Schweine 

Zeit menge 
insgesamt Schlacht- Schlach- Schlacht- Schlach- Schlachtmenge insgesamt Schlach- Schlacht- Sohlaoh- Schlacht-

1) fette 2) tu.ngen menge 1) tungen 1) 1) tungen menge 1) tungen menge 1) 
t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

Eundess.eniet ( ohne Saarland und Berli.nl 
1954 MD 

1 

146 796 

1 

12 263 

l 
213, 3 

1 

54 444 

1 

860,0 1 79 874 

1 

12 477 

1 

7 109 

1 

15, 3 

1 

4 090 

l 
23,2 

l 
3 019 

1957 MD 176 404 15 782 237, 1 60 554 1 186,9 105 057 10 792 8 990 22,9 6 367 21,6 2 623 
1958 MD 183 811 16 795 243,2 63 369 1 279,9 110 210 10 232 11 598 28,7 7 518 38,0 4 080 
1959 MD 183 486 16 937 245,9 63 801 1 260,7 109 462 10 223 14 789 33, 1 8 722 59, 6 6 051 

Bundesß:ebiet ohne Berlin 
1957 MD 177 200 15 849 238,2 60 835 1 192,3 105 507 10 858 10 099 24, 1 6 703 31, 1 3 382 
1958 MD 184 519 16 856 244,3 63 635 1 284,4 110 594 10 290 12 677 29,8 7 828 47 ,6 4 840 
1959 MD 184 220 17 003 246,9 64 068 1 265,7 109 877 10 275 15 945 34,4 9 077 69,6 6 846 
1959 Juli 171 801 15 838 233,2 60 237 1 188,7 102 191 9 373 14 179 35,9 9 104 47,4 5 054 

Aug, 191 430 17 649 263,5 67 121 1 311,4 113 876 10 433 12 543 27, 1 7 077 51,2 5 452 
Sept. 200 928 17 996 304,4 76 777 1 299,4 113 647 10 504 13 035 2:i,1 6 690 61 ,o 6 326 
Okt, 198 795 17 449 316,4 80 243 1 240,4 108 479 10 073 11 668 15,4 4 161 73,8 7 474 
Nov. 198 548 18 076 282,8 72 624 1 301,0 115 484 10 440 15 410 25,5 6 836 88, 1 8 549 
Dez. 189 533 17 331 254,2 66 186 1 279,7 111 743 11 604 15 ~91 27,6 7 403 91,0 8 580 

1960 Jan. 176 512 16 039 242,6 63 798 1 160,2 102 656 10 058 14 841 31, 6 8 407 64, 6 6 421 
Febr. 180 916 16 865 231,2 60 648 1 276,2 109 851 10 417 13 760 31,8 8 725 48, 7 5 032 
Marz 196 008 18 115 255,0 67 092 1 360,8 117 412 11 504 13 599 37,7 10 096 30,9 3 496 
April 184 725 17 192 232, 1 61 191 1 309,9 112 163 11 371 12 492 33,0 8 781 35,2 3 703 

1) Die Gesamtschlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Irmere1en) und an Schlachtfett dar.- 2) Re1.nfettwert; es wurde ein Ausbeutesatz bei 
Rindern von 3, 16 vH, be1 Schweinen von 13,2 vH der Schlachtmenge zu Grunde gelegt.- 3) Kalber, Schafe, Ziegen, Pferde. 

Fangergebnisse der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Fangergebnisse 

Zeit insgesamt Dampf'erhochsee.fiacherei Große Her1.ngsfischere1 Kleine Hochsee- und 
lfüstenfischerei 

t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1954 ll!D 54 747 19 047 38 418 14 057 5 063 2 185 11 264 2 728 
1957 MD 57 149 20 955 37 242 14 508 6 261 2 852 13 646 3 668 
1958 MD 54 260 23 692 34 707 16 829 6 118 2 957 13 435 3 905 
1959 MD 56 459 22 932 35 888 16 719 6 325 2 390 14 245 3 823 
1959 Jan. 42 132 20 204 34 493 17 561 -

524a) 7 639 2 643 
Febr. 41 145 17 627 29 701 13 969 1 302 10 143 3 134 
März 46 094 22 416 36 629 18 357 2 334 927 7 130 3 132 
April 49 330 19 247 36 860 14 924 3 987 1 334 8 483 2 989 
Mai }7 314 14 879 21 780 9 849 4 448 1 

ma) 11 085 3 536 
Juni 50 403 19 249 25 620 12 868 5 565 2 19 217 4 222 
Juli 77 862 25 861 42 367 16 014 14 000 5 343a) 21 495 4 504 
Aug. 90 643 31 552 50 558 20 520 15 491 5 911:l 24 594 5 121 
Sept. 92 147 31 627 53 156 20 666 11 830 4 515 27 161 6 446 
Okt, 63 895 28 102 39 261 20 274 9 576 3 654:l 15 057 4 174 
Nov. 45 822 24 445 28 577 19 015 4 297 1 

ma 12 949 3 791 
Dez. 40 718 19 970 31 658 16 613 3 074 1 5 986 2 183 

1960 Jan. 39 968 18 723 30 416 16 222 107 54 9 444 2 448 
Febr. 53 450 21 993 37 419 18 000 2 238 911 13 793 3 081 
Marz 50 711 21 930 38 614 17 642 3 798 1 290 8 299 2 999 
April 45 075 20 006 35 448 16 470 4 197 1 134 5 430 2 402 

a) Vorlaufigee Ergebnis. 
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Zeit --
Land 

1954!.lD} 1957 1ID 4 ) 
1958 MD 
1959 l,ll) 
1959 2,HJ. Mll 

1959 April 
Mai 
Juni 
Juli 

1959 MD6 ) 
2.HJ. MD 

1959 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

Schlesw. -Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 
Saarland 

1960 April 1 

Zeit --
Land 

1954 MD 
1957 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1959 2.HJ. MD 
1959 April 

Mai 
Juni 
Juli 

1959 MD6) 
2.llj. lllD 

1959 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

Schlesw. -Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 
Saarland 

1960 April 1 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie1) 

Betriebe mit 10 und mehr BeschäfUgten 

Erfaßte Beschaftigte Bruttosumme der 
Betriebe Geleistete 

d~aru.nter Arbeiter-

1 
(ortl.Ein- insgesamt Lohne Gehalter 
bei ten) Arbeiter stunden 

Anzahl 1 000 Mill. Std. Mill. 

Bundesß:ebiet (ohne Saarland und Berlin) 
50 784 6 062 5 070 960 1 624 503 
52 609 7 221 5 984 1 052 2 284 752 
52 257 7 273 5 979 1 031 2 413 835 
52 081 7 301 5 949 1 019 2 525 913 
52 112 7 396 6 026 1 050 2 660 950 
52 053 7 250 5 907 1 048 2 439 873 
52 037 7 270 5 920 955 2 461 877 
52 049 7 296 5 944 1 010 2 512 901 
52 029 7 327 5 971 1 023 2 591 900 

Bundes~ebiet ohne Berlin 
52 817 7 477 6 100 1 045 2 562 924 
52 836 7 570 6 176 1 075 2 735 972 
52 771 7 503 6 122 1 049 2 664 921 
52 768 7 539 6 150 1 018 2 579 923 
52 808 7 570 6 177 1 086 2 656 934 
52 829 7 601 6 203 1 124 2 741 949 
52 882 7 637 6 233 1 085 2 791 1 002 
52 944 7 574 6 171 1 089 2 980 1 101 
52 873 7 568 6 158 1 027 2 653 1 011 
52 978 7 607 6 189 1 018 2 534 987 
53 062 7 652 6 229 1 123 2 803 1 014 
53 102 7 716 6 267 1 060 2 800 1 017 

nach Landern (AEril 1260) 
1 494 167 137 24 61 19 
1 533 232 173 30 81 43 
4 556 692 571 97 249 82 

476 108 88 15 40 14 
16 102 2 806 2 302 386 1 111 376 

4 590 642 503 87 218 98 
2 895 353 286 48 122 48 

10 216 1 382 1 114 188 474 180 
10 531 1 158 944 161 368 136 

709 175 149 24 76 22 

:l'lefl~n_ ()!e~tl 
2 976 1 300 1 230 1 36 1 87 1 44 1 

Verbrauch an Brennstoffen 
darunter 

Kohle Steinkohle und Braunkohlen- Heizöl Gas 
Steinkohlen- Steinkohlen- briketts-

briketts koks und -koks 

1 000 t-SKE 5) 1 000 t Mill. cbm 

Bundess;ebr.et (ohne Saarland und .Berlin) 
5 403 2 640 1 676 513 114 1 198 
6 165 2 913 2 195 552 291 1 540 
5 779 2 814 1 967 523 403 1 498 
5 706 2 738 2 026 481 529 1 336 
5 886 2 795 2 131 481 558 1 336 
5 603 2 705 1 971 483 503 1 308 
5 150 2 424 1 891 445 449 1 362 
5 283 2 431 1 944 473 456 1 338 
5 383 2 464 2 014 459 461 1 369 

Bundes,:ebiet ohne Derlin 
6 185 2 936 2 307 481 5;0 1 442 
6 355 2 997 2 408 481 560 1 444 
5 851 2 646 2 "'100 459 462 1 470 
5 806 2 640 2 287 460 482 1 457 
6 098 2 796 2 401 460 496 1 396 
6 821 3 237 2 542 499 590 1 453 
6 867 3 329 2 502 502 653 1 425 
6 839 3 335 2 507 507 678 1 463 
6 899 3 225 2 690 484 755 1 494 
6 575 3 055 2 576 481 753 1 448 
6 841 3 092 2 762 499 761 1 522 
6 116 2 748 2 522 444 674 1 485 

nach La.ndern (A~ril 1260) 
64 )2 31 1 44 11 
23 12 10 1 46 7 

496 190 244 49 87 51 
30 10 20 1 21 6 

3 927 1 736 1 636 241 258 1 180 
208 102 69 26 50 31 
265 150 80 52 25 36 
273 207 54 19 62 17 
382 141 98 54 77 15 
448 169 279 0 4 132 

:!'iet:l!n_(l!e!!tl 
27 1 16 1 5 1 6 1 8 1 12 1 

Umsatz 2) 
darunter 

insgesamt Auslands-
umsatz 3) 

DM 

11 745 1 543 
16 629 2 532 
17 089 2 572 
18 638 2 813 
19 972 2 990 
18 703 2 833 
16 958 2 532 
18 659 2 968 
18 906 2 807 

18 819 2 883 
20 334 3 131 
19 290 2 972 
18 644 2 734 
20 782 3 158 
21 326 3 165 
20 821 3 220 
21 147 3 534 
18 677 2 936 
19 265 3 143 
22 063 3 510 
20 301 3 124 

474 55 
1 051 136 
1 965 322 

384 93 
7 741 1 121 
1 592 304 

912 148 
3 241 490 
2 583 325 

355 131 

636 1 62 

Strombezug 
aus dem Strom-

offentlichen verbrauch 
Netz 

141ll. k\Vh 

2 096 3 828 
2 850 5 054 
2 938 5 228 
3 345 5 620 
3 551 5 900 
3 257 5 492 
3 237 5 288 
3 372 5 498 
3 428 5 658 

3 397 5 800 
3 596 6 084 
3 489 5 841 
3 476 5 841 
3 613 5 967 
3 749 6 379 
3 616 6 229 
3 635 6 245 
3 580 6 225 
3 522 6 068 
3 838 6 537 
3 664 6 091 

60 78 
75 90 

218 426 
38 43 

1 750 3 208 
189 306 
274 414 
468 592 
549 756 

42 177 

1 53 

1) Ohne Elektr1zitats-, Gas- und Wasserwerke fur die offentl.1.che Versorgung sowie ohne Bau1ndustr1e.- 2) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Ver-
brauchsteuern.- 3) Umsatze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland (bis Juli 1959 auch 1m Saarland) sowie - soweit einwandfrei erkennbar -
Umsatze mit deutschen Exporteuren.- 4) Fur Betriebe und Beschaftigte D aus 12 Monaten.- 5) In Tonnen Steinkohle-Einheiten; 1 t Steinkohle ent-
spricht: 1 t Ste1.nkohlenbr1.ketts, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 1 ,5 t l]raunkohlenkoks, Z t tschechischer Hart-
braunkohle, 1, 5 t bayerischer Pechkohle.- 6) Januar bis Jmli :Bundesgebiet ohne, Juli bis Dezember einschl. Saarland. 
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Zeit Gesamte Kohlen-Industrie bergbau 

1954 JD 6 061,6 563,7 
1957 JD 7 221,1 583,t) 
1958 JD 7 272,7 579,0 
1959 JD 7 300,9 539,5 
1959 Jan. 7 134,9 561, 1 

Febr. 7 128,9 557,3 
März 7 156, 1 554,4 
April 7 250,3 554,4 
Mai 7 270,0 549,6 
Juni 7 296,4 545,2 
Juli 7 326,7 539,8 

1959 JD 7 476,9 
1959 Juli 7 503,2 a) 

Aug. 7 538,9 
Sept. 7 569,7 
Okt. 7 601, 1 
Nov. 7 637,0 
Dez. 7 574,5 

1960 Jan. 7 567,8 570;1 
Febr. 7 606,8 566,2 
März 7 651,5 560,3 
April 7 716,4 556,9 

1954 MD 11 745,3 536, 1 
1957 MD 16 629,2 693,0 
1958 MD 17 069, 1 649,2 
1959 MD 18 638,0 625,5 
1959 2.Hj.MD 19 971,9 629,5 
1959 Jan. 16 153,6 ~66:1 Febr. 15 894,2 

Marz 17 456, 6 606, 1 
April 18 703,5 616,1 
Mai 16 957,6 594,4 
Juni 18 659,3 599,3 
Juli 18 906,3 588,1 

1959 MD3 ) 18 819,2 
2.Hj.ll!D 20 334,2 

-1959 Juli 19 290,3 a) 
Aug. 18 643,8 
Sept. 20 777,6 
Okt. 21 325,7 
Nov. 20 821,4 
Dez. 21 146,6 

1960 Jan. 18 676,5 959,0 
Febr. 19 264,6 755,4 
Marz 22 063,1 740, 1 
April 20 300,7 717,5 

1954 MD 1 543,3 125,6 
1957 MD 2 532, 1 141,4 
1958 MD 2 572,4 135,2 
1959 ll!D 2 812,7 125,0 
1959 2.Hj.MD 2 989,8 122,3 
1959 Jan. 2 396, 6 140,7 

Febr. 2 449,2 123,4 
Marz 2 633,9 118,8 
April 2 833,2 127,1 
Mai 2 532,3 128,7 
Juni 2 968, 1 127, 3 
Juli 2 807,5 122,9 

1959 MD3 ) 2 883, 1 
2.Hj.MD 3 130,6 

1959 Juli 2 972,5 a) 
Aug. 2 733,6 
Sept. 3 157,9 
Okt. 3 165,4 
Nov„ 3 220,2 
Dez. 3 533,9 

1960 Jan. 2 936,3 189,4 
Febr. 3 143,4 163,5 
Marz 3 509,9 157,8 
April 3 124,5 143,4 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen1) 

Betriebe mit 10 und mehr Besdiäitigten 
darunter ausgewahl te Industriegruppen 

Industrie Eisen- ,! NE- Maschinen-! Fahrzeug- 1 Schiff- Elelctro- / Chemische / Textil-der Steine schaffende Metall-
und Erden Industrie bau Industrie 

Beschaftigte insgesamt, in 1 000 
Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlin) 

233,5 231,2 69,7 641,6 237 ,o 83,8 402,8 333,6 609,2 
253,9 294,0 73,5 831,0 316,3 111,8 578, 1 400,3 648,0 
241,0 297,6 74,9 846,6 323,9 110,4 620,9 414,0 618,8 
247,7 296,4 78,2 859,4 348,8 101,4 654,2 426,5 594,6 
206,4 290,8 75,9 837,2 329,0 104,5 633,4 413,8 591,8 
210,3 289,7 76,2 837,8 332,0 103,9 632,9 416,1 589,3 
236,2 289,6 76,6 837,8 335,3 103,0 635,2 418,4 585, 1 
254,0 292,2 77,4 852,7 341,8 104,0 

1 

642,7 423,2 588,4 
259,4 293,8 77,6 856,5 343,7 103, 3 643,8 424,8 588, 1 
262,0 295,9 77,9 859,2 346,8 102,0 647,8 426,9 590,2 
263,6 297,7 78,6 863,3 348,9 101, 1 652, 3 429,6 591,0 

Bundessebiet ohne Berlin 
251,3 334,4 78,3 868,2 658,8 428, 1 595,2 
267,3 335,2 78,7 872,1 a) a) 657,3 431,2 591,6 
266,9 339,5 79,0 876,6 666, 1 433,2 594,8 
266,2 339,8 79,5 879,1 673,7 433,5 598,6 
262,7 340,2 79,8 880,9 678,4 434,6 602,6 
258,0 341,6 80,0 887, 1 684,5 436,4 610,2 
244,3 341,9 79,9 887,3 682,9 434,8 608,3 
221,7 344,0 80,3 899,2 370,9 97,3 688,9 436,8 609,7 
225,9 346,7 80,7 905,3 375,9 97,0 694,7 440,1 612,6 
247,6 349,0 81,0 909, 1 380,8 96,6 702,0 442,8 613, 3 
259,2 352,3 81,4 924,8 385,6 98,5 708,7 446,9 615,5 

Umeatz2 l insgesamt, Mill. DM 
Bundesi;ebiet (ohne Saarland und Berlin) 

338,9 823,6 242,8 1 005,5 553,2 150,3 658,9 967,0 1 022,6 
454,5 1 324,4 288,9 1 512,8 844,3 205,4 1 088,8 1 363,3 1 282, 1 
473,8 1 213,0 273,4 1 584,0 969,6 221,3 1 216,3 1 439,6 1 177,4 
545,7 1 280,8 314,2 1 703,1 1 149,6 231,4 1 366, 1 1 652,9 1 237,9 
615, 1 1 396,6 335,0 1 821,3 1 202,2 238,2 1 500,0 1 7'(3,1 1 343,9 
291,5 1 105,2 273,7 1 368,0 945,6 220,2 1 214, 1 1 409,9 1 165,4 
304,5 , 051,2 267,0 1 480,8 1 001,6 160,5 1 167 ,6 1 422,3 1 102,6 
474,1 1 128,5 284,8 1 595,9 1 133,2 239,4 1 221,8 1 543,0 1 151,9 
609,7 1 276, 1 325,6 1 720,7 1 236,9 169,0 1 257, 1 1 665,5 1 224,2 
553,6 1 135,0 282,9 1 576,4 1 044,6 223, 1 1 191,7 1 521, 1 1 001,6 
623,8 1 293,7 327,3 1 767,8 1 220,9 336,0 1 341,1 1 634,7 1 145,2 
652,6 1 321,9 321,4 1 742,2 1 091,1 204,8 1 343,5 1 791,7 1 194,2 

Bundese;ebiet ohne Berlin 
548,2 1 343,0 314,5 1 711,8 1 370,4 1 655, 1 1 238, 3 
620,2 1 521,0 335,5 1 838,6 1 508,5 1 777,4 1 344,8 
658,2 1 451,3 321,9 1 769, 1 a) a) 1 358,6 1 797,2 1 194,9 
629,3 1 452,5 311,3 1 595, 7 1 325,9 1 719,3 1 167,4 
661,1 1 536,6 338,8 1 844,0 1 581,5 1 765,2 1 417,7 
668,4 1 597,0 355,5 1 876,0 1 493,0 1 842,2 1 520,5 
593,8 1 550,4 342,3 1 817,3 1 646,3 1 792,3 1 443,4 
510,2 1 538,0 343,2 2 129,5 1 645,6 1 748,2 1 325,2 
352,6 1 551,3 324,5 1 612,4 1 135, 7 178,2 1 390,2 1 656,7 1 311,3 
379,4 1 627,3 336,9 1 754, 1 1 301,9 187,6 1 393,2 1 738, 7 1 320,4 
592,0 1 754, 1 383, 1 2 047,1 1 535, 1 238,9 1 574,0 1 949,3 1 489,4 
617,7 1 592,7 369,3 1 918,3 1 344,2 180,2 1 423,8 1 833,2 1 278,4 

darunter Auslandaumsatz4 l, Mill. DM 
Bundesß:eb1et (ohne Saarland und Berlin) 

16,0 104,7 31,8 292,6 146,2 65,7 107,8 193,5 83,9 
23, 1 246, 1 44,9 472,7 284,6 114,0 214,0 312, 1 98,3 
20,3 215,6 40,8 477,9 351,8 117,0 227,2 323,5 87,7 
18,4 230,9 48,6 495,0 412,6 112,5 260,7 386,4 97,3 
18,5 266,2 49,2 520,2 431,6 123,0 274,5 413,0 101,7 
15,9 181,9 45,6 417,6 353,3 65,7 241,5 311,8 90,3 
14,8 175,2 45,6 n5,6 360,9 97,1 229,4 327 ,6 93, 1 
18,5 197,4 47,9 467,3 382,5 110,5 257,3 351,4 97, 1 
20,7 235,5 52, 1 514,3 443,2 67,9 266,8 394,4 101,9 
18,9 199,9 44,3 461,6 370,0 78,6 221 ,6 367,8 84,6 
20,6 234,3 52,4 522, 1 450,9 192,2 265,0 405,5 90,8 
19,8 230,6 50,4 502,9 380,7 134,8 255,7 391,6 94,9 

Bundes~ebiet ohne Berlin 
18,6 266,6 48,6 500,0 261,5 386,6 97,4 
18,9 329,2 49,3 530,3 276,1 413,4 101,9 
20,2 295,8 50,4 523,6 a) a) 258,5 393, 1 95, 1 
18,5 297, 1 45,2 428,7 241, 1 375,7 88,6 
20,2 330,5 46,2 525,9 300,9 405,0 102,9 
18,8 348,6 57,0 529,5 238,7 428,3 107,3 
17,7 347,8 47,6 526, 7 315,2 431,9 104,8 
18,0 355,3 49,3 647,6 302,5 446,6 112,6 
16,8 331,6 45,5 488,2 406,7 108,5 256,8 379,3 102,8 
17,7 349,4 46,o 528,0 457,9 139,3 270,0 404, 1 111,4 
21,0 348,5 50,3 619,6 528,2 137,5 306,2 476,6 125,5 
19,2 306,0 46,8 562,9 446,2 115,4 264,4 435,9 110,3 

1) Ohne Elektrizitats-, uas- una. WaaserwerKe :t'ur die 6:tr:en1;,J.iche versorgung sowie ohne Ba1llndu.atrie. bezienen aicn aur 

1 
Beklei-
dimgs-

251,4 
317,3 
313,8 
312,6 
303,4 
304,2 
305,0 
310,1 
310,5 
310,7 
311,0 

316,2 
314,6 
316,7 
320,5 
324,8 
327,7 
324,9 
326,9 
328,0 
328,9 
332,6 

330,8 
491,8 
485,4 
502,4 
530,3 
417,9 
438,9 
539,2 
565,8 
461,2 
423, 1 
420,9 

504,5 
534,6 
424, 1 
457,0 
586,4 
648,7 
602,6 
488,8 
445, 5 
500,3 
619,2 
593,0 

5, 1 
10,0 
9,4 

11,5 
12,8 
6,8 

10,3 
12,0 
11,4 
9,0 

11,3 
10, 1 

11,6 
13,0 
10,3 
13,4 
16,2 
14,5 
13,2 
10,7 
8,3 

11,8 
16,0 
14, 1 

Die l!irgeonisse sogenannte 
"hauptbeteiligte Industriegruppen", d.h. kombinierte Bet.riebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zugerechnet worden, bei der der 
Schwerpunkt des Betriebes liegt. (Vgl. "Die Industrie der :Bwldesrepublik Deutschland 11 , Reihe 1, die neben einer Vorbemerkung auch die Angaben 
fur die uorigen Industriegruppen enthält) .. - 2) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl„ Vel'brauchsteuern.- 3) Januar ois Juni ohne, Juli bis Dezember 
einschl. Saarland.- 4) Umsatze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland (bis Juli 1959 auch im Saarland) sowie - soweit einwandfrei erkenn-
bar - Umsatze mit deutschen Exporteuren.- a) Aus Gründen der Geheimhaltung betrieblicher Einzelangaoen nicht veroffentlicht, aber in der Gesamt-
summe enthalten. 

-318"--



Zum Aufsatz: nDie Wasserversorgung der Industrie 1955 und 1957" in diesem Heft 
Gesamtaufkommen, Eigenförderung und Nutzung von Wasser 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Aufkommen Nutzung 

Hauptgruppe insge- darunter --- insgesamt aus Aufkommen aus Kreislauf 
ausgewählte samt 1) aus Eigenförderung 

Industriegruppe Mill. cbm vH 2) Mill.cbm vH 2) Mill. cbm vH 2) Mill. cbm vH 3) 

1955 
Bergbau 867 608 70,2 7 384 852 681 79,2 6 697 90,7 

Kohlenbergbau 720 470 65,2 7 003 972 589 81,7 6 415 91,6 
Grundstoff- und Produk-
tionsguterindustrien 4 071 3 773 92, 7 6 990 172 3 965 97,4 3 025 43,3 
Eisenschaffende 

Industrie 4 ) 1 053 933 88,6 2 655 252 1 006 95,5 1 649 63,8 
Mineralölverarbeitung 278 267 96,3 554 199 277 99,8 276 49,9 
Chemische Industrie 1 617 1 531 94,7 1 981 123 1 597 98,8 384 19,4 
Holzschliff, Zellstoff, 
Papier und Pappe erz. 
Industrie 678 668 98,5 1 088 160 671 98,9 417 38,3 

InvestitionsgUterindu-
strien 315 208 66,2 615 196 310 98,6 305 49,6 
Maschinenbau 69 42 60,7 106 154 68 98, 1 39 36,4 
Fahrzeug- und Luftfahr-

zeugbau 107 89 83,6 348 327 106 99,9 242 69,4 
Elektrotechn.Industrie 47 25 53, 1 60 126 46 96,6 14 23,4 
Eisen-, Blech- und Me-
tallwarenindustrie 39 21 55,5 43 112 38 99,3 5 11,2 

VerbrauchsgUterindustrien 365 302 82,8 504 138 359 98,5 144 28,6 
Glasindustrie 24 18 75,2 53 217 24 99,2 29 54,4 
Ledererzeugende Ind. 34 30 89,8 35 102 33 98,3 1 3,8 
Textilindustrie 250 221 88, 1 295 118 248 99,0 48 16, 1 

Nahrungs- und Genußmit-
telindustrien 437 358 81,9 807 185 432 98,9 375 46,5 
Zuckerindustrie 57 55 96,5 316 558 56 99,3 260 82,2 
Molkereien u.milchver-

arbeitende Industrie 75 53 71, 1 83 112 74 99,3 9 11,1 
Ölmühlenindustrie 63 62 98,4 63 100 63 99,7 0 o,o 
Brauereien 86 64 74,4 96 112 84 97,8 12 12,3 
Gesamte Industrie 6 054 5 250 86,7 16 300 269 5 753 95,0 10 547 64,7 

1957 
Bergbau 1 695 1 428 84,2 7 879 465 781 46, 1 7 099 90, 1 
Kohlenbergbau 1 531 1 268 82,8 7 548 493 676 44,2 6 872 91,0 

Grundstoff- und Produk-
tionsgüterindustrien 4 667 4 320 92,6 8 102 174 4 569 97,9 3 533 43,6 
Eisenschaffende 

Industrie 4 ) 1 059 927 87,5 2 728 258 1 035 97,7 1 693 62, 1 
Mineralölverarbeitung 336 325 96,7 787 235 334 99,6 453 57,5 
Chemische Industrie 1 978 1 852 93,6 2 421 122 1 962 99,2 460 19,0 
Holzschliff, Zellstoff, 

Papier und Pappe erz. 
Industrie 781 768 98,3 1 363 174 774 99, 1 588 43,2 

InvestitionsgUterindu-
strien 387 265 68,5 1 448 374 382 98,5 1 067 73,6 
Maschinenbau 76 47 61,5 121 159 75 98,6 46 37,8 
Fahrzeug- und Luftfahr-

zeugbau 148 126 85,5 1 126 762 148 99,9 978 86,9 
Elektrotechn.Industrie 56 29 52,3 67 121 54 96,6 13 20,0 
Eisen-, Blech- und Me-
tallwarenindustrie 45 24 53,4 54 119 45 99,3 9 16,2 

VerbrauchsgUterindustrien 399 334 83,6 561 141 394 98,7 166 29,7 
Glasindustrie 31 23 74,0 61 197 31 98,7 30 49,9 
Ledererzeugende Ind. 33 30 91-,2 36 109 33 99,0 3 9,6 
Textilindustrie 269 240 89,4 314 117 267 99,2 48 15, 1 

Nahrungs- und Genußmit-
telindustrien 495 400 80,9 808 163 490 99, 1 318 39,3 
Zuckerindustrie 75 73 97,0 263 350 74 98,7 189 71,8 
Molkereien u.milchver-
arbeitende Industrie 85 60 70,3 95 112 85 99,5 10 10,8 

Ölmühlenindustrie 58 56 96,6 58 100 58 100 0 o,o 
Brauereien 102 74 72, 5 119 117 100 98,7 19 15,8 
Gesamte Industrie 7 644 6 747 88,3 18 798 246 6 616 86,6 12 182 64,8 

Durchschnitt 1. 
Bestands- jährl. Um 
menge im wälzfakt'. 
Kreislauf d. Kreis 
1 000 cbm laufes 

1 84-9 3 622 
1 014 6 325 

1 ,84 2 187 

580 1 116 
74 3 731 

218 1 763 

223 1 868 

321 948 
16 2 481 

253 957 
40 351 

5 989 
196 739 

19 1 533 
6 227 

72 665 

956 392 
787 330 

28 328 
0 
9 1 244 

4 706 2 241 

1 707 4 159 
771 8 916 

1 627 2 161 

620 2 733 
75 6 042 

262 1 751 

356 1 653 

952 1 121 
38 1 189 

797 1 228 
39 345 

39 223 
211 788 

18 1 692 
12 278 
76 630 

972 327 
752 251 

31 331 
0 

16 1 141 
5 469 2 227 

1) Eigenförderung und Fremdbezug.- 2) vH von Spalte 1.- 3) vH der Gesamtnutzung.- 4) Einschl. Ölschieferverschwelung. 

Eigenförderung der Industriebetriebe aus Grundwasser und aus Oberflächenwasser 
Eigenforderung 1955 Eigenförderung 1957 

aus Flüssen, Bä- aus Flüssen, Bä-
Industriegruppe ins- aus Grundwasser chen, Seen u.Tei- ins- aus Grundwasser chen, Seen u.Tei-

gesamt und Quellen chen (Oberflächen- gesamt und Quellen chen {Oberflächen-
wasser) 1) wasser) 1) 

Mill.cbm vH 2) Mill.cbm vH 2) Jlill.cbm vH 2) Jlill. cbm vH 2) 
Bergbau 608 278 45,7 330 54,3 1 428 1 025 71,8 404 28,3 
Grundstoff- und Produktions- 3 773 1 101 29,2 2 672 70,8 4 320 1 200 27,8 3 120 72,2 
güterindustrien 

Investitionsgüterindustrien 208 85 40,9 123 59, 1 265 99 37,4 166 62,6 
VerbrauchsgUterindustrien 302 161 53,3 141 46,7 334 165 49,4 169 50,6 
Nahrungs- und GenuBmittelin- 358 259 72,3 99 27,7 400 283 70,8 117 29,3 
dustrien 

Gesamte Industrie 5 250 1 885 35,9 3 365 64, 1 6 748 2 771 41, 1 3 976 58,9 

1) Einschl. aufgefangenem Regenwasser.- 2} vH der gesamten Eigenförderung. 
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Zeit 
insgesamt 

1954 D 155 
1957 D 203 
1958 D 209 
1959 D 225 
1959 Jan. 196 

Febr. 204 
Marz 216 
April 222 
Mai 227 
Juni 227 
Juli 212 
Aug. 214 
Sept. 236 
Okt. 243 
Nov. 258 
Dez. 246 

1960 Jan. 225 
Febr. 231 
Marz 243 
Apru!J 247 
Mai 252 

.1954 D 172 
1957 D 225 
1958 D 232 
1959 D 249 
1959 Jan. 218 

Febr. 226 
Marz 240 
April 246 
Mai 252 
Juni 252 

1960 Jan. 250 
Febr. 256 
Marz 269 

Aprilll 274 
Mai 279 

Zeit Kohlen-
bergbau 

1954 D 117 
1957 D 127 
1958 D 125 
1959 D 117 
1959 Jan. 122 

Febr. 121 
Marz 121 
April 117 
Mai 122 
Juni 115 
Juli 108 
Aug. 107 
Sept. 112 
Okt. 112 
Nov. 124 
Dez. 123 

1960 Jan. 123 
Febr. 117 
Marz 117 
April3) 118 
Mai 4) 119 

1954 D 115 
1957 D 124 
1958 D 122 
1959 D 114 
1959 Jan. 120 

Febr. 118 
Marz 118 
April 114 
Mai 120 
Juni 113 

1960 Jan. 120 
Febr„ 114 
März 114 

Aprilll 115 
Mai 116 

Industrie 

Index der industriellen Nettoproduktion (arbeitstäglich) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Verarbeitende Industrie Energieversorgungsbetriebe 
ohne Grund- Ver-Bauhaupt- stoff-u. Investi- Nahrungs-

Bau- gew.und Bergbau Produk- tions- brauchs- u.Genuß- Elektri- Gas-
haupt- Energie- tions- guter- guter- mittel- insgesamt Zitats- insgesamt 

industr. erzeugung erzeugung 
gewerbe versorg.- guter- industr. 1) industr. 

betriebe 1.ndustr. 

Originalbasis 1950 = 100 
155 155 128 151 181 146 150 158 155 138 151 
204 204 147 198 253 186 195 209 210 173 203 
210 210 147 203 271 184 202 216 215 169 206 
225 225 142 228 293 195 207 233 234 169 221 
199 197 146 190 257 170 187 202 230 184 221 
206 205 145 199 275 179 179 211 233 192 225 
217 217 144 216 284 191 194 224 226 171 215 
222 222 142 227 290 195 197 230 215 1·~8 206 
226 227 145 233 295 193 210 235 219 161 207 
227 228 140 238 299 190 207 236 216 159 204 
212 212 134 230 262 175 206 220 210 152 199 
213 213 133 229 263 184 198 221 221 151 207 
235 236 139 243 309 213 201 245 239 161 223 
243 243 140 244 315 215 230 253 251 168 235 
259 259 151 254 335 230 251 269 274 181 255 
247 246 149 239 332 211 229 255 277 186 259 
227 226 151 232 304 196 184 233 271 190 255 
233 232 147 242 317 200 183 240 269 195 254 
244 244 147 258 330 213 192 253 257 182 242 

247 248 147 261 336 214 200 258 248 172 233 
252 253 149 268 341 214 209 263 247 166 231 

um.basiert auf 1936 = 100 

172 169 133 156 205 166 162 172 320 169 275 
226 222 152 204 285 211 210 229 436 212 369 
233 229 152 210 306 209 219 237 446 207 374 
250 245 148 236 330 222 224 255 485 207 402 
220 215 151 196 290 193 202 221 476 225 401 
228 223 151 206 310 203 193 230 482 235 408 
240 236 150 223 321 217 210 245 468 209 391 
246 242 147 235 327 221 213 251 445 205 374 
251 247 150 241 333 219 227 257 454 197 377 
251 248 145 246 337 215 224 258 446 195 371 
252 246 157 240 343 222 200 25, 561 233 463 
258 252 152 250 357 227 198 263 558 239 462 
270 265 152 267 372 241 208 277 5·32 223 440 
274 270 152 270 379 242 217 282 514 211 423 
279 275 154 277 385 243 227 287 511 204 419 

Bergbau Grundstoff- und Produktionsguterindustrien 

Eisen- Metall- Kali- u. Industrie Eisen- Eisen- Zie- NE- NE- Chemische Stein- Erddl- sohaf- Stahl-u. hereien erz- erz- salz- gewinnun.g d. Steine fende Temper- u.Kalt- Metall- Metall- Industrie 
bergbau bergbau bergbau u.Erden Industri gießerei walzwerke industrie gießerei 2) 

Originalbasis 1950 = 100 
121 137 166 238 147 141 140 158 161 176 158 
165 140 176 368 176 202 167 213 188 238 220 
162 125 178 407 180 184 155 219 193 249 236 
163 114 189 468 204 205 164 230 209 277 269 
160 117 199 431 105 169 147 208 190 243 238 
165 118 197 441 116 174 152 212 195 260 249 
161 115 192 453 180 181 154 218 195 264 262 
162 110 191 463 225 198 160 217 204 271 265 
166 107 163 468 225 209 159 243 207 271 273 
166 115 169 469 241 208 165 225 212 278 274 
155 110 184 475 238 206 153 213 200 244 265 
158 111 178 479 233 209 156 221 203 256 262 
162 113 194 478 246 217 174 237 220 293 277 
163 111 195 482 234 224 176 239 221 306 281 
178 119 206 488 220 239 188 273 231 327 296 
168 120 202 493 180 222 179 258 227 312 285 
173 121 218 489 117 234 176 256 221 314 287 
169 120 213 492 136 242 183 253 228 330 297 
165 118 212 501 205 243 189 255 236 353 306 
175 123 202 509 226 238 185 274 238 352 309 
174 124 201 511 244 244 187 ... 242 . .. 314 

um.basiert auf 1936 = 100 

171 148 247 599 148 113 123 124 162 210 195 
234 152 263 927 177 162 147 167 189 285 272 
229 135 265 1 026 180 148 136 172 194 299 292 
231 123 282 1 180 204 164 144 180 210 332 333 
226 127 298 1 086 106 136 130 163 191 291 295 
233 128 293 1 112 116 139 134 166 196 312 308 
228 125 286 1 140 180 145 136 171 196 316 325 
229 119 285 1 166 226 159 141 170 205 325 328 
235 116 243 1 178 225 168 140 190 208 325 338 
235 124 252 1 181 242 167 145 176 213 333 340 
244 132 326 1 230 118 187 155 201 223 376 m 239 130 319 1 240 136 194 162 199 230 396 
234 128 316 1 261 205 195 167 200 237 423 379 
248 133 301 1 283 227 191 163 215 239 422 382 
245 134 300 1 288 245 196 165 ... 244 . .. 389 

Bau-
haupt-

gewerbe 

153 
177 
183 
213 
110 
113 
201 
220 
256 
244 
235 
238 
249 
235 
245 
204 
142 
149 
210 
249 
253 

169 
196 
203 
235 
122 
125 
223 
243 
283 
270 
156 
165 
232 
275 
279 

Chemie-
faser-

erzeugung 

141 
229 
234 
311 
274 
289 
279 
,10 
282 
316 
329 
303 
335 
337 
341 
342 
352 
375 
378 
365 
363 

379 
613 
628 
835 
735 
775 
748 
830 
757 
846 
944 

1 006 
1 012 

978 
973 

1) Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrie.- 2) Einschl. Kohlenwertstoffindustrie; einschl. Chemiefasererzeugung.- 3) Vorläufige, z.T.berichtigte 
Zahlen.- 4) Vorlaufige Zahlen. 



noch: Index der jndustriellen Nettoproduktion (arbeitstäglich) 
noch: Grundstoff- und Produktionsguterindustrien Invest 1 tionsgut erindus tr 1en 

Kau- Sagewerke Zell- Fein-
Zeit Mineral- tschuk- Flach- stoff- Stahlbau Ma-

Eisen-, 
olverar- verar- glas- und holz- u.papier- einschl. Fahrzeug- Elektro- mechan. Stahl- Blech-u. 
beitung beitende industrie bearbeit. Waggon- s~hinen- bau Schiffbau techn. u. opt. ver- Metall-

Industrie Industrie er zeug. bau bau Jndustrie Industrie formung waren-Industrie 1) ind. 2) 

Originalbasis 1950 ~ 100 
1954 D 227 163 146 105 142 145 171 210 305 196 1957 D 289 

191 1b9 155 202 191 114 173 187 237 317 
1958 D 351 

392 291 242 230 199 209 197 109 174 185 239 378 395 334 239 227 199 1959 D 446 242 215 113 185 173 247 441 357 368 258 241 222 
1959 Jan. 386 202 219 97 178 155 211 399 356 329 209 220 181 Febr. 414 228 233 102 180 156 231 417 370 358 230 224 194 März 450 227 231 112 177 164 244 425 378 357 247 239 206 

April 422 237 223 117 185 167 249 453 373 355 251 236 209 Mai 424 233 187 131 186 174 257 440 384 365 259 238 214 Juni 473 251 197 121 188 174 255 461 358 371 259 240 218 
Juli 482 222 195 115 182 159 235 350 318 3W 252 216 208 Aug. 449 233 222 112 184 170 218 384 329 327 228 229 216 Sept. 468 263 220 113 188 175 255 486 342 386 273 253 240 
Okt. 452 259 219 112 191 182 262 481 342 396 283 259 250 Nov. 461 274 224 119 198 195 268 506 383 435 309 278 268 Dez. 468 272 214 113 181 211 286 494 355 413 299 264 252 

1960 Jan. 490 249 211 198 163 246 498 337 387 244 263 225 Febr. 495 274 228 195 167 260 528 338 394 257 273 230 März 490 268 243 158 198 165 274 565 344 394 279 283 243 
Aprilij 493 278 223 140 191 177 277 553 353 415 29'2 287 248 
Mai 512 288 220 ... 201 182 274 584 ... 421 282 245 . .. 

umbas1ert auf 1936 = 100 

1954 D 317 192 197 115 135 84 198 301 164 396 235 150 
1957 D 404 238 252 126 163 109 274 454 211 581 298 196 
1958 D 492 246 261 120 165 108 277 543 212 667 294 195 
1959 D 623 285 285 125 175 101 286 633 192 735 318 215 
1959 Jan. 540 238 289 107 168 90 244 572 191 657 257 181 

Febr.. 579 269 309 112 170 91 268 599 199 714 283 191 Marz 629 267 306 123 168 96 283 609 203 713 303 203 
April 591 279 296 128 175 98 288 650 200 709 309 205 
Mai 593 274 247 144 176 102 298 632 206 729 318 209 
Juni 661 296 261 133 178 102 296 661 192 742 318 212 

1960 Jan. 685 293 280 188 95 285 715 181 772 300 222 
Febr„ 692 323 302 184 97 300 757 182 787 316 228 
Marz 686 339 321 152 187 96 317 810 185 786 343 240 
Apr11 5 ) 

1 
690 

1 
327 296 154 180 104 320 793 190 828 359 244 lla.i 6) 716 339 292 ... 190 106 317 837 . .. 841 . .. 241 

Verbrauchsguter..1.ndustr1en 

Musik- Fein- Holz- Papier- Drucke- Kunst- Leder- Leder-
Zeit instr.-, verar- Mdbel- reien stoff- Beklei-

Spiel-u. kera.- Hohlglas- beitende industr1.e verar- und Ver- verar- erzeu- verar- Schuh- Textil- dungs-
mische 1ndustrie beitende gende beitende 1ndustrie 1ndustr1e 

Schmuck- Industrie Industrie 1) Industrie vielfalt. be1 tende Industrie Industrie 1.ndustrie 
warenind„ 3) Industr1e Industrie 

Original bas 1s 1950 ~ 100 
1954 D 221 164 149 141 185 143 145 252 111 162 123 139 164 
1957 D 270 198 191 175 258 187 rno 475 1}5 228 162 167 241 
1958 D 273 199 215 182 279 188 197 585 129 222 158 157 229 
1959 D 282 204 230 194 305 205 207 758 132 230 170 163 242 

1959 Jan. 202 191 210 153 225 175 183 629 131 177 152 149 195 
Febr„ 219 200 235 162 249 183 190 655 13tl 207 164 154 216 
Marz 250 200 224 184 287 193 214 710 137 256 177 155 248 

April 241 207 234 186 289 196 202 715 146 235 184 160 262 
Mai 249 198 221 197 301 196 214 801 139 220 176 154 254 
Juni 252 206 225 192 299 196 200 765 136 195 126 163 231 

Juli 268 195 212 177 267 188 151 728 123 181 144 147 203 
Aug. 276 199 224 185 289 192 189 721 122 202 167 152 226 
Sept. 343 211 229 209 338 216 213 812 133 250 186 178 280 

Okt. 367 211 246 215 348 227 217 827 126 269 189 177 282 
Nov. 376 216 261 240 401 257 237 909 129 306 197 188 287 
Dez. 332 213 245 227 365 239 244 827 120 259 175 177 223 

1960 Jan. 241 207 254 173 273 227 190 797 121 191 182 172 230 
Febr. 244 215 251 173 282 230 194 827 123 208 194 174 242 
MSrz 266 215 258 194 308 240 206 888 122 241 206 180 269 

April5) 273 214 257 212 331 240 219 937 115 251 197 174 275 
lllai 6) ... 218 254 ... 338 . .. . .. . .. 113 ... 192 176 . .. 

umbasiert auf 1936 = 100 

1954 D 125 160 276 156 145 163 436 78 134 97 168 281 
1957 D 152 192 354 196 191 202 824 95 189 128 202 413 
1958 D 154 193 399 204 192 221 1 013 91 183 125 190 393 
1959 D 159 198 426 217 208 232 1 314 93 190 134 196 416 

1959 Jan. 114 186 389 171 178 205 1 090 92 146 120 180 335 
Febr. 123 194 436 182 186 213 1 135 97 171 129 185 372 
varz 141 194 414 205 197 240 1 230 96 212 140 187 426 

April 136 201 434 208 200 227 1 240 102 195 146 193 451 
Mai 140 193 409 221 200 240 1 388 98 182 139 186 437 
Juni 142 200 416 215 199 225 1 325 96 161 100 196 397 

1960 Jan. 136 202 470 193 231 213 1 381 85 157 144 207 396 
Febr. 138 209 464 194 234 217 1 433 86 172 154 209 415 
Marz 150 209 477 218 244 232 1 539 86 199 163 217 461 

April~l 154 209 476 237 245 246 1 624 81 207 156 210 473 
Mai ... 212 471 ... ... . .. . .. 80 . .. 152 212 . .. 

1 Einschl. Uhrenindustrie. - 2) Bei Umbas ierung auf 1936 = 100: einschl.Stahlverformung.-sl Vorlaufige, z,T. berichtigte Zahlen.- 6) vorläufige Zahlen. 
3) Einschl.Mbbelindustrie.- 4) Nur Milbe~ ft.l.r Wohnzwecke.-
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse1) 

:Jteinkohle, 3) Braunkohle, ( k hl Eisenerz Absatzfah1ge Zement Gebrannter 
(Forderung) ,ohne Zechenkoks roh raun o en- (;,e-Inhalt Kalisalze Erdol (ro~l (o.z.Absatz Kalk einschl. 

Zeit dtockheimer Jte1nkohle 3) (Forderung) briketj) der (berechnet best. Zement- Sinter-
monatlich I arbeitstagl. 3) iorderung) auf K20) klinker) dolomit 

1 000 t 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD } 10 670 422,5 2 671 7 318 1 389 296 135 222 1 302 563 
1957 MD 2 ) 11 096 442,4 3 441 8 068 1 402 402 141 330 1 567 675 
1958 MD 11 049 440,5 3 298 7 791 1 370 395 143 369 1 616 656 
1959 MD 10 466 415,8 2 894 7 786 1 267 399 153 425 1 904 728 
1959 April 10 931 420,4 2 817 7 471 1 266 407 163 416 2 207 820 

Mai 9 710 441,3 2 945 6 874 1 110 364 114 436 2 148 733 
Juni 10 222 408,9 2 862 7 452 1 281 402 133 426 2 214 789 
Juli 10 250 n9,6 2 909 7 767 1 367 405 160 446 2 284 812 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1958 :i 2) 12 403 492,0 3 375 7 791 , 370 395 143 369 1 644 681 
1959 11 807 469,5 2 994 7 786 1 267 399 153 425 1 932 754 
1959 Juli 11 566 428,4 3 003 7 767 1 367 405 160 446 2 324 840 

Aug. 11 037 426,5 2 980 7 627 1 255 397 148 445 2 302 857 
Sept. 11 628 447,2 2 898 7 939 1 274 408 163 430 2 368 850 
Okt. 12 121 448,9 3 026 8 529 1 334 426 171 443 2 376 856 
Nov. 12 033 501,4 2 966 8 337 1 201 416 158 431 1 965 753 
Dez. 12 297 494,0 ' 074 8 492 1 249 406 161 450 1 556 661 

1960 Jan, 12 300 492,0 3 188 8 434 1 272 416 173 446 948r 597 
Febr. 11 721 468,9 2 977 8 004 1 224 409 173 421 1 163r 6S4 
Marz 12 779 473,3 3 104 8 236 1 323 433 188 459 2 164r 904 

~~fl12) 11 418 475,7 3 018 7 420 1 132 407 157 457 2 328p 815 
11 948 477,9 3 177 7 775 1 238 419 163 476 2 645 887 

Roheisen Stahl- Hutten- Elektrolyt- Rohzink Schwefel-
Mau.er- und Gießerei- alum1n1.um ( Gesamterz .. Huttenblei saure, 
ziegel Hochofen- roh blocke .Valzstahl erzeugnisse (Elektro- kupfer der 4)'3) berechnet Zeit ferroleg. u.-brammen lyse) 5) 4) Hlitten) 4) auf so3 6) 

1 000 cbm 1 000 t t 1 000 t 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD} 1 105 1 043 1 413 y„6 251 10 768 13 739 13 971 12 306 142 
1957 MD 2 ) 1 117 1 530 1 992 1 371 297 12 820 15 240 15 312 14 778 185 
1958 MD 1 oq9 1 388 1 855 1 268 275 11 397 16 186 14 725 14 450 198 
1959 MD 1 243 1 533 2 107 1 404 293 12 597 17 578 15 099 16 035 200 
1959 April 1 219 1 433 2 105 1 422 296 11 830 17 986 14 902 15 550 197 

Mai 1 349 1 457 1 969 1 261 249 13 882 18 377 15 089 16 083 204 
Juni 1 561 1 558 2 189 1 404 294 13 741 17 096 14 683 16 446 194 
Juli 1 621 1 606 2 275 1 504 294 14 135 16 885 14 810 14 861 197 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1958 :} 1 114 1 645 2 143 1 470 293 11 397 16 186 14 725 14 450 198 
1959 2) 1 256 1 800 2 406 1 613 311 12 597 17 577 15 099 16 035 200 
1959 Juli 1 639 1 885 2 591 1 727 312 14 135 16 885 14 810 14 861 197 

Aug. 1 539 1 897 2 547 1 680 302 14 089 16 817 15 046 13 840 201 
Sept. 1 587 1 916 2 568 1 759 340 13 836 16 396 14 847 16 124 197 
Okt. 1 532 2 074 2 744 1 863 357 14 161 18 274 15 480 16 393 205 
Nov. 1 348 1 961 2 629 1 781 341 13 315 17 790 15 140 16 166 205 
Dez. 1 176 1 926 2 466 1 751 337 13 418 19 169 15 727 17 895 212 

1960 Jan. 758 2 094 2 720 1 803 328 n 374 18 717 15 793 17 621 218 
Febr. 663 2 059 2 72l 1 859 344 12 484 17 581 14 970 16 245 205 
Marz 1 005 2 232 2 923 2 057 385 13 665 20 142 16 024 17 911 227 

~~In12) 1 206 2 065 2 607 1 762 336 13 806 18 960 15 316 17 420 213 
1 374 2 203 2 801 1 881 352 14 381 20 655 15 556 18 415 21;5 

3oda, Atznatron u. Stickstoff- Phosphat- Calcium- Benzin Dieselcil 
berechnet Chlor, Natronlauge, haltige halt1ge carb1d Chemie- 10) 11) 11) 
auf Na2co3 

(Primar- DJ.ngem1 ttel, Dungemi tt e 1, (Pnmar- Kunststoffe fasern 
Zeit produktion} berechnet ber. auf P2o5 l) 9) auf NaOH ber. auf N produktion} 

7) 7) (aus in-u„ ausland„Rohdlen 
t 1 000 t 

.Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin} 

1954 MD } 77 886 30 133 41 513 58 003 40 899 66 995 24 576 15 794 216 191 
1957 MD 2 ) 82 412 4l l53 54 033 81 121 50 633 79 991 45 1306 19 892 276 265 
1958 MD 75 153 44 871 52 959 89 772 53 686 83 098 51 772 16 961 323 316 
1959 MD 83 251 49 347 58 289 84 775 58 950 86 288 66 251 18 636 387 369 
1959 April 78 981 48 222 57 203 81 989 57 975 85 078 62 684 19 253 358 360 

Mai 79 996 50 046 58 277 82 084 54 508 96 434 62 697 17 675 345 405 
Juni 76 946 48 245 56 586 77 899 58 631 91 825 68 103 19 164 397 415 
JU:11 78 858 51 504 60 774 1,2 663 61 655 96 874 66 979 19 748 422 439 

Bundesßebiet ohne Berlin 
1958 :} 2) 75 153 44 871 52 959 90 367 58 815 83 098 51 772 16 961 323 316 
1959 83 251 49 347 58 289 85 414 65 082 86 288 66 251 18 636 387 369 
1959 Juli 78 858 51 504 60 774 83 314 67 433 96 874 66 979 19 748 422 439 

Aug. 86 474 51 721 61 255 86 194 65 439 92 359 67 708 18 153 398 357 
Sept. 87 848 49 972 60 116 85 205 68 220 84 490 71 711 19 012 408 356 
Okt. 92 263 51 860 60 705 86 751 73 826 88 600 75 241 20 070 412 327 
Nov. 93 004 49 583 59 860 81 108 65 973 76 084 75 928 19 588 397 343 
Dez. 96 244 53 097 62 400 90 031 67 204 80 116 73 520 18 696 429 352 

1960 Jan. 96 253 52 395r 62 907 93 370 69 655 83 137 73 510 20 025 450 361 
Febr. 87 211 49 629r 58 721 88 720r 64 286 7' 550 75 826 19 353 432 326 
Mat'z 93 404 53 203 63 539 85 391 67 944 89 594 '56 833 21 734 441 364 

~/;'.fil12) 90 6% 52 4?7 62 147 87 511 65 435 90 221 79 813 19 606 407 380 
93 347 53 12~ C4 757 92 397 70 504 91 931 84 784 20 302 437 420 

1) Au.sfuhrliche Angaben uber die industrielle Prodwction siehe Veroffentl1.chungsser1e "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Reihen 2 und 
3 .- 2) Die Durchschn1. ttswerte werden z. T.aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 3) Quelle: 
Statistik der Kohlenwirtschaft e.v. fur Kohlenzahlen; Wirtschaftsverband Erd6lgew1nnung s.v. fur Erdol.- 4) Quelle: Bundesamt _fur gewerbliche 
Wirtschaft. - 5) We1eh-, Fein- und Hartblei aus Hutten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke. - 6) E1nschl. Oleum.- 7) E1.nschl. Mehrnahrstoffdtln-
ger. - 8) Zelluloseder1vate, Kondensations- und Polymerisationsprodukte ohne Kunstgummi. - 9) Zellwolle und Reyon (ohne Abfall et kunstl. Roßhaar und 
Borsten).- 10) Arbeitsgemeinschaft Erdolgew1.nnu.ng und -verarbeitung. - 11) Motoren-, Flug-, Spezial- und Testbenzin.- 12) Vorlaufige Ergebnisse. 



nodl: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Schnitt- Holzschliff I Zellstoff Zeitungs- Druck- Maschinen Maschinen Landwirt- Textü-Bereifungen (mechanisch (chemisch und und fur die Bau-

2) holz bereitet) bereitet) druck- tichreib- Praz1.s1.ons- wirtschaft schaftliche maschinen 
Zeit 3) absolut trocken (100 %) papier papier werkzeuge 4) Maschinen 5) 

t 1 000 cbm t 

Bundeai5:ebiet ( ohne Saarland und Berlin} 

1954 MD } 10 875 592 42 077 52 441 18 949 37 821 1 523 8 783 12 5b4 5 364 
1957 MD 1 ) 13 572 579 50 418 56 827 22 521 48 924 2 435 10 942 19 532 7 011 
1958 MD 13 867 556 48 641 55 649 20 369 51 959 2 411 12 197 20 578 6 925 
1959 MD 16 944 564 49 131 58 930 20 260 58 216 2 844 16 588 24 093 6 298 
1959 April 17 037 645 52 065 60 499 20 698 60 921 3 000 17 907 26 132 6 146 

Mai 14 451 635 46 264 57 886 18 445 53 017 2 600 16 753 23 566 5 999 
Juni 17 731 631 50 551 ~9 108 20 939 59 118 3 598 19 019 27 486 6 210 
Juli 16 698 664 49 423 60 270 21 423 61 358 3 048 18 574 28 207 5 847 

Bundesa:ebiet ohne Berlin 
1958 MD} 13 867 555 48 641 55 649 20 369 51 959 2 441 12 502 20 612 6 925 
1959 MD 1 ) 16 944 ... 49 131 58 930 20 260 58 216 2 869 16 966 24 133 6 298 
1959 Juli 16 698 670 49 423 60 270 21 423 61 358 3 075 19 046 28 207 5 847 

Aug. 16 883 617 49 588 61 609 20 319 61 740 2 492 17 391 23 678 5 525 
Sept_. 19 294 607 49 945 60 240 20 371 61 502 3 042 18 604 25 017 6 555 
Okt. 18 974 597 51 995 61 502 22 212 62 744 3 556 18 134 25 115 7 174 
Nov. 18 288 570 50 818 60 161 20 652 60 317 2 783 17 337 23 935 7 120 
Dez. 18 620 549 45 818 59 347 19 094 53 813 3 361 17 817 22 148 8 020 

1960 Jan. 16 564 . .. 50 555 62 718 17 910 62 366 2 462 13 746 22 178 6 415 
Febr„ 19 118 587 49 379 56 439 19 792 62 290r 2 960 17 714 26 557 6 931 
März 21 760 54 717 63 365 20 763 69 077 3 253 22 905 33 090 7 855 

:~1il13) 18 159 555 46 268 58 740 17 562 58 293 2 911 21 394 27 677 6 692 
20 065 596 51 732 62 421 19 794 65 390 3 595 22 060 27 063 7 279 

Personen- 1 Lie:fer- und Kraftrader Fahrrader Installa- Elektrische Rundfunk- 1 Fernseh-kraftw~en Lastkraft- ( uber 100 ccm Mopeds Motorroller ( ohne Spiel- tionsgerate M.eßgerate empfangsgeräte 
Zeit 6 7) wagen 6)8) Zyl.Inll.) fahrrader) bis 1 000 V u. Normalien 

9) 1 auch dreiradrige zweir8.drig 4) 4) 
St t 1 000 St 

Bundesßebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD } 43 183 9 429 19 975 37 329 9 947 74 185 2 754 215 219 11 
1957 MD 1 ) 79 914 13 840 3 159 41 781 7 775 74 334 3 269 316 249 65 
1958 MD 98 395 15 066 2 015 32 250 5 458 72 061 3 361 338 249 124 
1959 MD 113 027 17 308 1 376 33 880 5 562 85 151 3 713 377 279 150 
1959 April 121 264 19 042 1 023 38 577 6 330 99 915 3 682 389 283 130 

Mai 99 509 15 414 1 002 32 359 4 850 79 856 3 266 358 254 123 
Juni 120 619 18 116 1 572 37 523 6 503 93 776 3 576 367 297 146 
Juli 87 668 15 738 1 727 37 121 6 629 98 325 3 691 383 233 114 

Bundesgebiet ohne :Berlin 
1958MD} 1 ) 98 395 15 066 2 015 32 250 5 458 72 061 338 249 124 
1959 MD 113 027 17 308 1 376 33 880 5 562 85 151 3 737 377 279 150 
1959 Juli 87 668 15 738 1 727 37 121 6 629 98 325 3 711 383 233 114 

Aug. 100 024 16 323 1 235 30 283 4 024 78 425 3 476 361 237 128 
Sept. 131 177 18 946 1 609 41 552 6 251 95 555 3 945 378 308 169 
Okt. 134 799 19 288 1 944 37 668 6 185 107 717 4 362 404 340 195 
Nov. 124 636 18 480 1 958 35 114 5 924 94 27} 4 399 405 341 199 
Dez. 126 657 17 979 2 338 34 608 5 611 72 623 3 888 413 311 180 

1960 Jan. 128 112 18 201 1 912 30 854 5 608 62 251 4 052r 375r 297 161 
Febr. 135 294 18 454 2 056 38 081 6 372 73 117 4 1"37r 402r 318r 151 
März 156 158 20 636 2 322 46 179 7 701 102 179 4 548 452 360 157 
füil13) 135 976 17 653 1 867 41 326 6 932 102 060 4 102 424 319 135 

151 302 19 645 2 130 44 473 7 520 114 227 4 362 443 331 167 

Fotoapparate Großuhren Haushalt-, Leder- Wollgarn .l Bastfasern- Anzuge (ohne Augenglaser Armbanduhren (ohne Wirtschafts- Getranke- straßen- 12) garn fur Ma.nner Zeit Spezial- aller Art Turmuhren~ J) und Zier- flaschen schuhe 11 ) und Knaben kameras) porzellan auch gezwirnt 
1 000 DM 1 000 St t 1 000 Paar t 1 000 St 

Bundess;ebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD } 16 181 1 306 488 1 362 5 571 }O 796 4 947 8 774 13 391 306 
1957 MD 1 ) 20 925 1 524 627 1 723 6 575 43 012 6 738 10 3.50 13 757 479 
1958 MD 19 422 1 463 601 1 721 6 814 48 729 6 601 8 858 12 787 472 
1959 MD 20 247 1 410 607 1 692 6 680 53 431 7 117 9 389 12 795 499 
1959 April 21 542 1 455 559 1 783 6 810 54 848 8 231 9 452 13 840 628 

Mai 17 507 1 274 452 1 483 6 304 50 382 6 625 7 647 11 644 474 J1-:ii 22 138 1 459 519 1 581 6 632 54 409 5 135 9 674 13 158 410 
Juli 23 425 1 296 568 1 653 6 640 54 141 6 468 9 871 12 263 406 

Bundesgebiet onne Berlin 
1958 MD 11 ) 19 422 1 463 601 1 721 6 814 48 729 6 637 8 858 12 787 479 
1959 MD 20 247 1 410 607 1 692 6 680 53 431 ... 9 389 12 795 508 
1959 Juli 23 425 1 296 568 1 653 6 640 54 141 6 493 9 871 12 263 417 

Aug„ 14 728 1 395 546 1 403 6 644 53 687 7 155 9 397 12 711 448 
Sept. 23 842 1 474 712 1 871 6 669 57 391 7 882 10 347 12 739 528 
Okt. 23 694 1 542 846 2 091 6 960 58 807 8 334 10 811 13 575 526 
Nov, 23 169 1 483 838 2 082 6 815 56 003 7 710 10 295 12 734 511 
Dez. 23 298 1 434 736 1 830 6 679 56 035 7 153 9 935 13 C58 467 

1960 Jan. 20 222 1 406 530 1 565 6 576 62 591 7 643 9 485 13 196 576 
Febr„ 23 162 1 463 603r 1 7}9 6 644 57 535 8 276 9 824 13 467 632 
Marz 25 083r 1 687 681 2 067 7 177 61 209 9 475 10 9}4 15 361 724 

~~il13) 22 139 1 529 576 1 744 6 477 58 062 7 996 9 526 13 020 667 
23 268 1 420 559 1 844 6 771 64 576 8 027 10 050 13 789 694 

1) Die Durchschnittswerte werden z.T. aus besonders ermittelten J8.hreszahlen und n-icht aus den 2.ngegebenen Monatszahlen E:rrechnet.- 2) Einschl„ 
Vollgummireifen, ohne Reifenzubehor und Reparaturmaterial.- 3) Quelle: Bundesmin.Lsterium fur Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten.- 4) Einschl. 
Zubehör, Einzel- und Ersatzteile.- 5) Einschl. Einzel- und Ersatzteile.- 6) Quelle: Statist.1-k des Ve1 bandes der Automobilindustrie.- 7) Einschl, 
Kleinomnibusse und Fahrgestelle mit Motor .. - 8) Einschl„ Kommunalfahrzeuge und Fahrgestelle mit Motor.- 9) Ohne Geradeausempfanger, Detektor-
Empfangagera':te, Drahtfunkzusatzeinricbtungen und UKW-Vorsatzgerate.- 10) Ohne elektrische Zeitdienstgerate.- 11) Ohne Arbei tsschuh~erk und Sport-
stiefel .. - 12) Auch aus Zellwolle und Mischgarn; ohne Reyon und synthetische Faden, Handstrick- und Handarbeitsgarn, aber einschl. Garn, das zur 
,?ei terverarbei ttmg fur handelsfertige Aufmachung bestimmt ist.- 13) Vorlaufige Ergebnisse. 



Ste1nkohlenfc5rderung 

Zeit abzgl.Ein-
insgesamt satzkohle 

1) 

1954 MJJ 10 670 6 660 
1957 MD 11 096 5 987 
1958 MD 11. 049 6 244 
1959 MD 10 466 6 226 
1959 April 10 931 6 785 

Mai 9 710 5 494 
Juni 10 222 6 019 
Juli 10 250 ~~ Aug. 9 725 
Sept. 10 285 6 020 
Okt, 10 648 6 306 
Nov. 10 601 6 373 
Dez. 10 989 6 659 

1960 Jan, 

1 

12 300 

1 

7 645 
Febr, 11 721 7 443 
Marz 12 779 8 356 
April 11 418 7 110 
Mai 11 948 7 253 

Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks 
Erzeugung, Inlandversorgung 

1 000 t (t = t) 
Kokserzeugung Aua Zum Halden-und Produktion Absatz 

Brikett- ver:fugbare ver.fugbar bestande 
5) herstellung Menge 2) 

Bunde sg;e biet { ohne Saarland und Berlin) 
3 139 9 799 8 377 2 079 
4 054 10 041 8 649 753 
3 768 10 012 8 601 13 065 
3 286 9 513 8 134 16 449 
3 156 9 941 8 575 15 790 
3 326 8 820 7 680 16 031 
3 260 9 278 8 106 16 433 
3 306 9 261 8 078 16 722 
3 339 8 833 7 575 16 791 
3 335 9 355 7 915 16 850 
3 383 9 689 8 240 17 141 
3 281 9 654 8 145 16 864 
3 331 9 990 8 395 16 449 

Bundes&ebiet ohne Berlin 

1 

3 637 

· 1 

11 279 

1 

9 504 

1 

17 098 
3 273 10 715 9 026 16 349 
3 326 11 680 9 971 16 515 
3 429 10 536 9 114 16 340 
3 627 10 879 9 465 15 870 

Inlands-Einfuhr 
3) Ausfuhr versorg~J 

721 2 220 7 016 
1 808 1 965 8 451 
1 362 1 748 'I 188 

844 1 778 6 959 
687 1 839 6 287 
763 1 885 6 582 

1 

404 

1 

2 506 

1 

8 188 
477 2 378 7 874 
486 2 344 7 947 
587 2 191 7 686 
588 2 430 8 021 

1) Einsatzkohle der Zechenkokereien und Br1kettf'abr1ken.- 2) Aus Produktion verf'ugbare Menge abzuglich Zechenselbstverbrauch, Kohlenverbrauch zur 
Erzeugung der an Dritte abgegebenen Energie sowie Deputate.- 3) Emfuhr ohne Verbrauch der Zechenkokereien.- 4) Berechnet aus der zum Absatz ver-
ftlgbarmMenge unter Berucksichtigung der VeraJlderung der Haldenbestände sowie der Ein- und Ausfuhr.- 5) Ende dee Berichtszeitraumee. 

in 
Zeit industriellen dffentlichen 

Werken 1) Stromerzeu-
gungsanlagen 

1954 MD 3 454 2 202 
1957 MD 4 692 2 885 
1958 MD 4 795 3 056 
1959 MD 5 224 3 264r 
1959 April 4 833 3 174r 

Mai 4 b64 2 882r 
Juni 4 756 2 986r 
Juli 4 892 3 055r 

1959 MD 5 289 3 448r 
1959 Aug, 5 107 3 227r 

Sept, 5 436 3 452r 
Okt, 5 915 3 894 
Nov. 6 012 3 820 
Dez. 6 299 3 874 

1960 Jan. 6 165 3 914 
Febr. 5 908 3 728 
März 6 046 3 925 
APril 5 424 3 426 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung 
Mill. kWh 

Stromerzeugung 
davon in Selbst-

insgesamt Wasser- 1) 1 Warme- verbrauch 

kraftwerken 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
5 656 871 4 785 273 
7 577 994 6 583 379 
7 851 1 064 6 787 392 
t< 48Br 887 7 601r 445 
8 007r 951 7 056r 406 
7 546r 1 134 6 412r 410 
7 742r 1 088 6 654r 416 
7 947r 1 118 6 829r 420 

Bundesgebiet ohne Berlin 
8 738r 889 7 848!' 447 
8 433r 1 095 7 338r 458 
8 888r 680 8 208!' 464 
9 809 546 9 264 520 
9 832 564 9 268 512 

10 173 622 9 551 544 
10 079 836 9 243 469 

9 637 777 8 860 456 
9 971 1 066 8 905 478 
8 850 848 8 001 442 

Statistik der Kohlenwirtschaft e, V, 

Inlands-
versorgung 

2) Ein.fuhr 3) Ausfuhr 4) (Einschl. 
Leitungs-
verluste) 

208 111 5 480 
290 208 7 281 
H7 172 7 663 
401 157 8 289r 
421 91 7 930r 
5'>6 111 7 581:r 
603 112 7 817r 
720 121 8 126r 

373 148 8 516r 
531 112 8 394r 
405 177r 8 652r 
308 213 9 385 
206 220 9 307 
231 210 9 650 
184 221 9 572 
169 231 9 118 
253 204 9 542 
407 121 8 695 

1) Einschl.Speicher- und Pumpspe1che.rerzeugu.ng. - 2) Selbstverbrauch der offentlichen Werke sowie Verbrauch der Pumpspeicherwerke. - 3) Bis Juli 1959 
einschl. Bezug aus dem Saarland und aus der sowjetischen Beaatzungezone; ab August 1959 einschl. Bezug aus der sowJetischen Besatzungszone. - 4) Bis 
Juli 1959 einschl.Lieferungen an das Saarland und die sowJetische Besatzungszonej ab August 1959 einschl.Lieferungen an die sowJetische Besatzungs-
zone. 

Gaserzeugung 
Zeit 

insgesamt Ortsgas 

1954 M1J 1 503 214 
1957 MD 1 949r 260 
1958 MD 1 B90r 255r 
1959 MD 1 701 255 
1959 April 1 641 249 

Mai 1 701 246 
Juni 1 661 237 
Juli 1 685 234 
Aug. 1 670 231 
Sept, 1 633 239 
Okt, 1 714 257 
Nov. 1 704 269 
Dez. 1 778 286 

1960 Jan. 

1 

2 036 

1 

292 

1 

Pebr. 1 923 280 
Marz 2 002r 280 
April 1 915 255 

Gaserzeugung und -versorgung 
Mill. cbm (Ho = 4 300 kcal/cbm) 

Selbstverbrauch 
1D 

Kokereigas insgesamt 
Ortsgaswerken 

Bundess;ebiet (ohne Saarland und Berlin l 
1 289 470 17 
1 689 689 39 
1 636r 668r 28r 
1 447 517 31 
1 392 485 24 
1 455 607 38 
1 425 557 40 
1 451 580 43 
1 439 550 39 
1 393 484 36 
1 456 472 27 
1 435 428 26 
1 492 453 27 

BUndesßebiet ohne Berlin 
1 743 

1 

510 

1 

29 

1 

1 644 475 27 
1 7231' 509r 28 
1 660 ". . .. 

Bundesministerium für Wirtschaft 

1 Einfuhr 1) Ausfuhr 2) Inlands-

1 
versorgung 3) 

Kokereien 

453 

1 

27 6 1 068 
651 33 11 1 292 
640 30 9 1 259r 
486 30 8 1 223 
461 27 4 1 199 
569 28 5 1 131 
516 30 5 1 138 
537 33 5 1 137 
511 35 5 1 1 55 
449 32 8 1 182 
445 33 9 1 285 
402 33 11 1 330 
427 33 10 1 381 

481 

1 

-

l 
32 

l 
1 559 

447 - 32 1 476 
48Dr - 27 1 496r 
552 - ". . .. 

1) Einechl. Bezug aus der eowJetischen Besatzungszone und dem Saarland.- 2) Einschl. Lieferungen an die sowJet1sche Besatzungszone und das Saar-
land.- 3) Unter Berti.cksichtigung der Bestandslinderung der Untergrundspeicherung. 

Bundesministerium fUr W1rtechaft/Statiatik der Kohlenwirtschaft e.V. 
-324''·-



Zeit tatige In-
haber (:,iuch -- insgesamt selbstandige 1,and Handwerker) 

1954 D 1 094 780 70 661 
1957 D 1 200 927 67 401 
1958 D 1 206 090 66 251 
1959 D 1 287 365 65 406 

1959 J3.n. 893 588 65 701 
Febr. 966 701 65 489 
Marz 1 250 411 65 312 
April 1 350 151 65 461 
Mai 1 368 576 65 415 
Juni 1 392 093 65 352 
Juli 1 409 125 65 741 

1959 JD 1 321 572 66 537 
1959 Juli 1 444 070 66 876 

Aug. 1 435 436 66 534 
Sept. 1 430 653 66 440 
Okt. 1 416 895 66 417 
Nov. 1 386 462 66 383 
Dez. 1 314 434 66 270 

1960 JM. 1) 1 201 773 66 061 
Febr. 1 203 244 65 983 
Marz 1 331 709 66 036 
April 1 375 760 65 973 

Schlesw. -Holst. 62 526 2 737 
Hamburg 48 078 1 343 
Niedersachsen 180 g74 8 365 
Bremen 21 404 656 
Nordrh,-Westf. 399 591 16 426 
Hessen 116 479 6 033 
Rheinld.-Pfalz 78 596 4 644 
Baden-Wurttbg, 200 709 13 576 
Bnyern 235 169 11 079 
Saarland 32 234 1 114 

1960 April 1 44 408 1 1 286 

Umsatz 
Zeit 

1 dcirunter -- insgesamt Wohnungsbau 
Land 

llilll,DM 

1954 MD 976,~ 455,9 
1957 MD 1 331,5 567 ,6 
1958 MD 1 431,0 613,8 
1959 MD 1 754,8 706,6 
1959 Jan. 1 119,6 454,8 

Febr. 968,8 391,6 
Marz 1 330,4 530,5 
April 1 689,8 721,9 
Mai 1 620,2 701,0 
Juni 1 877,4 784, 6 
Juli 2 016,0 816,2 

1959 MD 
19'.>9 Juli 2 068, 1 831, 7 

Aug. 1 973, 7 791,8 
Sept. 2 042, 1 811,3 
Okt. 2 214,5 855,3 
Nov. 2 033, 1 787 ,2 
Dez. 2 409,5 903,2 

1960 i:;.1J 1 414,0 495,5 
1 339,3 502,4 

Marz 1 685,3 635,2 
April 1 813, 7 719. 7 

Schlesw. -Holst. 74, 7 34, 5 
Hamburg 69,4 26,3 
Niedersachsen 213,9 89,0 
Bremen 33, 1 10,3 
Nordrh.-Westf. 554, 1 227,5 
Hessen 162,3 57 ,o 
Rheinld.-P:!'.alz 99,8 35,0 
Baden-Wurttbg, 267, 5 109, 1 
Bayern. 300,9 119,2 
Saarland 38,0 11, 7 

1960 April 1 55,8 1 26, 1 1 

1 

1 

Bauwirtschaft 
Bauhauptgewerbe 

AUe Betriebsgrößenklassen 
Besch,...1.:t't1gte 

kaufm. u. techn. ubrJ.ge :aeschUftigte 
Angestellte Facllarb. ~:nn- / Helfer und 
einschl. zusammen schJ.. _Poliere ! Hilfsarbeiter 
Lehrlinge und l~eister 

Anzahl 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

53 771 970 348 472 640 394 506 
67 648 1 065 878 557 747 409 949 
69 674 1 070 165 570 150 422 663 
73 114 1 148 845 628 115 460 444 
69 831 758 056 418 976 272 318 
69 878 831 334 461 804 302 985 
70 782 1 114 317 606 348 441 196 
72 624 1 212 066 653 427 497 062 
72 917 1 230 244 665 282 505 134 
73 566 1 253 165 676 800 516 459 
74 030 1 269 354 694 078 515 775 

Bundesß:eb1.et o}me Berlin 
75 232 1 179 803 643 951 474 978 
76 208 1 300 986 710 428 530 388 
76 573 1 292 329 700 035 532 375 
76 899 1 287 314 700 743 528 154 
77 016 1 273 462 696 965 520 088 
77 121 1 242 958 684 448 503 155 
76 966 1 171 198 657 041 459 090 
76 530 1 059 182 605 420 400 328 
76 794 1 060 467 606 463 401 021 
77 462 1 188 211 667 760 467 373 
79 194 1 230 593 691 069 488 656 

nach Landern ( Arril 1960) 
2 794 56 995 29 520 22 379 
3 562 43 173 26 471 14 543 
8 442 164 167 92 222 60 399 
1 281 19 467 11 371 7 368 

27 913 355 252 205 358 139 010 
7 034 103 412 60 731 38 765 
3 929 70 023 38 160 29 044 
9 925 177 208 95 900 76 961 

12 166 211 924 116 425 86 652 
2 148 28 972 14 911 13 535 

!!ee:11n_(Y[e~tl 
3 516 1 39 606 1 23 074 1 14 602 

gewerbl. Lohne Geha.1ter 
Lehrl1.nge 

1 000 DM 

103 202 327 612 24 874 
98 182 440 979 38 458 
77 352 474 321 42 309 
60 286 543 482 47 586 

, 66 762 "J06 329 43 083 
66 545 283 144 42 939 
66 773 492 629 43 758 
61 577 568 739 44 678 
59 828 585 112 46 425 
59 906 617 014 48 160 
59 503 636 781 48 002 

60 874 
60 170 653 366 49 698 
59 919 626 410 49 842 
58 417 651 002 50 202 
56 409 649 404 50 393 
55 355 609 416 52 271 
55 067 573 603 60 107 
53 434 383 733 50 399 
52 983 388 329 50 226 
53 078 578 002 51 204 
50 868 611 617 52 009 

5 096 28 237 1 707 
2 159 28 192 2 659 

11 546 77 562 5 362 
728 11 149 926 

-10 884 189 703 18 766 
3 916 48 987 4 609 
2 819 33 207 2 344 
4 347 85 B49 6 484 
8 847 93 318 7 525 

526 15 413 1 627 

1 1 930 1 21 626 1 2 336 

Geleistete Arbeitsstunden 

-:nsgeeamt I Wohnungsbau 
landwirt- gewerblicher o~fentlicher und Verkehrsbau 

und schaftlicher industrieller ZUS3mmen Hochbau Tiefbau Bau Bau 
1 000 

Bundess;eb1et ( ohne Saarland und BerlinJ. 

188 473 93 287 6 316 37 417 51 453 15 842 35 611 
198 265 92 467 6 562 41 245 57 991 15 693 42 298 
194 967 90 563 6 095 38 467 59 842 15 456 44 386 
207 755 93 210 6 970 40 476 67 099 17 688 49 411 
116 927 50 351 1 511 29 154 35 911 10 235 25 676 
112 162 47 674 1 587 27 841 35 060 10 239 24 821 
197 786 92 690 5 5'59 37 174 62 383 16 866 45 517 
231 872 109 241 8 411 40 776 73 444 18 533 54 911 
226 980 106 841 8 846 39 246 72 047 17 386 54 661 
240 029 112 447 9 239 42 148 76 195 18 759 57 436 
245 923 109 175 10 490 46 313 79 945 20 418 59 527 

Bundess:eb1et ohne Berlin 
213 011 94 961 6 981 41 718 69 351 18 386 '.>0 965 
252 386 111 309 10 503 47 790 82 784 21 372 61 412 
239 854 106 525 8 555 45 708 79 066 20 894 58 172 
249 726 110 785 8 577 47 985 82 379 21 776 60 603 
242 173 104 197 8 420 48 294 81 262 21 973 59 289 
224 899 96 756 7 271 45 682 75 190 20 848 54 342 
191 521 80 598 5 274 41 832 63 817 18 040 45 777 
130 495 52 425 2 836 33 563 41 671 12 206 29 465 
138 369 55 042 2 696 36 083 44 548 13 293 31 255 
210 336 88 104 6 404 47 023 68 805 18 935 49 870 
220 722 93 463 8 277 47 007 72 02, 18 954 53 071a) 

nach Landern (AErll 1960) 
10 093 4 590 655 1 049 3 79'! 664 3 135 

7 693 2 768 - 1 810 3 115 735 2 380 
29 108 12 975 1 601 4 820 9 712 2 351 7 361 

3 577 1 379 12 873 1 313 351 962 
64 399 27 944 876 16 366 9 213 4 498 14 715 
17 938 6 921 655 4 287 6 07':, 1 900 4 175 
12 673 5 458 387 2 379 4 449 1 157 3 292 
33 097 14 198 1 371 6 697 10 831 3 156 7 675 
36 959 15 424 2 699 7 394 11 442 3 540 7 902 

5 235 1 806 21 1 332 2 076 602 1 474 

930°) 
~e!:l~n_ (!e:§:tl 

6 1 3 297 1 - 1 1 340 1 2 113 1 778 1 1 335 

1) Ab Februar 1960 vorl8.ufige Ergeonisse.- a} Davon etwa 50 vH Straßenbau.- b) In der Gesamtswume s1nd auch die in d8r Aufgliederung fehlenden kr-
beitsstunden fur Trummerbeseitigung und Abbruch enthalten. 
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Veranschlagte 
reir~e Baukosten 
für Bauvorhaben 

Zeit --
Land 

DM 
Mill.DM je Ein-

wohn.er 

1954 21 13 375,2 273 
1957 16 403, 6 325 
1958 19 207,8 376 
1959 22 136, 1 428 
1959 April 1 873,3 36 

llai 1 883,7 37 
Juni 2 101,5 41 
Juli 1 975,2 38 
Aug. 2 151,6 42 
Sept. 2 062,6 40 
Okt. 2 055,2 40 
Nov. 2 030,9 39 
Dez. 1 996,2 39 

1960 Jan. 1 527, 9 29 
Febr. 1 597, 1 30 
März 2 009,2 38 
April 2 032, 7 38 

dar. Neubau 1 691,9 32 

Schlesw. -Holst. 78,8 34 
Hamburg 68,8 38 
Niedersachsen 241,9 37 
Bremen 15,8 23 
Nordrh.-Weetf. 563,9 36 
Hessen 180,5 38 
Rheinld. -Pfalz 111, 7 33 
Baden-Wurttbg. 362, 9 48 
Bayern 364, 7 39 
Saarland 43, 7 42 

1960 April 1 82, 91 38 1 

Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hodlbaus 

(Normalbau) 
Von je 100 DM 
veranschlagten 

In den genehmigten Bauv-orhaben geplante Wohnungen Neubau 

reinen Bau- Von 100 genehmigten Wohnungen Durchs chni ttl. ver an-
kosten ent- schlagte reine Baukosten 
fallen auf in 

in Wohnbauten entfallen auf je WohnWlg in 1 000 DM bei 
Wohn-

und 1Il geme1nn„ gemeinn. 
Nicht- Wohn- Woh- freie Be- Woh- Be-

Wohn- Nicht- wohn- bauten nunge- Weh- private hörden nungs- privaten trieben 
bauten wohn- bauten u.landl. nungs- Haus- und u.ländl. Raus- und Be-bauten Siedl.- unter- halte Verwal- Siedl.- halten hdrden unter- nehmen tungen unter-

nehmen nehmen 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 
77,5 22,5 607 439 595 672 30, 3 4,2 59,4 3,4 13,3 17,0 15,2 
63, 8 36,2 51 O 707 501 874 30,5 3,6 60, 1 2,5 17, 7 23,9 20,4 
64, 5 35,5 556 399 547 649 30,6 4,2 58, 7 2,6 19,3 26,0 21,5 
64,7 35,3 587 864 577 718 27,8 4,2 61,8 2,4 20,7 28,2 24,0 
67,8 32 ,2 53 485 52 720 28,0 3,1 61,9 2, 1 19,6 27, 6 22,4 
66, 1 33,9 51 207 50 373 26, 3 2,8 66,0 2,2 20,4 27, 7 24,9 
65,4 34,6 56 415 55 409 25, 7 5, 1 63, 1 2,4 20,6 28, 1 23,4 
64,9 35, 1 51 909 50 979 23,3 3,6 66, 5 2,0 21,3 28,2 24,9 
64, 7 35, 3 56 206 55 230 26,2 3,9 63, 5 2,4 21,4 28, 1 25,4 
66,6 33, 4 54 402 53 343 26,2 3,7 64,0 2,5 20,7 29, 3 25, 5 
64,3 35,7 52 492 51 478 27, 1 3,2 63,9 2,1 20,8 29,2 25,3 
61,3 38, 7 49 678 48 740 29,2 5,9 57,0 3,9 21,4 29,3 24,3 
59,6 40,4 47 643 46 864 33,5 5, 7 54,8 2,0 21,2 29,2 25,2 

:Bundesi3:eb1et ohne Berlin 
60,8 39,2 36 404 35 743 30,3 3,7 60,0 2,8 21,6 29,7 24,6 
62,2 37,8 38 713 38 118 30,4 ~ ~ 59 ,4 1, 7 20,7 30,3 26,0 
63,9 36, 1 48 377 47 532 28,5 63,0 2, 1 21,8 31,2 25,4 
64,7 35, 3 48 120 47 297 25,0 2,8 66, 7 1,3 22,8 31, 6 25,0 
67,9 32, 1 40 900 40 326 28,6 3,0 62, 5 1,4 22,B 31, 6 25,0 

nach Landern (AEril 1960) 
70, 1 29,9 2 270 2 197 35, 5 4,7 52,3 o,? 21,0 31,0 24,2 
74,3 25, 7 1 926 1 918 50,4 5,5 38,7 0,4 23,5 33,2 20,0 
66,8 33,2 5 758 5 665 22,6 3,4 70,5 1,4 22,8 30,4 26, 5 
46,4 53,6 342 324 33,9 13,9 52,2 - 15, 7 32,7 16, 1 
65, 5 34,5 13 535 13 360 24, 7 2,6 65,3 1,5 22, 7 31,3 25, 1 
68,4 31,6 4 998 4 944 38,5 0,6 56, 7 2,1 17,3 30,5 28,4 
61, 1 38,9 2 546 2 498 6,9 - 86, 1 1,6 25,6 33,0 22, 1 
64, 7 35,3 8 009 7 862 16,4 2,0 76, 7 1, 3 27,3 34, 1 26,2 
59, 9 40, 1 7 965 7 805 24,4 4,3 66,4 1,1 25,6 29,6 24, 6 
56,8 43,2 771 724 16,7 - 82,6 o, 1 30, 3 38,5 49,8 

~ee:lc!:n_ (!!'e.!!tl 
68,4 J 31,6 1 2 844 J 2 8211 30,2 1 7,3 1 53, 3 1 0,5 1 21, 3 1 22,7 1 30,6 

Index 
durch- des ge-

schnittl nehmigten 
Brutto- Bau-
wohn- volumens 

flache Je MD 
Wohnung 1954=100 

qm 1) 

115 
66,9 117 
69,2 127 
71,3 140 
69, 5 152 
71,8 147 
71, 2 156 
72,0 152 
71,6 158 
72,9 153 
7?,4 151 
71,8 146 
69,8 145 

71,0 109a) 
72,9 114al 
74, 1 1468 

74,6 146a) 
74,6 169a) 

68,6 180 
65, 1 121 
75, 7 154 
69, 1 116 
72,5 120 
70,5 147 
83,2 149 
78,0 157 
78,0 179 
82,4 

1 59,4 1 208 

1) Monatsdurchschnitt des :fertiggestellten umbauten Raumes .1.n Wohn- und Nichtwohnbauten 1954 = 100 .- 2) Einschließlich Notbau.- a) Ohne Saarland. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 
(Normalbau) 

Nichtwohnbauten Wohnbauten Wohnungen 1n Wohn- und Nichtwohnbauten 
Wohnungen 

Zeit 1 ) 
dar. Neubau von von 100 WohnunR:en hatten 

Um- gemein-
1 und 2 1 1 f 5 u.mehr -- bauter Gebi3.ude ins- Wob- nutz1gen ins- 3 4 

Land Gebaude Raum ins- gesamt 1ns- nungen Wohn.- gesamt 
1 000 gesamt gesamt je untern. 

cbm Gebaude errich- Wohnrat.lIT!e 3) tet 2) 

Bundess;ebiet tohne Saarland und Berl1nl 
1954 1 82 337 1 84 014 J176 1661532 747,391 345 

1 

2,5 

1 

172 9981542 8051 11,4 

1 

39,7 

1 

37,2 

1 

11 ,7 
1957 99 071 111 645 189 128 518 443 399 903 2,3 153 089 527 766 8,9 30,4 42,0 18,7 :ms) 101 758 103 905 179 347 480 726 383 048 2,3 139 069 488 414 8,6 26,9 42,3 22,2 

114 826 112 979 202 382 546 446 451 797 2,3 154 617 554 935 8,5 23,6 42,8 25, 1 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1959 5 ) 1116 753 1114 750 1206 877 1556 658 1459 733 

1 

2,3 

1 

155 923, 565 341 1 8,4 

1 

23,8 

1 

42, 7 

1 

25, 1 
1959 Jan./April 11 733 14 237 23 t341 71 2'22 56 218 2,5 22 472 72 4'7 8,5 24, 4 44, 7 22 ,4 
1960 Jan./APril 9 619 15 074 25 138 75 879 61 883 2,6 22 511 76 976 9,0 23,0 43,9 24, 1 

nach Landern (Januar bis A;eril 1960) ' 
Schlesw.-Holst. 382 308 1 475 3 610 3 212 2,2 1 125 3 634 10,0 23,4 39,2 27, 4 
Hamburg 226 608 507 2 856 1 587 3,9 1 111 2 881 9, 7 26,0 47, 1 17,2 
Niedersachsen 1 224 1 894 4 211 9 553 8 866 2, 1 3 049 9 653 5,8 16,8 46,2 31,2 
Bremen 137 140 533 2 205 1 659 3,5 1 664 2 230 14,2 17,3 43,8 24, 7 
Nordrh, -West!. 2 566 4 769 8 215 28 307 23 021 3, 1 7 957 28 630 9,3 25,5 45,9 19,3 

Hessen 690 1 071 1 781 5 583 4 514 2,7 1 977 5 634 9,6 24,5 43,5 22 ,4 
Rheinld. -Pf'alz 596 784 1 446 3 645 2 883 2, 1 946 3 711 6,6 27,6 34,4 31,4 
Baden-Wurttgb. 1 812 2 956 3 759 10 444 8 416 2,3 2 609 10 712 5,7 17,6 47,6 29,1 
Bayern 1 770 2 067 2 582 8 159 6 689 2, 7 1 871 8 306 14,5 24,7 37, 3 23,5 
Saarland 216 477 629 1 517 1 036 1,9 202 1 585 7,3 29,2 34,9 28,6 

)ie:f:l"'-n_(Y[e~tl 
1960 Jan,/Aprill 628 1 1 282 1 757 1 7 425 1 3 426 1 6, 7 1 2 080 I 7 618 1 31, 3 1 33,0 1 27, 1 1 8,6 

Wohnraume in Wohn-
u.N1.chtwohnbauten 4) 

Raume Je 
insgesamt Wohnung 

im .Neubau 

1 

1 956 448 

l 
3,7 

2 030 279 3,8 
1 930 743 4,0 
2 228 211 4, 1 

1 

2 271 761 

1 

4, 1 
287 255 4, 1 
308 021 4, 1 

14 210 4,0 
10 621 4,0 
41 560 4, 3 

8 502 4,0 
111 683 4,0 
22 366 4, 1 
15 498 4,2 
44 586 4,4 
32 357 3,9 

6 638 4,3 

1 23 919 1 3,4 

1) Die Monatsergebnisse sind unvollstandig, da ein Teil der Fertigstelhmgen nur Ja.hrl1.ch erfaßt und nachgewiesen werden kann.- 2) Einschl. lal1.d-
licher Siedlungsunternehmen.- 3) Zimmer und Kuchen - ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.- 4) Einschließlich der E1.nzelzJ.llllller 
- ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen.- 5) Vorlduf'ige Ergebnisse. 
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Zeit Insgesamt 

1954 MD 175 170 
1957 MD 323 956 
1958 MD 369 510 
1959 MD 456 974 
1959 Jan. 375 793 

l!'ebr. 391 365 
Marz 426 098 
April 459 499 
Mai 420 260 
Juni 407 040 
Juli 458 937 
Aug. 470 863 
Sept. 513 738 
Okt, 541 250 
Nov. 517 756 
Dez, 501 090 

1960 Jan. 473 691 
Febr. 499 580 
Marz 577 151 
April 483 027 

1954 MD 325 255 
1957 MD 471 143 
1958 MD 495 996 
1959 MD 590 402 
1959 Jan. 476 159 

l!'ebr. 488 070 
März 623 225 
April 750 900 
Mai 709 914 
Juni 554 993 
Juli 552 585 
Aug, 546 243 
Sept. 586 379 
Okt. 628 296 
Nov. 615 902 
Dez. 552 163 

1960 Jan. 521 042 
l!'ebr, 552 030 
Marz 631 945 
April 564 642 

Binnen- und Interzonenhandel 

Pflanzliche 
und 

tierische 
Erzeugnisse 

1 376 
738 
735 

1 775 
841 
620 

1 297 
1 899 

757 
1 092 
1 188 
1 623 
2 4-74 
4 669 
2 284 
2 558 
4 653 
6 345 
3 338 
1 010 

37 940 
51 151 
54 053 
63 54!! 
50 670 
45 847 
63 502 
90 013 
75 781 
56 252 
54 961 
58 231 
69 954 
68 921 
65 606 
62 840 
55 299 
58 900 
68 842 
57 134 

Warenverkehr1) mit Berlin (West) 
1000 DM 

darW1ter 

Bergbau, Eisen- und Eisen-und 
Nahrungs- u. metallschaf- metall-
Genußmittel- Mineralcile, fende und ver8.rbei-
industrie Kohlenwert- Gießerei- tende stoffe usw. industrie Industrie 

Lieferungen aus Berlin (West) 
18 032 836 7 302 40 677 
52 595 1 144 17 371 71 897 
67 653 1 299 18 307 77 499 

116 202 1 261 25 239 82 314 
73 427 1 328 17 149 74 941 
76 186 971 19 306 76 438 
78 469 1 555 25 332 82 233 

104 314 1 312 22 894 80 823 
92 780 1 115 2, 812 80 362 
99 726 1 201 17 572 76 131 

127 395 1 547 27 135 84 278 
149 719 1 237 26 999 72 561 
146 044 1 208 30 679 80 821 
157 695 1 610 34 699 90 462 
149 176 1 161 29 313 93 398 
139 493 883 27 974 95 325 
141 891 998 22 571 82 776 
168 780 1 024 24 409 79 690 
171 496 1 631 39 276 98 484 
143 839 1 255 32 103 82 949 

Lieferungen nach Berlin (West) 
85 131 17 293 30 371 38 719 

111 999 23 359 44 547 66 474 
117 935 23 764 43 718 69 951 
150 876 29 131 59 084 75 651 
117 610 25 666 41 500 58 868 
130 017 21 427 50 672 61 401 
205 345 30 313 52 487 72 499 
226 840 38 055 75 622 82 536 
195 179 37 375 76 289 83 286 
120 611 29 810 58 577 78 615 
127 995 25 809 54 754 75 849 
130 700 26 319 60 388 70 085 
132 529 24 754 58 941 82 436 
142 077 28 774 69 652 84 803 
151 833 30 996 59 031 78 334 
129 772 30 276 51 092 79 105 
118 084 26 399 59 911 67 163 
140 056 25 927 60 355 74 202 
146 828 33 487 75 045 85 044 
119 883 34 685 68 726 79 179 

Elektro-
technik 

75 676 
118 515 
132 406 
147 795 
136 298 
140 697 
148 594 
155 196 
141 370 
136 153 
139 517 
138 208 
160 169 
161 '363 
157 164 
158 813 
143 540 
140 106 
168 970 
142 211 

16 025 
32 537 
39 737 
47 030 
39 444 
41 191 
43 888 
52 075 
50 259 
44 445 
44 370 
40 425 
50 277 
55 226 
54 314 
48 442 
44 248 
42 724 
48 683 
50 333 

Textilien, Papier, Chemische Papierwaren, Schuh-
Erzeugnisse lh'uck und Leder-

waren 

10 ao7 5 455 4 991 
19 854 10 035 13 948 
22 113 11 779 16 792 
26 724 13 762 17 935 
25 148 13 961 12 795 
25 051 15 139 18 092 
29 297 15 722 19 542 
29 775 15 454 20 555 
27 742 13 160 14 623 
26 729 12 472 11 691 
27 173 11 015 14 775 
24 011 11 942 23 194 
26 423 13 563 27 183 
26 594 14 685 22 662 
27 905 14 134 17 575 
24 834 13 895 12 5,7 
27 069 13 117 16 266 
23 981 14 036 20 088 
28 552 15 829 22 537 
25 147 11 720 17 397 

20 609 12 141 39 050 
29 670 18 342 56 206 
32 455 20 359 50 633 
38 494 23 442 56 839 
32 516 20 922 52 924 
36 294 20 025 44 481 
39 993 21 624 48 999 
51 063 25 827 57 515 
49 874 26 302 68 870 
36 629 23 033 60 215 
35 835 23 555 63 126 
34 420 23 563 57 057 
34 549 23 087 60 345 
36 028 25 124 63 563 
39 427 26 328 56 403 
35 295 21 908 48 574 
34 313 23 828 56 233 
35 897 24 483 51 348 
40 317 27 180 57 120 
40 894 22 059 47 771 

.. 1) Einschl. Saarland. Grundlage fur die Ermittlung der Zahlen bilden die fur diesen Warenverkehr vorgesct..r1ebenen Warenbegleitscheine. Post- und 
Kleinstsendungen sind in den Zahlen nicht en+,hal ten. 

Zeit 

1954 MD 
1957 MD 
1958 MD 2) 1959 MD 
1959 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
J!ai 
Juni 
Juli2 ) 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
4'ebr. 
larz 
\pril 

Warenverkehr im lnterzonenbandel zwischen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost1) 
1000 DM 

Lieferwtgen aus den Wahrungsgeb1eten der DM-Ost Lieferungen aus den wanrungsgebieten der Dlll-West 
. darunter darunter 

Bergbau-
insgesamt erzeugnisse, Chemische insgesamt Nahrungs- Eisen Maschinen, Chemische MineralOle Maschinen Erzeugnisse Textilien und und Eisen-und Erzeugnisse u. Kohlen- Genußmi tt e 1 Stahl Metallwaren 

wertstoffe 

37 475 14 516 3 016 3 701 6 430 37 875 11 594 6 466 6 762 5 522 
68 109 29 090 5 761 6 893 8 498 70 495 14 878 11 329 17 161 9 330 
71 514 31 149 4 205 6 040 6 564 66 697 12 927 12 542 16 440 8 141 
74 313 32 246 4 863 5 962 6 506 89 874 11 238 18 755 20 438 10 960 
78 946 24 998 4 094 6 861 5 705 69 748 9 731 22 462 14 932 8 821 

1 58 896 29 689 3 248 5 579 5 197 90 413 12 460 24 760 23 150 11 595 
73 788 33 965 3 025 5 804 5 266 150 401 18 295 35 662 15 128 8 746 
85 151 51 141 3 484 5 680 5 811 90 469 7 337 22 270 29 693 11 766 
51 348 22 332 3 796 4 187 5 685 85 486 9 218 12 437 19 "383 8 291 
60 642 22 127 4 831 5 342 6 561 63 438 8 945 7 205 18 667 10 592 
63 851 21 486 5 073 5 125· 8 178 77 990 11 516 18 441 18 408 10 719 
54 785 16 6?7 5 060 6 587 5 475 82 794 11 948 13 808 15 814 12 311 
92 166 47 947 4 612 5 520 6 490 81 326 6 552 19 154 17 140 13 845 
69 175 25 855 6 239 5 612 7 229 96 992 8 257 15 920 21 330 15 096 
96 653 46 547 6 191 7 422 8 936 68 218 10 201 11 273 18 284 8 531 

106 360 44 188 8 699 7 829 7 539 121 221 20 398 21 669 33 332 11 210 
44 445 3 64-5 5 438 5 487 6 627 79 276 7 412 9 915 12 668 8 252 

193 669 123 291 4 495 5 703 8 927 61 332 10 604 9 816 15 656 8 313 
81 561 36 337 5 558 6 324 8 331 74 079 13 642 12 967 16 492 13 464 
77 235 19 321 5 477 6 234 6 493 81 141 9 282 17 929 22 647 12 176 

Textilien 

1 265 
3 819 
1 936 
3 4-93 
2 708 
4 638 
2 577 
3 040 
1 765 
2 443 
2 508 
3 337 
4 636 
5 578 
4 314 
4 373 
5 032 
3 523 
3 887 
4 .024 

1 J Grundlage fur die Ermittlung der Zahlen bilden die fur diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbe~le1tsahe1n~ und Bezugsgenehmigungen. Er-
t:.aßt sind alle gegense1."tigen Lieferungen (Bezahlung über Verrechnungsabkommen, Devisenzahlung usw.).- 2) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland. 
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Zeit 

1955 MD 
1956 MD 
1957 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1959 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 

t~fl1) 

Zeit 

1955 MD 
1956 MD 
1957 MD 
1958 M.D 
1959 MD 
1959 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 

t~ril1) 

Zeit 

1955 MD 
1956 MD 
1957 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1959 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Marz 

:~:fl1) 

Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des einzelwirtschaftlichen Großhandels 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954=100 

Gemüse Bier und Textilwaren 
Lebensmittel und Süßwaren alkoholfreie Tabakwaren insgesamt Tuche und 

Fruchte Getränke Futterstoffe 

109 119 104 115 112 107 103 
122 128 113 127 123 116 106 
132 150 122 150 133 124 111 
147 144 126 160 141 123 105 
161 152 130 182 150 126 101 
143 106 102 129 135 111 84 
138 111 136 131 129 100 92 
148 130 126 161 142 127 120 
161 159 127 180 152 128 133 
145 174 112 191 148 104 92 
160 193 110 204 154 101 88 
173 186 105 258 160 106 72 
156 163 107 213 150 102 69 
165 155 124 187 153 148 113 
177 151 154 175 155 171 134 
174 137 178 147 147 166 123 
193 156 174 202 176 147 97 
150 132 97 136 136 118 83 
161 151 128 152 141 110 96 
181 171 161 176 159 148 145 
166 183 127 191 158 128 115 
172 212 123 208 163 127 113 

noch: 
Textilwaren Eisen Sanitärer Werkzeuge, 

Wirk-, Schuhe und Schnittholz Baustoffe L>tstalla- Beschläge, 
Strick- und Stahl tionsbedarf Klein-

Kurzwaren eisenwaren 

110 109 131 114 118 116 124 
120 122 139 113 125 128 139 
129 133 146 118 123 127 142 
129 136 142 117 136 129 151 
135 155 156 122 159 149 169 
120 112 117 91 72 98 132 
100 117 118 95 82 103 142 
130 172 132 107 145 125 158 
127 187 158 133 181 152 180 
110 172 142 113 165 137 155 
106 135 166 132 186 158 171 
117 121 167 138 193 167 170 
107 122 167 129 182 160 163 
159 173 177 138 191 175 183 
187 187 186 144 191 181 197 
188 190 181 129 168 169 189 
171 170 166 112 152 165 194 
129 117 161 101 82 )10 155 
109 139 170 112 103 130 182 
149 200 200 139 176 160 209 
134 205 182 133 180 154 195 
134 207 201 147 198 173 211 

Hohlglas Elektro- Rundfunk-, Farben, Körper- Schreib-
geräte und Fernseh- Lacke, Arzneimittel und und Leitungs- und Anstrich- und Drogen pflege- Papier-Keramik material Phonoartikel bedarf mittel waren 

113 123 118 112 112 109 111 
125 145 149 126 125 119 123 
136 161 179 134 145 126 136 
149 177 212 144 157 131 145 
148 194 229 165 177 142 152 
137 150 181 96 173 129 151 
127 150 193 124 171 116 145 
146 161 158 157 172 133 141 
143 174 158 193 179 142 154 
126 166 168 169 161 132 96 
141 179 169 189 169 140 111 
141 197 195 195 178 148 113 
134 175 191 176 169 128 129 
157 198 250 189 170 143 185 
170 232 326 191 189 159 207 
1·77 248 370 155 184 160 199 
179 294 386 142 209 179 191 
131 165 189 98 198 130 151 
136 182 212 135 208 135 153 
164 196 176 194 197 147 168 
137 178 163 190 182 150 150 
156 203 185 213 187 151 133 

.. 1) Vorlaufige Zahlen . 
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Meterwaren 

104 
113 
123 
116 
117 
106 
112 
121 
126 

90 
96 

102 
121 
148 
149 
125 
108 
113 
131 
150 
117 
115 

Haus- und 
Küchen-
geräte, 

Öfen, Herde 

115 
131 
137 
149 
161 
114 
118 
135 
157 
144 
156 
161 
154 
192 
215 
196 
192 
125 
139 
155 
152 
171 

Getreide, 
Futter-

und 
Dün.o:emittel 

111 
119 
124 
126 
142 
111 
117 
164 
146 
107 

99 
156 
197 
179 
162 
138 
127 
119 
140 
194 
147 
131 



Zeit 

1957 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1958 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 

~~ril2> 

Zeit 

1957 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1958 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 

t::112) 

Zeit 

1957 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1958 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 

~i;:112) 

Werte zu 

Umsatz des Einzelhandels1} 

Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlin) 
1954= 100 

jeweiligen Preisen 
Warenbereich 

Werte preis bereinigt 
Warenbereich 

insgesamt Nahrungs- Bekleidung, ~Hausrat insgesamt Nahrungs- Bekleidung, Hausrat 
und wasche, und Sonstige und wasche, und 

133 
139 
146 
146 
142 
212 
130 
118 
143 
140 
140 
136 
147 
132 
133 
155 
155 
225 
132 
128 
147 
159 
152 

Lebens-
mittel 

aller Art 

126 
132 
140 
136 
127 
174 
128 
123 
138 
136 
134 
134 
142 
138 
134 
148 
138 
187 
131 
135 
146 
156 
143 

Eisenwaren 
u„ Ku.chen-

geräte 

138 
149 
159 
167 
161 
241 
127 
115 
137 
149 
147 
150 
163 
155 
157 
177 
176 
258 
130 
126 
148 
157 
161 

Genußmittel Schuhe Wohnbedarf Waren Genußmittel Schuhe Wohnbedarf --
128 135 146 137 126 122 
135 136 155 147 130 127 
143 140 165 155 135 132 
138 150 171 146 136 132 
129 154 173 142 133 122 
179 240 251 225 197 168 
128 131 137 133 121 120 
124 96 129 132 110 116 
141 140 147 154 133 131 
138 133 150 157 131 129 
137 141 145 143 130 129 
138 121 148 149 127 128 
144 142 161 153 135 131 
140 103 158 140 121 127 
136 107 162 147 123 125 
152 154 182 154 143 139 
141 164 189 157 141 127 
193 244 271 246 206 175 
132 128 139 138 121 121 
137 99 139 146 117 125 
148 128 157 168 134 135 
159 156 159 169 146 145 
145 154 159 167 140 132 

Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Einzelhandels1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlint 
1954= 100 

Obst, Ml.loh und Schokolade Konsum- Ober- Textil-
Gemti.se, Milcher- und Tabakwaren genossen- bekleidung waren Meterwaren 

Sud:frU.chte zeugnisae Sußwaren schaften aller Art 

131 119 126 124 137 132 127 124 
136 123 129 130 146 129 125 123 
141 129 127 134 154 129 124 125 
120 125 124 134 155 161 131 130 
104 116 128 126 141 153 135 130 
139 130 259 192 185 195 239 178 
110 116 91 122 141 120 122 126 
108 110 103 116 135 80 94 103 
126 123 186 132 153 151 117 116 
135 129 105 129 153 139 111 131 
154 131 117 129 150 141 117 125 
173 138 93 128 146 106 108 115 
166 145 95 134 154 119 129 128 
153 136 101 132 147 83 96 95 
141 129 109 130 146 96 94 106 
140 135 126 137 169 163 130 132 
123 122 130 130 152 157 138 132 
158 136 267 193 202 196 234 185 
121 115 86 120 146 117 115 115 
129 118 106 124 148 80 94 107 
144 128 123 134 163 135 109 131 
156 134 192 140 175 171 127 127 
169 133 120 134 157 153 128 143 

Beleuch- Rundfunk-, Papier- Galante- Uhren, 
tunga-u. Fernseh- Mbbel Weher und rie- 1.llld Gold- und Drogerien Elektro- u.Phono- Schreib- Silber-

gerate artikel waren Lederwaren waren 

142 162 140 135 129 130 139 125 
155 183 139 150 137 132 147 134 
164 189 139 163 144 134 154 143 
169 201 158 141 133 106 119 129 
174 216 152 160 140 138 159 121 
263 348 186 301 257 358 449 216 
137 188 109 145 140 92 115 121 
133 180 111 132 120 77 103 116 
140 167 128 162 138 140 145 134 
147 155 132 196 161 120 117 136 
138 147 125 133 116 123 109 140 
146 147 130 129 120 104 108 140 
153 160 136 131 117 127 125 156 
151 163 138 122 117 111 129 141 
161 174 143 134 131 96 123 134 
187 208 157 156 140 106 127 137 
189 227 155 183 154 144 171 126 
282 355 197 338 278 365 471 231 
143 175 108 150 138 90 116 120 
150 181 117 146 135 80 114 123 
160 167 138 167 152 114 141 136 
148 152 137 187 164 150 143 149 
145 137 138 165 140 131 126 147 

129 134 
127 139 
132 148 
140 153 
144 155 
225 225 
123 122 

91 115 
132 132 
126 135 
133 130 
115 133 
135 145 

98 142 
101 146 
145 164 
154 170 
229 244 
120 125 

92 125 
120 142 
145 142 
144 143 

Wäsche Wirk-, 
und Strick-u. 

Bettwaren Kurzwaren 

134 123 
139 124 
140 125 
144 135 
154 156 
253 265 
130 121 
110 93 
124 109 
120 99 
122 106 
124 98 
145 107 
125 91 
125 110 
142 147 
157 165 
260 258 
123 117 
117 101 
125 106 
132 114 
140 113 

Seifen, Fahrräder, 
Bürste.n, Krafträder 
Parfüm.- und 
artikel Zube"hö.,. 

148 113 
163 119 
181 130 
160 108 
161 95 
305 130 
143 79 
141 91 
166 152 
178 164 
165 156 
164 151 
187 159 , 
168 135 
171 122 
172 115 
176 99 
337 138 
150 82 
157 99 
183 154 
190 180 
187 161 

" 1) Ergebnisse der reprasenta.tiven Umsatzatatietik, gewogen nach der Umsatzsteuerstatistik 1954.- 2) Vorla"Uf'ige Zahlen. 
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Sonstige 
Waren 

130 
136 
143 
134 
130 
207 
122 
121 
142 
145 
132 
138 
141 
129 
135 
141 
14} 
224 
126 
133 
154 
155 
153 

Sohuhwaren 

127 
130 
136 
148 
141 
204 
115 
78 

160 
148 
170 
133 
137 

90 
105 
143 
148 
202 
121 
78 

126 
180 
183 

:Brenn-
material 

136 
137 
130 
140 
121 
146 
149 
143 
114 
114 
109 
126 
122 
130 
138 
137 
124 
153 
151 
153 
135 
116 
121 



Ernährungswirtschaft 
ins- Nahrungs ... 

Zeit gesamt zu- le- mittel 
1) sa.m- bende tieri- ,pf'lanz-

men Tiere sehen liehen 
Ursprungs 

1954 MD 1 611 596 21 106 369 
1957 MD 2 641 831 27 165 500 
m~:2) 

2 594 784 36 155 460 
2 985 894 50 192 525 

1959 1,Hj.MD 2 747 832 54 !65 496 
1959 April 2 971 850 53 170 515. 

Mai 2 919 881 54 164 517 
Juni 2 871 835 56 154 525 

1959 2,Hj.MD 3 223 956 45 219 553 
1959 Juli 3 011 843 47 156 521 

Aug. 2 994 882 42 175 537 
Sept„ 3 091 895 46 220 500 
Okt. 3 257 942 40 229 550 
Nov- 3 120 972 43 241 537 
Dez. 3 866 1 204 51 295 676 

1960 Jan, 3 108 918 43 217 549 
Febr. 3 267 936 39 203 584 
März 3 628 992 42 193 619 
April 3 432 931 44 166 573 
Kai 3 587 954 ... 193 588 

1957 MD 156 137 123 154 132 

m~:2i 
167 137 164 147 129 
201 162 212 187 150 

1959 1,Hj.MD 184 150 231 168 141 
1959 April 200 157 224 179 150 

Mai 198 160 218 171 145 
Juni 195 147 224 160 143 

1959 2,Hj.MD 218 173 192 205 160 
1959 Juli 204 151 195 153 146 

Aug. 202 159 172 169 153 
Sept. 209 163 192 212 145 
Okt. 220 170 173 214 160 
Nov. 212 174 189 211 155 
Dez. 262 221 229 272 199 

1960 Jan. 210 170 195 213 163 
Febr. 219 172 176 203 169 
März 246 184 186 203 178 
April 232 171 '92 178 160 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 
Einfuhr 

Gewerbliche Wirtschaft 
Ferti1ZWaren ins-

Roh- gesamt Genuß- zu- stof Halb zu- Vor- ! End- 1) mi tteJ sammen ware:r sa:m-:fe men erzeugnisse 

Tatsachliebe Werte in Mill. DM 
Bundesgebiet ( ohne Saarland) einschl.Berlin (West) 

100 1 016 459 290 267' 158 109 1 836 
139 1 797 781 478 538 278 260 2 997 
133 1 786 640 438 708 320 388 3 083 
128 2 063 646 498 919 393 526 3 432 
117 1 892 607 435 850 362 488 3 162 
112 2 097 622 469 1 007 384 623 3 305 
145 ,2 010 643 449 918 372 546 3 386 
101 2 017 647 469 901 413 488 3 369 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West )3 ) 
139 2 234 685 561 988 425 563 3 702 
119 2 138 709 538 891 421 469 3 379 
127 2 092 674 521 897 392 505 3 353 
129 2 168 649 555 964 416 548 3 576 
123 2 258 676 596 986 454 532 3 825 
151 2 117 610 537 969 410 559 3 800 
182 2 631 790 617 1 224 456 767 4 282 
109 2 168 748 581 840 394 446 3 388 
110 2 306 769 578 959 440 518 3 663 
138 2 609 795 695 1 119 483 636 4 369 
148 2 474 713 630 1 131 433 698 3 742 
125 2 604 771 668 1 165 486 679 3 979 

Index des Volumens 1954 = 1004 ) 
Bundesgebiet (ohne Saarland} einschl. Berlin (West) 

143 166 151 150 210 174 262 154 
149 183 139 159 283 208 391 160 
166 221 J-52 187 378 276 526 182 
150 201 142 163 344 249 481 167 
148 223 149 173 403 265 601 175 
189 217 156 171 373 257 541 179 
130 221 159 180 369 287 488 179 

Bundes1,ebiet einschl. Berlin (West) 3 ) 
183 

241 1 
161 210 413 303 571 198 

155 232 168 210 365 293 470 180 
168 225 160 197 369 277 500 179 
173 233 151 205 403 298 554 191 
160 244 156 222 419 324 557 205 
201 231 145 202 411 297 575 204 
243 283 187 226 509 329 768 227 
146 231 171 213 353 281 457 180 
148 244 175 206 403 312 536 196 
187 279 184 251 473 346 655 231 
197 265 166 230 473 309 709 199 

Ausfubr 
Gewerbliche Wirtschaft 

Ernäh- Fertip;waren runge_ Roh-
Vor-1 End-Wirt- zu- sto:&. Halb-

schaft sam:men waren zu-
fe sammen erzeugnisse 

43 1 793 141 240 1 412 342 1 070 
69 2 920 162 346 2 413 595 1 818 
73 3 000 143 324 2 533 564 1 969 
84 3 338 164 359 2 815 664 2 151 
81 3 071 154 327 2 590 578 2 013 
81 3 215 158 343 2 714 628 2 087 
89 3 287 159 343 2 785 629 2 157 
81 3 278 158 333 2 787 628 2 160 

87 3 605 174 391 3 040 751 2 289 
81 3 288 168 365 2 754 625 2 129 
83 3 260 163 378 2 719 727 1 992 
82 3 484 172 356 2 956 700 2 256 
89 3 725 177 397 3 151 744 2 396 
93 3 697 174 404 3 119 774 2 345 
93 4 176 191 445 3 539 924 2 615 
75 3 300 182 371 2 747 682 2 065 
81 3 573 184 399 2 990 722 2 268 

100 4 257 192 411 3 653 984 2 669 
83 3 646 173 394 3 080 786 2 294 ... ... ... . .. . .. . .. . .. 

175 1,4 104 129 163 162 163 
189 159 91 132 170 164 172 
230 181 112 153 192 202 189 
219 165 105 139 176 176 176 
227 173 107 146 184 190 182 
258 177 108 148 189 193 187 
228 177 109 139 190 193 189 

241 196 120 166 209 228 202 
235 178 115 157 188 191 187 
229 177 111 161 186 221 175 
232 190 121 151 203 214 200 
241 203 121 171 217 230 213 
253 202 120 171 216 237 209 
253 226 131 188 242 278 230 
197 1'/9 127 157 188 207 182 
232 194 129 173 204 218 200 
266 229 136 173 248 288 235 
206 198 123 171 210 233 203 

1) Von 1956 an sind Rückwaren und Ersatzlieferungen nicht mehr in den einzelnen ~arengruppen, sondern nur nocn in der Geaamtein- bzw. -austuhr ent-
halten. Siehe hierzu Vorbemerkung zu Teil 1 von "Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland".- 2) Ab 6.Juli 1959 einschl.Saarland.- 3) Bis 5. 
Juli 1-959 ohne Saarland.- 4) Vgl. hierzu den Aufsatz "Neuberechnung von Aui-enhandelsindioea abf der Basis 1954" in "Wirtschaft und Statistik" Heft 
2, Februar 1958. 

Zeit 

1954 MD 
1957 MD 

m~:2> 
1959 1.Hj.MD 
1959 April 

Mai 
Juni 

1959 2.Hj.MD 
1959 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Belg.-
Luxem-

bur_g 

72 
110 
117 
148 
130 
147 
132 
154 

166 
160 
143 
161 
175 
169 
190 
160 
159 
208 
214 

Dane- Finn- Frank-
mark land reich 

42 20 80 
75 30 129 
87 32 133 
99 35 230 

101 28 163 
96 27 187 

107 29 171 
93 34 195 

97 42 297 
86 41 233 
92 43 248 

107 39 285 
99 49 336 
96 35 333 

105 44 344 
93 31 284 
96 31 303 

100 26 333 
88 31 359 

Einfuhr nach wichtigen Herstellungsländernl) 
Mill. DM 

Groß-
britan 

Ita- Nieder- Nor- Oster-
lien lande wegen reich 

Bundeegebiet (ohne Saarland) einschl Berlin (West) 
72 
95 

113 
136 
131 
150 
141 
125 

140 
142 
125 
131 
152 
146 
146 
124 
154 
180 
155 

70 
129 
141 
182 
156 
168 
166 
182 

208 
205 
214 
191 
219 
206 
212 
173 
213 
237 
232 

127 26 47 
188 38 75 
208 40 76 
260 43 83 
224 44 77 
241 58 84 
235 41 81 
247 49 84 

Bundesgebiet einschl. 
297 42 89 
259 63 87 
250 38 80 
303 40 87 
321 46 96 
304 30 90 
344 37 97 
264 52 76 
286 41 82 
323 48 100 
284 49 90 

75 58 8 
124 87 34 
118 97 32 
128 119 37 
114 111 33 
121 120 27 
132 107 3b 
125 118 38 

Berlin (West 13 ) 
142 128 41 
144 116 3ö 
129 102 41 
145 128 39 
154 142 34 
126 137 44 
152 145 50 
133 117 44 
136 130 34 
135 139 50 
148 130 39 

1) Siehe hierzu Teil 1 von 11 Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland" Ubersicht E 1. Die Auswahl 
der Einfuhr im Jahre 1959.- 2) ~b 6. Juli 1959 einschl. Saarland.- 3) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 
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25 
38 
41 
40 
43 
45 
35 
34 

37 
34 
24 
25 
21 
49 
70 
63 
61 
63 
66 

Kanar v~rein„ Argen-
da Staaten tinien 

33 186 49 
63 469 47 
80 349 45 
58 381 46 
55 354 48 
75 394 50 
44 364 54 
59 320 56 

61 409 45 
61 333 46 
67 418 46 
61 378 4~ 
43 345 43 
45 337 39 
88 642 51 
86 430 34 
40 444 37 
50 489 42 
41 449 55 

Brasi- Saud.- Aus-
lien Arabien i~:~· 

56 20 29 
38 23 47 
31 24 31 
36 39 39 
26 29 37 
25 33 47 
29 26 45 
28 42 50 

46 48 41 
35 59 41 
47 46 44 
50 48 35 
45 52 35 
49 38 30 
50 44 60 
38 57 38 
35 40 47 
42 53 35 
38 53 39 

der wichtigen Lander erfolgte nach der HOhe 



noch: Außenhandel (Spezialhandel) 
Ausfuhr nach wichtigen Verbrauchsländern1) 

Mill. DM 
Belg .- Däne- Finn- Frank- Groß- Ita- Nieder- Nor- Oster- Schwe- Sudafr, Ka Verein. Argen- Brasi- Vene- China 

Zeit Luxem- mark land reich bri tan.. lien lande wegen reich den Schweiz Union d:a- Staaten tinien lien zuela (Volks- Indien 
burg usw. rep.,} 

Bundesg:ebiet (ohne Saarland} einschl. Berlin (West) 
1954 MD 132 77 16 100 71 112 172· 

531 
86 123 104 22 14 102 27 49 20 8 31 

1957 MD 201 88 35 188 117 167 270 71 147 181 184 43 33 208 37 44 46 17 94 
m~:2) 

204 92 40 180 122 154 250 89 154 189 172 53 36 220 45 54 41 57 98 
207 118 51 248 138 183 289 86 163 190 201 51 46 ~15 51 51 44 45 78 

1959 1,Hj,MD 201 109 46 186 131 167 272 88 150 172 181 52 42 280 45 51 43 41 88 
1959 April 215 116 52 193 148 172 284 

671 
167 173 190 49 46 289 60 56 47 48 105 

Mai 190 128 52 186 138 171 274 81 160 180 190 52 52 340 53 62 42 47 76 
Juni 213 111 49 206 160 171 291 96 157 178 200 47 53 302 54 54 48 35 80 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West ) 3 ) 
1959 2,Hj,MD 214 127 55 309 145 200 306 85 176 209 221 49 50 350 56 51 44 49 68 
1959 Juli 212 114 44 255 134 184 297 113 166 164 200 49 45 318 52 34 43 35 66 

Aug, 182 107 50 283 143 182 272 66 157 182 190 44 46 296 78 40 42 42 80 
Sept, 214 121 49 316 131 203 285 94 170 181 218 48 50 374 52 40 44 39 65 
Okt. 227 129 61 322 167 206 329 86 178 216 229 55 55 335 60 59 51 50 58 
Nov. 206 152 59 318 144 202 315 66 183 259 229 52 58 356 50 64 45 49 61 
Dez, 242 138 68 358 154 222 335 84 204 251 258 48 47 418 47 66 43 78 80 

1960 Jan. 206 129 50 304 139 189 295 87 144 182 169 48 39 302 31 37 39 24 51 
l'ebr, 219 135 5'1 323 167 206 307 103 169 199 207 44 32 316 45 35 33 59 81 
März 252 141 78 366 194 247 363 90 215 247 247 63 49 383 55 41 44 60 84 
April 239 123 60 354 166 226 336 107 202 199 232 45 51 285 64 34 29 41 53 · 

1 ) s'iehe hierzu Teil 1 von "Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland" Ubersicht E 1. Die Auswahl der wichtigen Länder erfolgte nach der Hbhe 
der Ausfuhr im Jahre 1959,- 2) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland,- 3) Bis 5, Juli 1959 ohne Saarland, 

Ein- und Ausfuhr nach Mitglieds- und Nichtmitgliedsländern der OEECl) 
Mill. DM 

Mitgliedsländer Nichtmi tgliedslB.nder 
Lander,die zum 

Mutterländer Ubersee-Gebiete Wll.hrungsgebiet Westliche HemisphS.re Andere Nichtmitgliedsländer 
Ins- eines Mitglieds-

Zeit landes gehören gesamt 
2) Mit- Geb,d, 

EWG-3) glieds- Ster- Andere Ster- Andere Ster- Andere Verein. Kana- Mittel- Sud- Ost- Ubriges Uinder ling- Mit- ling- ling- Staaten europa Afrika Asien 
d, EWG lander Lander glieds- Gebiete Gebiete länder Lander 4) da amerika amerika 5) Europa 

3) lander 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 

1954 MD 1 611 394 73 317 31 33 9 132 43 186 30 39 157 30 36 17 79 
1957 MD 2 641 617 101 483 45 45 12 199 46 473 63 85 196 88 49 20 117 

m;:6) 
2 594 664 118 506 40 54 13 161 31 352 80 66 199 100 49 18 141 
2 985 861 140 574 40 58 12 180 34 383 58 67 213 114 52 21 174 

1959 1,Hj,MD 2 747 750 135 546 37 57 11 169 35 354 55 61 211 103 43 19 158 
1959 April 2 971 826 153 584 46 68 11 167 33 395 75 60 212 97 43 21 178 

Mai 2 919 787 145 580 37 57 14 215 39 365 44 76 244 100 43 21 149 
Juni 2 877 868 128 568 32 57 7 196 29 321 59 68 194 105 49 32 159 

Bundesgebiet einschl~ Berlin (West) 7 ) 
1959 2,Hj,MD 3 223 973 145 602 43 60 13 191 32 411 61 73 216 125 60 24 191 
1959 Juli 3 011 887 146 586 38 60 7 186 30 334 61 69 197 115 58 24 209 

Aug. 2 994 856 127 517 41 67 14 197 30 420 67 72 225 112 58 24 162 
Sept, 3 091 941 134 592 39 66 17 173 29 382 61 81 210 108 57 25 176 
Okt, 3 257 1 051 158 624 47 55 18 188 31 349 43 72 213 112 67 25 200 
Nov. 3 120 1 012 150 605 41 50 12 167 32 340 45 66 211 136 54 19 177 
Dez. 3 866 1 090 155 688 54 58 13 236 43 {,43 88 76 240 166 66 24 222 

1960 Jan. 3 108 880 131 582 41 59 19 191 42 01 86 51 187 113 48 25 212 
l'ebr. 3 267 961 160 

1 

599 50 54 18 239 45 444 40 39 210 106 48 32 212 
März 3 628 1 101 184 629 52 69 18 208 45 489 50 57 265 132 43 30 249 
April 3 432 1 090 159 613 44 65 21 188 38 449 41 56 241 126 50 21 224 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
Bundesgebiet ( ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 

1954 MD 1 836 536 81 533 17 28 9 108 23 103 14 32 147 28 37 37 92 
1957 MD 2 997 875 126 790 24 39 10 223 36 210 33 53 191 83 62 49 174 m~ :6) 

3 083 842 132 823 23 42 11 238 26 225 36 55 192 97 69 35 219 
3 432 955 152 893 24 45 13 235 28 320 46 54 196 110 86 49 207 

1959 1,Hj,MD 3 162 879 144 830 21 42 10 231 22 284 42 49 182 85 76 40 205 
1959 April 3 305 924 160 855 19 44 10 248 21 293 46 45 207 85 85 32 218 

Mai 3 386 873 152 872 22 48 10 231 26 347 52 55 205 111 85 38 233 
Juni 3 369 931 174 879 21 43 12 224 33 307 53 57 204 104 82 34 195 

Bundesgebiet einschl. Berlin (Weat) 7 ) 
1959 2.Hj,MD 3 703 1 031 160 956 27 48 15 238 33 355 50 59 211 135 95 58 209 
1959 Juli 3 379 970 14 7 879 21 43 13 216 41 328 45 51 176 108 80 50 184 

Aug. 3 353 919 1i5 848 23 44 13 235 29 299 46 51 213 129 96 39 196 
Sept. 3 576 1 018 144 932 26 47 12 231 25 380 50 68 186 103 82 61 193 
Okt, 3 825 1 084 181 960 30 52 17 234 33 339 55 61 238 119 100 92 212 
Nov. 3 800 1 041 157 1 021 31 48 12 233 33 360 58 60 221 151 102 39 203 
Dez. 4 282 1 157 173 1 093 33 53 21 279 35 , 423 47 66 233 198 110 71 266 

1960 Jan. 3 388 993 152 831 25 45 12 207 20 306 39 84 181 129 84 88 182 
Febr. 3 663 1 054 182 957 23 51 14 230 31 321 32 62 164 91 96 102 244 
März 4 369 1 228 211 1 108 29 62 14 294 38 390 49 58 210 180 128 83 274 
April 3 742 1 155 178 1 001 23 44 11 221 30 289 51 52 201 119 110 42 203 

1) Organisation für europäische wirtschaftliche Zusammenarbeit. Siehe hierzu Teil 1 von 11 Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland'' Übersicht 
G 1,- 2) Einschl, Eismeergebiete, Nichtermi ttel te Länder und Schiffsbedarf.- 3) Europ!usche Wirtschaftsgemeinschaft,- 4) Einschl.Abhängige Gebie-
te,- 5) Ohne Finnland und Jugoslawien.- 6) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland.- 7) Bis 5, Juli 1959 ohne Saarland. 
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' Zum Aufsatz: nDie Handelswege im Außenhandel 1959" in diesem Heft 
Mittelbare Einfuhr (Spezialhandel) nach den wichtigsten Waren, Einkaufs- und Herstellungsländern1) 

Mill.DM 

Warenbenennung Einkaufsland 1959 1958 Herstellungsland 1959 1958 

Gesamte mittelbare Einfuhr 6 891 5 914 6 891 5 914 
Guter der Ernährungswirt-
schaft 1 706 1 483 1 706 1 483 
Lebende Tiere 3 7 3 7 
Nahrungsmittel tierischen 
Ursprungs 119 116 119 116 
Fleisch und Fleischwaren 33 20 33 20 

Großbritannien T1i ...., Argentinien ...., -, 
Brasilien 5 2 

Nahrungsmittel pflanzli-
chen Ursprungs 1 495 1 277 1 495 1 277 
Ölfrüchte zur Ernährunt; 428 389 428 389 

Großbritannien m m Nigerien Töll" ....,, 
Philippinen 47 2 
China {Volksrepublik) 37 25 

Niederlande 54 45 Philippinnen 16 0 
Vereinigte Staaten 13 6 

Vereinifte Staaten 34 150 Philippinen 28 141 
Panama ohne Kanalzone) 28 40 Vereinigte Staaten 19 29 

Kakao 1 roh 289 243 289 243 
Großbritannien T7ti m Ghana m 11b 

Nigerien 34 18 
Niederlande 90 58 Ghana 26 16 

Brasilien 20 15 
Südfrüchte 134 118 134 118 

· Vereinigte Staaten """'7T ~ Kolumbien )b ~ 
Honduras (Rep.) 18 12 

Niederlande 29 18 Südafrikanische Union 5 5 
Pflanzliche Öle und Fette zur Ernähr~ 101 117 101 117 

Belgien-Luxemburg 4.? 4, Kongo, Belgisch- ""TI ~ 
Großbritannien 23 26 Nigerien 4 10 
Niederlande 18 33 Indonesien 9 21 

Gerste 83 52 83 52 
Großbritannien if(i 75" Australischer Bund -;g- ~ 
Niederlande 12 10 Australischer Bund 10 6 

Ölkuchen 81 40 81 40 
Großbritannien "2"U -g- Sudan b -, 
Niederlande 19 11 Indonesien 9 6 
Belgien-Luxemburg 16 1.4 Kongo, Belgisch 16 13 

Genußmittel 89 84 89 84 
Güter der Gewerblichen 
Wirtschaft 5 184 4 431 5 184 4 431 
Rohstoffe 3 362 2 776 3 362 2 776 

Erdcil, roh und t;etOEI!t 1 466 1 053 1 466 1 053 
Vereinigte Staaten ti"i5 ---;'go Saudisch-Arabien -w ~ 

Venezuela 176 144 
Irak 151 111 

Großbritannien 601 454 Iran 214 64 
Irak 175 182 
Kuwait 137 159 
Venezuela 66 42 

Kautschuk 1 Gutta]2ercha, 
Balata 312 233 312 ~ Großbritannien m 1'24 Malaya rnr 

Niederlande 66 69 Malaya 29 20 
Indonesien 26 4~a) Frankreich 40 12 Vietnam, Süd- 25 

Baumwolle I roh und bearb ,1 
ReiBbaumwolle, Abfälle 262 202 262 202 

Vereinigte Staaten TlIT 1W Mexiko -.,r ....,, 
Belgien-Luxemburg 44 20 Kongo, Belgisch- 37 19 
Großbritannien 33 41 Kenia und Uganda 10 28 
Schweiz 26 11 Ägypten 5 1 

Wolle und andere Tier-
llaare 1 roE unU Oear0. 1 Reira!iaumwolle 232 231 232 231 

Großbritannien nv ~ Australischer Bund o7 r5 
Schweiz 62 70 Australischer Bund 20 26 

Neuseeland 18 23 
Eisenerz 202 257 202 257 

Niederlande 4b 4? Brasilien 2IT 19 
Indien, Portugiesisch 10 5 

Panama (ohne Kanalzone) 39 49 Peru 39 49 
Schweiz 38 11 Brasilien 31 1 
Vereinigte Staaten 30 54 Kanada 20 43 
Großbritannien 16 27 Sierra Leone 15 23 
Spanien 7 17 Marokko 7 17 
Frankreich 5 17 Algerien 4 15 
Belgien-Luxemburg 5 24 Brasilien 1 24 

Felle zu Pelzwerk, roh 137 102 137 102 
Großbritannien 91 T5 Sudwestafrika --;g --;;-

SowJetunion 18 13 
Afghanistan 15 8 

Vereinigte Staaten 27 15 t fghanistan 17 7 

1) Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West); ab 6. 7, 1959 einschl. Saarland.- a) 1958: Vietnam, 
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noch: Mittelbare Einfuhr (Spezialhandel) nach den wichtigsten Waren, Einkaufs- und Herstellungsländern 
Mill.DM 

Warenbenennung Einkaufsland 1959 1958 Herstellungsland 1959 

noch: Güter der Gewerblichen 
Wirtschaft 
noch: Rohstoffe 

Bau- und Nutzholz (Rund-m 132 112 132 
Niederlande -yr ,2" Ghana 0 
Belgien-Luxemburg 30 18 Aquatorialafrik:a, Franz.- 12 

Kongo, Belgisch- 11 
Frankreich 28 28 Äquatorialafrika, Franz.- 21 
Großbritannien 23 24 Ghana 10 

Andere Felle und Häute 124 66 124 
Niederlande ,; ~ Argentinien -m 
Großbritannien 37 27 Neuseeland 12 

Australischer Bund 10 
Halbwaren 1 462 1 411 1 462 1 

KuEfer 1 rohf auch Legie-
runi:;en u.A tmetaIIe 626 481 626 

Vereinigte Staaten 31l4 Z'ZT Chile 2"67 
Großbritannien 281 226 Rhodesien und Njassaland 169 

Kraftstoffe und Schmier-
ö_],_e 369 536 ffi-Großbritannien ~ ~ Niederlande 

Antillen, Niederländische 47 
Vereinigte Staaten 1 

Vereinigte Staaten 54 242 Venezuela 37 
Antillen, Niederländische 12 

Fertigwaren 360 244 360 

1958 

112 
""""f2 

8 
8 

21 
12 
66 
"""2" 
13 
6 

411 

481 
2l'1J 
109 

536 
TU 

33 
27 

153 
79 

244 

Mittelbare Ausfuhr (Spezialhandel) nach den wichtigsten Waren, Käufer- und Verbrauchsländern1) 

Mill.DM 

Warenbenennung Käuferland 1959 1958 Verbrauchsland 1959 1958 

Gesamte mittelbare Ausfuhr 1 931 1 965 1 931 1 965 
Güter der Ernahrungswirt-
schaft 68 60 68 60 

Güter der Gewerblichen 
Wirtschaft 1 861 1 905 1 861 1 905 
Rohstoffe 72 81 72 81 
Halbwaren 380 306 380 306 

Ku:efer 1 roh 123 73 123 73 
Großbritannien tiT ;, Vereinigte Staaten 20' 4 
N1ederlande 25 21 Vereinigte Staaten 14 3 

Stickstoff- u.a.n.g. 
DIIrigemitteI 92 70 92 70 

Schweiz 2'"5" 2T Indien T8" 7 
Fertigwaren 1 409 1 518 1 409 1 518 

Vorerzeugnisse 430 458 430 458 
Blech aus Eisen 83 68 83 68 

Frankreich :14 "1l' Dänemark ' 0 
Stab- und Formeisen 74 2* 74 59 

Belgien-Luxemburg n- Vereinigte Staaten 9 ...,. 
Stahlröhren 43 91 43 2ir Niederlande 14 40" Indonesien 4 

Enderzeugnisse 979 1 060 979 1 060 
Maschinen (IICb 26-36) 342 316 342 316 

Schweiz TöT 9b Vereinigte Staaten 4'0" )4 
Brasilien 15 6 

Großbritannien 70 68 Indien 23 19 
Südafrikanische Union 10 11 

vereinigte Staaten 31 38 Brasilien 10 2 
Puerto Rico 1 7 

Eisenwaren 150 185 150 185 
< ncb 20-23, 25) Großbritannien ""46" """'74 Irak ....,, --,g-

Niederlande 21 41 Venezuela 4 12 
Kraftfahrzeui:;e 1 147 142 Luftfe.hrzeuge 147 142 

Belgien-Luxemburg )) )\) Schweiz """Ta "24 
Schweiz 33 33 Österreich 15 14 
Danemark 27 32 Norwegen 24 30 

Elektroteconis~he Er-
zeuP-"nisse 147 109 147 109 

vereinigte Staaten b4 "24 Nicht ermittelte Lander -yr --1 
Schweiz 20 23 Vereinigte Staaten 3 1 

Wasserfahrzeuge 33 134 33 134 
Schweiz '2tl" -, Liberia :m- -1 
Panama (o.Kan. z.) 1 90 Liberia - 37 
Großbritannien - 40 Griechenland - 9 

1) Bundesgebiet ( ohne Saarland) einschl. Berlin ('Nest); ab 6. 7. 1959 einschl. Saarland. 
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Der mittelbare Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland1) und Berlins (West) 
über wic:h.tige Einkaufs- bzw. Käuferländer2) in den Jahren 1958 und 1959 

Einkaufsland ) 
Herstellungsland3 

1959 1958 1959 1955 1959 1958 1959 1958 

Kä.u:te von Großbritannien insgesamt 
davon hergestellt in1 
GroSbri tannien 
anderen Ländern 
davon; 
Sterling-Gebiet 
davon: 
Bri t, tlberaeegobiete 
tlbrige Sterling-Llillder 
darunter• 
Austral. Bund 
Rhodesien und Njassaland 
Kuwait 
Ghana 
Malaya 
Südafr. Union usw. 
Pakistan 
Indien 
Südwestafrika 
Neuseeland 
Ceylon 

tlbrige Länder 
darunter: 
Iran 
Niederlande 
Irak 
China ( Volksrep, ) 
Venezuela 
Kanada 
Niederl. tfbereeegebiete 
Indonesien 
Philippinen 
Argentinien 
Belgien-Luxemburg 
Brasilien 
Sowjetunion 
Sudan 
Peru 
Norwegen 
Vereinigte StaAten 
Japan 
Italien 
Afghani11-tan 
:l'rankreiah 
Mexiko 
Schweden 

Käufe von den Niederlanden 
davon hergestellt int 
den Niederlanden 
anderen Ländern 

dav-on, 
Niederl. tlberseegebiete 
tlbrige Lander 
darunter, 
Indonesien 
Vereinigte Staaten 
Braeilien 
Brit. ttberseegebiete 
Be lgi en-Lu:rembur g 
Argentinien 
Ghana 
Franz. tlberseegebiete 
Malaya 
Groibri tan:&ien 
China (Volksrep.) 
Austral. Bund 
Port. tlbereeegebiete 
Philippinen 
Spanien 
Türkei 
SUdaf'r. Inion usw„ 
Indien 
Kongo , Be lg. 
Frankreich 
Sowjetunion 
Kanada 
Neuseeland 
Österreich 

insgesamt 

Kllut'e von der Schweiz insgesamt 
daTon hergestellt in, 
der Schweiz 
anderen Ländern 

dal"Unter: 
Vereinigte Staaten 
Argentinien 
Kanada 
Italien 
Au atral. Bund 
Türkei 
Brasilien 
China (Volksrep,) 
:Frankreich 
Norwegen 
Graßbri tannien 
Neuseeland 
Iran 
Solijetunion 
Spanien 
Jugoslawien 

Mill.DM vH 

1. Der' Handelsverkehr mit Großbritannien 

4 330 3 539 

1 54 7 1 297 
2 783 2 242 

1 563 1 235 

527 2% 
1 236 950 

205 151 
195 121 
139 160 
132 130 
130 90 

86 92 
57 69 
44 42 
38 38 
28 32 
21 15 

1 220 1 OOb 

235 90 
211 162 
176 187 

79 69 
75 50 
59 61 
54 34 
51 26 
51 6 
37 16 
32 34 
31 30 
28 21 
27 7 
24 35 
22 26 
21 45 
20 3 
19 15 
16 8 
14 8 
12 8 
7 9 

100 

35,7 
64,3 

28,5 

7,6 
28,5 

4,7 
4,5 
3,2 
3,0 
3,0 
2,0 
1,3 
1,0 
0,9 
O,b 
0,5 

28,2 

5,4 
4,9 
4, 1 
1,8 
1, 7 
1,4 
1,2 
1,2 
1,2 
0,9 
0,7 
0,7 
o,6 
o,6 
0,6 
o,5 o,5 
o,5 
0,4 
0,4 
0,3 
o,3 
0,2 · 

1cc 
36,6 
63,4 

34 ,9 

8, 1 
26,8 

4,3 
3,4 
4,5 
3, 7 
2, 5 
2,6 
1,9 
1,2 
1,1 
0,9 
0,4 

28,4 

2,5 
4,6 
5,3 
1,9 
1,4 
1,7 
1 ,5 
0,7 
0,2 
0,5 
1,0 
0,8 
0,6 
0,2 
1,0 
0,7 
1,3 
o, 1 
0,4 
0,2 
0,2 
0,2 
0,3 

Verkäufe an Großbritannien insgesamt 
davon zum Verbrauch bestimmt in: 
Großbritannien 
anderen Ländern 
davon: 
Sterling-Gebiet 
davon, 
:Sri t, Uberoeegebiete 
tlbrige Sterling-Länder 
darunter: 
Indien 
SU.dafr. Union usw. 
Austral, Bund 
Rhodesien und NJaesaland 
Ghana 
Pakistan 
Malaya 
Neuseeland 
Irland 
Ceylon 
Birma 

Übrige La.nder 
clarunter: 
Vereinigte Staaten 
Irak 
Niederlande 
Sowjetunion 
China (Volksrep,) 
Japan 
Italien 
Schweden 
Tschechoslowakei 
Polen 
Kanada 
Belgien-Luxemburg 
Österreich 
Ungarn 
Dänemark 
Frankreich 
Spanien 
Argentinien 
Iran 
Liberia 
Korea, Süd-
Griechenland 
Türkei 

2. Der Handelsverkehr mit den Niederlanden 

3 700 

2 888 
812 

14 
799 

1i! 1 48 
47 
44 
iib) 
33 
31 
24 
19 
19 
16 
13 
13 
12 
12 
10 
8 
8 
8 
7 
2 

2 987 

2 325 
662 

9 
653 

121 
63 
42 
55 
23 
20 
31 
27 
37 
22 
23 
16 
11 

0 
6 
6 

12 
19 
4 
6 
3 

14 
9 

13 

2 030 1 640 

1 428 1 165 
601 474 

69 43 
44 19 
42 14 
40 25 
37 29 
33 19 
33 1 
32 15 
28 18 
21 9 
18 25 
18 23 
15 6 
12 83 
12 10 
10 10 

100 

78, 1 
21,9 

0,4 
21,6 

2,8 
2,2 
1,5 
1,3 
, , 3 
1,2 
1,1 
1,0 
0,9 
0,8 
0,6 
0,5 
o,5 
0,4 
0,4 
0,4 o,3 
o,3 
0,3 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 o, 1 

100 

77,8 
22,2 

0,3 
21,9 

4, 1 
2, 1 
1,4 
1,8 
0,8 
0,7 
1,0 
o,9 
1,2 
0,7 
0,8 
0,5 
0,4 o,o 
0,2 
0,2 
0,4 o,6 
0, 1 
0,2 
0,1 
0,5 
0,3 
0,4 

VerkKufe an die Niederlande insgesamt 
davon zum Verbrauch bestimmt in: 
den Niederlanden 
anderen Ländern 
davoni 
Niedel"l. tlbereeegebiete 
tlbrige L!!nder 
darunter: 
r:~~!~!f!~ Staaten 
Vene:tuela 
China (Volksrep.) 
Bri t t ttberseegebiete 
Belgien-Luxemburg 
Dänemark 
GroBbri tannien 
Japan 
Südatr. Union usw. 
Saudisch-Arabien 
Polen 
Tschechoslowakei 
Türkei 
Argentinien 
Malaya 
Frankreich 
Austral. Bund 
Kanada 
Österreich 
Schweden 
Sowjetunion 
Iran 
Paki atan 

3. Der Handelsverkehr mit der Schweiz 
100 

70,3 
29,6 

3,4 
2,2 
2,1 
2,0 
1,8 
1,6 
1,6 
1,6 
1,4 
1,0 
0,9 
0,9 
0,1 
o,6 
o,6 
o,5 

100 Verkäu:fe an die Schweiz insgesamt 
davon zum Verbrauch bestimmt in: 

71 ,O der Schweiz 
28,9 anderen Ländern 

darunter: 
2,6 Vereinigte Staaten 
1,2 Liberia 
0, 9 Österreich 
1,5 China (Volksrep,) 
1,8 Indien 
1, 2 Brasilien 
O, 1 Italien 
0,9 Frankreich 
1, 1 Niederlande 
o, 5 Japan 
11 5 Schweden 
1,4 Venezuela 
0,4 Polen 
5, 1 Ghana 
0,6 ~igerien 
0,6 Agypten 

Mill.DM 

2 130 

1 631 
499 

289 

63 
226 

58 
45 
31 
17 
15 
14 
12 
11 
10 

4 
2 

210 

37 
24 
18 
18 
13 

7 
6 
6 
6 
5 
5 
4 
4 
4 
3 
3 
3 
3 
3 
2 
2 
1 
1 

3 674 

3 417 
257 

11 
246 

60 
21 
11 
11 
10 
9 
9 
9 
9 
8 
8 
6 
5 
5 
5 
5 
4 
4 
3 
2 
2 
2 
1 
0 

1 995 100 

1 432 76,6 
563 23,4 

289 13,6 

63 3,0 
227 10,6 

56 2, 7 
54 2, 1 
32 1 ,5 
15 0,8 
10 0,7 
12 0,7 
10 0,6 
13 0,5 
4 0,5 
4 0,2 
2 o, 1 

273 9, 9 

14 1,7 
28 1, 1 
14 0,8 
10 0,8 
21 0,6 

2 0,3 
3 0,3 
8 0,3 
1 0,3 
8 0,2 
5 0,2 
6 0,2 
5 0,2 
1 0,2 

10 o, 1 
4 0, 1 
8 0, 1 

12 o, 1 
25 0, 1 
16a) O, 1 
10 l o, 1 10 o,o 
12 o,o 

3 278 

2 967 
311 

10 
302 

40 
38 
23 
11 
12 

7 
3 

10 
4 
5 

24 
11 
4 
7 

21 
4 
6 
3 
4 
4 
4 
5 
7 
4 

100 

93,0 
7,0 

0,3 
6,7 

1,6 
o,6 
0,3 
0,3 
0,3 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
o, 1 
0,1 
0,1 
0,1 
0, 1 
0,1 
0,1 
0,1 o, 1 
0,1 
o,o 
o,o 

2 723 2 326 100 

2 380 2 034 87,4 
343 292 12,6 

55 47 2,0 
29 3 1, 1 
26 17 1,0 
25 28 0,9 
20 7 o, 7 
18 9 o, 7 
17 9 0,6 
12 11 0,4 
11 3 0,4 
10 8 0,4 

9 2 o, 3 
8 17 0,3 
7 19 o, 3 
7 5 0,3 
7 7 o, 3 
6 22 ü, 2 

vH 

100 

71,8 
28,2 

14,5 

3,2 
11,4 

2,tl 
2,7 
1,6 
0,8 
o,5 
o,6 
0,5 o, ~, 
0,2 
0,2 
0, 1 

13,7 

0,1 
1,4 
O,'I 
o,'.::i 
1,1 
0, 1 
0,2 
0,4 o, 1 
0,4 
0,3 
0,3 
0,3 o, 1 
o,5 
0,2 
0,4 
o,6 
1,3 
0,8 
0,5 
o,5 
o,6 

100 

90,5 
9,5 

0,3 
9,2 

1 ,2 
1,2 
0,7 
0,3 
0,4 
0,2 o, 1 
0,3 o, 1 
0,2 
0,7 
0,3 o, 1 
0,2 
0,6 
o, 1 
0,2 o, 1 
o, 1 
0, 1 
0, 1 
0,2 
0,2 o, 1 

100 

87,4 
12,6 

2,0 
o, 1 
0,7 
1,2 
0,3 
0,4 
0,4 
0,5 o, 1 
0,3 
o, 1 
0,7 o,s 
0,2 
o, 3 
0,9 

1) B1e 5. 7. 1959 ohne Saarland.- 2) Von den aufgeführten Landern zusammen wurden 1959 93 v:E: C 1958 gle1cnfalls 93 vH) aller mittelbaren Importe ge-
kauft und an diese Lander zusammen 1959 und 1958 je 84 vH aller mittelbaren Exporte verkauft.- 3) Den Landergruppierungen wurde der Stand vom De~ 
zember 1959 zugrundegelegt.- a) 1958: Korea.- b) Ab Januar 1959 ohne "Guinea (Rep.)".- c) 1958: Vietnam, 
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noch: Der mittelbare Außenhandel tSpezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland!) und Berlins (West) 
über wichtige Einkaufs- bzw. Käuferländer2) in den Jahren 1958 und 1959 

K!!ufe von Belgien-Luxemburg insgesamt 
davon hergestellt 1n: 
Belgien-Luxemburg 
anderen Ländern 

davon: 
Belg. trberseegebiete 
Ubrige Länder 
darunters 
Vereinigte Staaten 
Iran 
Frankreich 
Austral. Bund 
Äquatorialafrika, Fr.-
Großbritannien 
Indien 
Süde.fr. Union usw. 
Argentinien 
Brasilien 

Kliufe von Frankreich insgesamt 
davon hergestellt in: 
Frankreich 
anderen Ländern 

davon: 
Franz. Uberseegebiete 
!Jbrige Länder 
darunter: 
Marokko 
Vietnam, Süd-
Irak 
Malaya 
Großbritannien 
Tunesien 
Argentinien 
Belgien-Luxemburg 

K!iu:f'e von den Vereinigten Staaten 

davon hergestellt in: 
den Vereinigten Staaten 
anderen Landern 

davon: 
Abh.Geb„der Vereinigten 
Ubrige Lander 
darunter: 
Saudisch-Arabien 
Chile 

insgesamt 

Staaten 

1959 1959 1959 1958 
Mill.DM vH 

4. Der Handelsverkehr mit Belp.ien-Luxemburg 

2 020 

682 
338 

153 
185 

23 
19 
17 
15 
12 
10 
9 
4 
4 
2 

624 

330 
294 

131 
163 

36 
0 

10 
15 

8 
10 

6 
6 
5 

25 

100 100 

83,3 81,9 
16, 7 18, 1 

7,6 s, 1 
9,2 10,0 

1, 1 2,2 
0,9 o,o 
0,8 0,6 
0,7 0,9 
0,6 0,5 o, 5 o,6 
0,4 0,4 
0,2 0,4 
0,2 0,3 
0,1 1,5 

Verkäufe an Belgien-Luxemburg insgesamt 
davon zum Verbrauch bestimmt in: 
:Belgien-Luxemburg 
anderen Ländern 

davon: 
Belg. Überseegebiete 
Ubrige Länder 
darunter: 
Vereinigte Staaten 
Schweiz 
Niederlande 
Venezuela 
Argentinien 
Brasilien 
Frankreich 
Spanien 
Indien 
Tschechoslowakei 

5„ Der Hande1sverkehr mit Frankreich 

2 930 1 
2 681 

249 
69b) 

180 

58 
25 
20 
12 
10 
10 
5 
2 

759 

547 
212 

74 
138 

5ic) 
9 
8 
0 
8 

14 
11 

100 

91,5 
8,5 
2,4 
6, 1 

2,0 
0,9 
0,7 
0,4 
0,3 
0,3 
0,2 
0, 1 

100 

87,9 
12, 1 

4,2 
7,8 

3, 1 
o, 1 
0,5 
0,5 
0,0 
0,5 
0,8 
0,6 

Verkaufe an Frankreich insgesamt 
davon zum Verbrauch bestimmt in 
Frankreich 
anderen Ländern 

davon: 
Franz. llb-erse-egebiete 
Ubrige Länder 
darunter: 
SRarlA'nd 
Vereinigte Staaten 
Sowjetunion 
Brasilien 
"Polen 
Spanien 
Venezuela 
China (Volksrep.) 

6„ Der Handelsverkehr mit den Vereinigten Staaten 

888 

4 279 
1 609 

18 
591 

5 550 

3 931 
1 619 

26 
593 

100 

72,7 
27,3 

0,3 
27,0 

100 

70,8 
29,2 

0,5 
28,7 

Verkäufe an die Vereinigten Staaten 
insgesamt 

davon zum Verbrauch bestimmt in: 
den Vereinigten Staaten 
anderen Ländern 

davon: 
Abb.Geb.der 1/ereinigten Staaten 
Ubrige Lander 
darunter: 
Brasilien. 
Kanada 

1959 1958 
Mill.DM 

2 628 

465 
163 

49 
113 

24 
19 
13 
12 

5 
5 
2 
1 
1 
0 

2 571 

2 432 
139 

51 
88 

6 
25 

3 
5 
9 
1 
5 
7 
2 
4 

3 077 2 248 

2 937 2 108 
140 139 

30b 35 
110 105 

33 61 
12 1 

6 2 
5 3 
2 9 
2 4 
0 7 
0 3 

3 784 

3 568 
216 

15 
201 

2 727 

2 524 
203 

18 
185 

4 
13 

1959 1958 

100 

93,8 
6,2 

1,9 
4,3 

0,9 
0,7 
0,5 
0,5 
0,2 
0,2 
0, 1 
o,o 
o,o 
o,o 

100 

95,5 
4,5 

1,0 
3,6 
1,1 
0,4 
0,2 
0,2 
o, 1 
o, 1 
o,o 
0,0 

100 

94,3 
5,7 

0,4 
5,3 

vH 

100 

94,6 
5,4 

2,0 
3,4 

0,2 
1,0 
o, 1 
0,2 
0,4 
o,o 
0,2 
0,3 o, 1 
0,2 

100 

93,8 
6,2 

1,6 
4,7 

2,7 o,o 
0, 1 o, 1 
0,4 
0,2 
o,; 
0, 1 

100 

92,6 
7,4 

0,7 
6,8 

Venezuela 
Irak 

454 
277 
214 
151 
101 

284 
223 
302 
112 

7,7 
4,7 
3,6 
2,6 
1,7 
1,4 
0,8 
0,6 
0,5 
0,3 
0,3 
0,3 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 

5, 1 
4,0 
5,4 
2,0 
1, 7 
2,b 
0,5 
0,5 
2,b 
0,2 o, 1 
o,6 
0,2 
1,4 
0,4 
o,3 
0, 1 

Gro.ßbri tannien 
Korea, Sud-
Spanien 
Venezuela 
Frankreich 
Kuba 

17 
14 
10 

9 
8 
8 
7 
7 
6 
6 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
2 

1J•) 
0,4 
0,4 
0,3 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
o, 1 
o, 1 
o, 1 
0, 1 
0,1 
o, 1 
o, 1 

0,2 
o,~ 
0,3 
0,6 
0,2 
0,7 o,s 
0,4 o,~ 
o,3 o,, 
0,-0 
0,2 
0,2 
0,3 
0, 1 
0,3 

Mexiko 
Kanada 
Peru 
Kolumbien 
Philippinen 
Honduras (Rap.) 
Afghanistan 
Iran 
Guatemala 
Niederl. Uberseegebiete 
Ku„ait 
Nicaragua 
Liberia 

Fußnoten vgl# vorstehende Seite„ 

82 
46 
37 
29 
19 
17 
17 
14 
12 
12 
11 
9 

93 
142 

25 
30 

143 
13 

7 
31 
11 
79 
22 
15 

6 

'?iirkei 
Mexiko 
Italien 
Liberia 
Libyen 
Honduras (Hep.) 
Chile 
Philippinen 
Indien 

Die Gesamteinfuhr und die mittelbare Einiuhr1) im Jahre 1959 
nach Warengruppen und ausgewählten Warenuntergruppen 

Anteil d, 
m1 ttelb. 

6 
18 
21 
10 
5 
5 
4 
0 
3 
5 
7 
2 
7 

Gesamt- mittelbare Einfuhr Gesamt- mittelbare Warenbenennung an d. je- Warenbenennung einfuhr Einfuhr weiligen einfuhr Einfuhr 
Gesamt-
e1nfuhr 

Mill. DM vH 2) Mill. DM 

Insgesamt 35 823 6 891 100 19,2 noch: Rohstoffe 
Ernährungswirtschaft 10 731 1 706 24,8 15,9 Baumwolle 800 262 

Wolle und andere Tierhaare 749 232 
Lebende Tiere 594 3 o,o 0,5 Eisenerze 972 202 
Nahrungsmitteltier. Ursprungs 2 305 119 1,7 5,1 Felle zu 'Pelzwerk, roh 204 137 

Bau- und Nutzholz (Rundholz) 357 132 Fleisch und Fleischwaren 672 33 0,5 4,9 Andere Felle und Häute 412 124 Därme 98 25 0,4 25,6 Flachs, Hanf, Jute usw. 171 88 
Nahrungsmittel pflanz. Ursprungs 6 298 1 495 21,7 23, 7 Rohphosphate 94 56 
Ölfrüchte zur Ernährung 714 428 6,2 59,8 Bleierze 80 54 
Kakao, roh 357 289 4,2 81, 1 Ku-pfererze 122 45 
Südfrüchte 858 134 1,9 15,6 Bettfedern 87 26 
Pflanzl. Ole u.Fette z.Ernährung 27~ 101 1,5 36,6 Halbwaren 5 977 1 462 
Gerste 37 83 1,2 22,3 Kraftstoffe und Schmiert3le 701 369 Ölkuchen 294 81 1,2 27,7 Kupfer, roh 1 076 626 
Weizen 698 74 1,1 10,5 Nickel 128 65 Mais 219 72 1,1 33, 1 Technische Fette und Öle 
Hafer 101 47 0,7 46, 7 ( II B 24 und 2 5 ) 243 65 
Obst 770 35 0,5 4,5 Zinn 184 57 Gemüse-,Obstkoneerven u.dgl. 232 25 0,4 11,1 Aluminium 224 52 

Genußmittel 1 534 89 1, 3 5,8 Blei 58 32 
Kaffee 821 45 0,7 5,5 Fertigwaren 11 030 360 
Tee 43 23 0,3 52,7 
llohtabak 438 19 0,3 4,3 Vorerzeugnisse 4 719 195 

Gewerbliche Wirtschaft 24 755 5 184 75,2 20,9 Kunststoffe 331 41 
Wollgewebe 530 22 

Rohstoffe 7 749 3 362 48,8 43,4 Enderzeugnisse 6 311 165 
Erdc!l, roh 1 486 1 466 21,3 98,7 Kraftfahrzeuge, Luftfahrzeuge 933 51 
Kautschuk 426 312 4,5 73,3 

1) Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl, Berlin (West); ab 6. 7. 1959 einschl. Saarland.- 2) Errechnet aus Werten in 1 000 DM. 
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3,8 
3,4 
2,9 
2,0 
1,9 
1,8 
1,3 
O,B 
O,B 
0,7 
0,4 

21 ,2 
5,3 
9, 1 
0,9 

0,9 
0,8 
0,8 
0,5 
5,2 
2,8 
o,6 
0,3 
2,4 
0,7 

Anteil d. 
m1ttelb. 
Einfuhr 
an d. je-
we11igen 
Gesamt ... 
e~nfnh"r 

vH 2) 

32,7 
31,0 
20,8 
67, 1 
37,0 
30, 1 
51, 3 
60, 1 
67,4 
'37,1 
29,8 
24,5 
52,6 
58,2 
51,0 

26,9 
30,7 
23,2 
56,0 

3, 3 
4,1 

12,2 
4,2 
2,6 
5, 5 



Warenbennung 

Insgesamt 
Ernahrungawirtschaft 
Gewerbliche Wirtschaft 
Rohstoffe 

Steinkohlen 
Halbwaren 

Kupfer, roh 

Die Gesamtausfuhr und die mittelbare Ausfuhr1) im Jahre 1959 
nach Warengruppen und ausgewählten Warenuntergruppen 

Anteil d, 
mittelb, 

Gesamt- Mittelbare Ausfuhr Gesamt-
ausfuhr Ausfuhr an d.je- Warenbennung ausfuhr weiligen 

Gesamt-
ausfuhr 

Mill, DM. vH 2) Mill. 

41 184 1 931 100 4,7 Vorerzeugnisse 7 970 
1 005 68 3,5 6,8 Bleoh aus Eisen 1 005 

Stab- und Formeisen 965 
40 057 1 861 96,4 4,6 Stahlrohren 579 

1 968 72 3,7 3, 7 Teerfarbstof'fe 365 
1 130 30 1,6 2, 7 Kunststoffe 732 

Gewebe und Gewirke aus Baumwolle 377 
4 309 380 19,7 8,8 Stangen, Bleche, Draht usw. aus 

272 123 6,4 45,4 Kupfer, Kupferlegierungen 378 

Anteil d. 
mittelb, 

Mittelbare Ausfuhr 
Ausfuhr an d. je-

weiligen 
Gesamt-

!ausfuhr 
DM vH 2) 

430 

1 

22,3 5,4 
83 4,3 8,2 
74 3,8 7,6 
43 2,2 7,5 
31 1,6 8,6 
19 1,0 2,5 
18 0,9 4,8 

16 0,8 4,2 
Stickstoff- u.a.n.g.Düngemittel 390 92 4,8 23,6 Enderzeugnisse 25 810 979 50,7 3,8 36 Kraftstoffe und Schmieröle 364 1,9 9,8 
Aufbereitete Kalidüngemittel 174 20 1,0 11,4 Maschinen ( IICb 26-36) 7 692 342 
Eisenhalbzeug 387 17 0,9 4,3 Eisenwaren ( IICb 20-23, 25) 2 552 150 
Reyon und synthetische Fäden 216 12 0,6 5,4 Kraftfahrzeuge (einschl.Luft-

fahrzeuge) 5 269 147 
Fertigwaren 33 780 1 409 73,0 4,2 Elektrotechnische Erzeugnisse 3 717 147 

Wasserfahrzeuge 1 143 33 

1) Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West); ab 6. 7. 1959 einschl. Saarland.- 2) Errechnet aus Werten in 1 000 DM 

Bundesbahn 1 ) 

Verkehr 
Meßziffern des Personen- und Güterverkehrs 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954 = 100 

Personenverkehr 
Straßenbahn 4) Omnibusse 5) 

17,7 4,4 
7,8 5,9 

7,6 2,8 
7,6 4,0 
1,7 2,9 

Güterverkehr 
Bahn und 

Bef6rderte Personen- Wagenachs- Ortsverkehr ltberlandverkehr 6) Binnenschiffahrt 
Zeit Personen kilometer kilometer Beforderte Wagen- Beforderte I Wagen- BefOrderte I wagen- Beförderte 

2) 2) 3) .Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Guter Netto-tkm 

kalendertaglich arbei tstaglich 

1957 D 114 122 106 103 101 162 146 135 120 124 126 
1958 D 106 117 107 98 96 172 156 137 122 114 116 
1959 D 102 117 104 95 93 183 168 143 127 117 120 
1959 Jan, 103 104 100 101 95 193 165 156 124 103 105 

Febr. 105 108 100 102 97 193 169 157 128 99 102 
März 109 119 101 96 93 179 161 142 122 114 121 
April 92 99 101 97 96 178 166 140 126 115 118 
Mai 111 131 104 92 91 171 159 133 118 125 131 
Juni 97 125 107 92 93 172 168 132 126 123 127 
Juli 99 147 117 88 93 170 169 127 129 118 122 
Aug, 99 141 117 86 92 167 167 130 128 120 124 
Sept. 107 120 109 94 93 178 171 139 132 121 123 
Okt. 98 105 97 96 93 186 171 144 130 119 118 
Nov. 108 103 93 100 92 199 174 158 130 130 127 
Dez. 94 104 101 101 92 209 177 156 132 121 121 

1960 Jan. 111 103 97 96 89 209 178 166 132 130 128 
Febr, 107 103 98 98 92 213 183 170 140 130 127 
März 99 97 98 97 91 206 185 160 138 137 134 
April 105 113 101 94 88 196 178 150 133 143 140 

noch Gtiterverkehr 
Bundesbahn Binnenschiffahrt 10) Seeachiffahrt 10) 

Netto-tkm 11) Grenz- Guterumschlag in den Massengilter-
Wagen- Beför- verkehr Seehäfen verkehr auf dem 

Befbr- Netto- Tarif- achs- Gtiter- derte 
ins- .1 ~~~  bei Nord-Ostsee-Kanal 

Zeit derte Gti.ter 
Guter tkm tkm kilo- -wagen- 11) gesamt Schiffen Emmerich Kusten- Aus- auf 

7) 8) 7) meter stellung ins- verkehr lands- ins- deutsch. 9) einschl. Durchgangsverkehr gesa..mt 12) verkehr gesamt Schiffen 13) 
arbeitstaglich kal.-tagl. arbei tst8.glich kalendertaglich 

1957 D 121 121 120 115 112 131 1·56 137 148 137 89 142 117 157 
1958 D 109 109 107 106 .104 126 132 128 144 129 95 133 114 127 
1959 D 112 113 110 109 103 130 133 130 135 149 119 152 121 135 
1959 Jan. 100 99 98 96 93 111 116 111 129 129 76 135 102 117 

Febr, 98 99 97 97 93 102 107 104 133 130 97 133 86 100 
Marz 104 108 107 106 101 138 148 141 132 143 110 147 85 94 
April 104 104 104 103 100 139 146 142 146 130 101 133 99 95 
Mai 112 116 112 113 104 155 162 156 142 161 126 1,64 113 127 
Juni 110 109 106 106 104 153 164 153 149 143 106 146 123 145 
Juli 106 108 105 106 102 146 152 148 164 143 132 144 129 154 
Aug, 109 110 98 106 101 146 153 149 155 155 144 156 137 171 
Sept, 115 117 117 112 106 134 134 134 134 149 125 151 139 166 
Okt. 124 129 125 118 112 106 95 98 105 152 128 154 137 158 
Nov. 134 133 127 122 117 120 114 120 118 177 156 179 147 148 
Dez. 125 128 125 120 108 112 105 108 112 181 120 187 149 142 

1960 Jan, 128 123 122 116 107 136 138 131 162 191 136 197 137 128 
Febr. 126 119 117 112 109 140 145 139 169 173 121 178 106 110 
Marz 128 12, 118 115 113 157 162 154 178 167 123 172 104 101 
April 133 127 124 121 116 166 167 162 161 ... . " ... 117 118 

1-) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl. des S-Bahnverkehrs in Hamourg.- 2) Nur off'entlicher Verkehr.- 3) Einschl. JUilitarverkehr.- 4) E1nschl. 
U- und Hochbahnverkehr in Hamburg sowie Obusverkehr.- 5) Kommunale,gemischtwirtschaftliche und private Unternehmen sowie Bundesbahn und Bundespost, 
ohne den nicht liniengebundenen Gelegenheitsverkehr, aber einschl. des nichtoffentlichE>nt linienahnlichen Arbeiterverkehrs.- 6) Einschl.Nachbal"orts-
verkehr.- 7) Einschl. Dienstgut- und Militarverkehr, Jedoch ohne Guterkraftverkehr.- BJ Beladene Guterwagen in allen Zugen.- 9) Beladene und leere 
Guterwagen in allen Z-ugen.- 10) In de:r- Binnen- und Seeschiffahrt ist, soweit der Anteil der deutschen Schiffe nicht besonders dargestellt ist, der 
Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewiesen.- 11) Einschl.des Durchgangsverkehrs.- 12) Nur die im Verkehr mit Hafen des Bundesgebietes gelösch-
ten und geladenen Gtiter.- 13) Umfaßt auch den Verkehr mit Hafen der sowjetischen Besatzungszone und der Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31. 
Dezember 1937), z. Z. unter fremder Verwaltung sowie Danzig und Memel. 
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Eisenbahnen1 ) 

(DB-Deutsche Bundesbahn, NE-Nkhtbundeselgene Eisenbahnen) 

Betriebs le ist ungen Guterwagenstellung 
Zugkilometer 2) Wagenachskilometer 2) Tonnenkilometer 4) 

Zeit darunter DB darunter DB Brutto Netto insgesamt 
insgesamt Reise- 1 GUter- insgesamt Reise- 1 Gtiter- Guterzu.ge Guterwagen 3) zuge ztlge DB insgesamt / dar. DB Dll NE 

Mill. 1 000 

Bundess;ebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD 

1 

48,7 

1 

30,9 

1 

14,0 

1 

1 615 

1 

596,6 1 989 

1 

9 402 

1 

4 393 

1 

4 338 

1 

1 469 

1 

213,0 
1957 MD 52,9 33,0 16,0 1 794 633, 1 

1 

1 130 11 210 5 271 5 199 1 636. 281,8 
1958 MD 51 ,8 30,8 14,9 1 711 637,6 1 044 10 351 4 780 4 720 1 523 270, 1 
1959 MD 49,9 31,6 14,6 1 717 619,5 1 070 10 746 4 964 4 899 1 513 271,0 

Bu.ridesg:ebiet ohne Berlin 
1957 MD 53,6 33,5 16, 1 1 821 644,8 1 144 11 376 5 361 5 288 1 708 282 ,4 
1958 MD 52, 5 33,6 15,0 1 745 649,0 1 058 10 511 4 863 4 804 1 591 270,7 
1959 MD 50, 7 32,2 14,8 1 743 630,3 1 085 10 913 5 053 4 988 1 583 271,6 
1959 Juli 53, 7 34,4 15,5 1 891 725,3 1 136 11 317 5 145 5 080 1 661 285,4 

Aug, 52,9 34,3 14,9 1 842 722, 1 1 090 10 991 5 0413 4 983 1 595 274,8 
Sept 51, 1 32,2 15,3 1 835 654,3 1 151 11 651 5 385 5 317 1 673 273,4 
Okt, 51,6 31,2 16,7 1 892 598, 5 1 263 12 961 6 148 6 071 1 828 307,2 
Nov. 48, 7 29,6 15,4 1 754 559, 3 1 166 11 984 5 713 5 638 1 720 297,4 
Dez. 50,2 31, 1 15, 6 -1 829 612, 5 1 188 12 049 5 657 5 589 1 644 286,8 

1960 Jan, 48,6 30,6 14,5 1 694 588,6 1 078 10 923 5 092 5 031 1 479 273,3 
Febr. 47,0 29,2 14,4 1 651 558,8 1 065 10 763 5 005 4 941 1 534 271,1 
März 50, 7 31, 3 15,8 1 807 598,2 1 179 11 929 5 525 5 450 1 716 303,2 

April ... 30, 1 14,5 ... 595,6 1 098 11 075 ... 5 040 1 553 . .. 
noch: Gutenagenstellg. Leistungen im Personenverkehr 6) 

arbeitetaglich 5) Güterwagen- Beförderte Personen Personenkilometer umlauf-
Zeit zeit bei Deutsche darunter Nicht- darWlter darunter 

der DB insgesamt Berufs-u. bundeee1g. Berufs-u. Deutsche Berufs-u. Nicht-
DB NE 7) Bundesbahn Schiller- Eisenbahnen Schiller- ::Bundesbahn Schuler- bundese1g. 

8) verkehr 8) verkehr verkehr Eisenbahnen 

1 000 Tage 1 000 Mill.km 

.Bundessebiet {ohne Saarland und Berlin) 
1954 MD 

1 

58,0 

1 

8,5 

1 

4,3 

1 

120 587 

1 

107 370 
1 

68 503 

1 

13 217 

1 

7 892 

1 

2 767 

1 

1 048 

1 

118, 1 
1957 MD 65, 1 11,2 4,4 136 783 123 830 77 680 12 954 7 702 3 388 1 195 122,7 
1958 MD 60,6 10,8 4,5 124 658 112 622 

1 
70 144 12 036 7 024 3 230 1 082 113, 7 

19,9 MD bl,? 11,0 4,6 120 405 109 589 66 256 10 816 6 385 3 203 1 074 104,8 

Bundesß:ebiet ohne Berlin 
1957 MD 67,9 11,2 4,3 140 369 127 214 81 038 13 155 

1 

7 846 3 449 1 260 124,5 
1958 MD 63,3 11,6 4,5 130 205 117 956 73 036 12 249 7 183 3 310 1 177 115, 1 
1959 MD 64,4 11,0 4,6 124 921 113 928 69 495 10 993 6 515 3 270 1 117 106,3 
1959 Juli 63,2 10,5 4,4 121 684 111 906 55 395 9 778 4 943 4 209 909 93, 7 

Au.g. 63,7 10,6 4,6 122 650 112 725 60 878 9 925 5 246 4 047 1 020 97, 3 
Sept. 66,2 10,5 4,4 126 992 117 039 67 441 9 953 5 608 3 338 1 062 97,4 
Okt. 70,0 11,4 4,4 121 066 110 886 66 481 10 180 6 025 3 012 1 045 99, 1 
Ncv. 72,2 12,3 4,6 129 634 118 711 81 928 10 923 6 972 2 872 1 292 107,7 
Dez. 68,0 11,5 4,9 117 696 107 101 61 270 10 595 6 048 2 979 963 100,6 

1960 Jan, 62„2 11,5 5,1 133 123 121 675 82 852 11 448 7 381 2 918 1 289 110,5 
Febr. 63, 1 11,2 4,5 120 366 109 918 72 787 10 448 6 660 2 727 1 129 101,4 
März 65,4 11,6 4,3 118 591 108 252 68 790 10 339 6 370 2 742 1 078 100,7 
April 67, 1 ... 4,7 ... 111 359 62 543 ... . .. 3 089 1 000 . .. 

Gepack- Befbrderte Guter 8) 
versand Nicht- darunter 'l'a1'if-

der Deutsche tannen-
Zt::l.t Deutschen insgesamt Bundesbahn bundeseig. Expreßgut Kohle, Koks, Brikette kilometer 

Bundesbahn 9) 8) Eisenbahnen DB 10) 8) DB 8 ) NE 8 ) zusammen Dll 8 ) NE zusammen 9) 8) 

t 1 000 t Mill. 

Bundessebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954 MD 

1 

7 031 

1 

22 509 

1 

21 024 

1 

5 584 

t 
57,6 

1 

54,2 

1 

3,4 

1 

9 058 

1 

8 406 

1 

1 792 

1 

3 915 , 
1957 MD 8 735 26 959 25 272 7 580 70,6 67,0 3,6 9 823 9 172 1 962 4 663 
1958 MD 9 154 24 352 22 883 7 017 70, 7 67, 1 3,6 8 682 8 035 1 756 4 185 
1959 MD 10 345 25 082 23 307 7 454 76,8 73, 1 3,7 8 508 7 854 1 654 4 307 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1957 l{J) 8 800 29 255 27 568 7 600 70,8 67,2 1,6 10 768 10 120 1 965 4 824 
1958 MD 9 220 26 645 25 176 7 032 71, 1 67,5 3,6 9 637 8 990 1 759 4 297 
1959 MD 10 412 27 325 25 550 7 475 76,8 n,1 3,7 9 438 8 784 1 657 4 390 
1959 Jull 17 318 27 814 26 045 7 638 79,3 75,2 4, 1 9 434 8 700 1 778 4 563 

Aug. 18 139 27 132 25 456 7 501 71, 1 67,3 3,8 9 144 8 469 1 673 4 381 
Sept. 13 107 48 339 26 683 7 670 77,9 73,8 4, 1 9 567 8 885 1 669 4 724 
Okt. 11 799 31 891 30 191 8 508 83,4 79,6 3,8 10 265 9 549 1 720 5 349 
Nov. 6 608 30 164 28 930 8 217 79,0 75,4 3,6 9 944 9 512 1 473 4 998 
Dez. 7 812 29 372 28 049 8 062 105,4 100,6 4,8 10 268 9 851 1 366 4 922 

1960 Jan. 7 075 25 906r 24 573r 7 439 68, 7r 65,6r 3, 1 9 908r 9 453r 1 459 4 308r 
Febr. 6 802 27 022 25 371 7 555 69,0 65,B 3,2 9 373 8 947 1 474 4 392 
M&rz 7 759 29 439 27 873 8 679 79,9 76, 1 3,B 9 409 8 954 1 532 4 776 
April 9 887 ... 25 663 ... . .. 75,4 . .. ... 8 430 .. . 4 436 

1) Nur Schienenverkehr, aowei t nicht ausdrücklich anders vermerkt. - 2) Einschl. Mil1 tarverkehr, Jedoch ohne Dienstzuge,. - 3) Nichtbundeseia-ene Ei-
senbahnen einschl. Rangierkilometer. - 4) Einschl. Militär- und Dienatgutverkehr. - 5) Ab 1959 auf volle Arbeitstage (Mo. -Fr.) berechnet. - 6) Schie-
nen- und Schiffsverkehr„ ohne M1lit8.rverkehr. - 7) Verkehr zwischen der Deu.tschen Bundesbahn und den Nicht bundeseigenen Eisenbahnen doppelt ge-
zahlt.- 8) Einschl. Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen.- 9) Verkehr zwischen der Deutschen Bundes-
bahn und den N1chtbundese1genen Eisenbahnen nur einmal gezahlt.- 10) Schienen- und Schiffsverkehr einschl. Mil1t8.r- und Dienstgutverkehr. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn - Verband Deutscher Nichtbu.ndese:i.gener Eisenbahnen 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
ZuL1ssurigen von fabrikneuen F:i.hr~eugen Fersonenver.r..enr der :Jtraßenverkehrs<.mternehmen 

darW1ter Stral3enbannen 2) Kraftomnibusse 
Kraft-

Per- 1 Komb1- 1 
Kraftr.9.der Kratt Linienverkehr 4) Gelegenheitsverkehr :fahr- fahr-

Zeit zeuge sonen- nations Last- ~eug- Betriebs- Befor- Gefahrene Lange Gefahrene 1) - dar. strecken- Wagen- Befor- Gefahrene Befor-ins- ins- Kraft- an- lange derte kllometer der aerte Wagen- derte Wagen-
gesamt kraftwagen gesamt roller hanger 3) Personen 5) L1n1en Personen kilometer Personen kilometer 

3 / 5) 
.Anzahl Jan 1 000 Jan 1 000 

Btmdesg:ebiet ~ohne Saarland u:nd Berlinl 

1954 MD 61 733 23 612 2 093 4 701 24 374 6 311 1 903 4 139 272 448 52 207 223 872 126 189 54 629 3 441 15 297 
1957 MD 65 .511 42 083 2 779 4 657 8 158 4 880 1 878 3 823 280 215 52 623 242 811 183 149 68 576 4 217 18 967 
1958 Mil 73 997 50 848 4 144 5 935 5 057 3 395 1 890 3 764 266 291 50 211 245 175 189 230 70 328 4 666 21 H6 

1959 A:pril 113 006 79 053 5 726 7 796 8 990 6 926 2 959 3 671 261 302 49 338 249 ·065 192 106 72 220 3 229 11 220 
Mai 88 992 62 505 4 781 6 181 7 457 5 801 2 607 3 648 255 716 48 647 251 938 189 429 70 351 6 102 32 974 
Juni 95 431 67 124 5 063 7 385 6 952 5 352 3 026 3 634 246 512 47 904 256 558 182 266 72 489 7 470 41 480 
Juli 87 358 60 288 4 805 5 713 6 894 5 181 3 068 3 626 241 050 48 774 262 019 183 876 76 492 7 013 42 392 

Bundes~ebi.et ohne Berl1n6 ) 
1959 MJJ7 l 86 062 62 028 4 469 6 655 4 570 3 373 2 230 3 714 259 631 48 717 257 892 198 785 73 942 4 839 22 155 

1959 Juli 90 156 62 095 5 033 6 943 7 293 5 478 3 115 3 750 244 750 49 435 262 019 183 876 76 492 7 013 42 392 
Aug. 61 815 42 363 2 936 5 500 4 598 3 181 2 183 3 770 239 113 48 751 262 179 185 158 75 612 6 478 39 705 
Sept. 86 333 63 462 4 278 7 127 3 819 2 627 2 102 3 780 251 607 47 984 265 441 190 904 75 171 6 816 35 903 
Okt. 96 772 74 233 4 850 7 951 2 452 1 707 2 392 3 747 266 253 49 422 267 912 205 265 77 007 -4 739 18 853 
Nov. 79 107 60 681 4 389 7 262 1 392 882 2 050 3 760 267 965 47 449 269 464 215 177 75 021 3 527 9 370 
Dez. 79 041 61 453 4 325 7 074 1 073 697 1 560 3 728 279 896 49 129 269 979 225 643 78 646 3 341 7 849 

1960 Jan. 67 635 51 517 3 537 5 733 1 077 716 1 483 3 679 267 846 47 596 273 935 233 591 78 674 3 131 7 618 
:Febr. 92 951 68 657 4 534 6 905 2 399 1 794 1 860 3 681 255 482 45 593 278 278 223 858 77 404 3 372 8 720 
Marz h 38 862 100 599 6 285 9 022 7 008 5 655 2 971 3 644 268 123 48 465 281 904 227 4541 82 255r 3 861r 11 410r 
April h24 511 93 708 5 719 7 889 8 384 7 041 :l 310 3 623 251 695a) 45 514 286 425'> 207 781° 76 653 3 579 14 746 

1) Einschl. Krankenkraftwagen.- 2) Einschl. Stadtschnelloahnen und Obusunternehmen.- 3) Stand am Ende O.es Jahres bzw. Monats.- ,J:) Kommunale, ge-
mischtw1rtschaftl1.che und private Unternehmen sowie Bundesbahn und Eundespoet einschl. des m.cht of.fentl:.i.chen linienahnlichen Arbel.terverkehrs.·-
5} Wagenkilometer = Triebwagenkilometer + Anhangerkilometer.- 6) Beim Personenverkehr der Straßenverkehrau.nternehman ab Juli 1959 Straßenbahnen, 
Obusunternehmen, Bundespost und .Bundesbahn einschl., übrige Kra!'tomnibusunteruehmen noch ohne Saarland.-?) Januar bis Juni ob.ne, •Juli bis Dezember 
einschl. Saarland.- a) Darunter durch Obusunternehmen befordert: 22,515 Mill. Personen.- b) Darunter 9 896,7 km 1.m Ortsverkehr.- c) Darunter durch 
private Unternehmen befOrdert: 33,161 Mill. Personen. 

Kraftf'ahrt - Bunde.samt 

Fernverkehr mit Lastkraftfabrzeugen1} 

Beforderte Gutermengen Verkehrsleistungen 
im gewerbll.chen Glfterf'ernverkehr 2) i.rn Werkfernverkehr 

nach Entfernungsstufen 1m darunte2 1ln gewerbl. im 
Zeit insgesamt 150 \151 b1s 300 \301 u.meh 

darunter bis 1501151 bis 3001301 u...mehr insgeaamt Guter- Mobel- Werk-
bis Mobel- fern- fern- f'ern-

zueammen fern- zusammen verkehr verkehr verkehr 
km verkehr km 

1 000 t Mill,tkm 3) 

1954 MD} 5 093, 7 978, 1 1 141, 1 1 128,2 3 247 ,4 48,6 1 048,9 582,5 214,9 1 846,3 1 215,0 893 ,2 13,2 321,8 
1957 MD 4 ) 6 409, 7 1 463, 1 1 768, 1 1 497 ,8 4 729, O 81, 1 999,0 503,6 178, 1 1 680, 7 1 516,3 1 238,8 21,8 277, 5 
1958 MD 6 523,0 1 575, 7 1 781, 9 J 509,3 4 866,9 76,3 996, 1 485, 6 174, 4 1 656, 1 1 540, 1 1 265,3 20, 5 274,8 
1959 MD 7 288,2 1 795, 3 2 019,6 1 670, 4 5 485, 3 90, 7 1 087,9 524,9 190, 1r 1 802, '.) 1 712, 7 1 414, 1 24,9 298,6 
1959 April 7 743, 7 1 967 ,B 2 149,0 1 769,8 5 886,6 95,0 1 123,0 539,3 194,8 1 857, 1 1 814,6 1 507 ,o 26,5 307,6 

Ma1 6 782,0 1 698,8 1 883, 4 1 563,8 5 146,0 73,0 1 002,3 474 ,2 159, 5 1 636,0 1 592, 5 1 326,4 20,6 2b6, 1 
Juni 7 660,6 1 973,5 2 105, 7 1 706,0 5 785,2 83,0 1 130,8 548,6 196,0 1 875,4 1 780,9 1 470,0 22, 7 310,9 
Juli 8 081,4 2 052,2 2 234, 7 1 753,9 6 040,8 88,0 1 252,0 591,3 197,l 2 040,6 1 860,0 1 527, 6 24,4 332,4 
Aug. 7 741,4 1 978, 5 2 154,2 1 675,8 5 808, 5 91, 3 1 166,6 556,2 210, 1 1 932,9 1 785, 5 1 464, 1 25,2 }21, 4 
Sept. 8 250,5 2 081,0 2 305,6 1 823, 7 6 210,3 117,0 1 230,4 595,4 214,4 2 040,2 1 916,2 1 577 ,8 31,6 3J8,4 
Okt. 8 420, 7 2 058, 1 2 401,7 1 938,8 6 398,6 91,6 1 211, 5 592, 7 217,9 2 022, 1 1 984, 7 1 648,0 24,8 336, 7 
Nov. 7 701,2 1 856,9 2 198,4 1 825, 5 5 880,8 99,5 1 073, 5 539,0 207,9 1 820,4 1 839,6 1 531,9 27, 1 307, 7 
Du. 7 092, 1 1 672,3 1 971, 7 1 682,5 5 326, 5 116,9 1 070,8 519,9 174,9 1 765,6 1 682,2 1 392, 4 31 ,B 289,8 

1960 Jan. 5 ) 6 190,7 1 393,3 1 755,3 1 592,5 4 741, 1 76,1 859,7 431,2 158,7 1 449,6 1 518,4 1 275, 1 21, 1 243,3 
I!'ebr. 6 665, 5 1 510, 1 1 886,6 1 667,8 5 064, 5 77,, 937, 1 487,6 176,3 1 601,0 1 624,5 1 352,6 20, 9 271,9 

1) Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet (bis 1959 ohrte Saarland) einschl.Berlin (Weat) beheimateten Laatlo-~tfah.rzeuge einschl.des Inlandanteil.e 
des e;renzüberschreitenden Verkehre sowie des Verkehrs mit der sowjetischen Besatzungszone und den Ostgebieten des Deutschen Reiches(Stand: 31.Dez. 
1937),z.Z.unter fremder Verwaltung.- 2) Einschl.der Transporte der bundesbahneigenen und der im Au.ftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden Laat-
kraft:fallrzeuge.- 3) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer.- 4) Mittlere Versandweite im gewerblichen GUterfernverkehr 1954 MD 275 km, 1957 MD 262 
km, 1958 MD 260 km, 1959 MD 258 km, im Werkfernverkehr 1954 MD 174 Jan, 1957 MD 165 km, 1958 M1l 166 km, 1959 M1l 166 km.- 5) Im Werkfernverkehr ohne 
Halb- bzw. Jahreaabreobner (oa.. o,5 vH) und ohne Vierteljahresabreohner (bei t ca. 6 vH; bei tlan ca. 5 vH), 

Bundesanstalt fu.r den Guterf'ernverkehr/Kraftf'ahrt-Bundes8Jll.t 

Straßenverkehrsunfälle1) 

Straßenverkehreunfalle Unfallopfer An Straßenverkehrs- Ursachen bei Unf8llen 
mit uur unfallen beteiligte mit Personenschaden 2) 

Sachschaden Verkehrsteilnehmer davon wurden zugerechnet 
mit darunter Schwer- Leicht- Fahr-

Personen ins- innerhalb Ge- ver- ver- darunter Ftih- stra- aon-
Zeit von geaoltloa- tbtete rern zeugen ßen-schaden biEI unt. gesamt letzte letzte ins- Kraft- ins- (tecbn. Fuß- sti-

2) 200 DM 200 DM sener 3) 4) 5) gesamt fahr- gesamt von Mangel) ver- gen 
und mehr Ortalage Fahr- gan- halt- Ur-zeuge 6) zeu- oder gern n1s- sa-ihrer gen Ladung sen ohen 

J,nzahl VH 

Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlin} 
1954 D 

1253 286 

1 

154 4131 85 988 , 493 6871387 022 

1 

11 649

1

127 914 r89 366

1

954 109 

11 

722 837 
1365 573 166. 5 

1 

3,4 
114,0111,3 

1 

4,8 
1957 D 281 216 228 159 124 310 633 685 499 211 12 462 141 677 211 693 1 213 509 940 644 411 576 71,4 2,8 14, 1 8,3 3,4 
1958 D 279 233 273 940 150 800 703 973 542 674 11 703 136 196 214 812 1 351 125 07' 877 410 504 71,7 2,6 13,9 B,4 3,4 
1959 D 308 586 268 285 214 455 791 326 610 440 13 309 140 639 255 606 1 512 106 211 333 475 273 73,8 2,8 12,8 7,2 3,4 
1959 Juli 32 405 22 652 20 465 75 522 56 803 1 267 14 497 28 250 144 362 113 983 49 295 78, 2 3,3 10,3 5,5 2, 7 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1957 D 286 659 231 4 76 126 191 644 326 508 524 12 687 143 737 216 684 1 233 558 956 638 419 281 71,4 2,8 14, 1 8,3 3,4 
1958 D 284 609 278 163 152 681 715 453 552 601 11 927 138 317 219 727 1 372 917 !\ ii; itz 418 786 71 ,B 2,6 14,0 8,3 3,3 
1959 l> 314 652 272 583 217 680 804 915 622 260 13 536 142 846 261 416 1 538 082 484 407 73,8 2,8 12,8 7,2 3,4 
1959 Juli 33 053 23 003 20 780 76 836 57 925 1 285 14 740 28 889 146 845 116 070 50 204 78,2 3, 3 i0,3 5, 5 2, 7 

Aug. 32 495 22 949 20 329 75 773 56 992 1 242 14 724 28 469 144 521 113 645 48 052 77,2 3,2 10,9 6,0 2, 7 
Sept. 32 384 22 984 19 406 74 774 57 522 1 414 14 343 27 385 142 529 109 935 45 844 77,0 2,9 12,3 5,4 2,4 
Okt. 31 124 23 912 23 196 78 232 61 192 1 532 13 952 25 913 149 442 118 570 47 964 74,0 3,4 12,6 6, 1 3,9 
Nov. 23 858 21 012 22 453 67 323 52 364 1 181 10 805 19 635 128 091 104 640 37 417 72,1 2,9 13,4 7,4 4,2 
Dez. 24 311 21 912 24 708 70 931 56 027 1 238 10 766 19 895 134 923 111 200 39 588 70,3 2,4 14, 2 9,5 3,6 

1960 Jan. 18 125 47 917 66 042 ... 832 23 383 ... ... . .. ... " . ... . .. ... 
Febr. 18 516 43 346 b1 862 ... 806 23 870 ... ... ... ... . .. . .. . .. . .. 
ldarz 21 615 39 681 6'1 f96 ... 934 27 440 . .. ... ... . .. ... . .. . .. . .. 

1) Die Jahresangaben 1959 und die monatlichen Anga,oen ab Juli 1959 beruhen auf den Nachweisungen der Statistischen Landesamter, ab Januar 1960 au:f 
den Schnelloerichten. Siehe auch Veroff'entlichung des Statistischen .Bundesamtes 11 Der Verkehr in der Bundesrepublik Deutschland, Reihe 6, Straßen-
verkehrs-u.nfalle" .- 2) Teilweise auch in Verbindung mit Sachschaden.- 3) Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 4) Sta-
tionarer Krankenhausbehandlung zu.get"ührte verletzte.- 5} Sonstige Verletzte.- 6) Die Gesamtzahl der Ursachen bei Unt'ällen mit Peraonenachaden ist 
großer als die der Peraonenschadensu:nf'8.1le, da bei zahlreichen Un.t'allen mehrere Ursachen festgestellt worden sind. 
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Jahr 

1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

Zum Aufsatz: "Der Personenverkehr mit öffentlichen Straßenverkehrsmitteln 1959" in diesem Heft 
Entwicklung des öffentlichen Personenverkehrs auf der Str°aße 1952 bis 1959 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Unter- In Betrieb G;~:~~ne Beforderte Geleistete Unter- In Betrie Gefahrene Bef'orderte Geleistete 
nehmen befindl. Personen- Einnahmen nehmen bef'ir..dl. Wagen- Personen Personen-

Fahrzeuge kilometer Personen kilometer Fahrzeuge kilometer kilometer 

Anzahl Mill. Mrd. Mill. DM 1952 = 100 

Straßenbahnen (einschl. Stadtschnellbahnen) 
80 10 964 573 ,o 2 944,3 14,96 569,7 IOU 100 100 100 100 
78 11 076 578, 3 2 974,3 15, 12 604, 5 98 101 101 101 101 
76 11 227 581,8 3 030,3 15,09 627, 9 95 102 102 103 101 
71 11 178 590,4 3 096,6 15, 39 671, 6 89 102 103 105 103 
67 11 358 592,3 3 187,9 15, 66 702,9 84 104 103 108 105 
67 11 192 579,5 3 083,1 15, 14 755, 1 84 102 101 105 101 
67 10 785 55~. 7 2 930, 7 14, 12 778,4 84 98 97 100 94 
62 10 480 531,9 2 825,9 13, 63 775,9 81 96 93 96 91 

Oberleitungsomnibusse 
51 622 31, 1 172,7 0,64 32,2 100 100 100 100 100 
52 778 38, 1 205,4 0,78 40,5 102 125 123 119 122 
54 841 44, 7 239, 1 0,91 48,0 106 135 144 138 142 
53 876 49,2 262,3 1,02 54, 2 104 141 158 152 159 
53 891 51,6 283,0 1,10 59,3 104 14_; 166 164 172 
51 882 52,0 279,5 1,09 62, 1 100 142 167 162 170 
47 889 48,9 264,8 1,03 63, 6 92 143 157 153 161 
43 891 48,9 268,0 1,05 66, 5 84 143 157 155 164 

Kraftomnibusse 

3 842 19 011 672, 7 1 188,6 11,98 573,6 100 100 100 100 100 , 
3 947 20 716 758,9 1 344,9 13, 15 652,4 103 109 113 113 110 
3 968 22 333 839, 1 1 555, 6 15,56 724,4 103 117 125 131 130 
3 875 23 903 919,7 1 850,8 18,49 816,5 101 126 137 156 154 
3 890 25 198 999,0 2 131,3 21,27 905,6 101 133 149 179 178 
3 975 26 042 1 050, 5 2 248,4 22,62 1 010,3 103 137 156 189 189 
4 055 26 545 1 097,7 2 325,2 24,91 1 123,6 106 140 163 196 208 
4 066 27 222 1 146,7 2 429,3 26,06 1 202,9 106 143 170 204 21~ 

Einnahmen 

100 
106 
110 
118 
123 
133 
137 
136 

100 
126 
149 
168 
184 
193 
198 
207 

100 
114 
126 
142 
158 
176 
196 
210 

Fahrleistungen und beförderte Personen der Straßenverkehrsunternehmen des öffentlichen Personenverkehrs 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Straßen- und Stadtschnel.loahnen Oberlei tungsorun1.busse Kraftomnibusse 

J3.hr Wagen-lan Beforderte DurchschnittL Wagen-km Be forderte Durchschnittl. Wagen-Jan Beforderte Durchs chni ttl. 
1) Personen Personen- 1) Personen Personen- 1) Personen Personen-

Mill. besetzung Je Mill. 
besetzung je 

Mill. 
besetzung je 

Wagen Wagen Wagen 

1952 573,0 2 944,3 26, 1 31, 1 172, 7 20,6 672, 7 1 ~88,6 17,8 
1953 578, 3 2 974,3 26, 1 38, 1 205,4 20, 5 758,9 1 344,9 17,3 
1954 581,8 3 030,3 25,9 44, 7 239, 1 20,4 839, 1 1 555,6 18,5 
1955 590,4 3 096,6 26, 1 49,2 262,3 20,7 919,7 1 850,8 20, 1 
1956 592, 3 3 187,9 26,4 51,6 283,0 21,3 999,0 2 131,3 21,3 
1957 579,5 3 083,1 26, 1 52,0 279,5 21,0 1 050,5 2 248,4 21,5 
1958 553,7 2 930, 7 25, 5 48,9 264,8 21, 1 1 097,7 2 325,2 22,7 
1959 531,9 2 825,9 25,6 48,9 268,0 21,5 1 146, 7 2 429,3 23, 7 

1 } I1lotorwagen- und Anhanger-km zusammen. 

Entwicklung der mittleren Reiseweite im öffentlichen Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
nach Verkehrsarten 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
km 

Stadt- Straßen- Kraftomnibusverkehr 
schnell- bahnen Obusverkehr Linienverkehr 

Jahr bahnen 

r 1 
Gelegen-

insgesamt Orts- Nachbar- Überland- Lini enahnl . hei ts-
Linienverk~hr insgesamt orts- Arbeiter- verkehr 

l1n1enverkehr verkehr 

1952 7 ,9 4,9 1 3,7 10, 1 7,3 4,2 6, 9 9, 1 21, 3 105 ,5 
1953 8,0 4,9 3,8 9,8 7,2 3,8 5,8 9,8 21,4 95,9 
1954 7,9 4,8 3,8 10,0 7,2 3,8 5, 5 9,8 25, 7 112,9 
1955 7,9 4,8 3,9 10,0 7,7 4,0 6, 1 11,0 21,8 107,2 
1956 6,9 4,8 3,9 10,0 7 ,5 3,9 6,0 11,0 21,4 121,3 
1957 6,8 4,8 3,9 10, 1 7,6 4,0 6, 1 11,1 22,9 118,6 
1958 6,8 4, 7 3,9 10,7 7, 7. 4, 1 6, 3 11, 3 25, 7 130, 1 
1959 6,9 4,7 3,9 11,2 7,6 4,2 6,3 11,0 27,9 138,7 

Luftverkehr 
Quelle: Kraftfahrt-Runde samt 

Flughafenverkehr Teilstreckenverkehr 1) 
Gesamtverkehr (In- und Auslandverkehr) Flug-km Inland verkehr Ausland verkehr 3) 

Starts Fluggaste 2) Fracht 2) Post 2) dar. im geleistete eleistete 
Zeit 

3
~ar,nicht· ins- Verkehr 

!Fracht-! Post- Fracht- l insges ewerbl. Aus- Ein- Empfang Versand Empfang Versand gesamt mit dem Pkm Pkm Post-
verkehr steiger steiger Ausland tkm tkm 

3) 
Anzahl 1 000 t 1 000 

Bundes5ebiet (ohne Saarland} einschl. Berlin (West) 4 ) 

1954 MD 1 6 755 

127 1 

89,2 

1 

89,91 3 95414 086 

1 

442 

1 

375 

1 

3 330 

1 

2 148 
123 7241 

994 
1105,2146 3381 

1 
3101 

366,9 
1957 MD 10 074 168,5 170,9 2 464 2 694 550 536 5 707 4 064 43 546 599 135,4 117 389 2 434 612, 1 
1958 MD 10 944 197,4 199,7 1 937 2 218 610 583 6 933 5 139 50 582 440 143,4 154 697 3 217 1 007, 5 
1959 1,Hj,MD 39 481 705 202,2 202, 3 2 389 2 639 640 609 6 986 5 128 53 033 551 156,6 148 841 3 924 885,9 

BundeSßebiet einschl. Berlin (West l 
1959 MDS) 43 112 30 343 224,8 227, 1 2 584 2 878 727 689 7 502 5 531 58 500 591 175, 5 171 746 4 375 970,6 

2,HJ,MD 43 958 30 196 247,4 251,9 2 781 3 117 813 770 8 018 5 935 63 968 631 194,5 194 652 4 825 1 115,3 
1959 Juli 56 541 40 893 276,4 273, 3 2 596 2 937 696 664 8 799 6 526 69 751 599 175,8 225 403 4 452 900,7 

Aug. 58 349 41 347 289,6 296,8 2 350 2 701 689 634 8 980 6 670 73 129 529 170,3 235 708 4 644 882,1 
Sept. 56 992 41 413 290,3 301,4 2 781 3 077 734 693 8 405 6 233 74 295 631 179,8 233 940 4 283 926,0 
Okt. 41 150 27 831 259, 3 265,0 2 993 3 387 760 738 8 031 5 906 68 025 690 189, 1 191 706 5 191 1 406.0 
Nov. 28 469 18 060 180,9 185,8 2 825 3 201 747 709 6 890 5 116 48 492 648 176,6 137 728 5 015 998,9 
Dez.. 22 246 11 632 187,6 189,2 3 132 3 398 1 254 1 179 7 004 5 159 50 113 689 275,2 143 426 5 365 1 578,0 

196C Jan. 2; 511 12 932 188,4 191,0 2 677 2 897 696 677 7 117 5 260 50 944 568 170,9 147 613 4 539 978,7 
Febr. 27 498 17 459 179,6 180,8 2 657 3 034r 682 676r 6 727 4 974 47 678 576 170,2 135 232 4 818 892, 5 
Mal-z 36 361 24 084 218,7 224,4 3 140 3 291 772 761 7 339 5 315 58 876 693 194,7 160 265 5 208 1 023,8 

1) Fl e auf' den einzelnen Teilstrecken.- 2) Umgest1.e.gene Fluggaste und i.ungeladene Fracht und Post s1nd W1ter Aus- lllld E1.nsteiger bzw. Empfang und 
Versan1 enthalten.- 3) Kilometerangaben b1.a zum ersten Flughafen im Ausland.- 4) Nachgewiesen wird der gewerbliche Linien- tmd Gelegenheitsverkehr 
soweit er in Verb1.ndl.lllg mit Verkehrsflughafen steht;ab April 1950 der gesamte zivile Luftverkehr au! allen Flugplatzen.- 5) MD aus Januar b-ia Juni 
ohne, Juli bis Dezember einschl. Saarland. - 339,i, -



Binnenschiffahrt1 l 
Befbrderte GUter Geleistete TonnenkiloJteter 2) 

Versand nach Empfang aus darunter und zwar 
innerhalb der SOWJ. der SOWJ. Durch- auf auf des ohne i;eit Bundes- Berlin Besatzungs- dem Berlin Besatzungs- dem gangs- insgesamt deutsche.n insgesamt deutschen Durchgangs-(West) zone Ausland (West) zone Ausland verkehr Schiffen Schiffen gebietes 3) 3) 4) 4) verkehr 

1 000 t M1ll. tlan 

Bundesßeb1et (ohne Saarland und Berlin) 
195A l!ID 4 978 119 36 1. 800 1.4 55 1 618 494 9 115 5 860 2 087 1 309 1 779 
1957 l!ID 5 775 200 108 1 787 22 49 3 327 590 11 861 7 499 2 829 1 782 2 458 

:m:~5) 
5 599 163 58 1 733 25 37 3 253 548 11 417 7 100 2 731 1 670 2 385 
6 226 222 81 1 845 29 46 2 858 491 11 800 7 407 2 758 1 696 2 447 

1959 Jan. 4 762 147 167 1 608 26 42 3 067 454 10 275 6 158 2 458 1 482 2 176 
Febr! 4 245 111 78 1 530 17 17 2 480 363 8 842 5 397 2 114 1 289 1 890 
Marz 5 924 283 149 2 027 32 40 2 999 519 11 976 7 405 2 925 1 754 2 599 
April 6 773 428 102 1 982 33 53 3 037 589 13 002 8 147 3 124 1 906 2 751 
l!la1 6 594 335 39 2 036 30 47 2 781 580 12 444 7 788 2 986 1 803 2 613 
Juni 7 381 234 56 2 242 31 58 3 006 740 13 751 8 428 3 391 1 983 2 915 
JuÜ 7 748 189 56 2 193 28 69 3 291 615 14 192 8 921 3 377 2 071 2 983 
Aug. 7 288 219 49 2 171 24 43 3 275 578 13 651 8 417 3 290 2 001 2 920 
Sept. 6 745 179 72 1 817 32 65 3 112 503 12 526 8 052 2 875 1 803 2 553 
Okt.· 5 882 152 39 1 448 32 46 2 401 316 10 319 6 812 2 121 1 368 1 923 
Nov. 5 904 215 80 1 576 31 35 2 357 302 10 502 6 697 2 269 1 500 2 079 
Dez. 5 467 170 89 1 505 35 34 2 485 328 10 114 6 397 2 169 1 393 1 962 

Bundess.ebiet ohne Berlin 
1960 Jan. ,~ 5 537 

1 

110 

1 

57 

1 

1 920 

1 

17 

1 

13 

1 

3 478 

1 

496 

1 

11 6261 6 794 

1 

2 718 

1 

1 608 

1 

2 407 
Ji'ebr. 5 961 95 57 2 038 8 5 3 650 456 12 270 7 147 2 912 1 750 2 621 
Marz 7 429 316 75 2 403 53 28 3 969 605 14 877 8 927 3 498 2 097 3 115 
April 7 094 329 93 2 095 34 30 3 625 507 13 808 8 384 3 192 1 941 2 868 

1) Einschl. des Seeverkehrs der Binnenhßfen.- 2) Ohne die jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer.- 3) Zum Verkehr mit d. sowjetischen 
Besatzungszone ist auch der Verkehr mit dem SowJetaektor von Berlin und mit den Häfen der Oßtgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31. Dez. 1937), 
z„z. unter fremder Verwaltung gezahlt.- 4) Die Zahlen umfassen die Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet und in der sowjetischen Besatzungszo-
ne beheimateten Schiffe.- 5) Vorläufige Zahlen. 

Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr Gl.it erverkehr 

Ktlstenverkehr 1 )3) Auslandsverkehr 2)3) Durchgang Versand nach Hafen 6/ Empfang aus Hafen 6) Massengtiter-durch den K:Usten- der aowj„ Zeit Nord-Ost- verkehr dee der sowj. des verkehr im 
Ankunft AbgMg Ankunft Abgang see-Kanal 5) Besatzun,s- Auslandes Besatzunr- Auslandes Nord-Ost-

4) zone 7 zone 7 eee-Kanal 

1 000 NRT 1 000 t 

1954 MD 215 209 2 216 1 704 2 145 207 7 1 197 14 2 237 2 709 
1957 MD 232 222 3 033 1 993 2 764 206 3 1 176 6 3 690 3 177 m;~s) 291 277 3 241 2 439 2 795 193 6 1 187 40 3 350 3 083 

348 336 3 648 2 611 3 011 228 8 1 266 52 3 912 3 270 
1959 Jan. 161 176 3 278 2 342 2 741 146 3 1 132 75 3 540 2 826 

Feb!'. 149 150 3 109 2 035 2 153 168 3 922 123 3 321 2 135 
Marz 195 202 3 522 2 463 2 320 204 3 1 132 45 3 646 2 360 
Aprü 223 203 3 433 2 547 2 647 208 8 1 195 24 3 517 2 644 
Mai 352 334 3 548 2 496 3 OZ9 225 5 1 168 38 3 822 3 113 
Juni 448 438 3 597 2 629 3 099 211 10 1 183 29 3 800 3 278 
Juli 675 673 3 789 2 770 3 252 283 6 1 350 37 3 935 3 569 
Aug. 634 642 4 180 3 033 3 302 283 12 1 359 57 4 115 3 783 
Sept. 502 490 3 749 2 772 3 316 242 8 1 302 42 4 014 3 704 
Okt. 255 268 3 755 2 892 3 398 256 14 1 431 41 4 170 3 783 
Nov. 257 237 3 738 2 684 3 371 273 13 1 461 60 4 345 3 941 
]ez. 225 208 4 069 2 659 3 509 226 9 1 568 50 4 703 4 101 

1960 Jan. 218 217 4 046 2 603 3 519 236 7 1 566 30 4 767 3 790 
Febr. 207 197 3 756 2 577 2 761 225 26 1 432 20 4 404 2 742 
März 224 226 3 990 2 683 2 989 246 24 1 387 41 4 694 2 869 
April ... ... ... ... 3 029 . .. . .. ... ... . .. 3 115 

1) Verkehr innerhalb des Bundesgebietes.- ?) Zum Auslandsverkehr ist auch der Verkehr mit Hei.fen der Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31. 
Dez„ 1937) z. z. unter fremder Verwaltung gerechnet. Schiffet die nach der Ankunft im Bundesgebiet und vor dem Abgang aus dem Bundesgebiet auf 
der gleichen Reise mehrere westdeutsche Hafen angelaufen haben, wurden in der Ankunft bzw. 1m Abgang nur einmal gezahlt.- 3) Nur Schiffe, die zu 
Handelszwecken mit Ladung zum Laschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind.- 4) Abgabepfl1chtige Schiffe.- 5) Seewartiger Empfang von aus 
Hafen des .Bundesgebietes versandten Gutern sowie seewartiger Versand nach Binnenhäfen (Empfang binnense1tig). - 6) Einschl. des Seeverkehrs der Bin-
nenhäfen. - 7) Die Angaben Uber den Verkehr mit Hafen der sowjetischen Besatzungszone enthalten auch den Verkehr mit den Hafen der Ostgebiete des 
Deutschen Reiches (Stand 31.Dez.1937) z.z. unter fremder Verwaltung.- 8) Vorlaufige Zahlen. 

1954 MD 
1957 MD 
1958 MD 
1959 MD 

Zeit 

1959 Juli 

1959 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

Erief-
sen-

dungen 
2) 

Gewohn 
liehe 

Paket-
sen-

dungen 

MJ.11. 

Uber-
mit-

telte 
Tele-
gramme 

Sprech-
stellen 

3) 4) 

1 000 

Deutsche Bundespost 
...... tiu.ien.st 

Ort~=-rern-

ge sprach~ 

Mill. 

Ton-1 Fern- .Einz.Lt ilw.,;~n 
5) seh- auf 

Rundfunk- Zo.h.lkart en 
genehmigungen un.<;1-

4) Postanweieungen 

1 000 Mill.St, 

Postscheckdienst 6) 

Gut- 1 haben Gut- Last-

~~ ~~  schrif'ten 

M.ill. DM 

Bwldesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 1 ) 

1 !!! 1 !! 1 ! !!! 1 !!!! 1 !!! 1 

4 1 112 800 1 841 59 14 400 1 212 
67 14 755 1 706 
7d 15 506 2 790 
81 15 390 2 787 

27 
30 
31 
32 
30 1

; ml 1 4 160 1 
4 521 1 
4 547 1 

122 
540 
727 
QQ4 

879 1

11 921 
16 833 
18 454 
20 057 
20 534 1

11 9151 16 821 
18 428 
20 050 
20 593 

628 
569 
677 
700 
733 
845 
617 
627 
775 
689 

19 
18 
22 
25 
27 
35 
19 
21 
24 
23 

3 027 
2 963 
2 801 
2 818 
2 435 
2 854 
2 292 
2 341 
2 627 
2 807 

5 342 
5 375 
5 410 
5 446 
5 480 
5 516 
5 554 
5 592 
5 645 

275 
265 
267 
266 
266 
290 
287 
289 
27'1 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

83 
80 
84 
87 
83 
84 
81 
81 
89 

15 644 
15 673 
15 718 
15 758 
15 842 
15 900 
15 629 
15 647 
15 669 
15 690 

2 793 
2 861 
2 962 
3 036 
3 202 
3 375 
3 577 
3 740 
3 877 
3 966 

33 
29 
29 
34 
34 
38 
39 
31 
32 
32 

4 668 
4 499 
4 534 
4 791 
4 549 
5 466 
4 447 
4 354 
4 862 
4 651 

1 926 
1 939 
1 899 
1 944 
1 984 
2 060 
2 012 
1 940 
1 941 
2 058 

20 774 
19 711 
20 172 
21 687 
20 256 

.23 810 
21 110 
19 502 
21 801 
20 760 

20 850 
19 645 
20 154 
21 744 
20 111 
23 627 
21 371 
19 485 
21 754 
20 753 

Postsparkassendienst 6) 
Gut-
haben Ein-

auf den la&en 
Konten 

833 
1 661 
2 086 
2 5g3 
2 638 

2 640 
2 6b5 
2 601 
2 711 
2 734 
2 764 
2 851 
2 919 
,2 981 
3 011 

1

1!~ 1 170 
190 
232 

233 
211 
188 
185 
149 
178 
196 
195 
207 
193 

Rti.ck-
zab-
lungen 

66 
117 
137 
154 
197 

198 
190 
166 
155 
142 
169 
124 
130 
160 
160 

1) Landespostdirektion Berlin.- 2) GewOhnliche und eingeschriebene Briefsendungen.- 3) Haupt- und Nebenanschlusse und off'entliche Sprechstellen.-
4) Jahres- bzw. Monatsende.- 5) Einschl. der Ton-RundfunkgenehmJ.gungen fur Kraftfahrzeuge usw.- 6) Bei Guthaben Jahres- bzw.Monatsdurchschnitt.-
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Be-
richte- Deutsch- Ausland Belgien, Zeit ge- land 2) Luxem- DS.nemark meinden burg 

Anzahl 

1957 W.Hj. 2 461 8 382,9 1 082 ,5 65,3 60, 5 
1958 S.Hj. 2 447 14 336, 4 3 701,3 301, 7 313,8 
1958 W.Hj. 2 447 8 851,4 1 204,4 71, 5 76,6 
1959 S.Hj. 2 453 14 983,9 3 730,6 334,0 314,6 
1959 W,Hj. 2 453 8 974,4 1 253, 1 70,4 70,6 
1959 Jtüi 2 453 2 989,1 953, 7 99,4 104,8 

Aug. 2 453 3 056,5 953,9 106,6 66,5 
Sept, 2 453 2 489, 7 562, 7 42,4 48,8 
Okt. 2 453 1 949,0 337, 1 19,1 24,3 
Nov. 2 453 1 418,5 196,0 10,4 10,3 
Dez. 2 453 1 136,5 164, 1 9,4 8, 1 

1960 Jan. 2 453 1 327,7 162, 1 8,8 7,2 
Febr. 2 453 1 448, 5 175,3 10,5 7,5 
Marz 2 435 1 694,2 218,4 12,2 13, 1 

1957 W.Hj. 2 461 28 551,8 2 442,4 133,2 105, 1 
1958 S.HJ, 2 447 72 481,0 7 257,4 582, 1 494,0 
1958 W.Hj, 2 447 31 182, 7 2 727 ,3 140,5 133, 1 
1959 S.Hj. 2 453 79 157,4 7 485,5 661,9 505,2 
1959 W,Hj, 2 453 32 906, 5 2 874,9 143,4 124,5 
1959 Juli 2 453 19 030,2 1 923,4 205,2 170, 7 

Aug. 2 453 19 241,0 1 995,3 222, 1 105,9 
Sept. 2 453 12 432, 1 1 110,8 79,2 77,2 
Okt. 2 453 7 235,3 695, 6 35,0 38, 1 
Nov. 2 453 5•034,3 447,4 19,3 17,6 
Dez. 2 453 3 910,2 396,7 19,5 15,8 

1960 Jan. 2 453 4 524, 5 406,8 21,4 14,6 
Febr. 2 453 5 708, 1 432,8 23, 6 15,9 
MS.rz 2 453 6 494,0 495,6 24, 7 J,, 22,5 

Fremdenverkehr 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Herkunftsland der Fremden 1) 
darunter 

Groß-Frank- britann. Italien Nieder-
reich 3) lande 

1 000 

Fremdenmelduns:en (Neuankunfte l 
90,4 79, 2 55,0 132,6 

259,5 374,9 151,2 623, 7 
101,0 90,5 68,6 137,9 
326,6 396,9 153, 2 622,4 
108,7 97,5 82,2 143,4 

75,0 91,3 27,7 178,8 
108,6 106,9 49,3 180,8 
43,3 62,9 25, 7 87,6 
25, 5 28, 1 19, 1 36, 7 
16,8 14, 1 14,5 20,5 
17,2 11,4 11, 2 17,6 
14,6 12,6 10,6 20,5 
15, 9 13 ,8 12, 1 23,3 
18,7 17,5 14, 7 24,6 

Fremden\ibernachtunsen 

197 ,4 190,2 143,8 233,3 
545, 5 767,2 298,4 1 134, 3 
217,8 225,0 182,2 250,9 
693,3 814,6 332, 7 1 162,9 
237,9 261,8 229, 7 263,4 
169,6 179, 1 58, 7 343,9 
250,4 229,6 96, 7 354, 1 
88,2 127,5 57, 3 153, 4 
50,0 65, 5 45, 9 63 ,8 
34,5 39, 3 38,2 35, 5 
41,6 33 ,3 35, 9 32,8 
35,8 38,4 32,6 39, 1 
36,2 39,6 36,2 4 7, 5 
39,8 45,6 41,0 44, 7 

öater-
reich 

73,5 
162, 7 
77,7 

158,6 
82, 1 
30,5 
32,8 
29,3 
22,0 
13,6 
9,9 

10,3 
11,0 
15, 3 

149, 3 
298,2 
157,5 
310,2 
173 ,3 
59,8 
68,5 
54,0 
42,2 
28, 1 
21,8 
23,0 
24,8 
33,4 

darunter 
ins- in 

v.st. gesamt Privat-
Schweden Schweiz von 4) q_uar-

Amerika tieren 

55, 1 89,5 194,6 9 4 73, 5 166,8 
264,4 241,3 550,4 18 046,2 1 813,5 

57, 5 100,0 211,4 10 061,8 180, 1 
241,2 226,0 5'7,8 18 721,7 1 891,8 

58,2 97,2 213,5 10 233,0 177,6 
74, 5 47,6 134,2 3 944,3 596,4 
47,9 47,6 114,9 4 011,6 567,9 
31,2 36,6 83, 7 3 053,6 229,0 
16,3 29, 3 59,9 2 287, 3 49,6 
9,2 15, 3 33,5 1 615,4 14,2 
6,8 11,4 28,9 1 301,5 26,4 
7, 1 12, 1 27,5 1 490,7 21 ,8 
7,2 12, 1 30,4 1 624,6 32,2 

11 ,4 16,9 33,4 1 913, 6 33,4 

112,6 187,8 426,3 31 011,6 1 432,8 
509, 1 494,7 i 057, 4 79 758,4 18 133, 1 
114, 7 215,0 480,6 33 923,5 1 464,9 
480,6 488,6 r 018, 7 86 663,6 19 659,8 
118,6 212,8 453,8 35 795,0 1 518,8 
168,0 111, 7 244,7 20 958, 1 6 454, 7 
104,3 108,5 226,3 21 240,9 6 310,3 

56, 7 79, 1 163,9 13 546,0 2 427,3 
31,1 59,6 117,7 7 933,7 412,5 
18,3 33,8 71,0 5 483,8 128,8 
13,6 24,8 63,4 4 309,0 171, 1 
15, 7 28, 1 61,9 4 933,5 173,2 
16,4 28,8 67,5 6 143,0 314,5 
23,5 37,7 72,2 6 992, 1 318,6 

1) Wohnsitz der Fremden nicht Staateangehdri~keit. - 2) Bei den AngehOrigen der im Bundesgebiet stationierten ausl8.ndischen Streitkrhf'te erfolgt die 
Zuordnung nicht immer nach dem Wohnsitzland (z. z. Deutschland), sondern auch nach der Staatea.ngehdrigkeit (z.B. USA). Insoweit kbnnen die Zahlen 
Uber den AuelB.nderfremdenverkehr tiberhdht sein. - 3) Einschl. Nordirland. - 4) Einschl. der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes.-

Zeit 1) 

1954 
1957 
1958 
1959 
1959 Jan, 

J!'ebr, 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Ju116 l 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1959 Dez. 
1960 Jan. 

Febr. 
MB.rz 
April 

Bargeld-
umlauf 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen-von Nidltbanken, Bankkredite an Nidltbanken 

Mill. DM 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen Kredite 5) 

Einlagen 1nland1scher Nichtbanken 3) Bank-und kurzfristige mittel-
Spareinl. außerhalb Sichteinlagen Termineinlagen ausland. darunter an 

u. 

der Spar-Offentl. Nicht- insgesamt Wirtschaft insgesamt Kredit- Wirtschaft Wirtschaft Öffentl. einlagen u,Privat'e Hand banken institute u. Private 4) u. Private Hand 3) 2) 

Bundeesebiet (ohne Saarland} einschl. Berl.in (West l 
12 751 13 719 2 426 5 126 4 946 17 205 566 27 450 25 846 32 341 
16 461 18 656 7 139 9 348 6 150 29 349 915 38 295 31 722 58 046 
17 940 21 738 7 124 9 791 6 720 36 065 1 076 36 885 31 999 68 992 
19 369 24 545 4 941 10 689 7 500 44 170 1 613 40 025 34 916 84 181 
17 564 20 138 6 935 10 394 6 927 37 024 1 392 39 370 31 797 70 101 
17 983 20 295 6 924 10 175 7 040 37 799 1 386 39 132 32 217 70 674 
18 027 21 110 5 150 9 917 6 713 38 289 1 380 39 230 32 170 71 475 
18 515 21 654 3 663 10 342 6 626 38 946 1 379 39 729 32 217 72 482 
18 447 22 130 4 816 10 404 6 874 39 418 1 386 39 830 32 475 73 805 
18 433 22 590 4 599 9 839 6 823 39 941 1 568 40 464 32 907 74 788 
18 967 22 956 3 855 10 053 6 887 40 420 1 534 40 045 32 695 76 709 
18 917 23 277 4 081 10 185 7 190 41 024 1 474 40 199 32 921 78 003 
18 987 23 291 4 649 10 212 7 091 41 607 1 493 40 476 33 670 79 954 
19 078 23 913 3 896 10 608 7 095 42 398 1 456 41 473 33 622 81 348 
19 408 23 997 4 721 10 568 7 403 42 820 1 469 40 787 33 861 82 602 
19 369 24 545 4 941 10 689 7 500 44 170 1 613 40 025 34 916 84 181 

Bundesi5:eb1.et einschl. Berlin (West! 
19 344 25 067 5 035 10 736 7 687 44 940 1 613 40 669 35 524 85 571 
18 958 23 702 5 339 11 290 7 869 45 720 1 550 40 815 35 446 86 377 
19 220 23 738 5 454 11 430 8 151 46 516 1 579 41 720 36 034 87 247 
19 465 23 804 5 684 11 316 7 735 47 058 1 624 42 461 36 691 88 015 
19 797 24 213 4 807 11 629 7 572 47 562 1 7J9 42 570 36 813 89 335 

langfristige 

darunter an 
Wirtschaft 

u. Private 

26 382 
46 666 
54 316 
65 176 
54 792 
55 259 
55 850 
56 638 
57 665 
58 387 
59 747 
60 869 
61 909 
62 948 
64 029 
65 176 

66 357 
66 909 
67 610 
68 175 
69 109 

Monatsende. - 2) Ohne Kassenbestande der Kreditinstitute, jedoch einschl. der im Ausland befindlichen DM-Noten und -.Mhnzen.-
und Poetsparkaaaenamtern.- 4) Bis Juli 1957 ohne die zei twei-

1 \ Jahres- bzw. 
3 Einlagen bei der Deutschen :aurlesbank, bei GeschEiftsbanken sowie bei Postscheck-
lig in Ausgleichsforderungen angelegten Guthaben deutscher öffentlicher Stellen. Mit Inkrafttreten des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank am 
1,8.1957 ist die Möglichkeit einer Anlage bffentlicher Gelder in Ausgleichsforderungen entfallen,- 5) Kredite der Deutschen Bundesbank, der Ge-
schäftsbanken, der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der Finanzierungs-Aktiengesellschaft, der Teilzahlungakreditinetitute sowie der Postscheckam-
ter und Postsparkasse.- 6} Ab Juli 1959 einschl. der im Saarland umlaufenden m&-Noten und -Münzen sowie der Einlagen saarlandiecher Nichtbanken bei 
der Deutschen Bundesbank. 

Deutsche Bundesbank 
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Zeit 

1954 MD 
1957 MD 
1958 14D 
1959 MD 
1959 Juli 

1959 MD 2,HJ, 
1959 Juli 

Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 2 ) 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Aufgelegte und abgesetzte festverzinslldle Wertpapiere und Aktiell nadl der Geldumstellung 
Mill.DM 

Lancfristi,:;e Schuldverse 1reibu11cen Langfristige Schuld- 1 Unverzinsliche 
1nlaüdischer Em1 ttenten verschreibuneen und Aktien seit Schatzanweisungen 

der Geldumstellung insgesamt und Schatzwechsel 
bf'fentl1ch .... rechtl.1.che Private üffentlichej Private ausland. Aktie11 

au.fgelegt I abgesetzt im Umlauf 1 ) insgesamt Kdrper- ] Kred1. t- Hypotheken- Emittenten 
schaften anstalten banken Unternehmen 0tand am .;:,'nde des Jahres bzw. Monatsende 

Bunde SHe oiet (ohne s~arland2 einschl.. Berlin (West) 
374,9 47,4 110,8 128, 1 14,2 74,4 - 41,5 13 961 8 ) 

1 

12 602 2 359 
380,3 68, 1 87,7 135,2 33,5 54, 1 1,8 144,3 29 830bl 28 075 2 449 
822,0 188,6 218,9 266,6 38, 1 100,4 1,1 92,8 40 672° 37 342 2 217 
884,0 243, 3 310, 3 209,9 25,8 63,4 31,2 101,6 52 202d 48 427 2 157 
908,9 359,4 258,0 266,5 - 25,0 - 325,3 47 645 44 702 2 030 

Btuldesgeb1.at e1nLchl. Berlin (West) 
825, 7 226, 1 344,9 203,0 7,5 39,2 5,0 139, 5 

05,e) 45 09,"e) 
-

948,9 359,4 298,0 266,5 - 25,0 - 325, 3 48 2 030 
730,0 272,5 255,0 102,5 - 100,0 - 78,9 48 660 45 893 1 993 
742,1 120,5 418,5 203,1 - - - 108,2 49 710 46 445 2 291 

589,5 183,9 267,8 137,8 - - - 156, 1 50 456 47 069 2 539 
945,2 332,3 281,6 281,3 - 50,0 - 20,1 §J mf) 47 933 2 346 
998,3 88,0 548,3 227 ,o 45,0 60,0 30,0 148,1 48 773 2 157 
385,3 10,0 142,6 232, 7 - - - - 52 182 48 773 2 157 
949,7 530,0-- 268,0 121,9 - 15,0 14,8 247,5 53 374 50 005 2 094 
428,0 55,0 171,0 202,0 - - - 109,6 53 901 50 520 2 052 
261,4 123,4 36,3 101,7 - - - 329,8 54 480 51 205 2 555 
457,6 108,4 120,0 229,2 - - - 253, 5 55 170 ?J m 2 448 
33',5 53, 1 102,6 175,8 - - - 147 ,5 55 649 2 501 

1) Einschl. sonstiger Geldmarktpapiere, Jedoch ohne die aus der Umwandlung von Ausgleichsforderungen entstandenen Geldmarktpapiere und ohne Vor-
ratsstellenwechsel. - 2) Zurückgezogene Emissionen bzw. verbleibender Bestand. - a) Davon 86, 3 Mill. DM zuruckgezogene Emissionen. - b) Davon 135, "3 
Mill.DII zurückgezogene Emissionen,- c) Davon 398, 0 Mill.DM zuruckgezogene Emissionen.- d) Davon 385, 3 Mill.DM zuruckgezogene Emissionen.- e) Die 
zahlen ab Juli 1959 schließen nu.nmehr auch, abweichend von den frtlheren Verdffentl1chungen, die Em1se1onen saarlandiecher Emittenten von 1948 bü, 
.runi 1959 ein. Frankenbetra.ge UDJ8erechnet im Verhhltnie 100 Franken == 0,8507 DM.- f) Davon 385,3 Mill. DM zuruckgezogene Emiss1oner,. 

Zeit 2 ) 

1954 
1957 
1958 
1959 

1959 Juli 

1959 
1959 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

Passiv- und Aktivgesdläft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill.DM 

Umlauf der 

Deutsche Bundesbank 

Schuldverschreibungen Darlehensbestand 1 ), Neugeschaft (ohne Verwaltungskredite) 

darunter darunter Herkunft der Mittel 

Kommunal- Hypotheken auf Darlehen aus 
insgesamt Hypotheken- obliga- insgesamt gewerblichen! landwirt- Kommunal- Schiffs- Deckungs- offentlichen( sonstigen Ffandbriefe tionen Wohnungs- Betriebs- schaftlichen darlehen hypotheken darlehen 

3) neu bauten Grundstucken Mitteln 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 

6 740 4 671 1 978 12 611 6 651 760 686 2 616 634 6 636 3 909 2 066 
13 112 8 017 4 809 25 308 12 334 1 776 1 691 6 305 1 160 14 817 6 960 3 532 
17 077 9 513 7 192 31 562 14 206 2 155 1 948 8 867 1 601 18 795 8 289 4 478 
21 903 12 134 9 332 37 102 16 753 2 645 2 406 10 218 1 896 23 084 9 H7 4 641 

20 360 11 155 8 788 34 592 15 424 2 420 2 199 9 736 1 801 21 181 8 828 4 583 
Bundeas;ebiet einschl. Berlin {West) 

22 129 12 242 9 451 37 349 16 801 2 678 2 410 10 354 

1 

1 896 23 311 9 382 4 657 
20 545 11 262 8 866 34 784 15 468 2 448 2 203 9 831 1 801 21 356 8 833 4 595 
20 863 11 487 8 955 35 250 15 689 2 489 2 246 9 920 1 832 21 696 8 941 4 613 
21 107 11 677 9 004 35 784 15 949 2 539 2 287 10 022 1 842 22 073 9 053 4 658 
21 324 11 832 9 069 36 321 16 240 2 607 2 337 10 134 1 864 22 454 9 165 4 701 
21 768 12 054 9 289 36 839 16 478 2 677 2 371 10 219 1 912 22 752 9 275 4 812 
22 129 12 242 9 451 37 349 16 801 2 678 2 410 10 354 1 896 23 311 9 382 4 657 
22 488 12 471 9 583 37 680 16 959 2 684 2 434 10 405 1 901 23 517 9 442 4 721 
22 759 12 653 9 669 37 998 17 138 2 700 2 473 10 448 1 926 23 704 9 556 4 ?J8 
~2 986 12 836 9 711 38 241 17 298 2 711 2 514 10 440 1 917 23 878 9 601 4 762 
23 205 13 006 9 758 38 653 17 615 2 753 2 540 10 536 2 141 24 143 9 651 4 859 

1) Einschl. durchlaufender Mittel.- 2) Jahres- bzw. Monatsende.- 3) Enthalt u. a. auch Landesbodenbriefe, Landwirtschaftsbriefe, Bodenku.l tUl."schuld-
verschrei bungen, Schuldbuchforderungen, Xommunalschatzanweislll.gen und Kasseno bligat icnen. 

Grundsto.f.f1ndustr1en 
Zeit 1) Ins- darunter gesamt zusammen 

zusammen Stein- Eisen-
kohlen- u.stahl-
bergbau ind. 

1954 124,7 126,2 130,5 129,2 146,5 
1957 185,5 185, 7 184,2 166,8 217,8 
1958 238,8 234,9 208,7 183, 7 243, 1 
1959 409,3 398,5 315,2 251, 1 379,0 
1959 Jan. 309,4 301,6 251,6 209,1 298,0 

Febr. 315, 3 306,3 249,7 209,3 290,7 
März 315,8 305,9 245,3 203,6 282,9 
April 333,5 324,2 263,0 218,6 309, 1 
Mai 356, 7 347,9 271,6 224,9 320,0 
Juni 395,4 384,8 299,1 240,8 355,9 
Juli 4-51,4 436,2 343, 7 277,9 404,8 
Aug. 508,2 494,0 391,5 304,5 483,2 
Sept. 481,2 467,5 365,8 282, 1 445,3 
Okt. 458,2 447,4 351,9 273,3 428,3 
Nov. 482,9 473,0 366,8 280,3 450,3 
Dez. 504,2 493,6 382,0 288,5 480,0 

1960 Jan. 522,3 510,6 402,4 301, 7 524,9 
Febr. 527,2 516,5 395,0 296,0 509,6 
März 518,4 507 ,2 383,4 285,6 489,2 
April 5%,2 524,2 385,5 290,0 484,7 
Mai 574,5 565,5 393,4 305,9 482,7 

Index der Aktienkurse 
Bundesgebiet ohne Berlin 
31. Dezember 1953 = 100 

Industrie 
Metall verarbeitende Industrien 

darunter 
lstraßen-!zusammen Ma- Elektro-schinen- fahrz.-

bau technik 

120,tl 122,5 118,8 123,6 
189,0 172,4 211, 7 197,9 
258,3 224,2 329,6 266,9 
492,2 397, 1 862,7 463,0 
350, 5 310,0 479,4 350,2 
357, 7 311,5 487,7 362,0 
360,9 311,1 494,8 370,9 
383,3 324,4 509,4 408, 1 
422,8 353,0 642,5 435,3 
469,0 395,9 700,4 477, 1 
533,7 437,8 884,2 511,5 
615,2 473,2 1 153,9 565,4 
602,3 456,2 1 251, 7 515,5 
570,5 431,6 1 187,7 493,9 
605,0 462,7 1 251,2 522,3 
636, 1 497,9 1 309,2 543,6 
656,2 516,1 1 371,9 556,7 
670,4 529,2 1 456,0 547,2 
660,7 518,6 1 470,4 532,9 
687,5 537,4 1 526, 1 561, 1 
788,1 601,8 2 008,7 569, 1 

Sonst. verarb. Industrien 
darunter 

zusammen Farben- Textil-
werte ind. 

124,5 131,8 116,9 
185,4 176, 1 150,8 
250, 7 236,9 181,3 
438,0 437,8 260,0 
329,5 345,7 210,0 
339,9 355,4 215, 5 
342,2 359,9 213,9 
358,7 384,6 216,1 
390,3 417,9 222,0 
432,5 443,6 243,5 
483,6 479, 7 272,4 
539,2 . 526,5 318,0 
503,9 463,8 302,4 
483,5 451,6 283,8 
516,1 494,8 300,4 
536,5 530,2 325,0 
547,9 555, 1 337,2 
564, 1 558,6 351, 3 
557,5 550,9 344,3 
585,5~ 591, 1 352,6 
630, 1 624,3 371,9 

1) Die Monatsdurchschnitte sind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen jeden Monats errechnet. 

-342*-

Ubrige 
Wirtschaftsgruppen 

darunter 

zusammen Kredit- Energie-
banken wirtsch. 

119,0 121, 3 117,4 
185, 1 222,1 171,0 
253,2 317,8 227,9 
448,9 573, 7 395,4 
338,2 439,2 301,2 
348,2 456,9 306,5 
351,8 453,0 312, 1 
367,4 478,3 322,2 
388,8 490,5 341,9 
433,8 531,8 384,8 
507,4 648,9 444,6 
560,0 711,6 495,9 
531 ,5 647,7 482,0 
497,8 621,0 443,7 
519,1 678,1 449,1 
542,9 727,8 461,2 
565, 1 752,8 485,9 
566,2 758,3 481,3 
559,6 748,5 474, 7 
580,1 753,7 499,9 
607,6 752,4 531,4 



Kurs, Dividende und Rendite sämtlicher börsennotierter Aktien 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Zahl Dividende 2) 
Durchschnittswerte 

Zeit 1 ) Nominalkapital Kurswert der Kurs Dividende 2) Rendite 
Aktien Mill. DM vH " 1954 677 10 578,2 19 156,0 507,2 181,09 4,80 2,65 

1957 669 13 646,9 25 433,0 1 179,7 186,36 8,64 4,64 
1958 657 14 275,0 40 271,0 1 324,2 282, 11 9,28 3,29 
1959 638 14 572,8 70 813,5 1 548,4 485,93 10,63 2, 19 
1959 April 651 14 277,9 45 332,4 1 459,8 317,50 10,22 3,22 

Mai 651 14 211,0 50 300,9 1 474,3 352,32 10,33 2,93 
Juni 650 14 302,6 56 278,0 1 497,4 393,48 10,47 2,66 
Juli 648 14 327, 1 63 018,2 1 498,4 439,85 10,46 2,38 
Augu.st 646 14 376,8 69 892,8 1 504,9 486, 15 10,47 2, 15 
September 644 14 433,1 64 975,0 1 512,9 450, 18 10,48 2,33 
Oktober 644 14 536,9 63 075,5 1 520,8 {33,90 10,46 2,41 
November 642 14 655,4 66 092,5 1 539,4 50,98 10,50 2,;; 
Dezember 638 14 572,8 70 813, 5 1 548,4 485,93 10,63 2,19 

1960 Januar 629 14 493,8 71 433,0 1 543,3 492,85 10,65 2, 16 
Februar 629 14 595,4 71 023,5 1 565,9 486,62 10,73 2,21 
lla.rz 629 14 860,4 71 299, 5 1 616,8 479,80 10,88 2,27 
April 628 14 991,3 73 530,5 1 678,0 490,49 11, 19 2,28 
Mai 629 15 210,7 83 276,3 1 729,0 547,48 11,37 2,08 

davon: 
Grundstoffindustrien 84 5 495,7 17 381,9 517,2 316, 28 9,41 2,98 
Metallverarbeitende Industrien 124 2 508,3 17 775,3 279,5 708,65 11, 14 1,57 
Sonstige verarbeitende Industrien 258 3 922,5 25 581,5 527,8 652,17 13,45 2,06 

Industrie zusammen 466 11 926,6 60 738,8 1 324,4 509,27 11,10 2,18 

11brige Wirtschaftsgruppen 163 3 284,1 22 537,5 404,6 686,26 12,32 1,80 

Aktien m1 t Dividende 551 14 400,8 81 053,1 1 729,0 562,84 12,01 2,1; 
Aktien ohne Dividende 78 809,9 2 223,2 - 274,51 - -
1) Jahres- bzw. Monatsende.- 2) ?ur die Berechnung ist die jeweils zuletzt bekanntgegebene Dividende (einschl. O %) herangezogen worden. 

4 " steuer-
freie steuerfrei 

Zeit llert-
papiere 
ins-

gesamt 
2) 5 " 5 1/2 " 

1954 84,76 96,30 99,45 
1957 80,78 90,87 94,59 
1958 94,35 101,63 103,55 
1959 104,81 111,93 113,05 
1959 Jan, 103,33 107,71 108,88 

Pebr. 104,49 109,80 111,03 
März 104,94 110,91 112,04 
April 105,23 112, 18 113,18 
llai 105,05 112,41 113,29 
Juni 104,92 112,47 113,40 
Juli 105,07 112,82 113,81 
Aug. 105,77 113,93 115,01 
Sept. 105,64 11',72 115,05 
Okt. 104,79 112,87 114,09 
Nov. 104,29 112,28 113,48 
Dez. 104,14 112,07 113,38 

1960 Jan. 103,53 111,50 113,05 
P<H>r, 103,20 111,18 112,62 
lfär" 103, 17 111,29 112,74 
April 103,52 111,99 113,29 
!lai 103,47 111 ,96 113,32 

Kursdurchsdmitt der festverzinslidten Wertpapieret) 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Pfandbriefe Kommunalobligationen 

voll besteuert steuerfrei voll besteuert 

5 " 5 1/2 " 6 " 7 1/2 " 5 " 5 1/2 " 5 " 5, 1/2" 6 " 

- - - 96,198 ) 
97,04 99,23 - -- 93,31 90,00 91, 17 93,86 - 92,73 90,91 

96,97 95,45 95,61 101,57 101,33 102,93 96,90 95,54 95,44 
96,92 99,45 101,68 103,40 111,43 111,4, 96,90 99,19 101,33 
96,95 99,25 101,91 104,48 107, 17 108,06 96,83 98,89 101,62 
97,89 99,92 102,43 104, 12 109,20 109,60 97,71 99,54 101,94 
98,15 100,10 102,45 103,78 110,48 110,49 98,08 99,75 101,93 

98, 15 100,23 102,46 103,77 111,49 111,49 98,08 99,81 101,98 
98, 10 100,28 102,44 103,65 111,7B 112,20 9s,09 99,80 101,97 
98,01 100,45 102,37 103,61 111,91 112,15 98,07 99,99 101,93 
97,90 100,98 102,28 103, 16 112, 11 111,9-B 98,00 100,08 101,90 
97,86 100,37 102,34 103, 15 112,87 112,55 97,98 100, 10 101,88 
96,81 99,93 101,97 102,95 113, 13 112,76 96,86 99,75 101, 53 
95,03 98,31 100,55 102,77 112,67 112,35 95,01 98,40 100,34 
94,05 97, 19 99,62 102,67 112, 19 111,72 94,05 97,28 99,54 
94, 10 96,94 99,32 102,69 112,10 112,06 93,98 96,90 99,36 
92,78 95,50 97,31 102, 14 111,63 111,90 92,76 95,33 97,45 
91, 79 94,35 96, 13 101,76 111,09 111,60 91,88 94,23 96, 14 
91,57 94,24 95,72 101,83 111,08 111,56 91,70 94, 12 96,02 
91,31 94,09 95,50 101,94 111,41 111,83 91,41 94,03 95,87 
91 ,01 93,87 95,25 101,78 ~11,42 111,82 91 ,02 93,66 95,62 

Industrie-
obligationen 

Steuer- vollbe-
7 1/2 " 

begUnst. steuert 

8 " 
96,038 ) 

101,90 -100,70 100,83 
101,47 104,70 105,60 
103,79 104,36 106,86 
104,38 105,61 108,74 
104,49 105, 76 108,36 
104,33 104,82 107,20 
104,12 104,30 106,60 
104,0B 104,37 106,50 
103,96 104,27 106,33 
103,82 104,31 106,69 
103, 76 104,43 10,,02 
103,50 103,89 106,47 
103,24 103,87 106,61 
102,94 103,80 106, 72 
102,83 103, 11 105, 12 
102,16 103,20 104,21 
101,72 103,07 105,02 
101,82 103,37 105, 74 
101,73 104, 18 106,01 
101,74 104,81 104,98 

1) Die Monatsdurcheohn1tte sind aus den Kursnotierungen an den 4 Bankstichtagen errechnet worden.- 2 Von RM auf DM umgestellt.- a) Jul.1 bis De-
zember. 

Konkurse, Vergleidtsverfahren und Wedtselproteste 
Konkurse 1) Vergleichsverfahren Insolvenzen 2) Weoheelproteete bei 

ins- darunter ins- 1 darunter 1 darunter Landeszentralbanken, 
Zeit Groß- 1 Einzel- Groß- lEin2iel-

ins-
Groß- 1 Einzel-gesamt Indu- l!snd- gesamt Indu- Rand- gesamt Indu- Hand- (}eldinsti tuten und 

strie werk handel strie werk handel strie werk handel Postanstalten 3) 
1 

Anzahl 1 000 DM 

.Bwldessebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954 MD 

1 

344 

1 

65 

1 

67 

1 

50 

1 

87 

1 

99 

1 

26 

1 

18 

1 
20 1 

29 

1 

422 

1 

86 

1 

81 

1 

65 

1 

111 

1 

45 765 

1 

25 867 
1957 MD 260 45 54 30 50 61 18 14 10 13 309 60 65 38 60 40 646 26 787 
1958 MD 234 42 45 26 42 45 12 10 8 9 271 52 53 32 50 35 526 23 513 
1959 MD 202 29 39 22 38 34 9 6 6 9 228 36 44 26 45 33 275 20 890 

Bundes11ebiet ohne Berlin 
1959 Mr 204 30 40 22 39 35 10 7 6 9 231 37 45 26 46 ... . .. 
1959 Ju'.1 224 36 46 24 47 47 16 6 9 8 261 49 52 30 53 ... . .. 

At.~. 185 27 31 18 40 34 10 4 5 10 208 35 34 21 48 ... . .. 
So,>t. 193 30 36 21 30 35 10 5 6 8 220 36 39 25 38 ... . .. 
Okt. 207 26 40 15 45 21 5 2 4 8 219 26 39 19 52 ... . .. 
~ov. 199 25 36 12 44 28 4 15 4 3 216 27 51 14 41 645 Dez. 215 25 39 22 39 25 6 6 4 8 237 30 44 26 46 36 23 092 

1960 Jan. 204 27 39 11 • 41 25 4 4 10 5 227 31 43 19 46 33 058 20 168 
Pebr. 248 36 55 25 41 21 5 2 4 2 255 35 54 27 40 32 429 20 970 
Marz 190 26 · 35 12 44 29 8 6 3 8 214 33 40 14 50 36 745 23 999 
April 202 20 50 12 31 23 3 6 6 4 220 23 55 17 34 35 694 23 653 

~e,:l!n_ ()!eJ!tl 
1960 April 1 20 r 4 1 5 1 1 1 2 1 - 1 - 1 - 1 - 1 - 1 20 1 4 1 5 1 1 1 2 1 1 232 1 464 
1 ) '.Einachl. Anschlußkonkurse. - 2) Ohne .Anschlußkon.kUrse, denen ein eroffnetes Vergle:l chsverfahren vorausging. - 3) Quelle: Deut sehe Bundesbank und 
Posttechnisches Zentralamt. -343''-



(:)ffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe 

Hauptbetragsemp:fanger Einnahmen Ausgaben ~=~=r~;~le in l der Arbe~i}~een- darunter Oberschuß ( +) , 
Fehlbetrag(-) 

insgesamt Arbei tsloa, u, I Unteratutzung darunter im Rechnungej, Zeit insgesamt 1) Beiträge insgesamt Kurzarb.-Geld aus der ... bzw. im u. Stillegun,a- Arbeitslosen-darunter da.runter insgesamt männlich insgesamt ..mallll.lioh vergutung 2 3) hil:t'e 2) Berichtsmonat 

1 000 Mill. DM 

Bundest,ebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD} 1 040,9 487,8 319,0 553, 1 390,3 232,0 147,0 189,7 79, 1 63,8 + 507,7 
1957 MD 4 ) 540,8 380,6 241,8 160,2 111,3 153,8 106,0 152,5 88,0 23,2 + 15,6 
1958 MD 576,0 430,9 292,7 145, 1 108,5 162,2 115,4 157,8 95,1 20,7 + 52,8 
1959 MD 428,9 334,4 234,4 94,5 72,8 164,5 126,9 109,7 58,8 11,7 + 54,7 
1960 Jan. 521, 1 456,5 353,5 64,6 51,6 188, 1 131,2 136,4 90,2 9,0 + 51,7 

Febr, 528,6 455,6 364,4 73, 1 58,4 138,4 115,5 190,4 142,6 10,7 - 52, 1 
Marz 330,4 241, 7 171,9 88,7 71,6 201,8 127,7 187,8 119,9 14, 1 + 13,9 

Bund8Sß:BOiet ohne Berlin5) . 
1959 MD 430,8 336,2 235, 7 94,6 72,9 ... ... ... ... ... ... 
1960 Jan. 522,6 457,7 354,4 64,9 51,8 ... ... ... .. . .. . ... 

Feb.I', 530,4 457, 1 365,6 73, 3 58,6 
.r.Ia:tz 331,5 242,5 172,5 89,0 71,8 205,5 131, 1 191,2 122,3 14, 1 + 14,3 
April 170,6 111,3 60, 5 59, 3 47,5 143,4 120,0 84, 1 32,2a) 10,8a) + 59,3 

~e!:l!n_ (!e~tl 
1960 Marz l 38,7 

1 
23, 1 

1 
14,0 

1 
15, 6 

1 
9,0 

1 
13,6 

1 
6, 1 

1 
19,6 

1 
9,3a) 

1 
2,7a) 

1 
- 6,1 

April 31,8 18,3 9,7 13,5 7,6 7,8 5,7 8,6 4,3 2,0 - o,8 

1) Einschl. des errechneten Zuschußbedarfs fur die Auf'wendunsen der Arbeitslosenhilfe~, die vom Bund zu tragen sind.- 2) Einschl. Xrankenversiche-
rungebe1 trage ,md Leistwigserstattun.gen an Krankenkassen.- 3) Bis 31.3.1957 Ar bei talosen- und Kurzarbeiterunterstützung einschl.der Krankenversi-
cherung der Unterstutzten.- 4) Hauptbetragsempfä.nger: Ka.J.enderjahr; Einnahmen und Ausgaben: Rechnungsjahr (1. April bis 31. März).- 5) Ab 6. 
Juli 1959 einachl. Saarland.- a) Ab Apr1.l 1960 einschl. Kindergeld. Bundesanstalt :f'ur Arbeitsve:rmittlung und Arbeitslosenversicherung 

Zeit Kranken--- kassen 
Kassenart 

Anzahl 

1958 D 2 054 
1959 D 2 041 

1959 Jan. 2 048 
Febr. 2 047 
li!arz 2 047 
April 2 043 
Mai 2 042 
Juni 2 040 
luli 2 038 
Aug. 2 038 
Sept. 2 037 
Okt, 2 038 
Nov. 2 038 
Dez. 2 038 

1960 Jan. 2 032 
Febr. 2 032 
Marz 2 032 

Soziale Krankenversicherung 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 

Pfl1chtm1 tglieder Rentenbezieher Freiwillige 
( ohne Rentner) und -bewerber Mitglieder 

mit so- Jilit-fortigem 
darunter glieder ins- darunter Anspruch ins- ins- darunter 

gesamt mannlioh auf gesamt männlich gesamt männlich ins-
Barlei- gesamt 
stungen 

1 000 

Bundesßebiet (onne Saarland) einschl. Berlin (West l 
17 452 11 064 12 175 5 147 2 168 3 514 2 154 26 113 
17 383 11 000 12 189 5 253 2 213 3 643 2 280 26 279 

17 077 10 755 11 969 5 219 2 196 3 588 2 229 25 884 
17 173 10 836 12 088 5 236 2 207 3 592 2 233 26 001 
17 356 11 034 12 271 5 248 2 213 3 595 2 237 26 199 
17 289 11 009 12 232 5 254 2 216 3 605 2 248 26 148 
17, 557 11 132 12 262 5 247 2 210 3 616 2 257 26 421 
17 546 11 113 12 232 5 244 2 209 3 625 2 265 26 415 
17 483 11 067 12 198 5 247 2 209 3 656 2 288 26 385 
17 419 11 034 12 161 5 258 2 213 3 671 2 302 26 347 
17 426 11 031 12 158 5 265 2 217 3 680 2 311 26 370 
17 398 11 007 12 180 5 267 2 219 3 700 2 329 26 364 
17 431 10 994 12 249 5 274 2 221 3 695 2 330 26 399 
17 446 10 988 12 265 5 280 2 223 3 690 2 329 26 416 
17 260 10 895 12 124 5 369 2 277 3 721 2 358 26 350 
17 242 10 869 12 119 5 391 2 289 3 728 2 366 26 361 
17 318 10 948 12 207 5 398 2 292 3 739 2 378 26 454 

1..r ·nkenstand tAnteil d.arbeitsuru::ahigen 
KrJ.n,cen an dem Mitgliedern d.entspr.Gruppe) 

Pflichtmitglieder Freiwillige 
Mitglieder 

mit sofortigem 
insgesamt Ans pruoh auf 

Barleistungen mannl. weibl 

mannl. we1.bl. mannl. we1.bl. 
vH 

4,84 
4,85 

4,39 
4,43 

5,51 
5,46 

5,44 
5, 50 

1,33 1,00 
1,33 0,99 

4,55 3,66 5, 18 4,46 1,23 0,86 
5,32 4, 73 6,03 5,92 1,45 1,05 
5,88 5,91 6,54 7,33 1,56 1,10 
4,58 4,51 5,05 5,36 1,38 1,01 
4,43 4,29 4,99 5, 30 1,34 1,06 
4,20 3,89 4,74 4,83 1,26 1,01 

4,40 3,90 4,97 4,92 1,23 0,98 
4,73 4,11 5,35 5,23 1,22 0,94 
4,78 4,27 5,44 5,48 1,22 0,95 
4,94 4,5ü 5,59 5, 71 1,24 0,94 
5, 31 4,93 5,99 6, 11 1,37 1,00 
5,04 4,47 5,65 5, 39 1,42 1,02 
4,84 4,14 5,48 5, 13 1,33 0,86 
7,89 7,03 9,02 9,23 1,87 1, 13 
6,95 6,45 7,78 7,93 1,90 1, 18 

1) Einschl. Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundesoahn, der Deutschen 11undespost und des Bundeeverkehrsm1.n1steri\uns.- 2) Einschl. Saarknapp-
scha1't. 

Rentenbestand am Ende 
d. Berichtszeitraums 

darunter 
Zeit insgesamt Renten an 

Ver-
sicherte 

1 000 

m*4) 
639,0 354, 6 
646, 7 365,0 

1958 597,6 314,2 
1959 ... ... 
1958 1. Vj. 633,0 325,9 

2.Vj. 620,3 318,7 
3. VJ, 606, 3 313,8 
4, VJ, 597,6 314,2 

1959 1, Vj. 592,8 314,9 
2, VJ, 588,2 312, 9 
3, Vj. 603,0 328,0 
4, VJ, ... 

1 

... 

Bundes1nn1steriu:m fl.ir Arbeit und Sozialordnung 

Knappschaitliche Rentenversicherung 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Einnahmen 

darunter 
Ausgaben 

darunter 
Renten 

insgesamt Beitrage Zahlungen insgesamt aus der aus der Renten-
einschl. darunter versioherll.n8 der 1) des 1) knapp- Veraiche:ri-Saumnis- Bundes schaftl, 

1 Anre-zuschlage tenrenten Arbeiter Rentenver- 2) ete lten 
sicherurui: 

Mill. DM 

1 121,6 702 ,4 330,4 1 061 ,2 848,9 579,0 79, 7 19,4 
1 686,6 960, 1 520,3 1 646,6 1 319,6 922,2 133, 1 30,6 
2 326, 1 995,2 924,6 2 286,9 1 722,4 1 150,2 313,5 63,0 
2 291,8 935,0 1 001,4 2 255, 7 1 723,9 1 189,3 267 ,5 63,0 

512, 7 246,6 193 ,4 512, 7 403,8 278,2 56,6 ,,,, 
527, 7 249,4 185,0 527, 7 403,9 273, 7 66, 5 12, 5 
586,9 245,0 237,7 586,9 431,4 287, 5 92,8 16,2 
698,8 254,2 308,5 659,6 483, 3 310,8 97,6 23,2 
511, 5 232,2 201,3 511, 5 390,4 265, 1 60,6 16,5 
565,6 236,4 240,8 565,8 436,3 298,9 66,8 14,2 
570,6 225,3 256,4 570,6 437,6 304,9r 67,9 15, 1 
643,9 241,2 300,9 607,8 459, 6 320,5 72, 1 17,2 

Kosten d. Ve:r-Kranken- waltungs-versiehe- kosten rung der 3) Rentner 

68,8 20,6 
99,5 27,5 

113,4 33,2 
125,8 31,3 
26,3 8,2 
27, 5 7,2 
27,8 8,3 
31,8 9,5 
28,2 8,3 
31,0 7,4 
31,5 7,2 
35, 1 8,4 

1) Ohne die ZuschU.sse aus der Gemeinlast bzw. die Abführungen an die Gemeinlast.- 2) Enthalt bis Ende 1956: Xnappschaftsrenten. -vollrenten und 
-sold; ab 1957: Bergmannsrenten, Knappschaftsrenten, -ruhegeld und -sold.- 3) Personliche und sachliche Verwaltungskosten.- 4) Ab 1957 vorlS.ufi-
ge Ergebnisse. Bundesministerium. fi.lr Arbeit und Sozialordnung 
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(:)ff entliehe Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder1} und Berlin (West} 

Mill. DM 
davon aus Steuern 1 Besitz- und Verkehrsteuern 

Steuer- des dar veranl. n.veranl. Korper- Erb- Grund- Kapital- Krai't-Zeit einnahmen insgesamt Lohn- Vermogen-
insgesamt BWl.des La.nder 3) steuer Einkam- Steuern schaft- ateuer schaft- erwarb- verkehr- fahr zeug-

2) 2) men.steuer v. Ertrag steuer steuer eteuer steuer 4) steuer 

Bundesß:ebiet ( ohne Saarlandl einschl. Berlin (West) 

1954 MD l 
1 

2 638, 7 1 44fi,O 1 192, 7 1 269,2 333,6 396,0 
1 

25,5 259,2 43, 6 6,4 6,2 7, 1 51,2 
1957 MD 5) 3 418,5 1 806,5 1 611 ,9 1 632,7 437,0 475,4 39,0 389,0 68,9 5, 9 8,8 10,4 82,8 
1958 MD 3 652,5 2 413, 7 1 248,7 1 772,2 479, 3 485, 1 46,6 443, 1 78,8 8,1 10,5 13,0 92,5 

1959 Jan. 3 762, 7 2 756,9 1 005, 7 1 434,4 574,8 279,9 73,9 204,8 35,9 8,3 11,3 15, 3 104,7 
Febr. 2 744,9 1 864,5 880,4 1 139,2 360,4 192,4 20, 3 143,5 187, 1 5,6 10,5 44,5 82,0 
Marz 4 872, 7 2 915,9 1 956,8 2 892,6 ?56,5 1 201, 7 50, 1 1 073,9 40, 3 12, 6 10,0 15,4 104,9 
Apri16 ) 3 047, 3 2 230, 4 816,9 1 139,2 349,0 229,9 59, 1 176, 1 41,7 8,5 12,0 7, 5 120,2 
Mai 3 317, 7 2 338, 6 979, 1 1 278,6 451, 3 173,5 77,3 106,3 218,0 11 ,5 10,2 15,0 93,8 
Juni 5 060, 2 2 983,6 2 076, 6 3 064,2 444, 5 1 201,2 158,3 959,3 36, 4 9,0 10,4 21, 9 104,2 
Juli 3 352,9 2 438, 9 914,0 1 272, 1 522,8 256,3 174,4 8,3 39,8 9,4 14, 3 18,9 103,9 
Aug. 3 484 ,4 2 426, 9 1 057 ., 1 412,2 533,8 230,6 100, 5 87, 1 202, 1 11 ,4 12,0 16, 6 89, 3 
Sept. 5 348, 2 3 125,0 2 223,2 3 264, 1 540,6 1 398,6 21 ,4 1 016, 1 29,7 10,0 10,0 16, 1 104, 7 
Okt. 3 504, 7 2 577, 3 927,4 1 284,2 604,9 283, 3 34, 3 66,5 32,0 9,9 14, 2 9, 3 108,6 
Nov. 3 576,8 2 518,0 1 058,8 1 388,7 578,2 272, 1 14,3 51 ,s 217,0 11 ,2 12, 1 22, 1 93,9 
Dez. 5 974, 2 3 391,8 2 582, 4 3 823,3 638,4 1 603,9 45,ö 1 224,8 35,6 13,2 11,8 27, 7 106, 1 

1960 Jan. 4 096,4 2 938,3 1 158, 1 1 645,9 791,0 322, 1 69,3 156,2 26,9 16, 7 12,3 16. 4 120,2 
Febr. 3 189, 1 2 170, 9 1 018,2 1 299,8 507 ,4 196, 5 44,9 71,0 200,0 11 ,o 12, 7 42, 7 95, 5 
Marz 5 434, 7 3 109,7 2 325,0 3 429,2 394,8 1 451,2 44,8 1 217 ,4 25,7 16, 7 14,/; 19,8 126,8 

noch: Bes.L tz- und Verkehrsteuern Umsatz-u. Umsatzausgleichst. Zolle lUld Verbrauchsteuern 

Zeit Versi- Rennwatt- Wechsel- Befor- Feuer- Notopfer Umsatz- Umsatz- Tabak- Krlfee-
c~~~it -:~i~~~: steuer 

derung- schutz- Berlin insgesamt ausgleich 1.nsgesrunt Zolle 
steuer steuer insgesamt steuer steuer steuer steuer 

Bundess;ebiet !ohne Saarland} einschl. Berlin (West l . 
1954 MD} 10,7 11, 5 6,6 14,9 2, 1 94,7 829,9 785,4 44,5 539,5 129,3 195,5 25,4 
1957 MD 5) 15,9 19, 1 8,8 23,7 2, 7 45,4 1 058,5 985,6 72,9 727,2 166,8 246,6 38,4 
1958 MD 18,0 20,6 8,6 52,7 2,9 12,3 1 096,9 1 013,8 83,2 793, 3 187 ,9 260,4 41, 5 

1959 Jan. 19,0 22,3 8,7 57 ,8 2,4 15,3 1 383, 3 1 294,8 88, 5 944,9 208,2 280,3 42,3 
Febr. 25,9 18,9 8,9 47,2 5, 7 16,5 1 000,5 923,6 76,9 605,2 147 ,6 203, 6 43, 1 
Marz 20,2 20,8 8,1 47,4 4,2 26,7 1 017,7 884,9 132,8 962, 3 285,9 260,6 47 ,4 
April 6 ) 19,7 23,6 9,0 51 ,9 3., 27, 5 1 119,0 1 034,0 84,2 789,1 197,0 255,9 52, 1 
Mai 19,4 20, 3 9, 7 52,8 2, 7 16, 7 1 165, 3 1 061,9 103, 5 873,8 224,6 282,6 50,6 
Juni 16,6 21, 3 8,1 58,6 2, 1 12, 3 1 108,3 1 026,4 81,8 887,7 203,4 279,5 51,0 
Juli 15,4 21,6 9, 1 64,5 2,0 11,4 1 205,3 1 113, 7 91, 7 875,5 206, 7 277,4 56, 1 
Aug. 15,0 21,2 9,6 69,7 2, 1 11,2 1 213,5 1 13~,6 81,9 858,8 202,2 280, 3 48,8 
Sept. 13, 1 20,8 8,2 66, 3 1,5 6,9 1 170,2 1 084,7 85,5 913,9 193,9 292, 1 51, 8 
Okt. 14, 5 21, 6 9,2 65,6 1,9 8,4 1 293, 3 1 194,2 99, 1 927,2 225,2 287,0 56,3 
Nov. 15, 7 19, 7 9,3 63,2 3,4 5,4 1 303,9 1 217, 1 86,8 884,2 188,3 285,4 54,2 
Dez. 15,0 23, 5 8,1 59, 1 3, 5 1,0 1 258, 7 1 165,6 93, 1 892,3 199, 3 280, 7 55, 1 

1960 Jan. 16, 4 20,4 9,8 60,8 2,5 5,0 1 550,6 1 451 ;7 98,9 899,9 216,6 299,6 50,3 
Febr. 23,9 21,6 9, 1 51, 3 6, 3 5,8 1 084,2 994,4 89,8 805,0 191, 1 234,2 54, 1 
Marz 19, 6 26,2 8,6 56,0 4,2 2,9 1 136, 7 1 019, 5 117, 1 868,8 219,4 271, 5 61, 7 

1 noch: Zdlle und Verbrauohsteuern Nachrichtlich 
a.Brannt- Schaum- Zundw.st. Leucht- Kohlen- Ver- Hypoth.- J Kredit-Zeit Tee- Zucker- Bier- wein- wein- u.Zundw.- mittel- Mineral- Sonst1') abgabe m::igens-steuer eteuer steuer monopol steuer mono pol ateuer blateuer 8) abgabe 9) gewinnabgabe 

f----

Bundese:ebiet {ohne Saarland~ einschl. Berlin (West) 
1954 MD} 1,2 31,6 33,0 43,0 1,8 5,2 2,2 1 67, 5 3,8 15,6 134, 1 46,0 5,6 
1957 MD 5) 1,5 13,6 48,3 65,7 3,6 1, 5 2, 7 134,4 4,0 26,9 132,2 28,4 9, 1 
1958 MD 1,5 12,8 50,5 74,0 4, 2 1,7 

2,9 1 151, 8 4, 1 17,8 137, 3 30,6 16, 6 

1959 Jan. 1,8 13, 1 41, 1 75,2 6,6 1,6 3, 7 266,7 4,4 17, 5 50, 1 44,9 27,6 
Febr. 1,4 12,2 55,6 66,4 7,9 0,4 3,9 58,2 4,8 19, 3 344, 3 14,8 26, 7 
Marz 1,4 12,2 42,0 91,2 5, 7 2, 1 3, 1 201,2 3,5 18,6 50,4 33,3 56,8 
Apri16 ) 2,3 9,9 42,0 81,9 3,5 1,0 3,6 136,6 3, 3 17,7 25,2 55,5 41, 6 
Mai 1,9 12,3 53,0 79,4 3,0 o,8 2,8 159,2 3,6 18,4 367,3 24,9 1, 3 
Juni 1,6 13,4 50, 5 92,3 3,0 10,5 3,0 176,3 3, 3 17,7 34,7 30,0 0,2 
Juli 2,2 14,8 54,5 66,5 3,2 1,0 3,2 186, 3 3, 7 18,3 29, 7 47,2 22,6 
Aug. 1,9 16, 1 59,5 59,5 3,6 1,0 2,5 179,0 4,2 18,0 346, 5 17, 6 2, 7 
Sept. 2, 1 17, 7 74, 1 66,9 3,9 1,0 2,6 203,4 4,3 17,2 19,9 33,2 1,4 
Okt. 2,6 13, 7 63, 3 70,8 3,9 0,6 3, 1 196, 3 4, 3 18,9 37,6 52,6 22, 7 
Nov. 2,0 14.,1 59,5 69,7 5, 1 1,4 3, 1 197,2 4, 3 18,4 381,9 22, 8 1 ,6 
Dez. 2, 1 11, 5 54,6 94,9 6,8 0,6 3, 5 178, 7 4,4 19, 1 32, 4 35,6 2, 3 

1960 Jan. 2, 5 12,2 46,5 64,9 

1 
7, 1 1,1 3,5 191,4 4, 1 19, 7 25,0 37,2 23,3 

Febr. 2,2 11,4 62, 4 72,4 9, 5 1,2 3,8 158,2 4, 5 0,4 362,6 19,0 0,9 
Marz 3, 1 12,6 42, 6 86.1 5, 7 1,4 ,,9 156,8 4, 1 0,4 38,0 35, 7 1,1 

1) Ausschließlich der auf' Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Lander, Jedoch einschl. der nicht uber die Kassen der Lander geleiteten Be-
trage.- 2) Die von den Landern an den Bund abgefuhrten Anteile an der Einkommen- und Korperschaftsteuer sind bis zum Ende des Rechnune;sJahrea 
1957 in den Landersummen enthalten.- 3) Die Summe enthalt auch gering:fugi.ge sonstige Betrage, die den Steuerarten nicht zugeordnet werden kön-
nen.- 4) Ohne Ostmarkumtauscha.bgabe.- 5) liechnungsJahr 1. April - 31, Marz.- 6) Einschl. der Nachbuchungen fur das jeweilige vorangehende Rech-
nungsjahr.- 7) Vorwiegend Salz-, EssigsaUl"e-, Spielkarten- und Sußstoffsteuer. Zusammenfassung zur Wahrung des Steuergeheimnisses.- 8) In Gesamt-
summe nicht enthalten, da nur durchlaufend.er Posten.- 9) Ohne die in Berlin auf Landesbasis erhobene Baunotabgabe und Notabgabe vom Betriebsver-
mogen. 

1954 
1957 
1958 
1959 
1959 1, Rvj, 

2, Rvj, 
3. Rvj. 
4. Rvj, 

Zeit 

Land 

Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-WUrttemberg 
Bayern 
Berlin (West) 

Bundesminister der Finanzen 

Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 
Mill. DM 

1 nsgesamt 

5 291,6 
7 058, 7 
7 628, 1 
8 722, 5 
2 081 ,9 
2 143, 1 
2 346,0 
2 151 ,4 

72,8 
121, 1 
221,2 
36, 7 

691 ,4 
186,4 
103,6 
307,9 
308,2 
102, 1 

1, ___ Gr_u_n_d~•~tec._u_e_r __ -1 

A B 
1) 2) 

Bundesgebiet { ohne 
330,4 1 019,3 
353,1 1 119,8 
360,3 1 178,8 
371,5 1 226,6 
81,9 301,2 
89, 7 304, 1 
99, 1 310,0 

100,8 311 ,4 

Gewerbe-
steuer 1) 
(E.u.K,) 

Lohn-
summen-
steuer 

... uschlag 
zur Grund-
erwerb-
steuer 

3) 

Saarla.nd) einschl. Berl.rn (West) 
3 114, 7 
4 519,8 
4 978,0 
5 965, 1 
1 421 ,5 
1 465, 1 
1 644, 7 
1 433,8 

394, 3 
554,3 
586,6 
613, 7 
144 ,9 
151,4 
155,5 
161,9 

94, 7 
133,a 
151,0 
177,0 
36, 7 
44, 1 
46,9 
49, 3 

nach Ländern (4. Rvj. 1959) 
7, 1 
o, 1 

20,8 

8,5 
10,4 
9, 1 

22, 3 
22,4 
o,o 

~ ;:~ 1 
3~:~a) 
89,2 
26, 3 
14,9 
41, 1 
49,5 
?7, 5 

43,4 
91,2 

145,0 
22,6 

451, 1 
124,8 
65,8 

2?7,2 
211,9 

50, 9 

4,5 
11,4 
8,0 
7,8 

100,2 
11,2 
4,9 

o, 1 

13, 7 

2,3 

4, 9 
0,8 

14, 7 
4 ,6 
3,2 
8,2 
8, 7 
1,9 

Vergnugungsteuer ;:~;~~~== 1---~-i-n~o-~.=.,-~U-b-r-1g_e _ _, ~~~  ;~a:_ 
steuer steuer Ve~i~~~~ng- steuern 

97, 3 
107 ,6 
111,8 
119,4 
28,2 
30, 1 
29,9 
31 ,2 

1 ,2 
o,o 
1,6 
1,2 

10,2 
3,4 
1,8 
2,0 
7, 1 
2, 7 

140,6 
150, 3 
135, 1 
116,2 
30,0 
26, 5 
29,5 
30,2 

1, 5 
1, 7 
4, 3 
o,6 
7 ,2 
2,5 
1, 5 
4,2 
4,4 
2,2 

39, 3 
55,0 
60,4 
63, 5 
15, 1 
14, 3 
15,0 
19 ,2 

0,6 
0,9 
2 ,o 
o, 3 
5,6 
1,7 
1 ,2 
2, 1 
3,4 
1,5 

61, 3 
64,9 
66,2 
69, 3 
22 ,4 
17 ,8 
15,5 
13, 7 

0,6 
o,6 
1,8 
o, 1 
4,6 
1,4 
1,2 
0,9 
o, 7 
1,6 

1) Grundsteuerbeteiligungebeträge bzw„ Gewerbesteuerausgleichzuschusse abgegllC'hen,- ? ) E1nschL Grundsteuerbeihilfen fur Arbeiterwohnstatten.-
3) Einschl. Mehrzuschlag (Wertzuwachesteue:r).- a) Einschl„ Grund.:tPu 0 r A. 
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Zeit 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 April 

!tlai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez, 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
!tlai 

1960 April 
!t!ai 

Zeit 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 April 

11&1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov., 
Dez, 

1960 Jan. 
Febr, 
März 
April 
!tlai 

1960 April 
.Mai 

Zeit 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 April 

llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Rov. 
Dez, 

1960 Jan. 
Febr. 
!tlärz 

April 
Mai 

1960 April 
Mai 

Weizen 

v.st.v.Am. 
New York 

l!ard-
winter II 

cts je 
60 lbs 

277, 58 
271,85 
256,01 
250,64 
257,08 
252,90 
243,67 
241,66 
246,41 
249,51 
25, ,35 
25~,92 
255,61 
256,02 
259, 10 
262,69 
260,55 
251,71 

40,21 
38,84 

Kopra 

Gr.Brit. 
London 

FKS 
Straits 

• i, je 
2 240 lbe 

75, 4, 6 
64,19. 5 
74,13, 2 
90, 2. 6 
96, 2, 6 
99. 1, 0 
91. o. O 
79, 15, 3 
79,12, O 
84,19, 1 
93.13, 8 
89, 12. 5 
87,19, 6 
93. 6. 9 
91. 5, 8 
88,10, 5 
80,19. 5 
79, 0.11 

93,37 
91,04 

Rinde-
häute 

V,St.v.Am, 
Chicago 

Packer 
h.n.st. 

cts je 
lb 

11,68 
10,99 
11,39 
18,96 
23,25 
21,50 
23,40 
25,00 
22,69 
22,31 
19,25 
14,31 
15,00 
13,47 
13,25 
13,81 
14,56 
14,50 

134,82 
134,26 

Kanada 
Winnipeg 

Standard-
Qualitat 

cts je 
48 lbs 

102, 17 
95,31 
95,59 
98,69 

101,72 
99,18 
96,02 
94,53 
97,29 
97,38 
98,32 
98,33 
94,35 

100,25 
99,30 
98,68 
99,94 

101,85 

19,89 
19,96 

Soja-
bohnen 

v.s:t.v,Am. 
Chicago 

gelb II 
Term. 

cts je 
60 lbs 

326,78 
238,29 
222,09 
219,28 
227,31 
229,15 
224,43 
220,55 
211,85 
208,70 
214,68 
220,76 
214,44 
215, 10 
211,83 
212,56 
214,11 
213,51 

33,04 
32,95 

Kau-
tschuk 
Singa-

pore 

BSS I 
2) 

Str.cte 
je lb 

67, 17 
89,69 
80 1 38 

101,56 
95,02 

103,92 
96,44 
98,24 

107,53 
105,49 
105,07 
127,63 
117,23 
114,63 
115,26 
119,36 
120,13 
129,25 

1 
363,36 
390, 95 

Preise 
Weltmarktpreise widttiger Handelsgüter 

Maie Reis Zucker Roh-
Kaffee I Kakao 

v.st.v.Am.-New York v.st.v.Am, 
New York 

Gr.Brit. 
London V. St. v • .Am. -New York 

mixed II 

cts je 
56 lbs 

185,61 
156,62 
156,06 
150,71 
159,46 
159,36 
159,43 
157,25 
155,24 
147,06 
138,86 
140,40 
141,82 
145,54 
144,66 
147,43 
150,72 
150,90 

24,92 
24,95 

Zenith 
extra 
fancy 

Welt-
kontr. IV 

Kuba 
cif Santos IV Accra 

cts je lb s je 
112 lbs cts 1e lb 

10,33 
10,95 
11,31 
10,47 
11,00 
11,00 
11,00 
11,00 
10,29 
9,60 
9,60 
9,50 
9,70 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75p 

3,25 
5,13 
3,49 
2,99 
2,87 
2,94 
2,79 
2,66 
2,18 
3,06 
3,19 
3,08 
3,06 
2,99 
3,00 
3,06 
3,02 
3,08 

29,11 
47, 1 
31, 4 
27. 4 
26, 4 
27. 0 
26, 1 
24,10 
25, 8 
28, 1 
28, 4 
27, 7 
28, 1 
27. 9 
28, 5 
28. 7 
28, 7 
28. 6 

78,12 
56,42 
48, 16 
36,83 
37, 14 
36,57 
36, 16 
36,61 
35,69 
34,58 
35, 11 
36,55 
35,55 
36,20 
37,01 
36,78 1 
36,95 
37,33 

Umgerechnete Preise :fur 100 kg in DM 

90,28 J 27,96 1 32,96 1 342, 14 1 
90,28 28,52 32,82 345,65 

58,05 
30,57 
44,29 
36, 17 
37,67 
37,36 
37,28 
36,31 
37,82 
37,77 
36,72 
35, 12 
31,55 
29,94 
28,43 
27,27 
28,54 
28,68 

264,26 
265, 56 

Pfeffer 

Gr.Brit. 
London 

schwarz 

d je lb 

45,88 
18,63 
18,20 
24,00 
20,33 
19,80 
19,50 
19,80 
22,40 
25,60 
25,38 
33,66 
42,66 
63,IJ; 
53,95 
49,65 
48,84 
45, 14 

525, 63 
485,23 

Schweine Schmalz 

v.st.v,Am. 
Chicago I New York 

leichte Prime 
weetern 

cts je lb 

22,56 g;~:a) 
15,18 
16,69 
16,90 
16,84 
14,97 
14,95 
14,11 
13,34 
13,04 
12,31 
13,18 
14,09 
15,95 
16,56 
16,87 

153,34 
156,21 

18,29 
14,34 
13,63 
10, 11 
11,41 
11,03 
10,54 
9,67 
9,38 
9,17 
9,39 
9,30 
8,83 
9,59 
9,66 

10,01 
10,64 
10,98 

1 
98,52 

101.67 

Eier 

Dänemark 

Erzeuger-
preis 1) 

dkr je kg 

3,41 
3,53 
3,40 
2,96 
2,39 
2,53 
2,36 
2,88 
3,54 
3,23 
3,32 
3,81 
3, 31 
2, 71 
2,38r 
2,44 
2,62p 
3, 12p 

8,88~l 
10,56 

Baumwoll-
saatöl Olivenöl Wolle BaWJllfolle .Flachs Sisal Rohjute 

V,St,y,Am, 
New York 

Prime 
S,yellow 

cts je 
lb 

15,52 
15,66 
14,57 
12,84 
13,25 
14,24 
14,05 
13,47 
13,26 
12,61 
11,80 
11,07 
11, 12 
11,66 
11,35 
11,53 
12,01 
12,13 

111,21 1 
112,32 

Gr,Brit, 
London 

tunesisch 

i, ja 
1 000 kg 

215, 9, 3 
275.18,11 

V,St,Y,All, 
New York 

Schwe1S-
64•s 

cts je 
lb 

m: 5: ~a) 

153,45 
153, 12 
117,04 
121,68 

217, 7, 8 
224, 10, 0 
229, 7, 4 

254, e. 3 
245,18. 3 
245, o. 0 
245, o. O 
245, o. 0 
245, o. 
245. o. 
245. o. 
245, o. 

121,79 
123,34 
121,19 
130,56 
134, 78 
128,25 
124,90 
123,44 
125,53 
125,86 
118,77 
122,55 
119,24 
113,83 

Gr.Brit. 
London 
gekammt 

70 1 s 
Dom,Aukt, 

d je lb 

143,2~: 1§i:~~a 
95,25 
98,00 
98,00 
95,00 
98,00 

107,00 
103,00 
101,00 
101,00 
102,00 
102,00 
97,00 
99,00 

104,00 

Austral. 
M:elbourne 

Merinos 
im Fell 

dA je lb 

61,70 
63,59 
39, 16 
40,89 
42,38 
40, 13 
37,67 
37,50 
45,00 
45,67 
45,40 
43,00 
44,67 
45, 13 
39,00 
40,50 
39,40 
39,00 

Umgerechnete Preise fur 100 kg in D!tl 

286,11ej1 104,09 11 119,27 1 340,50 1 
- 1 054,00 .. • 337 ,04 

Steinkohle Roheisen Stahl-
schrott 

Stab-
stahl 

Frank-
reich 

taut 
venant 

Gr.Brit. 
Durham 

Gask,I/II 
E:xportpr. 
fob Tyne 

Gießerei 
FII III 

Schwer Rundstahl 
schmelzbar Thomas- 2 ) 
frei Werk ~~!:r!~~ 

!frs je s je b!rs je $ je bfrs je 
1 000 kg 2 240 lbs 1 000 kg 2 240 lbs 1 000 kg 

4 715 
5 024 
5 450 
6 093 
6 100 
6 100 
6 100 
6 100 
6 100 
6 100 
6 100 
6 100 
6 100 
61,00°l 
61,00 
61,oO 
61,00 
61,00 

5, 19 
5, 19 

106, 6 
152. 8 
123.11 
100. 0 
100. 0 
100. 0 
100. 0 
100, 0 
100, 0 
100, 0 
100. 0 
100. 0 
100, 0 
100. 0 
100. 0 

87, 0 
90. 0 

2 885 
3 549 
3 150 
3 054 
3 150 
3 150 
3 150 
3 150 
3 150 
3 150 
2 802 
2 750 
2 750 
2 750 
2 750 
2 750 
2 750 1 
2 750 

29,86 
48,54 
38,10 
40, 11 
37,00 
35,24 
36,18 
39,91 
38,00 
38,14 
41,48 
44,89 
42,00 
42,85 
41,25 
36,00 
35,00 
33,95p 

4 243 
5 900 
4 728 
4 900 
4 485 
4 758 
4 980 
5 200 
5 200 
5 200 
5 200 
5 200 
5 200 
5 200 
5 200 
5 200 
5 200 
5 200 

Umgerechnete Preise ftlr 100 kg in DM 
5,19 1 23,01 1 14,47 1 43,51 1 
• • . 23,00 14,03 43,50 

V,St,v,Alll. 
New York 
m:iddling 

1 inch 
loco 

cts je 
lb 

35, 10 
35,40 
36, 18 
34,57 
36,00 
36,24 
36,05 
34,67 
33,22 
32,98 
32,77 
32, 79 
33,02 
33,09 
33,20 
33,54 
34,10 
34, 15 

315, 75 1 
316,21 

Kupfer 

Ägypten 
Alexandria 

Ashmouni 
2) 

Tal, 
je 44,9 k@ 

78,59 
88,06 
80,98 
80,20 
77,25 
83, 14 
84,99 
86,81 
86,40 
74,39 
73,87 
77,55 
84,31 
91,79 
94,88 
93,61 
91,50 
88,36 

Belgien 

Schwungfl, 
rr.dtech. 
Grenze 2) 
bfrs je 
100 kg 

3 431 
2 885 
2 629 
2 660 
2 550 
2 550 
2 525 
2 500 
2 500 
2 750 
2 750 
2 950 
3 050 
3 050 
2 950 
2 850 
2 850 
2 850 

433,20 1 238,49 
418,33 238,40 

Blei Zink 

v.st.v.Am, - New York 

Export-
preis 
fas 

29,96 
27,28 
24,25 
29,02 
29,52 
28,94 
28,24 
26,86 
28,40 
28,14 
29,28 
30,61 
30,93 
31,68 
32, 12 
30,87 
31,81 
30,43 

294, 22 1 
281,76 

Co.mmon 
Grades 
loco 

cts je lb 

14,05 
14,66 
12,11 
12,21 
11,19 
11,90 
12,00 
12,00 
12,29 
13,00 
13,00 
13,00 
12,52 
12,00 
12,00 
12,00 
12,00 
12,00 

111,11 1 
111,11 

Prime 
Western 

loco 

11,18 
11,90 
10,81 
11,96 
11,50 
11,50 
11,50 
11,50 
11,50 
11,88 
12,76 
13,00 
13,00 
12,88 
13,00 
13,00 
13,00 
13,00 

120, 37 1 
120, 37 

Gr.Brit.-London' 

Tangan-
jika I 

LJA First 
2/3 cif 

UK - Kant 

i, je 2 240 lbs 

85, 12, 10 
71, 16, 3 
72, 7, 7 
89, 18, 3 
97, 1, 10 

100, o. 0 
97.12, 2 
84, 18. 2 
89, O, 0 
90, o. 0 
90, o. 0 
91, 18. 0 
97. 0.10 

100. 5. 0 
102,18. 0 
103. o. O 
103. o. 0 
103, o. 0 

118,77 / 
118,63 

Zinn 

Gr.Brit. 

92, 17, 1 
108, 9, 11 
97, 8, 5 
93, 4, 9 
92,14, 3 
94, 2.10 
94.10. 3 
93,14, 4 
93, 1, 3 
91.19, 3 
90, 19, 5 
93.17, 9 
98.19. 3 

103. 8,11 
102, 2. 6 
103.11.11 
107. 7, 9 
128.12, 9 

123,83 
148,15 

Holz 

Belgien 
Antwerpen 

Standard Limba 1.St. 
cash Bel~i~ongc 

719. 8, 11 
754.15, 4 
735, o. 8 
785, 4, 3 
782, 5, 3 
784, 4, 3 
788, 7, 9 
792, 6. 6 
792.18, 6 
792, 15. 0 
794, 2, 9 
795, 7, 5 
789. 3, 2 
791. 1. 6 
792. 1. 5 
787.10, 0 
790.11, 4 
785, 1. 4 

2 304 
2 658 
2 525 
2 621 
2 550 
2 550 
2 550 
2 550 
2 550 
2 650 
2 800 
2 800 
2 800 
2 800 
3 000 
3 000 
3 000 
3 000 

911,601 251,04~l 
904,18 250,95 

1) Notierung der von der da.D.ischen Eierexporte-enossenschaft den Erzeugern gezahlten Preise, festgesetzt l.ll'lter Berucksichtigung der beim Export und 
auf dem Binnenmarkt zu erzielenden Preise.- 2) Exportpreise.- a)

3
Aus weniger als 12 Monaten berechnet.- b) Umgerechnet :für 100 Stuck in DM.- o) Ab 

8. Januar 1960 Nouveaux-Franos (NF) .- d) Umgerechnet für einen m in DM.- e) Nominal. 
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Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin~ 

1950= 100 
nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen (produktionstechnischer Zusammenhang) 

Landwirtschaft, Gartenbau, Forstwirtschaft und Fischerei Industriewaren 
darunter Forst- dar. Bergbau 

Zeit Gesamt- Land- Brot-, IGenuß- .1 Schl.- und 
index ins- Öl- Garten- Plan- Fische ins-

gesamt wirt- Futter- mittel- Faser- vieh, Vieh- Tier- bau tagen- rei gesamt ins- dar. 
schaft getr.u. Haute erzeug- haare wirt- gesamt Kohlen 

Hülsen- pflanzen und niese (Wolle) schaft bergbat 
t'rlichte Felle 

1954 D 103 100 100 99 91 147 93 95 90 86 111 72 134 106 138 140 
1957 D 106 97 95 96 86 118 94 95 86 85 110 90 128 116 168 179 
1958 D 100 94 90 92 85 130 90 97 82 57 118 83 153 107 153 168 
1959 D 97 92 87 92 97 105 81 107 74 58 109 102 170 104 143 160 

1959 Jan. 96 89 86 94 93 118 82 100 67 47 109 87 173 104 145 164 
Febr. 96 89 66 94 94 116 82 103 63 50 106 88 172 104 144 163 
März 96 89 86 93 96 118 81 107 66 50 104 91 172 104 145 162 
April 97 91 87 91 100 117 81 112 58 59 112 95 173 103 143 161 
Mai 98 94 68 91 103 117 81 113 66 60 122 102 169 103 142 159 
Juni 96 91 86 90 97 116 81 111 61 58 110 98 185 103 141 159 
Juli 96 91 87 90 91 114 80 109 74 58 107 99 170 102 141 158 
Aug. 97 92 B8 91 91 115 79 111 B3 64 102 106 160 104 141 156 
Sept. 98 92 88 91 95 115 78 108 85 63 102 107 160 105 142 158 
Okt. 99 93 89 93 103 112 78 103 87 63 110 106 165 105 142 158 
Nov. 100 95 89 94 101 112 80 99 92 62 111 125 168 107 143 159 
Dez. 100 95 90 94 99 110 84 104 85 63 111 121 166 106 143 159 

1960 Jan. 100 95 89 94 103 109 88 106 65 63 113 120 163 106 145 159 
Febr. 99 93 87 93 101 107 88 103 59 61 116 119 172 106 145 159 
Marz 99 94 87 92 99 107 87 106 56 61 121 122 173 105 144 159 

~fil1) 99 95 87 92 95 107 87 107 60 63 125 124 165 105 144 159 
100 96 88 92 93 107 89 107 71 61 130 131 171 105 144 159 

noch: Industriewaren 
darunter 

Erddl, Chemie Holz 'fextil, Bekleidg N ahrungsmi tt el 
Zeit Erdöl- Erden Eisen NE- Techn. (roh darunter 

und und Öle Chemie- dar. ver- Minera und Edel- anorga- orga- und fasern und ins- Ge- ins- Fleisch- llolk.- Öle arbei- lien Stahl metalle nische nische Fette bear- gesamt spinst, gesamt verar- erze~ und Ge-
tung oeii.et} bei tung niese Fette tranke 

1954 D 109 120 111 117 114 104 68 117 126 104 95 95 112 98 85 100 
1957 D 133 124 144 127 130 100 82 105 136 101 93 100 105 98 84 146 
1958 D 124 128 127 116 112 98 76 106 128 90 83 90 104 91 79 192 
1959 D 116 125 122 131 107 98 75 98 123 87 81 89 103 96 86 115 
1959 Jan. 123 128 116 127 111 98 69 99 121 83 78 99 108 87 84 133 

Febr. 121 128 114 128 111 98 68 99 122 84 78 89 108 86 84 130 
Marz 121 128 116 132 111 98 72 98 120 85 78 89 105 86 87 127 
April 120 128 117 132 106 98 76 98 120 86 80 87 104 84 89 121 
Mai 117 128 119 131 106 98 78 97 120 86 79 87 102 84 93 115 
Juni 115 128 122 131 103 98 77 97 121 86 80 86 100 85 90 110 
Juli 111 126 124 130 105 96 73 98 121 87 81 85 100 86 82 110 
Aug. 111 124 125 130 105 98 75 98 122 88 82 88 102 98 82 106 
Sept. 111 123 125 130 105 98 77 98 125 88 83 90 102 101 84 105 
Okt. 112 121 128 130 106 99 78 98 126 89 84 92 102 108 87 107 
Nov. 112 122 131 134 106 99 80 97 127 89 64 95 100 132 84 106 
Dez. 112 121 131 135 106 99 77 97 128 90 85 91 99 113 82 108 

1960 Jan. 113 121 130 136 113 99 76 97 130 91 87 91 99 113 85 115 
Febr. 113 121 128 137 113 99 74 97 130 90 85 89 96 107 85 116 
Marz 112 121 131 135 116 99 75 97 135 91 85 87 96 97 83 116 

~111) 110 121 130 134 110 99 77 103 136 91 85 87 97 95 81 116 
110 121 130 134 110 99 77 103 136 91 65 86 95 95 78 111 

nach dem Verwendungszweck der Waren (Warengruppen des Außenhandels) 
Ernährungswirtschaft 

darl.Ulter 

Zeit Gesamt- ins- Obst Kaffee, Sohl.- 01-
index gesamt Ge- HUlsen- und Sud- Kakao, Alkoh. vieh Vieh- Ö~uchte, 

treide Reis fri.ichte Gemuse Trok- frU.chte Tee, Zucker Ge- Tabak und Fisch erzeug- le zur 
ken- Gewurze tränke Fleisch niese Er-

frti.chte oährung 

1954 D 103 104 95 119 139 121 120 94 153 69 100 133 111 127 93 89 
1957 D 106 102 93 124 103 130 128 77 104 10~ 146 148 111 128 89 85 
1958 D 100 101 88 136 104 133 139 83 121 72 192 149 112 145 84 82 
1959 D 97 96 87 131 130 140 126 72 102 62 115 144 117 156 79 93 
1959 Jan. 96 97 89 134 133 136 132 66 106 68 133 145 120 158 75 90 

Febr. 96 96 88 131 137 136 132 b5 104 65 130 144 121 158 72 90 
Marz 96 96 88 126 137 130 125 64 107 64 127 144 120 158 73 92 
April 97 96 87 120 132 161 129 67 105 60 121 143 119 158 70 96 
Mai 98 98 86 120 129 190 134 76 105 61 115 143 117 154 73 100 
Juni 96 94 85 123 132 125 129 77 104 59 110 144 114 166 70 94 
Juli 96 94 85 131 122 108 127 80 101 57 110 144 114 156 75 88 
Aug. 97 95 85 137 124 98 124 75 102 59 106 144 117 149 82 87 
Sept. 98 96 85 138 125 119 115 76 102 63 105 144 117 149 84 91 
Okt. 99 98 87 137 128 154 120 79 99 65 107 143 115 152 87 96 
Nov. 100 100 89 138 130 156 123 76 98 63 106 143 112 154 96 94 Dez. 100 98 88 137 132 167 127 66 96 64 108 143 112 155 87 92 

1960 Jan. 100 97 89 136 130 175 129 66 95 64 115 142 113 153 79 96 
Febr. 99 96 88 133 127 173 134 68 92 66 116 142 110 160 74 95 
März 99 95 87 128 125 209 132 69 91 64 116 143 112 160 71 93 

!~f1l1) 99 96 87 127 128 225 131 74 92 65 116 143 112 154 71 89 
100 97 87 126 135 240 134 78 91 65 111 1.43 111 159 76 88 

1} Vorlatll'.ige Zahlen. 
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01-
frtichte, 

Zeit ins- öle und Textil-
getsamt Fette roh-

zu stoffe 
techn. 

Zwecken 

1954 D 102 71 90 
1957 D 109 83 91 
1958 D 100 78 77 
1959 D 98 77 72 
1959 Jan. 95 71 68 

Febr. 96 70 69 
März 96 74 59' 
April 98 78 72 
Mai 99 79 73 
Juni 98 78 72 
Juli 98 75 72 
Aug. 99 77 73 
Sept. 99 79 72 
Okt. 99 81 72 
Nov. 100 83 73 
Dez, 101 79 76 

1960 Jan. 103 78 78 
Febr. 102 77 77 
März 102 77 77 

~~~111) 
103 79 77 
103 79 78 

1) Vorlaufige Zahlen. 

Grundstoffe 
Zeit 

i:nsg. inl. ausl. 

1954 D 123 127 104 
1957 D 132 138 105 
1958 D 1,2 139 98 
1959 D 132 140 96 
1959 Jan. 132 140 94 

Febr. 132 140 94 
Marz 132 140 95 
April 131 138 96 
Mai 131 138 96 
Juni 131 138 95 
Juli 133 141 94 
Aug. 132 141 95 
~ept. 132 140 95 
Okt, 133 141 96 
Nov. 134 142 98 
Dez. 134 141 98 

1960 Jan. 133 141 100 
Febr. 133 140 98 
März 132 140 99 

m113) 133 140 98 
133 140 99 

1954 D 235 216 469 
1957 D 253 235 474 
1958 D 253 237 446 
1959 D 253 238 433 
1959 Juli 254 240 425 

Aug. 254 240 429 
Sept. 253 239 432 
Okt. 254 240 435 
Jiov. 257 241 444 
Dez. 256 241 445 

1960 Jan. 256 240 450 
Febr. 254 239 446 
März 254 238 446 

t~~i13) 254 239 446 
254 238 448 

nodl: Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1950= 100 

Gewerbliche Wirtschaft 
darwiter 

Garne 
und Haute, Kau- Holz- Kohle, Erdbl 

schliff, und sonst. Textil- Felle tschuk Holz Papier, Koks u. Erdol-
Erze Eisen und und NE- Edel- Chem, 

textile waren und und Braun- Mine- Metalle Metalle Stoffe 
Halb- Leder Harze Zell- kohle erzeug- ralien Stahl 
waren 

100 
95 
88 
85 
82 
82 
82 
84 
83 
83 
85 
85 
86 
87 
87 
88 
89 
88 
88 
89 
89 

stoff 

110 92 73 126 118 140 
105 88 90 1,6 131 179 

94 90 83 128 126 168 
90 103 101 123 120 160 
86 92 87 121 122 164 
88 94 88 122 122 163 
89 98 91 120 122 162 
89 104 95 120 120 161 
89 109 101 120 120 159 
90 109 98 121 120 159 
90 111 98 121 120 158 
91 110 105 122 120 158 
91 109 106 125 120 158 
92 103 105 126 118 158 
93 96 123 127 118 159 
93 100 120 128 118 159 
93 102 118 130 119 159 
93 99 118 130 119 159 
94 98 121 135 119 159 
95 99 122 136 121 159 
95 97 129 136 121 159 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe1
) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

niese 

109 
133 
124 
116 
123 
121 
121 
120 
117 
115 
111 
111 
111 
112 
112 
112 
113 
113 
112 
110 
110 

Grundstot'fe Grundstoffe land-, f'orst-
land-, f'orst- und plan- industrieller tagenwirtschaftlicher Herkunft Herkunft Weizen Roggen 1nl. insg. inl. ausl. 1neg. inl. aual. 

Originalbasis 1950 = 100 
113 

1 

118 100 133 134 116 152 143 
120 129 97 145 146 137 154 144 
119 130 91 146 147 128 156 148 
120 132 89 145 147 124 152 148 
119 131 87 145 147 123 155 149 
119 132 88 146 147 123 157 1 oO 
118 130 88 146 148 124 159 152 
117 128 89 145 147 124 161 154 
118 128 90 145 147 123 163 155 
118 129 88 145 147 123 163 155 
122 135 87 144 146 124 142 140 
121 134 88 145 147 124 142 140 
121 133 89 145 147 124 144 142 
121 133 89 146 147 125 146 144 
123 135 92 146 147 126 148 145 
122 134 92 146 148 126 149 147 
121 132 93 147 148 126 151 149 
120 130 92 147 148 125 153 150 
119 130 92 147 148 126 155 152 
119 130 92 147 149 127 157 154 
120 130 92 147 148 127 159 156 

Umbas1ert auf 1938 = 100 

250 213 537 223 219 320 213 205 
264 231 520 243 237 375 216 208 
263 234 488 245 240 353 219 213 
263 236 475 244 240 341 214 213 
268 243 464 243 238 340 200 202 
267 241 470 243 239 341 200 202 
265 239 473 244 239 342 202 205 
266 239 477 244 240 342 205 207 
271 243 489 245 240 345 207 209 
269 241 490 245 241 346 210 212 
267 237 498 246 242 347 213 214 
264 234 492 246 242 345 215 217 
263 233 492 246 241 347 218 219 
263 234 490 247 242 349 221 222 
263 233 494 247 242 349 223 224 

135 111 120 102 102 
155 144 132 101 107 
142 127 120 96 101 
133 122 137 99 102 
135. 116 132 94 101 
135 114 134 95 102 
135 116 138 99 103 
133 117 138 99 101 
133 119 137 99 101 
132 122 137 99 100 
132 124 136 99 101 
132 125 135 99 102 
133 125 136 100 102 
132 128 135 100 103 
133 131 141 100 105 
134 131 142 99 105 
136 130 143 100 107 
136 128 143 100 106 
135 131 142 100 108 
135 130 140 100 105 
135 130 140 100 106 

Ausgewahl te Grundstoffe 
und plantagenwirtschaftlicher Herkunft 

Lebens- und Genu.ßmi ttel 

Futter- Futter- Kartof-
gerste hafer feln, Kuhe Kalber 

Speise-

139 136 118 122 141 
137 132 102 136 160 
143 136 122 144 168 
145 140 167 155 170 
145 140 181 155 160 
145 142 174 155 162 
145 142 159 156 173 
145 142 144 161 179 
146 142 126 164 180 
146 142 129 162 162 
144 140 260 155 165 
143 139 188 162 170 
144 137 164 154 176 
145 139 165 149 173 
145 139 156 146 169 
144 140 159 141 168 
144 140 163 148 164 
144 141 154 147 162 
144 140 145 153 170 
143 139 139 156 171 
143 139 145 157 167 

209 194 197 200 231 
206 187 170 223 262 
214 194 205 235 274 
217 199 280 254 278 
216 199 435 254 271 
215 197 315 265 279 
215 194 275 252 288 
217 197 277 245 284 
217 198 261 239 277 
216 199 266 232 274 
216 200 273 243 268 
217 200 258 240 266 
215 199 243 250 278 
215 198 233 255 280 
215 198 242 257 273 

1) Bei Beurteilung der Indexhöhe der in dieser Tabelle enthaltenen w7aren ist zu berucksicht1gen, daß die Basispreise mancher Grundstoffe der Markt-
lage oder Preisbindung enti=;.prrchend verhäl tnistnaßig niedrig waren. Die Preise ausland1scher ~.varen fur 1938 sind unter Verwendung von Wel tmarktprei-
sen und der da~liget1 o.f'fiziell.en Wechsellruree errechnet. Die angegebenen Preise verstehen sich frei deutsc.he Grenze bzw. cif' deutscher Hafen und 
unverzollt.- 2) Aus Verkaufen der Staatsforsten.- 3) Vorlaufige Ergebnisse. 
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noch: Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
noch: Ausgewahl te Grundstoffe land-, forst- und plantagenwirtschafl. Herku.n:f't Ausgewahlte ~rundstoffe industrieller Herkunft 

noch: Lebens- und Genußmittel Sonst. Grundstoffe land-, foret- ,plantagenw.Herk, Brenn- und Treibstoffe Baumaterialien 

Zeit Rohholz Stein- Braun- Diesel-Rohwolle Roh- kohle Benzin Zement Schwei- Schafe Roh- Hopfen Stamm- (gewaschen) Baum- Rohjute kau- (mit kohle (Mo- kraft- (Port- Baukalk 
ne kaffee inl. wolle (Bri- stoff (hydr.) 

2) inl. 1 ausl. tschuk Brik.) ketts) toren) inl. land) 
inl. 

Originalbasis 1950 = 100 
1954 D 107 135 153 17 206 87 86 96 74 66 159 140 98 m. 137 136 
1957 D 100 144 117 67 218 80 85 96 84 85 180 170 106 140 146 
1958 D 99 146 104 71 197 63 57 92 76 77 190 186 96 135 140 151 
1959 D 109 152 93 22 179 57 58 80 74 97 189 186 91 131 139 151 
1959 Jan. 108 152 93 32 187 52 47 83 73 82 190 186 91 129 140 151 

Febr. 108 161 95 32 186 51 50 83 72 83 190 186 91 • 134 139 151 
März 106 158 96 30 185 51 50 81 73 86 190 186 91 134 139 151 
April 102 161 95 24 182 51 59 80 74 91 188 179 91 134 139 151 
llai 108 160 94 23 179 54 60 81 75 98 188 181 91 134 139 151 
Juni 108 151 92 20 176 56 58 81 74 94 188 182 91 129 139 151 
Juli 110 141 90 1 19 173 56 58 80 75 94 188 183 91 129 139 151 
Aug. 117 146 91 19 173 57 64 78 74 102 188 186 91 129 139 151 
Sept. 116 143 92 12 170 63 63 78 72 103 188 190 91 129 139 151 
Okt. 110 154 94 14 171 63 63 77 73 101 189 190 91 129 139 151 
Nov. 110 154 94 14 182 63 62 79 76 121 189 190 91 129 139 151 
Dez. 106 144 95 23 189 63 63 83 81 115 189 190 91 129 139 151 

1960 Jan. 105 150 96 25 190 63 63 88 82 112 188 193 96 129 139 151 
Febr. 100 154 95 25 190 62 61 87 84 111 188 193 96 129 139 151 
Marz 96 163 96 25 190 59 61 87 84 114 188 193 96 129 139 151 

~~r113) 92 170 95 25 186 59 63 86 88 115 187 193 100 142 139 151 
95 162 94 25 186 59 61 87 108 123 187 193 100 142 139 151 

Umbasiert auf 1938 = 100 

1954 D 251 188 1 195 111 505 160 569 680 456 268 344 225 149 211 210 1 276 
1957 D 235 199 915 451 535 147 566 684 514 348 388 273 162 299 214 297 
1958 D 233 203 808 475 484 116 380 657 469 316 410 299 146 271 215 308 
1959 D 255 211 727 146 440 105 386 571 457 398 407 299 138 264 214 308 
1959 Juli 258 195 702 130 425 103 387 572 459 384 406 295 138 260 214 308 

Aug. 274 203 709 130 425 105 422 557 456 418 406 299 138 260 214 308 
Sept. - 272 198 718 79 419 117 418 553 442 419 407 307 138 260 214 308 
Okt. 258 214 729 92 419 116 415 545 446 412 407 307 138 260 214 308 
Nov. 258 214 734 97 446 116 410 563 469 495 407 307 138 260 214 308 
Dez. 248 200 739 152 464 116 420 590 498 471 407 307 138 260 214 308 

1960 Jan. 245 208 746 168 466 116 421 625 503 459 406 311 145 260 214 308 
Feb!'. 233 213 742 165 467 115 403 621 514 455 406 311 145 260 214 308 
März 225 225 745 165 467 110 404 620 513 467 405 311 145 260 214 308 

~~Ii\i 216 235 740 167 458 110 417 614 541 472 403 311 152 286 214 308 
223 224 732 167 458 110 408 621 664 503 404 311 152 286 214 308 

noch: Ausgewahlte Gnundstoffe industrieller Herkunft 
noch: Bau.- Eisen und Stahl NE-Metalle {Halbzeuge) Chemikalien Zell-

Zeit mater1al1.en 
Stab- Walz- Fein- Blei- Schwe- Kalk- Thomas- etoff, 

Mauer- 1 Dach-
Grob- Al~-.~ Kupfer- Zink- Reyon Kali-stahl draht bleche bleche halb- fel- ammon- phos- Sulfit, minium bleche inl. aal- salze (Th+SM) (Th+SM) (Tb+SM) (Th) halbzeug zeug säure pbat inL ziegel peter 

Originalbasis 1950 = 100 
1954 D 110 111 171 173 183 165 131 117 94 95 132 100 128 146 123 142 
1957 D 128 129 192 193 206 183 133 108 97 97 151 97 128 141 125 155 
1958 D 128 130 200 201 211 191 132 101 87 80 142 97 135 144 127 138 
1959 D 133 134 200 201 209 190 129 115 84 75 134 93 135 146 128 126 
1959 Jan. 128 131 200 201 209 191 129 113 80 77 136 97 137 167 132 131 

Febr. 130 131 200 201 209 191 129 114 80 76 134 97 140 167 132 131 
Marz 130 131 200 201 209 191 129 119 80 75 134 97 140 167 132 131 
April 131 132 200 201 209 191 129 114 80 75 134 97 140 128 132 124 
Mai 132 132 200 201 209 191 129 114 80 75 134 97 140 128 122 124 
Juni 133 134 200 201 209 191 129 110 80 74 134 90 140 128 122 124 
Juli 134 136 200 201 209 188 129 109 80 74 134 90 125 138 122 124 
Aug. 135 136 200 201 209 188 129 114 86 76 134 90 127 138 124 124 
Sept. 135 136 200 201 209 188 129 110 86 74 134 90 129 138 126 124 
Okt. 135 136 200 201 209 188 129 116 86 74 134 90 131 151 128 124 
Nov. 135 136 200 201 209 188 129 120 91 75 134 90 133 151 131 124 
Dez. 135 136 200 201 209 188 129 125 91 75 133 90 135 151 135 124 

1960 Jan. 135 137 200 201 209 188 129 127 91 76 131 90 137 167 135 124 
Febr. 135 137 200 201 209 188 129 127 91 76 131 90 140 167 135 124 
März 135 137 200 201 209 188 129 122 91 78 131 90 140 167 135 124 

~!?13) 
137 138 200 201 209 188 129 126 91 78 131 92 140 128 135 124 
138 139 200 200 209 188 129 120 91 78 131 92 140 128 129 125 

Umbas1ert auf 1938 = 100 

1954 D 227 209 348 315 336 354 183 377 489 441 216 182 217 209 231 346 
1957 D 263 244 393 351 378 '>93 186 345 504 447 247 177 217 202 237 378 
1958 D 265 246 408 365 388 410 184 325 453 370 233 177 228 206 239 336 
1959 D 274 253 408 365 384 407 180 369 436 347 219 169 228 209 242 307 
1959 Juli 277 256 408 365 384 403 180 348 419 344 219 164 212 197 230 302 

Aug. 278 257 408 365 384 403 180 366 448 349 219 164 215 197 234 302 
Jept. 278 257 408 365 384 403 180 354 448 342 219 164 218 197 238 302 
Okt. 278 257 408 365 384 403 180 372 448 343 219 164 221 216 242 302 
No1r. 278 257 408 365 384 403 180 386 476 344 219 164 226 216 246 302 
Dez. 278 257 408 365 384 403 180 403 476 347 217 164 228 216 255 302 

1960 Jan. 278 258 408 365 384 403 180 408 476 351 214 164 231 239 255 302 
Febr. 278 258 408 365 384 403 180 406 476 352 214 164 236 239 255 302 
Marz 278 258 408 365 384 403 180 391 476 358 214 164 236 239 255 302 

t~:il3) 283 261 408 365 384 403 180 404 476 362 214 168 236 183 255 302 
283 263 408 363 384 403 180 386 476 363 214 168 236 183 243 306 

Anmerkungen siehe vorhergehende Seite. 
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Zeit Gesamt-
index ins-

gesamt 

1938/39 WjD 61 61 
1954/55 WjD 116 115 
1957/58 WjD 123 121 
1958/59 WjD 128 127 

1959 Jan. 129 128 
Febr. 130 128 
März 132 131 
April 132 131 
Mai 132 131 
Juni 131 131 
Juli 130 129 
Aug, 131 130 
Sept. 131 130 
Okt, 130 129 
Nov. 131 129 
Dez, 131 129 

1960 Jan, 131 130 
Pebr. 132 131 
Marz 132 131 

~lil4) 132 131 
132 130 

1954/55 WjD 189 187 
1957/58 WjD 201 197 
1958/59 WjD 209 206 

1959 Okt. 213 210 
Nov. 213 210 
Dez, 213 211 

1960 Jan, 214 212 
Febr. 216 214 
Marz 216 214 

~lil4) 215 213 
215 212 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel1) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Einkäufe von Waren und Dienstleistungen f'ür die laufende Produktion 

Brenn- Unterhaltung 
Handels- Nutz- Pflanzen- und Allgem. 1)nter- v. Maschinen 

dünger Futter- Saat- und schutz- Treib- Wirt- haltung und Geräten 
2) mittel gut Zucht- mittel stoffe schaf'ts- der einschl. 

Vieh 2) ausgaben Geb8.ude techn,Hilfs-
materialien 

Originalbasis Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni) 1950/51 = 100 
61 55 62 65 77 83 66 52 57 

129 117 134 105 103 125 103 119 109 
108 118 123 127 105 124 112 137 130 
111 120 161 138 103 125 115 142 133 

116 122 158 136 104 125 115 ma) 133 
118 123 158 139 104 125 115 133 
118 122 194 144 104 126 115 143 133 
113 121 193 148 104 126 115 143 133 
111 121 193 152 104 126 115 145 133 
111 121 193 149 104 124 115 145 134 
111 122 193 140 104 125 116 145 134 
113 122 193 145 104 125 116 147 134 
114 122 193 141 104 125 116 147 134 
118 125 180 130 104 125 116 147 135 
119 126 179 127 104 125 116 150 135 
121 126 179 128 104 125 116 150 135 
125 125 179 129 10'4 125 116 150 136 
127 124 179 133 104 125 116 151 137 
127 122 171 136 104 125 117 151 137 
122 121 169 138 104 125 117 151 138e 
116 121 169 140 104 125 117 151 138 

Umbasiert3 ) auf Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni) 1938/39 = 100 

211 212 217 160 135 151 156 229 191 
177 214 200 195 137 150 169 263 227 
181 218 261 211 135 151 173 273 233 

192 226 292 200 136 152 175 283 236 
195 228 290 195 136 152 175 287 237 
197 228 290 196 136 152 175 287 237 
204 226 290 197 136 151 176 287 238 
207 225 290 204 136 151 176 291 240 
207 221 277 209 136 151 176 291 240 
199 220 274 212 136 151 176 291 241 
190 219 274 214 136 151 176 291 242 

Ausgaben ftir Neubauten 
und Maschinen 

Neuan-
ins- Neu- Schaffung 

gesamt bauten größerer 
Maschinen 

61 52 63 
120 118 120 
134 136 133 
136 142 135 

136 
ma) 135 

136 135 
136 142 135 
136 142 135 
136 146 135 
136 146 135 
136 146 135 
136 148 135 
136 148 135 
138 148 135 
138 151 135 
138 151 135 
138 151 135 
139 153 136 
140 153 136 
140 153 136 
140 153 137 

197 227 191 
219 261 211 
223 272 214 

226 285 215 
227 291 214 
227 291 214 
227 291 215 
228 294 215 
229 294 216 
229 294 216 
230 294 217 

1 Neubereohn siehe Heft 7, Juli 1956, Seiten 391'1' - 393"'.Der Index enthält auoh die Preisentwicklun ) ung g für Gebäude und Maschinen,- 2) Unter Be-
rücksichtigung der Frühbezugsvergütungen und der Förderungsbeiträge bei DUngemittell,. sowie der Betriebsbeihilfe bei Dieselkraftstoff,- 3)Berechnet 
auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexzahlen (1950/51 = 100),- 4) Vorlaufiges Ergebnis.- a) Ab Februar 1959 unter Verwendung der 
Preisentwicklung :ftir "Roh- und Ausbauarbeiten" bzw. 0 Bauleistimgen am Gebäude" aus der revidierten Baupreisstatistik. 

Index der Erzeugerpreise Iandwirtschaftlkher Produkte1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Landwirtschaftliche Produkte 

Zeit Pflanz- Tieri- Getrei- Öl- u. Heu Genuß- Nutz- Wolle, 
ins- liehe sehe de und Saat- Hack- Faser- und mittel- Obst Gemuse Wein- Schlacht- und Milch Eier Häute 

gesamt Produkte Hülsen- gut frücbte pflan- Stroh pflan- most vieh Zucbt- 2) und 
fruchte zen zen vieh Felle 2 

Originaloasis Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni) 1950/51 = 100 
1954/55 WjD} 116 139 106 128 141 133 115 170 81 116 305 

ma 104 106 112 99 55 
1957/58 WjD 3) 132 157 120 131 128 143 114 126 138 283 200 107 135 138 113 48 
1958/59 WjD 130 143 124 130 185 167 114 131 91 125 186 95a 118 147 133 104 33 

1959 Jan. 135 158 124 133 172 205 114 134 88 116 243 118 143 135 99 31 
Febr. 135 159 125 134 172 200 114 133 87 124 269 119 146 136 93 30 
llarz 134 156 124 13'5 211 187 114 132 85 126 244 119 149 134 95 31 
April 133 152 124 136 211 174 114 131 79 126 240 118 154 132 86 31 
llai 133 148 126 138 211 157 114 125 78 126 244 122 157 131 90 33 
Juni 134 155 124 138 211 160 109 124 73 153 300 120 154 131 94 35 
Juli 144 187 124 125 210 275 104 124 72 173 297 119 145 132 99 35 
Aug. 139 161 128 125 210 212 101 126 72 130 266 125 150 134 113 37 
Sept, 137 155 128 126 210 191 101 131 64 145 247 123 146 135 116 41 
Okt, 138 164 126 127 191 192 101 151 67 165 291 148 119 138 139 116 40 
Nov. 139 164 127 129 191 184 101 164 67 191 286 148 118 135 143 124 40 
Dez. 138 167 125 130 191 186 101 176 74 193 293 148 115 136 143 114 40 

1960 Jan, 138 174 121 131 189 190 101 179 76 224 334 115 135 134 96 40 
.Febr. 137 174 120 133 189 182 101 175 76 222 362 112 139 136 85 40 
l4arz 137 178 119 134 167 174 101 168 76 255 423 112 142 130 85 38 
April 139p 183 118p 135 167 169 101 151 76 255 506 111 143 129p 88 35 
Jllai 135p 171 119p 136 167 174 101 145 76 255 312 113 144 129p 98 35 

Umbasiert4) auf WirtschaftsJahr (Juli bis Juni) 1938/39 = 100 

1954/55 WjD} 193 192 194 206 171 183 233 195 243 113 329 
ma 

224 143 180 190 145 
1957/58 WjD 3) 218 217 219 211 155 197 230 144 415 276 215 231 183 221 218 126 
1958/59 WjD 216 198 226 209 224 229 230 150 274 122 200 121a 255 198 212 200 88 

1959 Okt. 229 226 231 205 231 264 204 173 200 161 313 187 257 186 222 223 107 
Nov. 231 227 233 208 231 252 204 1B8 201 187 308 187 255 182 229 239 106 
Dez. 229 230 229 210 231 256 204 202 222 1B8 315 187 248 183 229 219 106 

1960 Jan. 229 241 222 212 228 261 204 206 229 219 359 248 182 214 185 107 
Febr. 228 240 220 214 228 250 204 200 228 216 389 242 1B8 217 164 105 
Jllarz 228 246 217 216 202 239 204 193 228 249 455 242 192 208 164 99 
April 230p 253 216p 218 202 232 204 173 229 249 544 240 194 206p 169 94 
Mai 225p 236 218!) 219 202 239 204 166 229 249 335 243 195 206p 190 94 

1) Neuberechnung siehe Heft 7, Juli 1956, Seiten 387· - 390*,- 2 Siehe Anmerkungen im Heft 8, August 1955, Seite 433 .-3)Die Jahresdurchschnitt-
ziffern wurdeh besonders berechnet durch Wägung der Vierteljahreemeßzi:f'fem der einzelnen Waren mit den Vierteljahresumsätzen d. Wirtschaftsjahre 
1949/50 bis 1951/52.- 4) Bereohnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexzahlen (1950/51 = 100 .- a) Unter ausschließlicher Be-
ruoksichtigung der Erlöse für das betreffende Wirtschaftsjahr, 
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Zeit 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 Jan, 

Febr. 
MS.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr, 
Marz 
April 
Mai 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1960 Jan, 
Febr. 
M.8.rz 
April 
Mai 

Zeit 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 Jan, 

Febr. 
148.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

1) Sieh erk e Anm ung 

Bergbau 
Gesamte einschl Energie 

In- Erdlll- erzeu-
duetrie gewin- gung 

nung 

116 150 140 
124 170 144 
125 179 148 
124 179 148 
124 180 149 
124 180 149 
124 180 149 
124 177 148 
124 177 148 
124 177 148 
124 177 148 
124 178 148 
124 179 148 
124 180 149 
125 180 148 
125 180 148 
125 179 148 
125 179 148 
125 179 148 
125 178 148 
125 177 148 

217 312 155 
232 354 160 
233 373 164 
231 372 165 
232 374 165 
233 375 165 
233 375 165 
233 374 165 
233 374 165 
233 372 165 
233 370 165 
234 369 165 

Gieße- Stahl-
rei bau ins-

gesamt 

137 150 126 
157 171 141 
159 178 144 
158 177 142 
159 176 143 
158 177 143 
158 177 143 
158 177 142 
157 177 142 
157 177 142 
157 177 142 
157 177 142 
157 177 142 
158 177 142 
158 177 142 
159 177 142 
159 178 143 
160 178 143 
160 178 143 
160 178 144 
160 178 144 

253 262 211 
290 299 238 
293 311 242 
291 309 240 
291 310 239 
292 310 239 
293 310 240 
294 311 240 
295 311 240 
294 311 241 
295 311 242 
295 311 243 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Verarbeitende Industrie Bergbau Erdbl-

Grund-., :1 Nah- gewin-

s:~f- I~res- Ver-
nung u. Steine rungs- dar. Mine-

Produk- tio~s- brauche-
und ins- Kohlen- ralol- und 

Genuß- gesamt bergbau verar- Erden 
tions- mittel-

gilterinduatrien 1) ind. be1tu.ng 

Originalbasis 1950 = 100 
129 122 96 103 151 154 132 123 
139 132 102 105 172 178 145 134 
139 134 101 106 181 188 135 1)6 
137 133 99 106 181 187 130 137 
138 134 98 106 182 189 131 136 
138 134 98 106 182 189 132 136 
138 133 98 106 182 188 132 137 
137 133 98 106 179 185 131 137 
137 133 98 106 179 186 131 137 
137 133 98 106 179 186 130 137 
136 133 98 106 180 186 131 138 
137 133 99 106 180 187 131 138 
136 133 99 106 181 188 129 138 
137 133 100 107 182 188 129 138 
137 133 100 108 182 188 128 138 
138 133 101 106 182 188 128 138 
138 134 102 106 182 187 132 138 
138 134 102 105 182 187 132 138 
138 134 102 105 181 187 132 138 
139 134 102 105 180 185 136 139 
138 134 103 105 179 186 135 139 

Umbasiert 1 ) auf 1938 = 100 

243 209 207 192 321 329 191 210 
262 227 219 195 366 378 210 230 
262 230 216 196 386 400 194 232 
259 229 212 197 385 399 188 235 
258 229 214 198 387 401 185 236 
259 229 215 200 387 401 184 236 
260 229 217 197 388 401 184 236 
261 229 219 196 386 399 191 236 
261 229 219 195 387 399 191 236 
261 2W 219 194 385 397 191 236 
261 230 220 195 383 394 196 237 
261 231 221 194 382 395 195 237 

Maschinenbau Fahrzeugbau 
darunter 

Metallbearbei- Gewerb-Maechi Elektro-tungemasch.der nen für Land- liehe ins- dar. ~echnik 
span- 1 span- d,:Sau- maschi- Ar- gesamt Kraft-

beits- wagen abheb. losen wirt- nen maschi-
Formung schaft nen 1) 

Originalbasis 1950 = 100 
127 134 130 141 131 109 102 111 
149 168 145 162 152 108 99 116 
152 172 150 166 156 109 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 151 167 156 109 100 116 
152 170 151 167 156 1oy 100 117 
152 172 151 167 156 109 100 116 
152 171 151 167 155 109 100 116 
152 171 151 167 155 109 100 116 
152 171 151 167 155 109 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
153 171 152 167 156 108 100 116 
153 171 152 167 156 108 100 116 
153 172 152 168 156 108 100 116 
154r 172 153 168 157r 108 100 116 
155 1n 153 169 157 108 100 116 

Umbasiert 1 ) auf 1938 = 100 

202 234 195 242 222 207 215 175 
237 293 218 278 256 205 208 184 
242 301 225 285 263 207 210 183 
241 298 227 286 262 206 209 184 
241 298 228 286 262 206 208 183 
242 298 228 286 262 206 208 184 
242 298 228 287 262 206 209 184 
243 299 228 287 263 206 209 184 
243 299 228 287 263 206 209 184 
244 299 228 288 263 206 208 183 
244 300 229 288 264 206 208 184 
246 301 230 290 266 206 209 184 

en im Heft 8 u uet 1 • Ag 955, Se ite 3H' 4 3 • 
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NE-Metallindustrie 

Elek-
trizi- Eisen NE-

Metall-tats- und ins- Metall- halb-erzeu- Stahl gesamt llutteh 
gung zeug-

werke 

140 172 113 111 114 
145 192 107 104 110 
148 200 97 93 103 
149 199 107 104 111 
149 200 104 100 110 
149 200 106 101 110 
149 200 109 106 113 
149 199 105 102 109 
149 199 106 102 110 
149 199 103 100 107 
149 198 102 98 106 
149 198 107 , 103 110 
149 198 104 101 108 
149 198 109 107 112 
149 198 112 110 115 
149 198 116 114 118 
149 198 116 114 119 
149 198 116 114 119 
149 198 113 110 116 
149 198 116 113 119 
149 198 112 110 115 

150 342 356 405 313 
154 383 337 380 299 
158 399 308 337 281 
159 396 337 378 302 
159 395 344 390 305 
159 395 354 399 314 
159 395 366 414 323 
159 395 367 414 326 
159 395 367 414 325 
159 395 357 402 317 
159 395 366 413 324 
159 395 355 401 314 

Ziehere ien, Kaltwalzwerke, Stahl-
verf. , Eisen-, Blech-, Metallwaren 

Fein- darunter 
mechan. 

und ins- Ziehe- Eisen-, 
Optik gesamt reien Stahl- :Blech-

u.Kalt- ver- und 
walz- formung Metall-
werke waren 

110 131 152 137 122 
118 145 166 157 133 
120 148 171 160 136 
120 145 163 157 135 
120 147 167 158 136 
120 147 167 15B 136 
120 144 162 157 135 
119 144 161 157 134 
119 144 161 157 134 
119 144 161 156 134 
119 144 161 156 134 
119 144 163 151 134 
119 144 163 156 134 
120 145 163 157 134 
120 145 166 158 135 
120 146 166 157 135 
120 147 167 160 135 
120 146 167 158 135 
120 146 167 158 136 
120 147 167 158 136 
120 147 169 158 136 

,eo 237 309 236 216 
192 262 338 271 236 
195 268 348 276 241 
195 262 332 271 238 
195 262 332 271 238 
195 263 336 272 238 
195 263 338 272 238 
195 265 340 276 239 
195 265 340 273 240 
196 265 340 273 240 
196 266r 340 274r 241r 
196 266 343 273 241 



noch: Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

Musik- Chemie einschl. Kohlen- Sagewerke und Holz- Holzverarbe1tg. 
1nstr., wertstoffe Glas bearbeitung 
Spiel- darunter Fein- und darunter Papier Papier Kunst- Gummi-

Zeit und dar. erzeu- verar- Druck stoff- und 
ins- chem. chem. keramik Glas- ins- ins- Mobel- beituni Asbest-

13chmuck waren Gruben- chnitt- gesamt gung 
gesamt Schlus- Verbr.- gesamt herst. waren selgut. guter holz holz verarbt1 tung 

Originalbasis 1950 = 100 
1954 D 110 104 110 95 108 117 138 176 148 115 112 131 112 113 93 111 
1957 D 117 107 113 98 112 127 156 223 165 128 124 139 123 124 95 116 
1958 D 119 106 111 98 116 129 152 201 163 130 125 134 126 128 95 116 
1959 D 119 105 108 98 114 130 144 167 158 129 124 128 124 131 94 115 
1959 Jan, 119 106 110 98 117 130 147 173 160 130 125 131 127 130 94 115 

Febr. 119 106 110 98 115 130 146 173 159 130 125 131 127 131 94 115 
Marz 119 106 111 98 114 130 145 172 159 129 124 130 127 131 94 115 
April 119 105 109 98 113 130 144 171 158 129 124 127 125 131 94 115 
Mai 119 105 109 98 113 130 143 168 158 129 124 127 123 131 94 115 
Juni 119 104 108 98 113 130 143 167 158 129 124 127 123 131 94 115 
Juli 119 103 106 98 113 130 143 168 158 129 124 127 123 131 94 115 
Aug, 119 103 107 98 113 130 143 166 158 129 124 127 123 131 94 115 
Sept, 119 103 107 97 113 130 143 165 158 130 124 127 123 132 93 115 
Okt, 119 104 107 98 114 130 143 162 158 130 125 127 123 132 93 115 
Nov. 119 104 108 98 114 130 143 159 157 130 125 127 123 132 93 115 
Dez. 119 104 108 98 114 130 143 163 157 130 125 127 123 132 93 116 

1960 Jan. 119 104 108 98 114 129 142 165 156 130 125 127 125 133 93 118 
Febr. 119 105 108 98 114 129 142 161 156 130 125 127 125 133 93 119 
Marz 119 10.5 108 98 114 129 143 160 157 131 125 127 125 133 93 119 
April 122r 104 108 98 114 129 143 165 157 131 126 127 126 133 93 119 
Mai 122 104 108 98 114 129 143 160 157 131 126 127 127 133 94 119 

Umbasiert 1 ) auf 1938 = 100 

1954 D 215 183 193 165 201 156 257 417 291 205 191 323 217 191 159 1 177 
1957 D 229 188 198 170 208 169 290 530 323 229 210 343 238 210 161 185 
1958 D 232 187 196 170 215 172 282 477 319 231 213 332 245 216 162 184 
1959 D 233 183 191 170 210. 173 268 397 310 231 212 316 241 222 160 183 
1959 Okt, 233 182 189 170 210 173 265 384 309 232 212 314 239 223 159 182 

Nov. 233 183 190 170 210 173 265 378 309 232 212 314 239 223 159 183 
Dez. 234 183 190 170 210 173 265 386 308 232 212 314 239 223 159 185 

1960 Jan, 234 183 190 170 211 172 265 391 307 232 212 313 241 224 158 188 
Febr, 233 183 191 170 211 172 265 383 307 232 213 313 242 225 158 189 
Marz 233 183 191 170 210 172 265 381 307 233 213 314 243 225 158 189 

illtil 238r 183 190 170 210 172 266 391 308 234r 214r 314 244r 224 159 190 
i 238 183 190 170 210 172 266 380 308 234 214 315 246 224 160 190 

Ledere:rzeugung Lederverarbeitung und Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
darunter Schuhherstellung 

davon 01- Obst-
Zeit Beklei- Fleisch- Milch- mühlen und Brauerei Tabak-ins- ins- Leder- Schuh- Textil dung Muhlen- verar- ver- u.Mar- Zucker- Gemtise- und verar-!gesamt Ober- Unter- gesamt verar- her- !gewerbe beitung Wertung gar1ne ind. ver- Millzerej beitung leder leder be1tg. s,ellg. ind. foertung 

Originalbasis 1950 = 100 
1954 D 85 83 87 99 92 101 89 91 138 114 112 76 115 110 98 83 
1957 D 83 84 82 102 94 104 93 99 135 122 122 80 104 124 99 82 
1958 D 83 86 82 104 96 106 89 100 146 124 119 70 107 125 101 82 
1959 D 100 108 95 108 99 111 83 98 144 132 121 68 108 124 103 82 

1959 Jan. 84 88 81 103 93 107 84 99 148 125 120 65 107 120 103 82 
Febr, 85 90 82 103 93 107 83 99 147 131 121 65 107 121 103 82 
MS.rz 91 98 86 104 94 107 82 98 147 131 121 68 107 120 103 82 

April 101 108 98 106 99 108 82 98 146 131 120 70 107 119 103 82 
ll!ai 104 112 101 106 100 109 82 97 145 132 118 71 107 119 103 82 
Juni 104 111 100 108 100 110 82 97 144 130 118 70 107 120 103 82 

Juli 104 111 102 110 101 112 82 97 144 131 118 69 107 122 103 82 
Aug, 106 115 102 110 101 113 82 98 143 134 120 67 108 129 103 82 
Sept, 108 118 103 111 101 114 83 98 143 135 121 67 108 129 103 82 

Okt. 107 116 102 113 101 116 84 98 141 134 126 67 109 130 103 82 
Nov. 102 112 94 113 101 116 ~~ 98 140 133 134 67 109 131 103 82 
Dez. 101 111 94 113 101 116 98 139 131 121 66 109 132 103 82 

1960 Jan, 102 114 92 114 101 119 87 99 138 132 119 66 109 131 103 82 
Febr, 101 113 90 114 101 119 88 99 138 131 117 67 108 131 103 82 
MSrß 100 110 91 114 101 119 88 99 139 129 115 67 107 131 103 82 

April 99 110 90 114 101 118r 88 100 142 130 114 67 107 130 103 82 
Mai 99 109 89 113 101 117 90 100 143 129 112 67 107 130 103 82 

Umba.siert 1 ) auf 1938 = 100 

1954 D 224 241 212 223 221 224 222 171 217 198 202 109 171 162 179 249 
1957 D 219 244 201 230 225 232 230 185 212 211 221 114 155 183 180 246 
1958 D 220 247 201 235 229 237 219 188 229 214 214 100 159 184 184 245 
1959 D 264 310 233 245 237 247 206 184 226 228 219 97 160 183 188 245 

1959 Okt, 282 334 248 255 242 259 208 184 221 232 228 96 163 192 188 244 
Nov. 270 323 231 255 243 259 211 184 219 230 241 95 162 193 188 244 
Dez, 268 321 229 255 243 259 214 184 218 227 219 95 162 194 188 244 

1960 Jan, 270 328 226 259 242 264 217 185 217 229 215 94 H~2 194 188 244 
Febr, 268 326 221 259 242 264 217 185 216 227 211 95 161 194 188 244 
Marz 264 318 222 259 242 264 218 185 218 224 208 96 160 193 188 244 

April 263 317 221 258 242 263r 218 187 223 225 205 96 160 192 188 244 
Mai 261 315 217 256 242 261 222 188 2.25 223 202 96 160 191 188 244 

1) Siehe Anmerkungen im Heft 8, August 1955, Seite 433"', 
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Roggen 

Zeit 

1 000 

1954 D 406,4 
1957 D 411, 1 
1958 D 415, 7 
1959 D 406,5 
1959 Jan. 414,0 

Febr. 419,0 
März 424,0 
April 429,0 
Mai 434,0 
Juni 434,0 
Juli 379,0 
Aug. 379,0 
Sept. 384,0 
Okt. 389,0 
Nov. 394,0 
Dez. 399,0 

1960 Jan. 404,0 
Febr. 409,0 
März 414,0 
April 419,0 
Mai 424,0 

Braun-
kohlen-

Zeit ~~!r:~t~) 

Frechen 

1954 D 21 ,88 
1957 D 28,30 
1958 D 
1959 D 34,34 
1959 Jan. 34,30 

Febr. 34, 30 
Marz 34, 30 
April 31,30 
Mai 32, 30 
Juni 32,80 
Juli 33,30 
Aug, 34, 30 
Sept. 36,30 
Okt. 36, 30 
Nov. s~: sgi) Dez. 

1960 Jan. 36,80 
Febr. 36,80 
Marz 36,80 
April 36,80 
Mai 36,80 

Baumwolle, 
amerikan., 

1 inch 

Zeit c1f 
Bremen 
Bremen 
100 kg 

1954 D 363, 56 
1957 D 292, 30 
1958 D 295,51 
1959 D 255,69 
1959 Jan. 277, 55 

Febr. 273, 33 
Marz 269, 53 
April 265, 74 
Mai 257, 73 
Juni 247, 52 
Juli 245, 58 
Aug. 244, 77 
Sept. 245, 36 
Okt. 243,24 
Nov. 246,15 
Dez. 251, 76 

1960 Jan. 253,52 
Febr;, 252,00 
Marz 252, 99 
April 253,35 
Mai 254,00 

Erzeugerpreise widttiger Waren 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

DM 
Futter- Schlachtvieh, lebend 

Ge:J 
Speise-Weizen Hafer kartoffeln Ochsen, 1 Kuhe, 1 Schweine, 

Kl.A Kl.B Kl.c 

ab Erzeugerstation frei Verl.- frei Empfangsstation station 
Frankfurt/Main Mi.mchen Frankfurt/Main 

kg Durchschni ttsquali tat 50 kg 

426,9 356,7 327, 1 5,25 96,2 76,6 133, 5 
431, 1 351,8 322, 7 4,45 105,7 84,0 125,4 
440,7 360,8 337,8 5, 53 110,3 89,2 125,0 
441,5 364, 1 340,7 6,93 117,9 96,2 136,6 
444,0 364,4 340,0 8, 13 115,8 98,0 135,4 
449,0 365,0 342,5 7, 76 118,2 97, 1 135, 2 
454,0 365,0 342,5 6,63 119,7 96,3 131,8 
459,0 365,0 342,5 6,08 123, 7 99,5 127,8 
464,0 365,0 340,0 5,87 123, 1 100,5 133,7 
464,0 365,0 340,0 5, 79 121,9 100,4 133,4 
419,0 361,3 337,5 11,49f) 115,7 94,1 136,4 
419,0 361,3 330,0 8,31 120,2 98,2 146,8 
424,0 361, 3 332,5 6,78 118,1 95,5 146, 5 
429,0 362, 5 340,6 7,20 115,5 94,0 140,0 
434,0 365 ,O 350,0 6,68 112,2 92, 3 139,0 
439,0 368,8 350,0 6,98 111,2 88,5 133,5 
444,0 365,0 350,0 7,03 113,0 91,9 130,8 
449,0 365,0 357, 5 6,59 112,7 90,4 124,6 
454,0 365,0 357,5 6,26 115, 6 93, 1 119,7 
459,0 362, 5 355,0 6, 14 119,5 95,9 116,0 
464,0 362, 5 350,0 7, 14 118,4 95,4 118, 1 

Roheisen, Stabatahl Grobbleche Fein- Kupfer fur Blei, 
Gießerei Roh blocke 4) 4) bleche, Leitzwecke, 99,97:'Pb 

III 2 75 mm DEL-Notiz 6) Thomaegute 5) 

Butter, 
inl. 

Marken-, 
einschl. 

Faß 

Ndsa 
100 kg 

568, 68 
630,07 
612,78 
625,80 
621,84 
621,67 
621,00 
620, 67 
613,08 
607, 50 
607, 75 
617,75 
626, 67 
646,67 
692, 50 
612,50 
600,00 
592, 92 
583, 67 
574,67 
563,58 

Zink, 
98 % Zn 

6) 

1 Oberh.-W 3) 1 Dort!'"U::~hn~:~haueen 1 1 Siegen 
fr.Fahrzg. ab Lager Essen Erz.-Werk 

Bundesi,ebiet 
1 000 kg 100 kg 

288, 20 278, 50 386, 75 424, 19 512,09 298,83 112, 75 92,09 
319,17 305,00 421,25 460,58 569,08 265,43 111,57 94, 17 
332,00 327 ,oo 437,75 474,79 594, 75 240, 76 84,02 76,05 
332,00 327 ,oo 437, 75 469, 75 589,25 285, 62 81,85 94,95 
332 ,Oe 327,00 437, 75 469, 75 594, 75 274,04 83,00 86,50 
332,00 327 ,oo 437,75 469, 75 594, 75 281, 10 80,91 85,21 
332,00 327,00 437,75 469, 75 594, 75 295, 10 80,53 87,02 
332,00 327 ,oo 437, 75 469, 75 594, 75 286,68 80,10 84,3'3 
332,00 327 ,oo 437,75 469, 75 594, 75 281,53 82,08 89,68 
332,00 b) 327,00 437,75 469,75 594, 75 274,98 80,67 90,79 
332,00 327,00 437,75 469,75 5B3,75 263,50 81,34 93,25 
332,00 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 277, 23 83,56 98,77 
332,00 327 ,oo 437, 75 469, 75 583, 75 275,51 81,72 99,45 
332,00 327,00 437,75 469, 75 583, 75 288,66 81,57 105,54 
332,00 327,00 437,75 469, 75 583, 75 311,61 83, 11 109,36 
332 ,oo 327 ,oo 437, 75 469, 75 583, 75 317 ,52 83,59 109,46 
332,00 327,00 437,75 469, 75 583, 75 323,98 86,01 108,77 
332 ,oo 327 ,oo 437, 75 469,75 583, 75 325, 93 85,07 102,34 
332 ,oo 327 ,oo 437,75 469,75 583, 75 308,08 87,90 103,92 
332,00 327 ,00 437,75 469, 75 583, 75 315,92 89,46 106,67 
332,00 327,00 437, 75 469,75 58~, 75 302, 37 89,24 106, 16 

Kuhhaute, Kalbfelle, Benzin, Zellstoff, Zement, Mauer- Schnitt-
Reyon rote, ohne Kopf holz 

120 d.Schuß. 25-29;,'2kgl 4!2-7/2 kg 
Marken- Sulfit-, Portland-, ziagel Fi./Ta.-8) Ia ungebl. mit Sack DIN 105 Bretter 9) 

frei Auktionspreise frei Empfangsstation ab Werk Empf.- Stat. 
Nordrh.-W. Baden-Wtirttemberg Zone III Bayern Essen Beyern 

1 kg 100 l 100 kg 10 t 1 000 St 1 cbm 

8,05 2, 10 4,54 49,21 76,49d) 706,33 73,94 140,26 
7,85e) 2,00 5, 51 53,52 :t~~d) 719,61 89,26 159,28 
7,85e) 1,74 5,36 48,24 723,00 89, 73 157,63 
7,53 2,53 6,47 45,50 69,50 701,92 91,95 151,53 

'·"] 1, 75 5,86 45,50 72,50 723,00 89, 13 154,08 
7,85 1,84 6,03 45,50 72,50 100,00 89,44 152, 15 
7,85 e) 2,26 6,44 45,50 72,50 100,00 89,44 152,15 
7,85 2,85 7,23 45,50 68,50 700,00 89,44 151,85 
7,85 2,94 7,23 45,50 68,50 700,00 90,74 151,46 
7,30 2,79 6,70 45,50 68,50 700,00 92,94 151, 46 
7,30 2,89 6,69 45,50 68,50 100,00 93, 19 151,08 
7, 30 2,95 7,10 45,50 68,50 700,00 93,81 150,92 
7 ,30 2,94 7,01 45,50 68,50 100,00 93,81 150,92 
7,30 2,78 6,35 45, 50 68,50 100,00 93,81 150,77 
7,30 2,22 5,48 45,50 68,50 100,00 93,81 150,77 
7,30 2, 15 5,52 45,50 68,50 100,00 93,81 150,77 
7,30 2,31 5,78 46,63 68,50 700,00 93,81 150,77 
7,30 2,30 5,71 4B,OO 68,50 100,00 93,81 150,92 
7,30 2,31 5, 54 48,00 68, 50 700,00 93,81 151 ,23 
7, 50 2,23 5,50 50,00 68,50 700,00 99,04 152,00 
7,50 2,34 5,44 50,00 70,00 700,00 101,31 152,54 

Steinkohle 1) 
Eier, 
inl. Fettkoks-1 Brechkoks 
Kl.B lcohle I II 

ab ab Zeche 
;Kennz.-St. Ruhr-Revier 

Bayern Bundesgebiet 
100 St 1 000 kg 

18, 13 51,00 64,63 
18,05 58,52 74,93 
17,62 61,30 79,53 
15,36 61, 30 78,65 
14,89 61, 30 82,65 
13,72 61,30 81,65 
13,86 61,30 79,15 
12,15 61,30 73,15 
13,08 61, 30 74, 15 
13,05 61, 30 75,15 „J 
13,92 61,30 76, 15 
16, 79 61, 30 76, 15 
17 ,67 61,30 79, 15 
17,96 61, 30 82, 15 
19, 13 ii :5gg) ::::;] 18,06 
13,78 63,30 80,50 
12,63 63, 30 80,50 
12,17 63,30 77,50 
11,88 63,30 71,50 
14,23 63,30 72,50 

Aluminium, Rohwolle, A-Feinhei t 
inländ. , Merino-

Ro~a;;~lr vollsch. Austral. 
7) 

frachtfrei ab Lager cif 
Wollverwtg. Bremen 
Paderborn Bremen 

1 kg 

223 ,oo 13,26 16,02 
233,00 12,23 15,23 
225, 75 8, 14 11,04 
216,00 7,77 10,86 
216,00 6, 50 8,72 
216,00 6,00 9,23 
216,00 6,25 9,37 
216,00 C, 50 11,02 
216,00 8,00 11,38 
216,00 8,00 10,83 
216,00 8,oo 10,89 
216,00 8,00 12, 18 
216,00 9,00 11,92 
216,00 9,00 11,62 
216,00 9,00 11,44 
216,00 9,00 11,71 
216,00 9,00 11,80 
216,00 8,70 11, 16 
216,00 8,45 11,30 
216,00 8,20 11,95 
216,00 8,20 11,44 

Schwefels. Super- Schwefel-
Ammoniak, 6:~;1, 21 % N, phosphat 

lose 18% 10) techn.rein 

frei Empfangsstation ab Werk 
11) 

Bundesgebiet Nordrh.-W. 
100 kg N 100kg P205 100 kg 

109,42} 70,83 9,89 
109,42 c) 82,54 11,20 
114,85 82,54 10,78 
114,85 82,54 10,05 
117,00 84,39 10,08 
119,00 86,61 10,08 
119,00 86,61 10,08 
119,00 86,61 10,08 
119,00 86,61 10,08 
119,00 77,72 10,08 

106,33} 77,72 10,08 
108,78 C) 78,83 10,08 
110, 17 79,94 10,08 
111,87 81,06 10,08 
114,00 81,61 10,08 
115,00 82,72 9,73 
117,00 84,39 9,73 
119,00 86,61 9,73 
119,00 86,61 9, 73 
119,00 86,61 9, 73 
119,00 86,61 9,73 

.. .. 1) Ohne Montan-Union-Umlage, Gleiohmaßigkei tspramie f'ur Hausbrand und Kleinverbrauch, Treuepramie f'ur Industrieverbraucher sowie (ausgenommen die 
Zeit vom 20.10.1956 bis 15.5.1957) ohne Bergarbeiter-Wohnungsbauabgabe. Siehe auch Anm. 2) in Heft 1, Januar 1960, s. 48*.- 2) Ftir Hausbrand; bis 
Marz 1958 Normalkorn, ab April 1958 Feinkorn; ohne Bergarbeiter-Wohnungsbauabgabe.- 3) Bis Oktober 1956 frei Empfangsstation.- 4) Vom 1.2. bis 
31.10.1954 ohne Monnet-Rabatt.- 5) Bis 30,4.1954 "Elektrolyt-Drahtbarren", Metallnotiz des BMWi.- 6) Bis 31.12, 1')55 Dusseldorfer Erlösnotiz,ab Ja-
nuar 1956 Metallnotiz des BMWi.- 7) Basis reingewaschen, ohne Spesen.- 8) Verbraucherpreise bei Kesselwagenoezug; ab 18.1.1960 gultig fur alle 
6 Preiszonen.- 9) G.Kl.III,parallel bes., 3-6 m lg., 8-18 om br., 21-34 mm stark.- 10) Bis 31.10.1956 Frachtgrundlage Hildeshe~m bzw.Mannheim/Lud-
wigshafen.- 11) Bei Abnahme von 100 tiis unter 500 t.- a) Mit Saisonzu- und -aosohlagen.- b) Ohne die seit 1954 bei ausschließlichem Bezug aus Mon-
tan-Union-Landern gewahrten Rabatte.- c) Nach Abzug der Fruhbezugsvergtitung.- d) Von Oktober 1957 bis Septemoer 1958 wurden laufend Rabatte ge-
wahrt.- e) Etwa von November 1958 bis Mai 1959 lagen die tatsachlich erzielten Preise um rd. 10" unter den oekanntgegebenen Listenpreisen.-
!) Fruhkartoffeln;in den Jahresdurchschnittspreisen unberucks1ch~;_ -...t.- r-) His 1) Einschl. Bergarbeiter-Wohnungsbauabgabe: g) = 63,30, h) = 84,75, 
i) = 36,80 DM. -353'' _ 



Preisindex für die Lebenshaltung1) nach Verbrauchergruppen2) 

Mittlere Verbrauchergruppe Gehobene J Untere 
Zeit Gesamt- Getranke 

Wohnu~ 
Heizung Reinigung Bildung lebens- Erna.h!ung und und Be- Hausrat Bekleidung u.Ko:rper- u.Unter- Verkehr Verbrauchergruppe 

haltung Tabakwaren leuchtung pflege haltung Gesamtlebenshaltung 

1950 = 100 

1954 D 108 114 86 107 127 102 97 103 108 119 107 111 
1957 D 115 122 85 119 136 110 101 111 117 120 114 119 
1958 D 119 126 85 120 143 112 104 114 120 133 117 123 
1959 D 121 128 85 122 144 112 105 115 123 136 119 125 
1959 Jan. 119 125 85 122 145 112 104 114 122 136 117 124 

Febr. 119 125 85 122 145 112 104 114 123 136 117 124 
März 119 126 85 122 745 112 704 114 123 136 111 124 
April 119 125 85 122 143 112 104 114 123 136 117 124 
Mai 119 125 85 122 143 112 104 114 123 137 117 124 
Juni 120 126 85 122 143 112 104 114 123 137 118 124 
Juli 121 128 85 123 143 112 104 115 124 137 118 126 
Aug. 121 128 85 123 144 112 104 115 124 137 119 126 
Sept. 121 129 85 123 145 112 105 115 124 137 119 126 
Okt. 123 131 85 123 146 112 106 115 124 137 120 127 
Nov. 123 133 85 123 146 112 106 115 125 137 121 128 
Dez. 123 132 85 123 146 112 106 115 125 137 121 128 

1960 Jan. 123,2 131,7 84,9 123,6 146,8 111,7 106,4 115,5 125,8 137,5 120,7 127,9 
Febr. 122,9 131,0 84,9 123, 7 147,0 111,6 106,6 115,6 125,8 137,5 120,4 127,7 
März 122,8 130,8 84,9 123,7 146,9 111,6 106,7 115, 7 125,8 137, 5 120,3 127,5 
April 122,B 130,5 84,9 124,4 145,9 111, 7 106,9 115,9 125,9 137, 5 120,3 127,5 
Mai 122,9 130,8 84,9 124,4 145,9 111, 7 106,9 116,0 125,9 137,8 120,5 127,6 

1938 = 100 
1954 D 169 184 232 113 170 171 177 166 145 173 169 171 
1957 D 180 1'97 228 125 183 184 185 178 156 176 180 184 
1958 D 186 203 229 126 192 188 191 182 161 195 185 190 
1959 D 188 207 228 129 194 188 191 184 165 199 187 194 
1959 Okt. 191 212 228 130 196 187 193 185 166 199 189 197 

Nov. 192 215 228 130 196 187 194 185 167 199 190 198 
Dez. 192 214 228 130 197 187 194 185 167 200 190 198 

1960 Jan. 192,0 212,9 227,8 130,0 197,4 187,4 194,6 185,6 168,3 200,6 189,9 197,6 
Febr. 191,6 211,9 227,7 130, 1 197,6 187,3 194,9 185,7 168,3 200,6 189,5 197,4 
Marz 191,4 211,4 227,7 130, 1 197,6 187,3 195,2 185,8 168,4 200,6 189,3 197,1 
April 191,4 211, 1 227 ,8 130,9 196,2 187,4 195,4 186,2 168,4 200,6 189,4 197,0 
Mai f91 ,6 211,5 227,8 130,9 196,2 187,4 195,5 186,2 168,5 201,0 189,7 197,2 

1) Bis einschl. 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); ab 1960 Bundesgebiet ohne Berlin. Die Indexzahlen beziehen sich jeweils auf den 
Stand von Monatsmitte. Unterschiede in der Entwicklung der Zahlen auf Basis 1950 und 1938 erklären eich durch Runden der Zahlen.- 2) 4-Personen-
Arbeitnehmerhaushalt. Lebenshaltungsaue~aben der mittleren Verbrauchergruppe rd. 300 DM, der gehobenen rd. 525 DM und der unteren rd. 175 DM 
(Verbrauchs- und Preisverhältnisse 1950).- 3) Die Wohnungsmieten werden nur in den Monaten Januar, April, Juli und Oktober erhoben. 

Index der Einzelhandelspreise1 ) nach Branchen 
Le bensmi tt elge s chafte Geschafte fur Textil- Geschafte fu:r Hausrat und Wohnbedarf Sonstige Branchen waren und Schuhwerk 

!Einzel- darunter Geschafte fur dar. Geschafte f darunter Geschafte fUr darunter 
Zeit ~andel Milch Elektro-ins- ins-1~e bene- und ins- Textil- ins- Porzellan- fera.te ins- Papier- Spiel-

~esamt ge- mittel G-emtise Milch- Tabak- ge- waren Schuh- ge- Eisen- und ohne Mbbel ge- waren- Droge- waren-
samt I aller erzeug- waren samt aller waren samt waren Glaswaren Rundfunk- samt ge- rien ge-

Art niese Art gerate) schEi.fte schafte 

1950 = 100 

1954 D 104 106 107 118 112 85 93 90 103 110 124 105 101 111 113 112 104 112 
1957 D 109 111 111 136 123 84 97 94 105 120 140 108 103 122 119 121 104 119 
1958 D 111 113 112 146 124 83 99 97 108 123 144 111 106 123 122 123 105 120 
1959 D 1'2 115 114 150 126 83 98 95 111 122 144 111 107 122 123 123 106 121 

1959 Jan. 112 113 113 136 124 83 99 96 108 123 145 111 107 123 123 123 106 121 
Febr. 111 113 113 l42 124 83 99 96 108 122 144 111 107 123 123 123 106 121 
März 111 113 113 143 125 83 98 95 108 122 144 111 107 123 123 123 106 121 

April 111 113 113 137 125 83 98 95 108 122 144 111 107 122 122 123 106 121 
Mai 111 113 113 139 125 83 98 95 108 122 144 111 107 122 122 123 106 121 
Juni 111 113 113 143 125 83 98 95 109 122 144 112 107 122 122 123 106 121 

Juli 113 117 116 177 125 83 98 95 109 122 144 112 107 122 122 123 107 121 
Aug. 112 116 115 165 126 83 98 95 111 122 144 112 107 122 123 123 107 121 
Sept. 112 115 115 149 126 83 98 95 113 122 144 111 107 122 123 123 106 121 
Okt. 112 115 115 151 127 83 99 94 114 122 145 111 107 122 124 123 106 121 
Nov. 113 117 116 157 129 83 99 95 116 122 145 112 107 122 124 123 107 121 
Dez. 113 117 116 160 127 83 99 95 116 122 145 111 107 122 124 124 107 121 

1960 Jan. 113 116 115 165 125 83 99 95 116 122 145 112 107 122 124 124 107 122 
Febr. 113 116 114 169 125 83 99 95 117 122 145 112 106 122 124 -,24 107 122 
Marz 113 116 114 174 124 83 99 95 117 122 145 112 106 122 124 124 107 122 

April 113 116 114 177 124 83 99 95 117 122 145 112 106 122 123 124 107 122 
Mai 113 116 114 183 124 83 100 95 117 122 145 111 106 122 123 124 107 124 

1938 = 100 

1954 D 1n 181 176 189 171 251 172 168 205 176 207 195 158 161 185 183 159 202 
1957 D 188 190 182 217 188 247 179 176 209 192 234 201 162 177 196 196 160 213 
1958 D 192 192 184 234 189 246 184 180 215 196 240 206 166 180 200 199 161 216 
1959 D 193 196 188 240 192 246 183 177 221 195 240 207 168 178 202 200 163 218 

1959 Okt. 194 197 189 242 194 246 183 176 229 195 241 207 168 178 203 200 164 218 
Nov. 195 200 192 252 197 246 184 177 231 195 241 208 168 178 203 201 164 218 
Dez. 195 199 191 256 194 246 184 177 231 195 241 207 168 178 203 201 164 218 

1ij60 Jan. 195 199 190 264 192 246 184 177 232 195 241 208 168 178 203 202 164 219 
Febr. 195 198 189 271 191 246 184 177 233 195 241 208 167 178 203 202 164 219 
MEi.rz 195 198 188 278 190 246 185 178 233 195 241 208 166 178 203 202 164 219 
April 195 198 188 283 189 246 185 178 233 195 242 208 166 178 202 202 164 220 
Jlai 195 198 188 293 189 246 185 178 233 195 242 207 166 178 202 202 164 224 

Fußnote 1) wie 1) oben. 
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Zeit 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Au,;, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez, 

1960 Jan, 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Zeit 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 Jan.. 

Febr. 
llärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Zeit 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 Jan. 

Febr. 
.März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez, 

1960 Jan, 
Febr. 
lllärz 
April 
Mai 

Index der Verbraucherpreise wichtiger Warengruppen und Leistungen1) 

1950= 100 
Ernährung 

Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs Nahrungsmittel tierischen Ursprungs 
darunter Milch u.Mi.loherzeugniese 

Getreideerzeugnisse Zucker, Ka.r-2) darunter Fleisch SW3- Pflanz- toffeln, Eier, ins- ins- Back- 1 Nahr- waren, Hulsen- Trocken- Gemuse- liehe Gemüse, ins- ins- j deut- und 
ges- ge- Brot Kakao u. fruchte frti.chte kon- Öle und Obst u. !ges8Jllt gesamt Miloh Butter Kase sehe l!'leisch-

S8Jllt waren I mittel Schoko- (Erbsen) serven Fette Süd- waren 
1 lade fruchte 

120 132 139 103 1 128 107 138 88 144 88 116 108 112 111 114 105 103 113 
131 142 157 108 127 98 138 103 174 87 137 114 123 121 129 114 105 118 
140 154 173 116 132 101 128 112 170 86 151 114 122 122 125 111 107 117 
140 155 173 116 133 101 135 120 174 90 150 118 124 125 128 112 98 126 
136 154 173 116 132 101 130 118 171 88 136 117 123 122 127 111 103 123 
137 154 173 116 132 101 132 119 171 90 143 116 123 122 127 111 94 124 
137 154 173 116 132 101 133 119 171 90 145 116 124 125 127 111 90 124 
136 154 173 116 133 101 134 119 171 92 136 116 124 125 127 111 87 124 
136 155 173 116 133 101 135 120 171 92 137 116 124 125 127 111 86 124 
137 155 173 116 133 101 136 120 171 92 141 117 124 125 126 111 89 125 
143 155 173 116 133 101 136 120 171 92 181 117 124 125 126 111 91 125 
140 155 173 116 134 101 137 121 173 92 164 119 124 125 126 111 102 126 
140 15:, 173 116 134 101 137 121 176 89 146 120 124 125 127 112 105 128 
144 155 173 116 134 101 137 121 179 89 151 120 125 125 130 114 107 128 
146 15~ 173 116 134 101 136 120 181 88 160 122 129 125 138 117 111 128 
146 155 173 116 134 101 136 119 182 88 162 121 125 125 129 118 112 128 
147 155 173 116 134 101 136 119 183 88 169 119 124 125 124 118 99 127 
148 155 173 116 134 101 135 118 183 88 175 117 123 125 121 117 88r 127 
149 155 173 116 134 101 134 118 183 90 181 116 122 125 120 116 84 125 
149 155 173 116 134 101 134 117 183 91 183 115 122 125 118 115 83 124 
150 155 173 116 134 101 133 116 183 91 186 115 121 125 117 115 88 124 

nooh: Ernährung aetränke und Tabakwaren Wohnung Heizung und Beleuchtung Hausrat 
Nahrungsm. tier, Urspr. Getra.nke Bett-, Por- Korb-
Tier.u.gem. Fette 3) Ta- Möbel Betten, Haus- zell., Me- und Miete Elektr. Decken, tall-

Schwei- Marga- ins- Bohnen- Alkoh. bak- 5) Holz Kohle aas Strom aus Gardinen, u.Ku- Steing.- waren Btir-
ins- ne- rine ge- ka:ffee Ge- waren Holz Teppiche eben- u.Glas- 6) sten-

gesamt ecbmalz 4) S8Jllt u. 'tee tränke wasche waren waren 

89 102 84 89 77 95 84 107 127 138 124 117 110 92 83 99 108 105 
85 84 86 88 71 95 82 118 140 158 128 118 121 96 86 101 116 113 
83 75 86 88 68 98 82 119 143 171 133 121 122 97 89 103 120 116 
86 74 89 88 64 99 82 122 143 172 135 123 121 96 86 104 121 117 
84 80 86 89 66 99 82 121 144 174 135 123 122 97 88 104 121 117 
84 79 86 88 64 99 82 121 144 173 135 123 122 97 88 104 121 117 
85 78 87 88 64 99 82 121 143 173 135 123 121 97 87 104 121 117 
86 76 89 88 64 99 82 121 143 167 135 123 121 96 87 104 121 117 
86 75 90 88 64 99 82 121 143 168 135 122 121 96 86 104 121 118 
86 73 91 88 63 99 82 121 143 168 135 122 121 96 86 104 121 117 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 169 135 122 121 96 86 104 121 117 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 170 135 123 121 96 85 104 121 117 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 173 135 123 121 96 85 104 121 11tl 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 175 136 123 121 96 85 104 121 118 
87 73 91 88 63 99 82 122 143 176 136 123 121 96 85 104 121 118 
87 73 91 88 63 99 82 122 144 176 136 123 121 96 85 104 121 118 
87 72 91 88 63 99 82 123 144 177 137 123 121 96 86 104 120 119 
86 71 91 88 63 99 82 123 144 177 138 123 121 96 86 104 120 119 
86 69 91 88 63 99 82 123 144 176 139 123 120 96 86 104 120 119 
85 68 91 88 63 99 82 123 143 173 140 123 121 96 86 104 120 119 
85 66 91 88 63 99 82 123 143 172 141 123 121 97 86 104 120 119 

Bekleidung Reinigung und Kbrperpflege Bildung und Verkehr 
Unterhäl tung 

Fische 
und 

Fisch-
waren 

112 
128 
137 
149 
149 
146 
146 
144 
145 
146 
145 
146 
148 
150 
157 
165 
159 
157 
155 
152 
153 

aumm1.-
waren 

108 
112 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
114 
114 
114 
114 
114 
114 
114 
113 
114 
114 
114 

Textilwaren Seifen, Wasch-und 
., Stoffe ·1 Schuh- Putzmittel Papier-, Öf:fent- Eigene 

Ober- f ,Ober- Unter- Hand- aus werk Leder- Andere.o Fri- Schreib- liehe Post- Be-
strick- woll- und waren darunter Körper- aeur- waren, Son- Ver- gebtih- förde-
garn hal- Baum- Kunst Be- 7) ins- Andere pfloge- lei- Druck- stiges kehre- tren rungs-

kleidung wolle seide ge- mittel stung 8) mittel tig sohlen samt Seifen Wasch- erzeug- mittel 9) mittel niese 

94 87 86 102 99 86 71 106 87 100 68 116 97 124 110 106 127 110 111 
98 92 88 108 103 91 72 110 84 106 71 119 100 146 116 117 133 103 110 

102 95 90 111 107 94 74 113 84 108 73 123 102 153 119 122 156 107 111 
100 93 89 108 105 93 72 117 87 109 74 123 102 157 121 126 161 109 112 
101 94 90 110 106 94 73 114 84 109 73 123 102 156 120 124 160 109 112 
101 94 89 110 105 94 73 114 83 109 74 123 102 156 120 125 160 109 112 
100 94 89 109 105 94 73 114 83 109 74 123 102 156 120 125 161 109 112 
100 93 89 108 105 93 72 114 84 109 74 123 102 156 120 126 161 109 112 
100 93 88 106 104 93 72 115 85 109 74 123 102 157 120 126 161 109 112 
100 93 88 108 104 93 72 115 86 109 74 123 102 157 120 126 161 109 113 

99 93 88 108 104 93 72 116 87 110 74 123 102 157 123 126 161 109 113 
99 93 88 108 104 93 72 117 87 110 74 123 102 158 123 126 161 109 113 

100 93 88 108 104 93 72 118 89 110 74 123 102 158 123 126 161 109 113 
99 93 88 108 104 93 72 120 90 110 74 123 102 158 123 126 161 109 113 

100 94 88 108 105 93 72 121 91 110 74 123 102 159 123 127 161 109 113 
100 94 88 108 105 93 72 121 91 110 75 123 102 159 123 127 161 109 113 
100 93 88 108 105 93 72 121 92 110 75 123 102 159 123 129 162 109 113 
100 93 88 110 105 93 72 122 92 110 75 123 102 160 123 129 162 109 113 
100 94 88 110 105 93 72 122 92 110 75 123 102 160 123 129 162 109 113 
100 94 88 110 105 93 72 122 92 111 75 124 102 161 12~ 129 162 109 113 
100 94 88 111 105 93 72 122 92 111 75 123 102 161 123 129 163 109 113 

1) Bis einschl. 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); ab 1960 Bundesgebiet ohne Berlin.Aus dem Preisindex für die Lebenshaltung eines 4-Per-
sonen-Arbeitnehmerhaushalte, mittlere Verbrauchergruppe mit Lebenshaltungsausgaben von rd,300 DM (Verbrauchs- und Preisverhaltnisse 1950) ,Die In-
dexzahlen beziehen sich jeweils auf den Stand von Monatsmitte. Der Gruppenindex für Lederwaren entstammt dem Index der Einzelhandelspreise, dessen 
ausführlichere Warengruppierung in den monatlichen Statistischen Berichten VI/3 enthalten ist, 2) Nur laufende Käufe,- 3) Ohne Butter.- 4) Ohne 
Sonder- und t:Tberma.rken.- 5) Die Wohnungsmieten werden nur in den Monaten Januar, April, Juli und Oktober erhoben.- 6) Auch Gl\ihlampen u. Rundfunk-
rohren.- 7) Aktentasche und Schulranzen (im Index der Einzelhandelspreise).- 8) Rollfilm, Kinoplatz, Vereinsbeitrag, Rundfunkgebühr.- 9) Fahrrad, 
Bereifung. 
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Weizen- Hafer- Zucker, Misch- mehl, flocken, Raffi-
Zeit brot, in1an- ent- nade, helles disches spelzt gemahlen 3) 

1 kg 

1954 D2) 0,70 0,76 1,05 1,36 
1957 D 0,78 0,77 1,03 1,20 
1958 D 0,85 0,83 1,04 1,24 
1959 D 0,85 0,84 1,06 1,24 
1959 Jan. 0,85 0,84 1,06 1,24 

Febr. o,85 o,84 1,06 1,24 
Marz 0,85 0,84 1,06 1,24 
April 0,85 o,84 1,06 1,24 
lllai 0,85 o,84 1,06 1,24 
Juni 0,85 0,84 1,06 1,24 
Juli 0,85 0,84 1,06 1,24 
Aug, o,e5 0,84 1,06 1,24 
Sept. 0,85 0,84 1,06 1,24 
Okt. 5 ) 0,85 o,84 1,05 1,24 
Okt. 0,85 0,84 1,05 1,24 
Nov. 0,85 0,84 1,06 1,24 
Dez. 0,85 0,84 1,06 1,24 

1960 Jan.6) 0,85 0,84il 1,06,) 1,24 
Jan. 6l o,85 0,84i 1,0711 1,24 
.l'ebr.6 0,85 o,841 ;;g}- 1,24 
Marz 0,85 0,84 1,24 
April~ 0,85 0,84il 1,01t~ 1,24 
Mai 0,85 0,84 1,06 1,24 

noch :Nahrungsmitt. Getränke und 

Eier, Bohnen- Lager-
deutsch, kaffee, oier, 

Zeit Voll- frischt gerdstet helles, 
miloh 55 bis lose, o.Bedie-

unt. 60 g mittlere nungs-
Sorte geld 

1 l 1 St 1 kg 5/20 l 

1954 D2) 0,39 0,22 22,60 o, 34 
1957 D 0,43 0,22 20,60 0,34 
1958 D 0,43 0,23 19,40 0,36h) 
1959 D 0,44 0,21 18,04 0,36 
1959 Jan. 0,43 0,22 18,70 0,36 

.l'ebr, 0,43 0,20 18,30 0,36 
Marz 0,44 0,19 18,08 0,36 
April 0,44 0,18 18,03 0,36 
Mai 0,44 0,18 18,01 0,36 
Juni 0,44 0, 19 17,97 0,36 
Juli 0,44 0,19 17,96 0,36 
Aug. 0,44 0,22 17,94 0,36 
Sept. 0,44 0,22 17,92 0,36 
Okt. 5 ) 0,44 0,22 17,90 o,36e) 
Okt. 0,44 0,22 17,88 1,47 
Nov. 0,44 0,23 17,84 1,48 

4
Dez. 0,44 0,24 17,81 1,49 

1960 Jan. 6) 0,44 o,~1 17,79il 1,49 
Jan. 6l 0,44 0,21 17, 70i 1,49 
.l'ebr. 6 0,44 o, 18 17,661 1,49 
Marz 0,44 o, 18 17 ,65 1,49 
Apri\

6
/ 0,44 0, 17 17,66 1, 50 

llai 0,44 0,19 17, 65 1,50 
noch:Textil-und Lederwaren 

Herren- Kleider-Arbeits atraßen- Akten- schrank, schuhe, tasche, 
Zeit hohe schnu.r- Voll.- HarthOlz, 

halb- gebeizt, Schnür- echuhe, rind- 120 om schuhe Rindbox leder breit 
1 Paar 

1954 D2) 22,50 26,00 19,59 178,00 
1957 D 22, 10 26,40 18,72 191,00 
1958 D 

g:iik) ~1: ~gk) ~~:iik) m:ggk) 1959 D 
1959 Jan. 22,50 27,20 18,93 190,00 

Febr- 22,40 27,10 18,91 189,00 
Marz 22,40 27,20 18,91 187,00 
April 22,40 27,20 18,99 187,00 
Mai 22,50 27,30 19,29 186,00 
Juni 22,60 27,40 19,50 186,00 
Juli 22,70 27,50 19,64 186,00 
Aug. 22,90 27,80 19,86 186,00 
Sept. 23,30 28,40 20, 10 185,00 
Okt. 5 ) 23,60 28,90 20,40 185,00 
Okt. 24,30 29,90 20,70 176,00 
Nov. 24,60 30,30 20,90 176,00 
Dez. 24,70 30,40 20,90 176,00 

1960 Jan. 6 ) 24,70 30,40 21,ooil 175,00 
Jan. 6l 24,60 30,40 21,101 175,00 
ll'ebr. 6 24,70 30,50 ~l: Jg1 

175,00 
März 24,70 30,60 174,00 
Apriltf 24,70 30,60 21,20 174,00 
Mai 24,70 30,60 21,20 174,00 

siehe Statistischer 

Einzelhandelspreise widltiger Waren1) 

Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlin) 
DM 

Nahrungsmittel 

Speise- Inland. See- Rind- Jagd-Tafel- fisch, fleisch, Schweinefleisch, kartof- Mohr- 8.pfel, frisch, (!~~ti. oder 
.:feln, rilben mittlere Fisch- ;I Bauch, Schin-
gelb- Preis- filet, Quer- Kotelett frisch ken-

fleisch.- lage Kabeljau rippe wurst 

5 kg 1 kg 

0,98 0,55 0,77 1,88 4, 15 5, 19 4,32 5,39 
1,09 0,69 0,95 2,18 4,67 5, 65 4,10 5, 58 
1,12 0,71 1,01 2,4~) 4,75 5,73 3,85 5,63 
1, 53 o, 74 0,81 2,62 5, 12 6,40 4,31 5,93 
1,33 0,49 0,61 2,63 4,96 6, 13 4,31 5,81 
1,43 0 1 52 0,63 2,47 5 1 01 6,09 4,30 5,83 
1,43 0,51 o,64 2,46 5,05 6,09 4,30 5,84 
1,40 0,55 0,63 2,46 5,06 6,10 4, 25 5,84 
1,340) o,76 0,10 2,45 5, 10 6,21 4, 19 5,86 
1,27 1, 16 0,79 2, 51 5, 15 6,45 4,21 5,89 
2,31 8 ) 0,95 1,08 2,45 5, 15 6,51 4,20 5,91 
1,89 o,83 o,94 2,48 5, 18 6,70 4,31 5,94 
1,53 0,75 0,85 2,61 5,22 6,84 4,44 6,02 
1,48 0,75 o,88 2,76 5,20 6,71 4,45 6,04 
1,48 0,75 o,88 2,85 5,20 6, 71 4,45 6,04 
1,45 0,79 0,94 3,02 5,20 6,55 4,44 6,06 
1,45 0,83 0,97 3,17 5, 14 6,37 4,37 6,07 
1,45 0,93 0,99 2,86 5, 13 6,33 4,33 6,07 
1,47 0,93 0,99 2,87 5, 12 6,34 4,34 6,09 
1,48 1,03 1,02 2,80 5, 10 6,27 4,26 6,08 
1,47 1, 12 1,05 2,75 5,08 6, 11 4,07 6,07 
1,45 1,30 1, 10 2,77 5,08 6,08 3,96 6,07 
1,45 1,88 1,24 2,63 5,09 6, 12 3,88 6,06 

Tabakwaren Textil- und Lederwaren 

Brannt- Tabak, Straßen-1 Damen- _,Sport- Damen-
wein, Fein- anzug, kleider- hemd m. Schlup- Herren- Damen-
38 :' sohni tt, 2 teil., ato~~, feßtem. fer, socken, strtimpfe, 

Konsum- gangige Wollstoff Kragen, Wolle, Wolle, Perlon, 
ware Preis- Streich- mittlere Qualitat Gr. 44 Gr. 11 Gr.9 1/2 

lage ga:rn 130 breit Popeline 
0,7 1 50 g 1 St 1 m 1 St 1 Paar 

6,35 1,35 117,00 9,28 12,32 8,89 3,35 1 4,09 
6,27 1,28 122,00 9,92 13,33 8,85 3,43 3,82 
6,29 1,25 

m:ggh) Jg:i~, !§:w,) ~:ith) 3,54-k) 3,54k) 
6,23 1,25 3,49 3,24 
6,27 1,25 124,00 10,26 13,88 8,88 3,52 3,39 
6,26 1,25 124,00 10,26 13,87 8,86 3,51 3,37 
6,23 1,25 123,00 10,22 13,81 8,79 3,50 3,30 
6,24 1,25 123,00 10, 19 13,78 8,74 3,48 3,27 
6,24 1,25 123,00 10,18 13,75 8,75 3,47 3,26 
6,23 1,25 123,00 10,21 13,73 8,74 3,47 3,24 
6,23 1,25 122,00 10,21 13,73 8,72 3,46 3,22 
6,22 1,25 123,00 10,21 13,73 8,72 3,46 3,21 
6,22 1,25 123,00 10,24 13,71 8,71 3,46 3,21 
6,21 1,25 122,00:f) 10,26 

ir:;gg) 
8,69 3,45 3,21 

6,22 1,25 130,00 10,42 8,15 3,54 3, 10 
6,21 1,25 130,00 10,44 14,41 8,17 3,56 3,08 
6,19 1,25 130,00 10,44 14,43 8,18 3,58 3,07 
6,19 1,25 129,00 10,48 14,47 8, 15 3,59 3,05 
6,18 1,25 129,00 10,49 14,50 8,15 3,58 3,06 
6, 16 1,25 130,00 10,52 14, 51 8, 18 3,60 3,05 
6, 15 1 ,25 130,00 10,51 14,53 8, 19 3,60 3,04 
6, 16 1,25 130,00 10, 53 14,52 8,18 3,60 3,04 
6,14 1,25 131,00 10,54 14,54 8, 19 3,61 3,03 

Hausrat und Fahrrader 
Teller, Fleisch-
Por- Kompott- topf m. Brat- Wecker, Herren- .j Fahrrad-teller, eint'ache Gl.uh- fahrrad, berei-zellan, Deckel, pfanne, .Aus- lampe m.Derei- :tung, glatt- ge- email- Stahl, 
weiß, preßt&s liert, 26 cm f! fulu'ung. 40 Watt fung kompl. 

24 cm f! Glas 24 om f! 9, 5 cm f! Markenware 

1 St 1 Berei.f. 

1, 10 0,33 7,54 4,75 9,73 0,93 167,00 15,67 
1,09 0,34 8,73 5,88 10,47 0,90 166,00 15,44 
1,10k) 0,34 9,17h) 6, 11k) ;g;~~) 0,97 170,00 15,43 
1, 10 0,34 9,24 6, 17 1,00 169,00 15,68 
1, 11 0,34 9,26 6, 15 10,76 1,00 170,00 15,42 
1,11 0,34 9,25 6, 15 10,76 1,00 170,00 15,44 
1,11 0,34 9,23 6, 14 10,76 1,00 110,00 15,44 
1,11 0,34 9,23 6, 13 10,77 1,00 170,00 15,45 
1, 11 0,34 9,24 6, 14 10,77 1,00 170,00 15,77 
1,11 0,34 9,23 6, 13 10,77 1,00 169,00 15,81 
1, 10 0,34 9,24 6, 14 10,77 1,00 169,00 15,81 
1, 10 0,34 9,24 6,14 10,77 1,00 169,00 15,81 
1,10 0,34 9,25 6, 14 10,77 1,00 169,00 15,81 
1,10 0,34 9,25 6, 14 10,77 1,00 169,00 15,81 
1,05 0,34 9,77 6,32 10,62 1,00 168,00 15,80 
1,05 0,34 9,80 6,33 10,63 1,00 168,00 15,80 
1,05 0,34 9,79 6,33 10,63 1,00 168,00 15,80 
1,05 0,34 9,79il 6,35 10,63il 1,00 168,00 15,80 
1,05 0,34 9,801 6, 36 10,62i 1,00 169,00 15,82 
1,05 0,34 9, 70i 6,36 ;g:i~i 1,00 169,00 15,82 
1,05 0,34 9, 72 6,37 1,00 169,00 15,82 
1,05 0,34 9,74fl 6,40 T0,63il 1,00 169,00 15,82 
1,04 0,34 9, 75 6,40 10,63 1,00 169,00 15,82 
Bericht auch die 

Edamer 
Butter, Marga- Käse od. 
deut- rine, G-ouda 
sehe, Spitzen- 30 :'Fett 

Marken- sorte 4) i.Tr. 
inla.nd. 

6,32 2,08 3,00 
7, 15 2,05 3,36 
6,93 2,04 3,21h) 
7,07 2, 14 3,22 
7,02 2,04 3, 21 
1,02 2,0~) 3,21 
7,01 2,08 3,21 
7,01 2, 14 3,21 
1,00 2,15 3,21 
6,96 2,16 3,20 
6, 95 2, 17 3,20 
6,97 2,17 3,22 
7,04 2, 17 3,24 
7, 17 2, 17 

i:~!d) 7, 17 2,19 
7,63 2,19 4,73 
7,11 2,19 4,79 
6,84 2,19 4,82 
6,85 2, 19 4,82 
6,70 2, 19 4,75 
6,61 2, 19 4,67 
6,54 2, 19 4,62 
6,47 2, 19 4,55 

Bett- Schlaf-
Baby- bezug decke, 
garn, aus mittlere 

farbig, Linon Qual. 
Wolle 130 X wollgem. 

200 om 140 X 190 
100 g 1 St 

3, 66 12,33 28,80 
3,83 12,73 29,80 
3,90 13,04 
3,76 12,59 

30,50 
30,00 

3,84 12,94 30,30 
3,84 12,89 30,30 
3,82 12,82 30,20 
3,78 12,68 30,00 
3,75 12,59 29,80 
3,75 12,56 29,90 
3,75 12,50 29,80 
3, 75 12,47 29,80 
3,75 12,45 29,70 
3,74 12,42 29,80 
3,69 12,35 30,20 
3,68 12, 34 30,20 
3,67 12,36 30,30 

3,67 l 12,38il 30,20 
3,65i 12,451 30,30 
3,6Bi g:g1 30,30 
3,69 30,40 
3,70 12,5511 30,30 
3,70 12,55 30,40 

!fü;f·- Brennstoffe 
Braun- Brenn-

Kern- kohlen- holz, 
seife, bri- Weich-, 

unge:f., kette, ofen-
gelb,Kon- frei fertig, 
sumware Keller fr.Haus 

200 g 50 kg 

0,27 3,32 4,34 
0,30 3,80 4,81 
0,32 4, 19 4,96 
0,32 4,25 5,01 
0,32 4,25 5,01 
0,32 4,25 5,02 
0,32 4,25 5,01 
0,32 4,15 4,99 
0,32 4, 16 4,99 
0,32 4, 16 4,99 
0,32 4,18 5,00 
0,33 4,22 5,00 
0,33 4,31 5,00 
0,33 4,35 5,00 
0,33 4,35 5,04 
0,33 4,34 5,03 
0,33 4,35 5,05 
0,33 4,38 5,05il 0,331) 4,38 5,081 
0,35 4,38 5,071 
0,35 4,38 5,05 
0,35 4,35 5,04H 
0,35 4,35 5,02 

1) Nähere Warenbezeichnungen VI/3/62 vom 21. Februar 1955 (vgl. folgenden Statistischen Berichte). Die Preise 
be-ziehen sich jeweils auf den Stand v-on Monatsmit'te.- 2) Intolge von .Änderungen in der Erhebungsgrundlage im Jahr 1952 sind die Preisreihenzu-
meist unterbrochen worden (vgl. "Wirtschaft und Statistik" 1955, Heft 8, S. 435*) .- 3) Ab Januar 1950 Type 1-050; ab August überwiegend Type 550; 
ab Januar 1951 nur Type 550.- 4) Ohne Sonder- und th,ermarken.- 5) Die Preislage hat eich gegenuber den bisherigen Angaben teilweise durch lndjrung 
der Warenbeschreio una. der Erhebun s rundl e geandert. Bedeutsamere .Anderungen in der Warenbeschreibung sind durch die Anmerkungen d) - g ge-

enn.ze c e .- esge ie o e er n. 1.e Bundesdurchschnitte sind außerdem aus Landesdurchschnittspreisen berechnet, die jetzt mit den Be-
vcilkerungsanteilen von Juni 1959 (statt bisher 1950) gewogen werden.- a) Neue Ernte.- b) Pre1serh6hung zum Teil durch Qualitätsverbesser~ be-
dingt,- c) Alte Ernte.- d) 40 - 45 % Fett i.Tr.- e) 1 Liter.- f) Wollenes Kammgarn.- g) Herren-Oberhemd.- h) Durchschnitt aus 10 Monaten.- i) Ohne 
Saarland und Berlin.- k) Der Jahresdurchschnittspreis wurde durch Anderung in der Erhebungegrundlage im November geringfügig beeinflußt.- 1) An-
derung der ErhebUJl8SgrundJ.age; der vergleichbare Vormonatepreie lautet: O, 35. 
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:Bau- Erd-
lei- und 

Zeit atungen Grund-
am bau-

Gebaude arbeiten 

1958 j) 116 119 
1959 j) 122 133 
1959 Febr. 118 125 

Mai 121 132 
Aug. 123 135 
Nov. 125 140 

1960 Febr. 2 ) 127 142 

1958 j) 116 118 
1959 D 121 133 
1959 Febr. 118 125 

Mai 121 132 
Aug. 122 134 
Nov. 125 139 

1960 Febr. 2 ) 126 142 

1958 D 116 119 
1959 D 122 134 
1959 Pebr. 118 126 

Mai 121 133 
Aug. 123 136 
Nov. 126 141 

1960 Febr. 21 127 143 

Zeit Tischler-! Schlos-1 
aer-

1958 D 113 117 
1959 j) 117 124 
1959 Febr. 115 121 

Mai 116 121 
Aug. 117 124 
Nov. 119 128 

1960 Febr. 2 ) 121 130 

1958 D 113 119 
1959 D 117 125 

1959 Febr. 115 123 
Mai 116 122 
Aug. 117 126 
Nov. 119 129 

1960 Febr. 2 } 121 131 

1958 D 113 116 
1959 D 117 123 
1959 Febr. 115 120 

Mai 116 120 
Aug. 118 123 
Nov. 119 127 

1960 Febr. 2 ) 121 128 

ins-
gesamt 

116 
124 
119 
123 
125 
128 
129 

116 
123 
118 
122 
124 
127 
126 

1r6 
124 
119 
124 
125 
129 
130 

Preisindex für Wohngebäude 
Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlin) 

1954 = 100 
Rohbo.ua.rbei ten 

1 Beton- u, I Natur- 1 Beton- 1 Zimmer-Mauer- Stahl-
beton- werkstein-

arbeiten 

Wohngebaude insgesamt 
119 115 107 114 112 
128 124 112 121 113 
122 119 108 115 112 
128 123 112 120 113 
130 125 114 123 113 
133 128 11 5 125 114 
135 130 116 124 114 

Einf'amiliengebB.ude 
119 115 106 114 112 
128 124 111 121 113 
122 119 107 115 111 
128 123 111 120 113 
130 125 112 122 113 
133 128 114 125 114 
135 130 114 124 113 

Mellrfamiliengebaude 
119 116 109 114 112 
126 124 114 121 113 
122 \19 109 115 112 
128 123 113 121 114 
130 125 115 123 113 
133 128 117 125 115 
135 130 117 124 114 

noch: Ausbauarbeiten 

Glaeer-1 
Ofen- 1 An-

1 
Klebe-1 Klebe-

H:~- strich- (Wand} (Beläge) ins-
gesamt 

arbeiten 

Wohllgebaude insgesamt 
114 119 120 113 99 109 
120 122 128 117 98 110 
118 120 123 115 98 108 
119 121 126 116 9B 109 
120 122 132 119 98 110 
122 124 132 120 98 112 
123 124 132 119 103 113 

Einfamiliengebäude 
114 120 120 112 99 109 
120 123 128 116 96 110 
118 121 123 114 98 108 
119 122 126 115 98 109 
120 124 131 118 98 110 
122 125 132 119 99 112 
123 126 131 118 104 113 

Mehrfamiliengebäude 
115 117 120 114 99 109 
120 120 129 119 97 109 
118 118 124 116 97 108 
119 119 126 117 97 108 
121 121 132 121 97 110 
122 122 132 121 98 111 
124 123 132 121 102 113 

1 
Dach-

1 
Klemp-dek- ins-

kungs- ner- gesamt 

114 109 117 
119 110 123 
116 108 119 
117 - 108 122 
120 109 124 
121 113 126 
121 114 127 

115 108 116 
119 110 122 
117 109 119 
117 108 121 
120 109 123 
121 113 125 
122 114 127 

114 109 117 
116 110 123 
116 108 119 
117 108 122 
120 109 124 
121 113 126 
121 114 128 

Haustechnische Anlagen 

Ze~t':al- 1 Gas-, 
1 

Stark-
~~;- Wasser- strom-

anlagen 

115 107 110 
118 106 114 
116 104 111 
118 105 112 
118 106 114 
119 107 117 
120 108 119 

115 108 109 
118 106 113 
116 105 110 
118 105 111 
118 106 114 
119 106 116 
120 109 119 

115 107 111 
118 105 114 
116 104 112 
118 104 113 
118 105 115 
119 107 117 
121 108 120 

1) Nur Archi takten- und Ingenieurleistungen nach DIN 276 2. 31 (März 1954). - 2) Vorlaufige Ergebnisse. 
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Ausbauarbeiten 
Putz- 1 Fließen-

und und 
Stuck- Platten-

arbeiten 

122 116 
131 120 
125 117 
131 119 
132 120 
136 123 
138 124 

122 116 
1;51 120 
125 117 
131 119 
133 120 
137 123 
136 124 

121 116 
131 120 
125 117 
130 119 
132 120 
136 123 

137 124 

Bau-
1 Schwach- neben-

strom- lei-
stungen 

1) 

109 152 
112 159 
110 155 
111 158 
113 160 
114 163 
115 165 

109 150 
112 155 
111 152 
111 154 
113 156 
115 158 
115 160 

108 154 
112 163 
110 157 
111 162 
112 164 
114 168 
114 170 



Forst-2 } 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produktei) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Forstwirtschaftsjahr 1954 = 100 
Rohholz 

wirtschaftsjahr Stammholz Grubenholz Faserholz Brennholz 
(Okt.bis Sept.) ins- Rotbuche !Fichte/ Kiefer Fichte/ Fichte/ - - - gesamt ins- Eiche 

1 Tare B 
ins- Kiefer ins- Rot- ins- Laub- Nadel-Monat gesamt B A B gesamt Tanne gesamt buche Tanne gesamt 

Forsten insgesamt 
1957 D 

1 

125 

1 

123 

1 
125 

1 

118 

1 

129 

1 

122 

1 

125 

1 

143 

1 

142 

1 

144 

1 

132 

1 

119 

1 

136 

1 

121 

1 

123 

1 

115 
1958 D 116 114 115 100 110 116 114 134 133 134 12; 104 129 114 115 113 
1959 D 101 101 110 89 96 101 102 104 104 103 96 90 97 100 100 102 

Privatforsten (Private Groß-Forsten und Bauernwald) 
1957 D 

1 

127 

1 

126 

1 

125 

1 

117 

1 

130 

1 

125 

1 

126 

1 

145 

1 

146 

1 

144 

1 

135 

1 

117 

1 

140 

1 

117 

1 

120 

1 

112 
1958 D 119 118 116 102 112 119 119 135 136 134 125 100 131 112 113 112 
1959 D 104 104 116 90 99 105 104 107 108 104 98 79 102 102 102 103 

Staatsforsten ( einschl. Korperschaftsforsten) 

1957 D 124 122 125 118 128 120 124 141 139 143 129 120 133 122 124 117 
1958 D 114 112 115 100 109 113 112 132 130 134 121 106 128 115 115 114 
1959 D 99 99 108 88 94 99 100 102 101 103 94 95 94 100 99 101 

1959 April 98 99 106 86 93 99 99 99 100 99 92 87 94 100 101 100 
Mai 96 97 110 82 90 98 94 98 98 97 90 85 93 92 90 99 
Juni 95 95 103 80 86 98 93 99 99 99 90 89 90 93 89 104 

Juli 93 94 100 79 85 97 91 96 96 95 87 83 88 90 89 94 
Aug. 93 94 102 82 87 96 91 96 97 95 89 90 88 90 88 98 
Sept. 92 93 101 82 83 95 88 96 95 98 87 81 89 85 83 95 
Okt. 91 93 99 83 80 95 92 95 95 95 85 76 89 86 83 95 
Nov. 96 99 108 90 96 97 102 96 96 96 88 85 89 87 84 95 
Dez. 100 103 110 90 96 100 115 97 99 95 88 83 90 92 91 93 

1960 Jan. 101 105 113 90 95 100 114 97 97 97 90 87 91 99 99 98 
Febr. 101 103 113 90 94 101 113 97 97 98 89 81 92 100 100 102 
Marz 101 103 122 88 93 101 108 99 99 

1 

98 90 81 93 97 97 99 
April 100 101 114 tie 91 102 103 q7 100 03 90 82 9', 95 'l4 100 

1) Berechnung in W1Sta Heft 9/1958; Ruckrechnung fur Staatst'orsten b.:i.s 1950 .in Heft 6/1959.- 2) Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wa-
gung der Monatsmeßziffern fur die einzelnen Gti.te- bzw. Starkeklasaen mit den monatlichen Verkaufsmengen ct.es Forstwirtschaftsjahres 1954. 

Versorgung und Verbrauch 
Tabak, Bier, Branntwein, Sdlaumwein, Zucker und Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren Bierausstoß 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) 2) Durchschnittswerte 2) 

Zeit darunter ins- dartmter 
Ziga- Zigarren Fein- Pfeifen- ins- Ziga- Fein- Pfeifen- Ziga- Zigarren Fein- P:fe1fen- gesamt Vollbier 

retten schnitt tabak gesamt retten Zigarren schn1 tt tabak retten schnitt tabak 

Mill.St t Mill.DM Pf Je St DM Je kg 1 000 bl 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 
1954 MD 

1 

3 3051 373 

1 

1 106 

1 

288 

1 

392 

1 

284 

1 

70 

1 

32 

1 

5 

1 

8,58 

1 

18,84 

1 

28,72 

1 

16,67 

1 

2 592 

1 

2 519 
1957 MD 4 663 394 804 221 504 399 78 22 4 8, 6 19,90 27, 5 18,5 3 681 3 590 
1958 MD 5 040 386 731 199 533 431 78 20 4 8,5 20,31 27, 1 19,0 3 875 3 788 
1959 MD 5 401 . 377 742 184 560 460 77 20 4 8,5 20,43 27,0 19,3 4 201 4 111 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
1959 MD3 ) 5 437 379 746 189 564 462 77 20 4 8,5 20,44 27,0 19,3 4 247 4 157 

MD 2.HJ. 5 627 399 769 190 586 477 84 21 4 8,5 21, 14 27,0 19, 1 4 607 4 512 
1959 Juli 6 006 404 835 208 616 510 80 22 4 8,5 19,78 26,9 18,6 5 787 5 688 

Aug. 5 654 369 862 196 580 478 74 23 4 8,5 20, 14 26,6 18,5 4 951 4 876 
Sept. 5 585 408 762 202 581 473 84 20 4 8,5 20,58 27,0 19,2 4 576 4 517 
Ol<:t. 5 708 439 749 192 603 484 95 20 4 8,5 21, 58 27, 1 19,4 4 169 4 115 
Nov. 5 512 431 758 185 589 468 96 21 4 8,5 22,40 27,4 19,3 3 488 3 419 
Dez~ 5 298 343 648 153 547 449 77 17 3 8,5 22, 34 26, 8 19,9 4 626 4 411 

1960 Jan. 5 197 331 651 163 525 440 65 18 3 8,5 19,48 27,2 19,0 3 206 3 124 
Febr. 5 316 330 660 156 536 450 65 18 3 8,5 19,68 27, 1 19,8 3 729 3 651 
Marz 6 009I 343 761 165 601 508 69 21 3 8,5 20,08 27, 2 20,4 4 298 4 203 
A~,ril 5 386 338 664 159 546 456 69 18 3 8,5 20,48 27,0 19, 9 4 564 4 477 

Branntweinerzeugung u. -absatz Versteuerung von Versteuerter Zucker Versteuerte Mineralöle 
Absatz darunter Ruben- Ruben- darunter 

Erzeugung der zu Trink- Schaum- schaum- Roh- wid Starke- safte (im zucker- Leichte 
Zeit ins- Monopol- brannt- wein we1.n- Ver- zucker Preßver- lbsun- ins- Leichtble Stein-

gesamt verwal- wein- 5) ahnlichen brauchs- und :fahren gen gesamt 9) Gasole kohlen-tung zwecken Getranken zuoker 7) -sirup hergest.) 8) teerdle 4) 
1 000 hl Weingeist 1 000 g Fl. 6) 1 000 dz 1 000 t 

Bundess;ebiet ~ ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 

1954 VJD} 

l 
301 

l 
327 

1 

149 

1 

5 148 

1 

434 

1 

1 072 

1 

63 

1 

10 

1 

8 

1 

487 

1 

176 

1 

160 

1 

21 
1957 VJD lO) 400 412 211 10 349 498 3 720 218 28 40 615 234 247 51 
1958 VjD 425 446 228 12 056 483 3 904 223 27 34 695 270 272 59 
1959 VJD 441p 465p 229p 14 289 510 3 769 215 24 32 807 296 306 99 

Bundes;:rebiet einschl. Berlin (West) 
3) 441p 465p 229p it ma) 510 3 Jiga} 217 24 32 812 298 308 99 1959 ~fä11}12) 393p 485p 236 556 4 221 25 35 878 313 342 114 

1959 Juli } 947 378 357 101 
Aug. 414p 448p 194P 12 481 523 4 418 217 17 32 869 323 329 116 
Sept. 932 343 352 123 
Okt. } 925 305 364 136 
Nov. 373 522 277 20 997 590 4 160 226 32 38 790 266 326 107 
Dez. 801 265 324 103 

1960 Jan. } 680 236 240 106 
Febr. 500 545 292 18 616 580 3 044 237 24 25 

1 

703 234 254 109 
Mcirz 1 040 303 463 126 
;,_,,ri: ... . .. ... . .. 

1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Ab April 1957 stellen die Kleinverkaw:'s- und Durchschnittswerte fur Zigaretten,Feinschnitt 
und Pfeifentabak Annaherungswerte dar.- 3) Januar bis Juni Bundesgebiet ohne, Juli bis Dezember einschl. Saarland.- 4) Einschl. erzeugter Menge an 
aol1ef'erungsfre1em Branntwein. - 5) Einschl„ der in anderen .Behal tnissen als Flaschen versteuerten Mengen.- 6) E::i.ne ganze Flasche == 0, 75 l.- 7) In 
Verbrauchszuckerwert; dabei wurde der Roflzucker im Verh3.ltn1s 10 :9 umgerechnet.- 8) Ru.benzuckerablaufe, Rubensafte (nicht im Preßverfahren herge-
stellt) lllld andere Rubenzuckerlösungen.- 9) Benzin, Testbenzin, Benzin-Benzol-Gemische u. a.- 1 O) Zucker (1954} und M:J..nera.lOl == MD.- 11) Juli bis 
Dezember 1959.- 12) Mineralbl = MD.- a) Da der Absatz saisongemai3 im zweiten HalbJahr stark ansteigt, ist dieser Vierteljahresdurchschnitt relativ 
1;.berhbht. -358''· -~ 



Zeit ins-
gesamt 

1954 MD J 426, 33 
1957 MD 3) 538, 28 
1958 MD 557, 16 
1959 MD 583, 53 
1958 Okt. 561,90 

Nov. 535, 13 
Dez. 780,26 

1959 Jan. 543, 15 
Febr. 493,63 
M"arz 575, 70 
April 547, 69 
Mai 554,09 
Juni 542,92 
Juli 613,58 
Aug. 590, 28 
Sept. 553,85 
Okt. 607, 78 
Nov. 554,24 
Dez. 825,41 

1960 Jan. '.>46, 14 
Febr. 518,38 

Monatliche Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbraucbergruppe1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin} 
DM 

Lebenshaltung 

Nahrungs- Getranke 
Wohnu;;, 

Heizung Reinigung Bildung u. 
mittel und und Hausrat Bekleidl.mg u.Kor:per- Unter-

Tabakwaren Be1.eucht1.Ulg pflege !laltung 

179,86 26,58 40,23 23,00 33, 10 57,77 19,06 34,79 
210,78 36,26 50, 31 26, 63 47,01 78,59 23, 78 45,45 
218,52 38,56 53,00 26,92 47,60 75, 79 25,26 50,22 
228, 80 39,29 58,68 27, 37 49,47 78,80 27,91 52, 27 
249, 10 35,42 55,20 27,56 46,94 70,22 25,02 38,37 
206, 19 34,24 54,98 25, 32 55,37 75,82 23,97 44,96 
248,51 60,50 52, 95 29, 51 92, 77 159,89 30, 70 91,68 
208, 50 36,26 55, 96 27,21 51, 18 85,97 25, 33 40,00 
191,92 36,34 54,29 27 ,06 47,20 57,09 26,50 39,69 
216,91 38, 74 55,65 22,B8 65,40 80,86 29,78 45,07 
213,85 34,94 63, 17 22, 92 44,48 74,76 28,05 47,92 
226, 20 40,41 56,77 22, 70 39,44 76,33 27 ,71 44,49 
230, 11 34,20 58, 73 25,63 34,47 65, 82 26,21 46,37 
228, 76 39,99 60,01 22, 72 43, 12 76,16 24,68 74,44 
232, 98 38,94 60,71 35,08 51, 79 51, 73 26,98 62,39 
239,56 35,37 59,25 33,64 47,25 46,30 29, 13 43,27 
269,47 37, 51 59, 73 33,00 44,47 73,22 29,19 43,34 
217, 37 35,64 57,76 28,07 42,80 82,61 26,47 48,28 
210,00 63,06 62, 17 27, 54 81,99 174,71 34,90 91,9B 
211 ,55 36,33 58,91 27, 70 39,46 75,06 26, 53 44,35 
209,87 38,23 58,03 28,~5 49,35 50,25 26,87 40, 11 

Ver-
Sonst-3..ge brauchs-

Verkehr A.usgaoen ausgaben 
insgesamt 

11,94 9,46 435, 79 
19,47 15,45 553,73 
21,29 17,00 574, 16 
20,94 18,65 602, 18 
14,07 17,08 578, 98 
14,28 16,21 551, 34 
13,75 32,59 812,85 
12,74 14,72 557,87 
13,54 12, 14 505, 77 
20,41 21,01 596,71 
17,60 18,04 565,73 
20,04 22,64 576,'/3 
21,38 12,90 555,82 
43,70 19,27 632, B5 
29, 68 18,45 608, 73 
20,08 14,38 56B, 23 
17,85 17,39 625, 17 
15,24 20, 14 574,3B 
19,06 32,78 858, 19 
26,25 18,08 564,22 
16,72 11,76 530,14 

~ 1) Mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950,Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des duxch-
fgWf~t~~thr95to~H~e~59~i~~g~ens Jeweils angepaßt,- 2) Abzuglich Einnahmen aus Untervermietung.- 3) Zahl der Haushalte 1950: 224, 1954: 282, 

Eingekaufte1) Mengen an wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Haushaltsmitglied 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe2) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Gramm (soweit nicht anders angegeben) 

Vollmilcb Fette (ohne Butter) Eier Fleisch und Fleischwaren Wurst 
Zeit frische Butter ins- Roh- Marga- Sonst.Pflan- Kase (Stück) ins- Rind- Schweine- Speck, und 

(Liter) gesamt fette 3) rine Speiseol zenfette gesamt fleisch fleisch gerauchert Wurstwaren 

1954 11ID} 8,49 34B 1 354 130 996 132 96 420 12 2 409 335 302 153 960 
1957 MD 4) 7,94 328 1 411 119 1 077 135 80 454 14 2 787 318 347 148 1 122 
1958 J4D 7,65 379 1 305 95 999 138 73 469 14 2 759 330 379 145 1 096 
1959 MD 7,26 399 1 245 83 954 135 7; 475 15 2 778 313 346 129 1 111 
1958 Okt. 7,96 438 1 388 96 1 069 130 93 475 13 2 989 361 354 159 1 229 

Nov. 7,24 373 1 273 87 976 127 83 451 11 2 835 342 344 156 1 175 
Dez. 7,46 412 1 370 110 1 044 136 80 425 12 3 602 349 427 142 1 352 

·1959 Jan. 7,46 433 1 275 110 947 131 87 457 13 3 094 369 410 149 1 241 
Febr. 6,89 386 1 159 86 853 121 99 426 13 2 583 301 332 126 1 029 
Miu'z 6,96 400 1 211 77 942 120 72 484 19 2 791 332 335 128 1 052 
April 7,41 410 1 299 90 984 144 81 539 18 2 652 321 346 123 1 082 
Mai 7,08 416 1 283 77 989 145 72 534 18 2 748 386 376 121 1 082 
Juni 7 ,62 404 1 199 64 941 135 59 512 15 2 361 269 303 116 1 000 
Juli 7,07 398 1 081 52 846 133 50 468 15 2 198 246 285 93 948 
Aug, 7, 13 410 1 122 66 870 132 54 422 14 2 473 303 337 124 1 027 
Sept. 7,47 402 1 226 79 944 138 65 447 14 2 672 298 309 130 1 105 
Okt. 7, 69 419 1 400 105 1 059 159 77 497 14 3 109 338 359 156 1 255 
Nov. 7,19 299 1 260 97 972 123 73 451 12 2 806 277 329 135 1 134 
Dez. 7, 11 408 1 422 92 1 105 140 85 459 14 3 846 312 429 143 1 373 

1960 Jan. 7,31 387 1 240 94 939 129 78 484 13 3 038 340 390 142 1 216 
Febr. 7,04 392 1 242 111 902 129 100 475 15 2 765 313 341 133 1 082 

Fisch und Fischwaren Brot und Backwaren Nahrmi ttel 
Fisch- Roggen-, Weißbrot Kar- Andere dauer- Mehl aus Nudeln u. Gemuse-Zeit insgesamt Frische waren u. insgesamt Grau-, u.Weizen- insgesamt Brot- sonstige HUlsen- toffeln konserven Zucker Suß-

Fische Misch- und klein- fruchte kg waren Fisch- Schwarzbrot geback getreide Teigwaren 
gerichte 

1954 MD} 454 198 256 6 716 5 206 1 180 1 846 1 106 275 105 8, 75 381 1 314 261 
1957 MD 4) 412 181 231 6 343 4 731 1 186 1 695 979 240 93 8,25 407 1 283 306 
1958 MD 370 146 224 6 049 4 566 1 075 1 667 982 224 86 7,46 416 1 380 336 
1959 MD 362 132 230 5 909 4 338 1 115 1 618 921 237 72 7, 17 435 1 286 350 
1958 Okt. 460 183 277 6 411 4 904 1 090 1 832 1 080 243 104 42, 25 361 1 421 262 

Nov. 421 170 251 5 942 4 463 1 025 1 658 1 021 197 91 10, 36 428 1 208 334 
Dez. 462 124 338 6 047 4 335 1 110 1 945 1 288 211 88 2,64 585 1 244 646 

1959 Jan. 438 168 270 6 034 4 523 1 139 1 587 856 236 110 1,46 606 1 055 244 
Febr. 447 185 262 5 557 4 081 1 054 1 57~ 893 229 95 1,21 548 1 057 253 
Marz 427 196 231 5 648 4 160 1 067 1 683 1 004 232 70 1,45 569 1 116 493 
April 352 145 207 6 083 4 572 1 089 1 655 918 239 86 1,14 518 1 151 279 
Mai 280 100 180 6 035 4 427 1 157 1 569 868 236 56 1,54 363 1 256 361 
Jmi 222 77 145 5 995 4 507 1 101 1 526 810 247 26 2, 78 227 1 640 305 
J üi 209 56 153 5 707 4 112 1 145 1 390 779 217 20 4, 15 202 1 762 347 
} :g. 256 78 178 5 690 4 070 1 159 1 399 792 224 32 5,65 267 1 400 325 
[ •pt. 326 121 205 5 978 4 463 1 107 1 663 973 245 60 17,01 285 1 305 279 
c xt. 451 165 286 6 340 4 621 1 254 1 836 1 035 257 101 39, 19 497 1 226 322 
Nov. 425 155 270 5 781 4 242 1 025 1 596 892 238 97 8, 17 465 1 099 333 
Dez. 515 138 377 6 056 4 283 1 081 1 930 1 236 243 88 2, 32 667 1 361 669 

1960 Jan. 403 166 237 5 730 4 211 1 139 1 582 849 239 96 0,60 602 1 100 257 
Febr. 388 149 239 5 785 4 242 1 097 1 687 960 234 98 1,04 595 1 042 293 

1) Zum Teil auch Erzeugnisse aus eigener Ernte(z.B.Kartoffeln und Hausschlachtrmgen) sowie Geschenke.- 2) Mit durchschnittlichen monatlichen Ver-
brauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des durchschnittlichen Arbeitnehmereinkommens je-
weils angepaßt. - 3) Schmalz und sonstige ausgelassene Fette. - 4) Zahl der Haushalte 1950: 224, 1954: 282, 1957: 269, 1958: 275, 1959: 280, 
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Zum Aufsatz: ,.Der Verbraudi in Haushalten von Renten- und Fürsorgeempfängern im Jahr 195ga in diesem Heft 
Monatliche Einnahmen je Haushalt 

Art der Einnahmen 

Erfaßte Hauahal te 1 

Arbei taeinkommen insgesamt 

davon: 
des Haushal tevorstandes 
der Ehefrau 
der Kinder und sonstiger 

Haushaltsmitglieder 

Einkünfte aus Versicherungen 

davon aus: 
Angeetell tenversicherung 
Invalidenversicherung 
Knapl;)echaftsvereicberung 
Arbeitslosenversicherung 
Sonstigen Versicherungen 

Pensionen, Warte- und Übergange-
geld 

Unterstützungen a.ue offentlichen 
Einrichtungen in Geld 

davon aue: 
Öffentlicher Fureorge 
Arbei teloeenf'ilrsorge 
KriegebescbB.digtenftireorge 
Soforthilfe 
Sonstigen Einrichtungen 

UnterstUt~ungen aua 1:S:f:f'entl. 
Einrichtungen in Waren u. 
Leistungen 

Private Unterstützungen und 
Geschenke 

Eigene Bewirtscilaftung 

Sonstige Einnahmen 

Geeamt-Einnahmen2 ) 

abzU.glich: 

Gesetzlich-e Versicherungen 
Lohn- und Einkommensteuer 
Sonstige Steuern 

Ausgabefahige Einnabmen2 ) 

Arbei teeinkommen insgeaamt 

davon: 
des Haushal tevoretandes 
der Ehefrau 
der Kinder und eons-tiger 
Haushaltsmitglieder 

Einkünfte aus Ve:rsioherungen 

davon aus: 
Anges tel1 tenversicherung 
Invalidenversicherung 
Knappechaftevereicheru.ng 
Arbei tsloeenversicherung 
Son&tigen Versicherungen 

Pensionen, Warte- und Übergangs-
geld 

Unterstützungen aus Offentlichen 
Einrichtungen in Geld 

davon aus: 
Öf'f'entlicher Fursorge 
Arbei ta1osenfürsorge 
Kriegsbeschadigtenfüreorge 
Soforthilfe 
Sonstigen Einrichtungen 

Unterstützungen aus öf'fentl. 
Einrichtungen in Waren u. 
Leistungen 

Private Unterstutzungen und 
Oe schenke 

Eigene Bewirtacha:ftu.ng 

Sonatige Einnahmen 

Gesamt-E1nnahmen2 ) 

abzüglich; 

Gesetzliche Versicherungen 
Lohn- und Einkommensteuer 
Sonstige Steuern 

Auegabefahige Ein.nahmen2 ) 

2- und 3-Personen-Haushalte einer unteren Verbrauchergruppel) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1 • 95t> 
1952 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1. Vj. 2. Vj, 3. Vj. 4. Vj, 

Anzahl der Haushalte 
145 1 138 1 137 1 138 1 145 1 147 1 148 1 156 1 149 1 145 1 139 

DM 
11, 15 15, 15 15, 18 18,25 18,33 19,78 18,76 16,09 21,87 19,46 19,69 

6,40 5, 12 5,78 4,21 6,79 B,43 6,21 7,86 B,14 8,84 8,88 
2,29 2 ,59 2,22 4,39 3,41 4,51 4,07 4,59 6,25 3, 35 3,83 

2,46 7,44 7,18 9,65 e, 13 6,84 8,48 5,64 7 ,48 7 ,27 6,96 

54, 19 73,04 83,34 94,86 129, 74 124~44 122 ,32 125 ,38 123 ,25 122, 71 126,39 

30,51 38,95 39,47 59,05 58,24 57,88 55,57 55,83 56,54 65,03 
35,45 37,02 49,29 64, 17 59, 71 61,00 62 ,20 59 ,59 59,60 57,42 
4,04 5,40 3,94 4,03 4, 75 2, 70 5, 17 5,37 5, 17 3,26 
0,05 - o, 15 0,14 0,23 0, 15 o,oe - 0,61 0,29 
2 ,99 1,97 2,01 2,35 1,51 0,59 2 ,36 2 ,46 0,79 0,39 

0,63 0,97 2,73 2,82 1, 19 2,05 4, 10 2,63 1,87 1, 76 1,77 

83,92 92,72 96, 18 104,05 119,97 128,92 139,37 118,64 129,39 125 ,92 141, 71 

38,10 35 ,33 40,20 50,64 55,00 57,85 46,23 49,24 56,59 67,94 
3,84 2,65 2,23 1 ,91 1,69 0,23 1,72 1,95 1,87 1,32 

25,53 22,90 25,67 27,64 26, 14 30,00 25,92 28,62 26,28 23, 75 
24,76 34,69 35,50 39,41 45, 15 50,46 44,23 49,01 40,28 47,07 
0,49 0,61 0,45 0,37 0,94 0,83 0,54 o,67 0,90 1,63 

0,74 1,32 0,89 o,ss 0,69 1 ,55 1,04 0,82 0,10 1, 12 4, 14 

10,75 8,89 9,10 11 ,61 10, 19 11 ,51 14,25 9,18 9,34 9,58 17 ,92 

0,72 1, 17 1,33 1 ,61 1, 12 1 ,89 2, 12 0,60 1,34 4, 19 1,43 

3,68 6,08 6,40 6 ,24 6,61 7, 19 B,82 5,67 4,98 6,53 11,60 

165, 78 199,34 215, 15 240,32 288,04 297 ,33 310,78 281 ,21 292, 14 291,27 324,65 

0, 15 0,12 0,31 0,44 0,48 0,40 0,33 0,47 0,44 0,26 0,42 
0,07 0,03 0,03 0,05 o, 19 0,05 0,03 0,09 0,05 0,01 0,04 
0,04 0,04 0,05 0,02 - - - - - - -

165,52 199, 15 214, 76 239,81 287,37 296 ,88 310,42 280,65 291 ,65 291,00 324, 19 

vH 

6,7 7,6 7, 1 7 ,6 6,4 6, 7 6,0 6,4 7,5 6, 7 6, 1 

3,8 2,6 2, 7 1,e 2,4 2,8 2,0 2,8 2,8 3,0 2, 7 
1,4 1,3 1,0 1,8 1,2 1 ,5 1,3 1,6 2, 1 1,2 1,2 

1,5 3,7 3,4 4,0 2,a 2,3 2, 7 2,0 2,6 2 ,5 2,2 

32,7 36,6 38, 7 39,5 45,0 41,9 39,4 44,6 42,2 42, 1 38,9 

15,3 18, 1 16,4 20,5 19,6 18,6 19,8 19, 1 19,4 20,0 
17,8 17 ,2 20,5 22,3 20, 1 19,6 22, 1 20,4 20,5 17,7 
2,0 2,5 1,7 1,4 1,6 0,9 1,0 1,8 1,8 1,0 
o,o - 0, 1 o,o 0,1 o,o o,o - 0,2 0, 1 
1 ,5 0,9 0,8 0,0 0,6 0,2 0,8 0,9 0,3 0,1 

0,4 0,5 1,3 1,2 o,4 0,7 1,3 1,0 0,6 0,6 0,5 

50,6 46,5 44,7 43,3 41,7 43,4 44,9 42,2 44,3 43 ,2 43, 7 

19, 1 16,4 16,7 17,6 18,5 18,6 16,4 16,9 19,4 20,9 
1,9 1,2 o,9 0,1 o,6 0,1 0,6 0,6 0,6 0,4 

12,6 10,7 10,7 9,6 B,8 9,7 9,2 9,8 9,0 7, 3 
12,4 16, 1 14,S 13, 7 15,2 16,2 15, 7 16,8 13,8 14,5 
0,3 0,3 0,2 0,1 0,3 0,3 0,2 0,2 0,3 0,5 

0,5 0,7 0,4 0,3 0,2 0,5 0,3 0,3 o,o 0,4 1,3 

6,5 4,5 4,2 4,8 3,5 3,9 4,6 3, 3 3,2 3,3 5,5 

0,4 0,6 o,6 0,7 0,4 o,6 0,7 0,2 0,5 1,4 0,4 

2,2 3,o 3,0 2 ,6 2,4 2,4 2,8 2,0 1,7 2 ,2 3,6 

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

o, 1 o, 1 0,2 0,2 0,2 0,1 0,1 0,2 0,2 0,1 0,1 
o,o o,o o,o 0,0 o, 1 o,o o,o o,o o,o o,o o,o 
0,0 0,0 o,o 0,0 - - - - - - -

99,9 99,9 99,8 99,B 99,8 99,9 99,9 99,8 99,8 99,9 99,9 

, 959 
1. Vj. 2. Vj. 3. Vj, 

1 149 1 146 1 146 1 

17,25 17,80 19,59 

7,86 6,55 5, 70 
3 ,57 2,90 4,90 

5,82 8,35 8,99 

121,24 116,85 125,53 

52 ,53 53, 17 63 ,36 
64,96 60,93 58,47 
2, 71 2,28 2,92 
0,54 - -
0,50 0,47 0,78 

3,25 4,38 4,94 

129,52 127,62 132 ,97 

57,78 53,65 49,54 
0,90 - -

23,51 29,90 31,35 
46,38 43,38 51,33 
0,95 0,69 0,75 

1, 14 o, 16 o, 72 

11,22 9,57 13,68 

0,20 1,90 4, 11 

3,63 5,47 10,48 

287 ,45 283, 75 312 ,02 

0,36 0,31 0,27 
0,04 - 0,02 - - -

287 ,05 283,44 311,73 

6,0 6,3 6,3 

2,7 2,3 1,8 
1,2 1,0 1,6 

2,0 2 ,9 2,9 

42,2 41,2 40,2 

18,3 18, 7 20,3 
22,6 21,5 18, 7 
0,9 O,B 0,9 
0,2 - -0,2 0,2 0,2 

1,1 1 ,5 1,6 

45,0 45,0 42 ,6 

20, 1 18,9 15,9 
0,3 - -8,2 10,5 10,0 

16, 1 15,3 16,5 
0,3 0,2 0,2 

0,4 o,o 0,2 

3,9 3,4 4,4 

0,1 0,7 1,3 

1,3 1,9 3,4 

100 100 100 

0,1 0,1 0,1 
o,o - 0,0 - - -

99,9 99,9 99,9 

4, Vj, 

146 

20,40 

4,72 
4,90 

10,78 

125 ,66 

62 ,45 
59,64 

2,90 
0,07 
0,60 

3,84 

167 ,36 

70,43 -
35,23 
60,76 
0,94 

2, 10 

22 ,52 

2,27 

15, 70 

359,85 

0,37 
0,05 -

359,43 

5, 7 

1,3 
1,4 

3,0 

34,9 

17,4 
16,6 
0,8 
o,o 
0,2 

1,1 

46,5 

19,6 -9,8 
16,9 
o,3 

0,6 

6,2 

o,6 

4,4 

100 

0,1 
o,o -

99 ,9 
1) 2- und 3-Personen-Haushal te von Rentnern und Filrsorgeempfangern usw. mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben unter 140 DM ( 2 Personen) 
und unter 180 DM {3 Personen) im Jahre 1952. Diese Grenzen wurden seitdem der durcbachnJ. ttlichen Entwicklung der Renten und Untersttitzungen Jeweils an-
gepaßt.- 2) Ohne Einnahmen aus Schuldenauf'nahme, Abhebungen vom Sparkonto, Verkauf und Tausch. 
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Art der Einnahmen 

Erfaßte Hauahal te 1 

Arbeitseinkommen insgesamt 

davon: 
des Haushaltsvorstandes 
der Ehefrau 
der Kinder und sonstiger 

Hauahal tami tglieder 

Einktlnfte aus Versicherungen 

davon aus: 
A.ngeetell tenvereioberung 
Inva.1idenvera1oheru.ng 
Knappechaftaversicherwi.g 
Ar bei tslosenv erei cheru.ng 
Sonstigen Versicherungen 

Pensionen, Warte- und Übergangs-
geld 

Unterstützungen aus df'!'entlichen 
Einrichtungen in Geld 

davon aus: 
Öffentlicher Nrsorge 
Arbei taloaent'ürsorge 
Kriegebeschadigtenftlrsorge 
Soforthil!e 
Sonstigen Einrichtungen 

Unterstl.itzungen aus offentlichen 
Einrichtungen in Waren und 
Leistungen 

Private Unterstutzungen und 
Geschenke 

Eigene Bewirtech.aftu.ng 

Sonstige Einnahmen 

Geaamt-Einnahmen2 ) 

abzuglich: 

Gesetzliche Versicherungen 
Lohn- und Einkommensteuer 
Sonstige Steuern 

Ausgabefaluge Einnahmen2 ) 

Arbeitseinkommen insgesamt 

da.von: 
des Haushal tsvorstandea 
der Ehefrau 
der Kinder und sonstiger 

Ha.usha.l tslll1 tglieder 

Einktlnf'te aus Versicherungen 

davon aus: 
Angeatell tenveraicherung 
Invalidenversicherung 
Knappschaftsversicherung 
Arbe1 tslosenversicherung 
Sonstigen Versicherungen 

Pensionen, Warte- und Ubergangs-
geld 

Unterstützungen aus bffentlichen 
Einrichtungen in Geld 

de.von aus: 
Öffentlicher P'Ursorge 
Arbei tslosenfüraorge 
Kriegabeschad1gtent'Ursorge 
Soforthilfe 
Sonstigen Einrichtungen 

Unteratützungen aus Ot'!'entlichen 
Einrichtungen in Waren und 
Lei etungen 

Private Untersttitzungen und 
Geschenke 

Eigene Bewirtschaftung 

Sonstige Einnahmen 

Gesamt-Einnahmen2 ) 

abzüglich: 

Gesetzliche Versicherungen 
Lohn- Wld Einkommensteuer 
Sonstige Steuern 

Ausgabefahige Einnahmen2 } 

Monatlidte Einnahmen je Haushalt 
2- und 3-Personen-Haushalte einer unteren Verbraudtergruppel) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1959 

Jan. Fe'br. Marz April Mai Juni Juli Aug. 

Anzahl 
142 1 150 1 156 1 149 1 148 1 147 1 147 1 145 1 

DM 

19,48 14,29 17 ,99" 16,47 17,98 18,91 19,58 20,34 

8,46 6,44 8,69 7,07 6,01 6,56 6,66 6,14 
6,53 2,66 1,52 3,66 1,64 3,38 4, 35 4,88 

4,49 5, 19 7, 78 5, 74 10,33 8,97 8,57 9,32 

112,65 115,06 136,05 121, 18 110,81 118,56 126,05 129,20 

49,34 48,56 59,70 53,64 52,45 53,43 64,61 64,28 
58,85 62,98 73,06 66, 14 54,59 62,06 58,54 60, 17 

2,81 2,62 2,70 1,06 2,87 2,90 2,90 2,95 
1,14 0,25 0,24 - - - - -
0,51 0,65 0,35 0,34 0,90 0, 17 - 1,80 

0,99 4,48 4,29 4,27 4,42 4,43 4,43 5 06 

132,64 125, 12 130,82 132,0B 120,83 129,95 141,10 122,44 

57,93 55,01 60,41 54,68 45,91 60,37 50,37 51,54 - 2, 71 - - - - - -
23,06 23,85 23,61 31,66 30,47 27,57 33,40 29,69 
50,47 42,95 45, 73 44,93 43,B1 41,39 56,58 40,61 

1,18 0,60 1,07 0,81 0,64 0,62 O, 75 0,60 

1,56 0,86 1,02 0,33 0,07 o, 11 0,05 0,37 

10,38 6,26 17,01 8,98 10,09 9,64 11,80 20,41 

o, 14 0,06 0,41 0,33 0,92 4,46 4,88 3,31 

1,41 5, 73 3, 76 11,09 2,27 3,06 19, 17 8,47 

279, 25 271,86 311,35 294, 73 267, 39 289, 12 327,06 309,60 

0,51 C,40 o, 16 0,43 0,19 0,32 0,25 0,27 
0,08 0,03 - - - - - 0,06 - - - - - - - -

278, 66 271,43 311, 19 294, 30 267,20 288,80 326,81 309,27 

vH 

7,0 5,3 5,8 5 ,6 6, 7 6,5 6,0 6,6 

3,0 2,4 2,8 2,4 2,2 2,3 2,0 2,0 
2,3 1,0 0,5 1,2 0,6 1,2 1,3 1,6 

1,6 1,9 2,5 1,9 3,9 3, 1 2,6 3,0 

40,3 42,3 43, 7 41,1 41,4 41,0 38,5 41,7 

17,7 17,9 19,2 18,2 19,6 18,5 19,8 20,8 
21,1 23,2 23,5 22 ,4 20,4 21, 5 17,9 J9,4 

1,0 1,0 0,9 0,4 1,0 1,0 0,9 1,0 
0,4 0,1 o, 1 - - - - -
0,2 0,2 0,1 0,1 0,3 0,1 - 0,6 

0,4 1, 7 1,4 1,4 1,7 1,5 1,4 1,6 

47, 5 46,0 42,0 44,8 45,2 45,0 43, 1 39,6 ' 

20,7 20,2 19,4 18,6 17,2 20,9 15,4 16,6 
- 1,0 - - - - - -
8,3 8,8 7,6 10, 7 11,4 9,5 10,2 9,6 

18,1 15,8 H,7 15,2 16,4 14,3 1?,3 13, 1 
0,4 0,2 0,3 0,3 0,2 0,2 0,2 0,2 

0,6 0,3 0,3 0,1 o,o 0,0 o,o 0,1 

3, 7 2,3 5,5 3,1 3,8 3,3 3, 6 6,6 

o,o o,o o, 1 0,1 0,3 1,6 1, 5 1,1 

0,5 2, 1 1 ,2 3,8 0,9 1,1 5,9 2, 7 

100 100 100 100 100 100 100 100 

0,2 0,2 0,1 0,1 0,1 0, 1 0,1 0,1 
o,o o,o - - - - - o,o 
- - - - - - - -

99,8 99,8 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 

Sept, Okt, Nov. Dez, 

145 1 146 1 147 1 146 

18,85 17,82 16,21 25,21 

4,32 3,95 4,64 5,58 
5,46 2,99 4,89 6,84-

9,07 10,88 8,68 12, 79 

121,34 126,33 118,02 132,,65 

61,21 62,40 60,35 64,60 
56, 70 60,49 54,44 63,98 
2,90 2,90 2,90 2,90 - - - 0,22 
0,53 0,54 0,33 0,95 

5,33 4,38 4,31 2,81 

135,37 166,83 143, 19 192,03 

46, 71 67,56 54,36 89,37 - - - -
30,95 37, 15 32,30 36,23 
56,80 61, 13 56,0S 65,07 

0,91 0,99 0,45 1,36 

1,74 4,86 0,65 0,80 

B,82 17,31 8,53 41, 72 

4, 14 3, 79 1,76 1,26 

3,82 1,61 7,08 38,40 

299,41 342,93 301,75 434,88 

0,31 0,32 0,39 0,39 . 0,03 0,10 0,02 
- - - -

299, 10 342,58 3"01,26 434,47 

6,3 5,2 6,0 5,8 

1,4 1,2 1,5 1, 3 
1,8 0,9 1,6 1,6 

3,0 3,2 2,9 2,9 

40,5 36,8 39,1 30,5 

20,4 18,2 20,0 14,9 
18,9 17,6 18,0 14,7 
1,0 0,8 1,0 0,7 
- - - 0,1 
0,2 0,2 0,1 0,2 

1,8 1,3 1,4 o,6 

45,,2 48,? 47,5 44,2 

15,6 19, 7 18,0 20,6 - - - -
10,3 10,8 10,7 8,3 
19,0 17,8 18,6 15,0 
0,3 0,3 0,1 0,3 

0,6 1,4 0,2 0,2 

2,9 5,0 2,8 9,6 

1,4 1,1 0,6 0,3 

1,3 0,5 2,4 8,8 

100 100 100 100 

0, 1 0,1 0,1 0,1 - o,o o,o o,o - - - -
99,9 q9,9 99,9 99,9 

1) 2- und 3-:Personen-Ha.ushalte von Rentnern und .Fürsorgeempfangern usw. mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben unter 140 DM {2 Personen) 
und unter 180 Il4 (3 Personen) im. Jahre 1952. Diese Grenzen wurden seitdem der durchschnittlichen Entwi.oklung der Renten und Unterstutzungen jeweils an-
gepaßt.- 2) Ohne Einnahmen aus Schuldenaufnahme, Abhebungen vom Sparkonto, Verkauf und Tausch. 
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Art der Ausgaben 

Er.faßte Haushalte 1 

Milch 
Butter 
Xase 
Eier 
Fette (tierische u.nd gemischte) 

ohne Butter 
Fleisch und Fleischwaren 
Fisch und Fischwaren 

Nahru.ngami ttel t:ier1schen 
Ursprungs zusammen 

Brot wid Backwaren 
Na.hrmi ttel (einschl. Hulsenfrtichte 

und Suppenpraparate) 
Ole und pflanzliche Fette 
Kartoffeln 
Gemu.ae und Gem1ie1lkoneerven 
Obst und Obstkon,1erven 
Zucker, Schokolac.e und andere 

SUßwaren 
Nahrungsmittel pflanzlichen 
Ursprungs zusammen 

Sonstige Nahrungemi ttel 
Fertige Mahlzeiten 
Nahrungsmittel insgesamt 

Bohnenka.!'~ee und eahter Tee 
Alkoholische Getra.nke 
Kleinere Wirtshausauegaben 
Tabak und Tabakwa.ren 
Getränke und Tabakwaren zusammen 
Ernahrung insgesamt 
Wohnung 2) 

Möbel und andere Einrichtungs-
gegenstande 

Gal'di.nen, 'Peppiche, »etten, Decken 
Bett-, Haue- und XUohenrieohe 
6fen und Herde 
Ha.ua-, KUchen-, Keller- und 
Gartengerate 
Hausrat zusammen 
Heizung und Beleuchtung 

Oberbelcle1dlln8 ohne Schuhe 
Sohuhe und Zubehör-
Unterbekleidung 
Sonstiger perebn.licher Bedarf 

Bekleidung zusammen 
Reinigung von Bekleidung, Wohnung 

und Einriohtung 
Korper- und Gesundhei tsptlege 

Reinigung und Kbrperptlege 
zusammen 

Bildung und Unterhaltung 
Verkehr 

Lebenahal tung 1nsgesamt3) 
Sonetige Ausgaben 
VerbraucheauBge.ben inagesamt3J 

llilch 
Butter 
Kase 
Eier 
Fette (tierische und gemischte) 

ohne Butter 
Fleisch und :Fleischwaren 
Fisob. und Fisch.waren 

Nahrungem.i ttel tierisahen 
Ursprunge zusammen 

Brot und Backwaren. 
lfahrmi ttel (einschl. Hülsen1"rüohte 

und Suppenpräparate) 
Öle und p!'lanzliche Jette 
Karto.t:teln 
Gemüse \Uld Gemüeekonaerven 
Obst und Obatkoneerven 
Zucker, Schokolade und andere 
Süßwaren 
lfahrungemi ttel pflanzlichen 
Ursprungs ZU8811118D 

Sonstige Na.hrungemi ttel 
Pertige M.shlsei ten 

l"ahrun«:sJJi ttel inegeewat 
Bohnenkaffee und echter Tee 
Alkoholiaohe Getränke 
llei.nerl:t Wirtshauaauagaben 
Tabak und Tabakwaren 
Getränke und Tabakwaren zusammen :::nr:,) insgesamt 

Möbel und andere Einrichtungs-

G~fü:!~;:ppicbe, Betten, Deokex 
Bett-, Haue- u, Küchenwäsche 
Öfen und Herde 
Haue-, KUohen-, Keller- und 
Gartengeräte 

Re.uara t zusaamen 
Heizung und Beleuchtung 

Oberbekleidung ohne Schuhe 
Schuhe und ,Zubehör 
Unterbekleidung 
Sonstiger persönlicher Bedarf 

Bekleidun« su.eamaen 
Reinigung von Bekleidung, Wohnung 

u.nd Einrichtung 
KOrper- Ul'ld Geeundheitspf'leil?e 

Reinigung und Ko.:tperpfleg& 
zusammen 

:Bildung und Unterhaltung 
Verkehr 

Lebenehal tu.ng inegesamt 71 
Sonatige Ausgaben 

Monatliche Ausgaben je Haushalt 
2- und 3-Personen-Haushalte einer unteren Verbrauchergruppet) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1952 1954 1955 1956 1957 1958 1959 ~ 1958 
1. Vj. 2.VJ. 3.VJ. 4.VJ. 

Anzahl 
145 1 138 1 137 1 138 1 145 1 147 1 148 1 156 1 149 1 145 1 139 

DM 

7.41 8,31 8,97 9, 15 9,68 9,97 10,29 9,57 10,26 10,31 9, 74 
3,06 3,93 4,54 4,66 5,52 6,09 6,38 5,95 6,21 5,98 6,21 
1,97 2, 10 2,95 3,43 3, 76 4,08 4,11 4,08 4,27 4,00 3,95 
3, 74 4,89 5, 12 5,63 6, 31 6,86 6, 77 6,40 8,05 6, 79 6,20 

5,67 5,84 6, 16 6,60 6,44 6,37 6,42 6,16 6,38 6,34 6,59 
17 ,08 22, 14 23,99 28, 18 31,25 32,60 35, 18 32,26 

3J:l~ 
30, 38 36,27 

1,73 2, 17 2,23 2,71 2,64 2,80 2,94 3,28 2, 19 3,36 

68, 77 72,09 67, 70 69,05 4-0,66 49,98 53,96 60,36 65,60 65,99 72,32 
12,51 13,81 14, 76 15,40 16,42 16,84 17, 34 16,33 16,69 16,54 17,77 

5,84 6,04 5,96 6, 10 5,99 6, 13 6,41 6,36 6,20 5,67 6,29 
1,34 1 ,45 1,26 J 1,42 1 ,57 1,56 1 ,48 1,55 1,51 1, 70 1,4-9 
4,63 3, 79 3,81 I 4,23 3,78 4,02 5,23 1,41 2, 11 4,88 7,69 
5,23 6,03 6,44- 6, 71 7, 74 7,79 8, 34 6, 14 tg~ 10,05 6,32 
4,62 5,66 6,17 6,84 a, 14 9,83 10,12 7,98 13,20 10,12 

5,83 6,4·9 6,61 6,68 7,22 7,87 7 ,94 6, 74 ? ,36 8, 55 8, 79 -
40,00 43,27 45,21 47,38 50,86 54,04 56,86 46,51 50, 53 b0,59 58,47 
1,72 2,00 2,15 2.24 2,65 3,00 3.11 2,51 3, 34 3,45 2,68 
0,27 0,28 0,64 0,49 o, 76 0,87 1,32 0,60 0,81 1, 15 0,93 

82,65 95,53 101,96 110,47 119,87 126,68 133,44 117 ,32 123, 73 131, 18 134,40 
2,07 2,99 3,69 4,38 5, 16 5,56 5,50 5,50 5, 75 5,45 5,56 
1,36 2,44 2, 76 3,4-2 4,60 5,06 5,35 5,08 4,90 4,56 5,69 
0,20 0,37 0,21 0,28 0,39 0,64 0,80 0,34 0,68 1,01 0,52 
1,ao 1,97 1,79 2,38 3,09 3,90 3,57 3,50 3,85 4,09 4, 16 
5 4' 7 ,77 8,51 10 46 13 24 15 16 15 22 14 42 15,18 15 11 15.93 

88 08 103 30 110.47 120,93 , ".11 141,84 4R 1 bh 1·1 t (A. on,O 14.6,?"Q ""•" :.:-1,1..:r ,,.,, 'C(,bV ,u,Tl ,,,·rn , ... , ,~.,, ,o,u ,-, ,u~ :Jb,.'.H ,o,sy 

1,32 2,38 2,70 3,77 5,48 5,27 4,99 5:n1 
4,69 2,75 8,04 

0,95 1,40 1, 74 1, 74 3,05 2, 75 2,50 1,93 2,38 3,56 
0,85 1, 19 1, 31 1 t44 2,05 1,98 1,59 1,47 1,89 2,20 2,37 
0,49 1,:,a 1,70 1,0, 2,10 1 ,25 1 ,10 2,13 0,61 0,43 1,84 

1,71 2,31 2,25 2,84 4,09 4,08 3,90 4,08 4,23 3,90 4, 15 
5,32 a,66 9,70 10,82 16,77 15,33 14,08 16,40 13,35 11,66 ,9,96 

13,09 16, 75 18,06 20,25 21,4'3 21,38 21,89 20,69 18,61 21 ,62 24, 62 
• 6, 17 a,21 9,32 10,09 16,32 13,71 14,66 13, 70 11,44 11,28 18,42 

5, 12 5,34 5, 75 6, 10 7, 45 6,70 7,24 6,54 6,88 6,42 6,96 
4,34 4,88 5,09 6,25 7, 16 6,20 6, 57 5, 75 5,04 4,89 9t09 
1,09 1 t 15 1,48 1,81 2,26 1,84 2, 35 1,44 1, 34 1,44 3, 18 

16,72 19,58 21,64 24,25 33, 19 28,45 30,82 27 ,43 24, 70 24,03 37 ,65 

4,66 6,72 6,02 3,43 4,79 5,29 5 ,63 6, 15 6 ,55 6,00 6,03 
3, 14 4,48 5, 14 5,29 6,74 7,63 B,46 7 ,46 6, 76 7,22 9,08 

6,57 9, 14 9,93 10,58 12,37 13,78 15, 18 13,48 13, 31 13,22 15, 11 
6,86 8,14 M~ 9,82 12,94 14,85 17,41 11,83 15,61 15, 72 16,24 
2 ,o s 15 3 02 4 77 6 68 6 03 4 17 7 70 9 65 5 21 

160,oa 194,04 209,65 231, 34 268,36 278, 93 293,22 262, 46 269,28 278, 56 305,41 
2 83 4 10 4.1a ~683 7 18 B,21 6,20 1,a, 5,77 8,92 

162,91 198,14 213,83 2 75, 19 286, l 1 301,43 268, 66 277,09 284,33 314, 33 

vH 

4,6 4,3 4,3 4,0 3,6 3,6 3,5 3,6 3,8 3, 7 3,2 
1,9 2,1 2,2 2,0 2,1 2,2 2,2 2,3 2,3 2, 1 2,0 
1,2 1,4 1,4 1,5 1,4 1,5 1,4 1,6 1,6 1,4 1,3 
2,3 2,5 2,4 2,4 2,4 2,5 2,3 2,4 3,0 2,4 2,0 

3,5 3,0 2,9 2,9 2,4 2,3 2,2 2,3 2,4 2,3 2,2 
10, 7 11,4 11,4 12,2 11,6 11,7 12,0 12,3 11, 7 10,9 11,9 

1,1 1,1 1,1 1,2 1,0 1,0 1,0 1,2 0,9 0,8 1,1 

25,3 25,8 25, 7 26, 1 24-,4 

1 

24, 7 24,6 25,8 25,6 23,7 23, 7 
7,B 7,, 7,0 6, 7 6,1 6,0 5,9 6,2 6,2 5,9 5 ,8 

3,7 3,1 2,8 2,6 2,2 2,2 2,2 2,4 2,3 2,0 2,1 
o,s 0,8 0,6 o,6 

1 
0,6 0,6 0,5 0,6 0,6 0,6 0,5 

2,9 2,0 1,8 1,8 1,4 1,4 1,8 0,5 o,a 1,8 2,5 
3,3 3, 1 3, 1 2,9 2,9 2,8 2,6 2,3 3,2 3,6 2,1 
2,9 2,9 3,0 3,0 3,0 3,5 3,5 3,0 3,0 4, 7 3,3 

3,6 3,3 3, 3 2,9 2,7 2,8 2,7 2,6 2,7 3, 1 2,9 

21,6 19,4 17, 7 25,0 22,3 20,5 19,0 19,4 18,8 21,s .19.1 
1,1 1,0 1,0 1,0 1,0 1,1 1,1 1,0 1,2 1,2 0,9 
0,2 0,1 0,3 0,2 0,3 0,3 0,4 0,2 0,3 0,4 Q,3 

51,6 49,2 48,6 47,8 44, 7 45,4 45,5 44,7 45,9 47, 1 44,0 
1,3 1,5 1,8 1,9 1,9 2,0 1,9 2, 1 2,1 2,0 1,8 
0,9 1,3 1,3 1,5 1,7 1,8 1,8 1,9 1,8 1,6 f,9 
0,1 0,2 0,1 0,1 0,1 0,2 0,3 0, 1 0,3 0,4 0,2 
1 1 1 0 0 9 1.0 1 2 1 4 1 2 1.3 1,4 1, 5 1 4 
3 4 •. 0 .. .. , ... '., ,., ' s '·" ,.-« 

ss .0 5 .? _, .7 ,,, ,., .... ,u.9 50 .1 SO.? 51.6 52:.·5 4q,·2 

"•' ,,. 15,~ ''•' 1< •• 13,1 1::,,3 14,0 ,,,s 13, l 11,9 

0,8 1,2 1 ,3 1,6 2,0 1,9 1,7 2,1 1, 7 1,0 2,6 
0,6 0,1 0,8 0,8 1,1 1,0 0,9 1,2 0,7 0,9 1,2 
0,5 0,6 o,6 0,6 0,8 0,7 0,5 0,6 0,7 0,8 0,8 
0,3 0,7 0,8 0,4 0,8 0,4 0,4 0,8 0,2 0,2 0,6 

1 1 1 3 1 1 1 2 t5 1 5 1 3 1 6 1 6 1 4 1 4 
3,3 4,5 4,6 4, 7 - ,2 5,5 4,8 6,2 s;rr 4;-2" .. , 
8,2 8,6 8,6 8, 7 8,0 7,7 7,5 7,9 6,9 7,8 e,1 
3,9 4,2 4,5 4,4 6, 1 4,9 5 ,o- 5,2 4,2 4,0 6,o 
3,2 2,8 2,7 2,6 2,8 2,4 2 ,5 2,5 2,6 2,3 2,3 
2,7 2,5 2,4 2,7 2,7 2,2 2,2 2,2 1,9 1,B 3,0 
o, 7 o,6 0,1 0,8 o,s 1-------0,? 0,8 0,5 0,5 0,5 1,0 ·--

10,5 10.1 10,3 10,..5 12 ,4 10,? 10,5 10,5 9,2 8,6 12 ,3 

2, 1 2,4 2,3 2, 3 2, 1 2 ,2 2,3 2,3 2,4 2,2 2,0 
2 0 2,3 2,4 2,3 2,5 __ 1.--- 2, 7 2,9 2,8 2,5 2,6 3,0 

4, 1 4,7 4, 7 4,6 4,6 4,9 5,2 5, 1 4,9 4, 7 4,9 
4,3 4,2 4,1 4,2 4,8 5,3 5,9 4,5 5,8 5,6 5,3 
1,4 1,6 1 8 1,7 1,8 2 4 2, 1 1 6 2 9 3,5 1 7 

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1,8 2,1 2,0 2, 1 2,5 2,6 2,8 2,4 2,9 2, 1 2,9 

1959 
1.VJ. 2, VJ, 3, Vj. 4,Vj, 

1 149 1 148 1 146 1 146 

9,96 10,47 10,44 10,30 
5,95 6,26 6,86 6,46 
4,00 4, 17 4, 17 4,09 
6,51 7, 14 6,63 6,82 

6,35 6,56 6,03 6, 73 
33,55 33, 34 33,25 40,60 
3,39 2,42 2,18 3, 76 

69, 71 70,36 69,56 78, 76 
16,61 17 ,27 17,12 18,36 

6,22 6,03 6, 13 7 ,26 
1,43 1,40 1,48 1,60 
1, 75 2,45 6,25 10,49 
5,91 8,91 10,69 7 ,84 
7 ,61 8,86 13,23 10, 78 

7,08 7 ,55 8,23 9,00 

46,61 52,47 63, 13 65,33 
2,52 3,24 3,88 3,03 
1, 1} 1, 19 1,89 1,04 

119,97 127 ,26 138,46 148, 16 
5,28 5, 14 5,2S 6,30 
4,73 4,42 5, 16 7,08 
0,53 0,91 1,22 0,55 
3,56 3,38 3,56 3, 78 

14 10 13 85 15 22 17 71 ,,o,n :< • 15·'),bö ·ib,,ö 

' ,tl< 4u,s, ,o,o, ,,, ,, 
6,43 3,33 2,40 7, 78 
2,55 2,06 1,46 3,93 
1,4-8 1,00 1,59 2,32 
1 ,42 1,27 0,25 1,43 

3,61 2,91 3,37 5,69 
15,49 10,57 9,07 21, 15 
21,99 18,84 20,73 26,04 
13,66 10,89 14,56 19,50 

7 ,53 6,97 5,97 8,48 
5,S4 4,78 6,02 9,66 
2,19 1,57 1,27 4,37 

29,22 24,21 27,62 42,01 

6,89 6,40 6,65 6, 95 a, i5 7,49 9,56 8,63 

15,04 13,89 16,21 15,58 
13,01 1§'~1 21,85 19,71 
4 00 8 84 S 27 

270,64 269,94 297,02 335, 36 
6,67 7,00 6, 73 12.46 

277,31 276,94 303, 75 347,82 

3, 7 3,9 3,5 3, 1 
2,2 2,3 2,3 1,9 
1,5 1,5 1,4 1,2 
2,4 2,6 2,2 2,0 

2,3 2,4 2,0 2,0 
12,4 12,4 11,2 12, 1 
1, 3 0,9 0,7 1,1 

25,8 26,1 23,4 23,5 
6, 1 6,4 5,8 5,5 

2,3 2,2 2, 1 2,2 
0,5 0,5 0,5 0,5 
0,6 0,9 2,1 3, 1 
2,2 3,3 3,6 2,3 
2,8 3,3 4,5 3,2 

2,6 2,8 2,8 2, 7 

17,2 19,4 21,3 19,5 
0,9 1,2 1,3 0,9 
0,4 0,4 0,6 0,3 

44,3 47.~ 4b,b 44,2 
2,0 1,9 1,8 1,9 
1,7 1,6 1,7 2, 1 
0,2 0,3 0,4 0,2 
1 3 1 3 1 2 1 1 . , ' , " ,o:,; ,, . ' , 4 

14,0 14,9 ,,, 1 11,1:1 

2,4 1,2 0,8 2,3 
0,9 0,8 0,5 1,2 
0,5 0,4 0,5 0,7 o,s 0,5 0,1 0,4 

1 3 1 1 1 1 1 7 
5, 1 3,9 ,,u .. , 
8,1 7,0 7,0 7,8 
5,0 4,0 4,9 5,8 
2,8 2,6 2,0 2,5 
2,2 1,8 2,0 2,9 
0,8 0,6 0,4 1,3 

10,8 9,0 9,4 12,5 

2,5 2,4 2,2 2, 1 
3,0 2,8 3,2 2,6 

5,6 5, 1 5,5 4,6 
4,8 5,6 7,3 5,9 
1 5 2 2 3 0 1 6 

100 100 100 100 
2,5 2,6 2,3 3, 7 

1) 2- und 3-Personen-Hauahalte von Rentnern und Fursorgeempfallgern usw. mit durohechru.ttlichen monatlichen Verbrauchsausgaben unter 140 II( {2 Personen) und 
unter 180 DM (3 Personen) im Jahre 1952. Diese Gren2ien wurden seitdem der durchschn1ttliohen Entwicklung der Renten und UnteratU.tw;ungen jeweil& angepa.St.-
2) Ein.nahmen aus Untervermietung abgesetzt.- 3) Ohne Steuern und Vere:icherungen„ 



Art der Ausgaben 

Erfaßte Haushalte 1· 

Milch 
Butter 
Kase 
Eier 
Fette ( tierische und gemischte) 

ohne Butter 
Fleisch und Fleischwaren 
Fisch und Fischwaren 
Nahrungsmittel tier. Ursprungs zu.s. 

Brot und Backwaren 
Nährmittel ( einschl. Hulsen-
früchte und Suppenpr8.parate) Öle und p'flanzliche 'Fette 

Kartoffeln 
Gemtise und Gemusekonserven 
Obst und Obstkonserven 
Zucker, Schokolade und andere 

Sußwaren 
Nahrungsmittel pflanzl. Ursprungs 
zusammen 

Sonstige Nahrungsm1 ttel 
Fertige Mahlz.ei ten 
Nahrungsmittel insgesamt 

Bohnenkaffee und echter Tee 
Alkoholische Getranke 
Kleinere Wirtshausausgaben 
Tabak und Tabakwaren 
Getranke und Tabakwaren zusammen 

Brnallru2, insgesamt 
Wohnung 

Möbel und andere Einrichtungs-
gegenstande 

Gardinen, Teppiche, Betten, Decken 
Bett-, Haus- und Kuchenwaeche 
Ofen und Herde 
Haus-, Küchen-, Keller- und 

Gartengerate 
Hausrat zusammen 
Heizung und Beleuchtung 

Oberbekleidung ohne Schuhe 
Schuhe und Zubehür . 
Unterbekleidung 
Sonstiger :pereonl1cher Bedarf' 

Bekleidung zusammen 
Reinigung von Bekleidung, Wohrrong 
und Einrichtung 

Korper- und Gesundheitspflege 
Reinigung und Kdrperpflege 

zusammen 
Bildung und Unterha.l tung 

r:~!:~~al tung insgesamt 3 ) 
Sonstige Ausgaben 

Verbrauchsausgaben inageaamt3 } 

Milch 
Butter 
Käse 
Eier 
Fette ( tierische und gemischte) 

ohne Butter 
Fleiach und Fleischwaren 
Fisch und Fischwaren 

Nahrungem:l ttel tier. Ursprunge 
zusammen 

Brot und Backwaren 
Nahrmi ttel ( einaohl. Hülsen:früchtE 
und SuppenprB.para te) 

Öle und pflanzliche Fette 
Karto:ffeln 
Gemtlee und Gemusekonserven 
Obst und Obetkoneerven 
Zucker, Schoko1ade und andere 
Süßwaren 
Nahrungsmitte 1 
pflanzl „ Ursprungs zusammen 

Sonstige Na.hrungemi ttel 
Fertige Mahlzeiten 

.Nahrungemi ttel insgesamt 
Bohnenkaffee und echter Tee 
Alkoholische Getranke 
Xleinere Wirtahaussusgaben 
Tabak und Ta bakwa.ren 

Getranke und Tabakwaren zusammen 
Ernab.rung insgesamt 
Wohnung 2) 

Möbel und andere Einrichtungs-
gegenatände 

Gardinen, Teppiche, Betten, Decken 
Bett-, .Haus- und KUchenw8sohe 
bfen und Herde 
Haus-, KUchen-, Keller- und 

Gartengerate 
Hausrat zusammen 
Heizung und Beleuchtung 

Oberbekleidung ohne Schuhe 
Schuhe und Zubehor 
Unterbekleidung 
Sonstiger personlicher Bedarf 

Bekleidung zusammen 
Reinigung von Bekleidung, Wohnung 

und Einrichtung 
Korper- und Gesundheitspflege 

Reinigung und Korperpflege 
Bildung und Unterhaltung zusammin 

Monatliche Ausgaben je Haushalt 
2- und 3-Personen-Haushalte einer unteren Verbrauchergruppe!) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1959 

Jan. Febr. Marz April Mai Juni Juli Aug. Sept. 

Anzahl 
142 1 150 1 156 1 149 1 148 1 147 1 147 1 145 1 145 

DM 

10,30 9,25 10,301 10, 17 10,29 10,93 10, 79 10,55 10,c3 
5, 78 5,56 6,51 6, 11 6.30 6,38 6,60 6,92 7 ,05 
3,93 3, 70 4,39 4, 11 4,07 4,32 4,00 4,29 4 ,21 
5 ,80 5,61 8, 11 7 ,35 7,56 6,52 6, 76 6, 72 6,40 

6,60 5 ,96 6,50 6,67 6,67 6,35 5,86 6, 15 6,09 
35 ,49 31,42 ?3, 76 33,64 34,87 51 ,45 30,75 35,33 33,63 
3, 33 3, 17 3,66 2,96 2,09 2,24 2 ,06 1,B3 2 ,67 

11 ,23 64,67 73,23 71,01 71 ,a, b8, 19 66,82 71, ?9 70,08 
16,82 15,91 17, 11 17 ,49 17 ,53 16,82 17,29 17 ,?4 16,52 

6, 12 5,94 6, 59 6,03 6,29 5, 75 5,92 6,08 6, 39 
1,47 l ,55 1 ,2q 1 ,40 1 ,41 1 ,38 1 ,46 1,55 1,43 
1, 79 1, 71 1,74 1 ,90 1,85 3,59 5, 11 5,22 8,41 
5,87 5 ,51 6,38 7,73 9,06 9,93 11,00 11,47 9,60 
7, 18 7,46 8,21 7 ,36 6,82 12 ,40 14,01 13,08 12 ,62 

5,99 5, 78 9, 49 6,80 7,60 a,2a 8,96 7,90 7 ,52 

63, 75 45,24 43,86 50,81 48, 71 50,56 
i 

?8, 15 62 ,84 62 ,49 
2,44 2,31 2,82 3, 18 3,05 3,51 5,03 3 ,67 2 ,96 
1, 10 1, 75 0,55 1, 35 1, 14 1 ,09 3,22 1 ,63 0,82 

120,01 112, 59 12~:t6 1 

124,25 126,60 130,94 138,82 139,93 136,35 
5,20 5,00 5,02 5,33 5,05 5,04 

1 

5,50 5,29 
4,23 4,42 5' 551 4,05 4,87 4,36 5,32 5,43 4, 71 
0.41 0,46 o, 72 0,61 1, 33 0,80 1,25 1, 37 1 ,05 
3, 71 3, 3g 3,61 3,51 3 ,50 3, 16 3,44 3, 72 3,52 

13, 55 13,27 15;34 ~3;-Tg- 15,03 13, 37 15,05 16,02 14,57 
133, 56 125,86 142 ,95 137 ,44 141,63 144,31 153 ,87 155,95 150,92 
36, 14 39, 79 37 ,52 41,60 38, 73 40,35 38,61 39, 75 36, 13 

7, 11 2 ,49 9, 71 2,36 4, 74 2,90 1 ,69 2,95 2 ,55 
2, 40 1, 77 3, 50 3, 19 1,30 1 ,67 2 ,33 1, 15 0,89 
1,67 1,5a 1, 18 1,36 0,46 1, 19 2, 14 2 ,25 0,37 
1 ,27 1 ,25 1, 76 1,30 1 ,23 1,28 0,28 0,21 0,28 

3,26 2 ,57 5,07 2,34 2,84 3,54 3,82 3,39 2,92 
15, 71 9,66 21 ,22 10,55 10,57 10,58 10,26 9,95 7,01 
23,99 21, 76 20, 19 17, 71 21 ,23 17,56 18,63 19,05 24,49 
16,30 14,88 9, 78 11, 57 11, 71 9,42 18,71 13, 19 11,81 
9,56 5, 16 7 ,89 6,62 7, 54 6, 75 7 ,90 5,58 4,46 
6,~o 4, 75 6,47 5, 79 3,96 4,61 7,09 6.57 4,41 
2, 11 1,34 3, 10 1, 53 1, 50 1 ,66 1,26 1,21 1,33 

34,27 26, 13 27 ,24 25,51 24, 71 22,44 34,96 26,sc; 22,01 

6,58 6, 75 7,33 6,91 5 ,99 6, ;o 6,52 6, 72 6, 69 
7,80 7,00 9,&3 7, 78 7,02 7 ,67 12,64 7, 12 8,93 

16,96 14,38 13, 75 14,69 13,01 13,97 19, 16 13,84 15,62 
12,90 11 ,59 14,50 15,50 15,68 14, 12 23,66 2~'.~~ 14,90 

2 aa s 32 s 70 S 6S 7 20 '\ 0'1 q:67 q 28 
273,94 ~51 ,86 286,28 <08, 69 27~, 70 268,36 508,8, 299,67 282, 36 

4,94 6, 36 B, 72 6,88 5 ,69 8,42 5,80 7,84 6,58 
278,88 258,22 295,00 275,57 278,45 276, 7S 314,62 307 ,51 288,94 

vH 

3,8 3, 7 3,6 3,8 3,8 4, 1 ,,5 3,5 3,6 
2, 1 2 ,2 2,3 2,3 2,3 2,4 2, 1 2, 3 2 ,5 
1,4 1,5 1 ,5 1,5 1 ,5 1,6 1,3 1 ,4 1 ,5 
2, 1 2 ,2 2,8 2, 7 2,8 2,4 2,2 2 ,2 2,3 

2,4 2 ,4 2,3 2,5 2 ,4 2 ,4 1,9 2, 1 2 ,2 
13,0 12,5 11,8 12 ,5 12,a 11, 7 10,0 11,e 11,9 

1 ,2 1 ,3 1 ,3 1,1 o,8 0,8 0,7 0,6 0,9 

26,0 25, 7 25,6 26,4 26,3 25,4 21 ,6 24,0 24,8 
6, 1 6,3 6,0 6,5 6,4 6, 3 5,6 5 ,9 5,9 

2 ,2 2,4 2,3 2,2 2 ,3 2, 1 1,9 2,0 2,3 
0,5 0,6 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 
o, 7 0,7 o,6 o, 7 o, 7 1,3 1, 7 1,7 3,0 
2, 1 2,2 2 ,2 2,9 3,3 3, 7 3,6 3,8 3,4 
2,6 3,0 2,9 2, 7 2,5 4,6 4,5 4 ,4 4,5 

2 ,2 2,3 3,3 2,5 2,8 3, 1 2,9 2 ,6 2, 7 

16,5 17,4 17,7 18, 1 18,5 21,7 20,6 21.0 22, 1 
0,9 0,9 1,0 1,2 1,1 1,3 1,6 1,2 1,0 
0,4 0,7 0,2 0,5 0,4 0,4 1,0 0,5 0,3 

43,B 44, 7 44,5 46,3 46,4 48,8 44,9 46, 7 48,3 
1,9 2,0 2,0 1,9 2,0 1,9 1,6 1,8 1,9 
1,5 1,s 1,9 1,5 1,8 1,6 1,7 1,8 1,7 
o, 1 0,2 0,3 0,2 0,5 0,3 0,4 0,5 0,4 
1,4 1,3 1,3 1,3 1, 3 1,2 1,1 1 ,2 1,2 
5 0 5 3 5 4 • g 5 .5 5 0 4 Q 5 ' S 1 

48 8 50 0 49 9 51.2 51 9 5, 8 49 8 52 0 53 4 
D,2 15,B 13, 1 , ,,5 14,2 5,0 12,5 .,,, r,,<; 

2,6 1,0 3,4 0,9 1, 7 1,1 0,5 1 ,o 0,9 
0,9 0,1 1,2 1,2 0,5 0,6 o,8 0,4 0,3 
0,6 0,6 0,4 0,5 0,2 0,4 0,1 0,8 0, 1 
0,5 0,5 0,6 0,5 0,5 0,5 0,1 0,1 O, 1 

1 2 1 0 1,8 0,9 1,0 1,3 1 ,2 1 1 1,0 
5, 7 3,8 7,4 3,9 3 ,9 3,9 3,3 3,3 2 ,5 
8,8 8,6 7, 1 6,6 7,8 6,5 6, 1 6,4 8,7 
6,0 5,9 5,4 4,3 4,3 3, 5 6, 1 4,4 4,2 
,,5 2,0 2,8 2,5 2,8 2,5 2 ,6 1,9 1,6 
2,l 1 ,9 

2 '' 
2,2 1 ,; 1, 7 2,3 2 ,2 1,6 

o,8 0,5 1,1 0,6 o,5 0,6 0,4 0,4 0,5 
12,5 10,4 9,5 9,5 9, 1 8,4 11 ,3 8,9 7,8 

2 ,4 2, 7 2,6 2 ,6 2 ,2 2,3 2, 1 2,2 2,4 
2,8 2 ,8 3,4 2,9 2,6 2,9 4, 1 2 ,4 3,2 
5,2 5 ,5 5,9 5,5 4,8 5,2 6,2 4,6 5,5 
4, 7 4,6 5, 1 5, 7 5, 7 5 ,3 7, 7 9,0 N 1 1 1 3 2 0 2, 1 2 6 1 g 3 1 2 :s I!~!:~~al tung insgesamt3) 1 100 00 00 uu ,ou 1ou 100 100 100 

Sonstige A.u.sge.ben 1,8 2,5 3,0 2 ,6 2, 1 3, 1 1 ,9 2 ,6 2, 3 

Okt. 

1 146 

10, 76 
6,94 
4,39--
7 ,02 

6,84 
39,39 
3, 59 

78,93 
18,03 

7 ,34 
1, 76 

24,21 

1 

9,20 
10,89 

6,98 

78,41 
2 ,91 
1, 16 

161 ,41 
5,20 
4,93 
o, 75 
3,34 

14,22 
175,63 

39,48 

7 ,25 
2,78 
1,02 
0,66 

5,02 
16, 73 
28, 39 
14,46 
5, 71 
5, 15 
2,01 

27 ,33 

7,03 
8,59 

15,62 
19,86 

c 68 
328, 72 

7 ,07 
335, 79 

3, 3 
2, 1 
1,3 
2, 1 

2, 1 
12,0 
1,1 

24,0 
5,5 

2 ,2 
0,5 
7 ,4 
2,8 
3,3 

2, 1 

23,8 
0,9 
0,4 

49, 1 
1,6 
1,5 
0,2 
1,0 
4 3 

53 4 17,o 
2,2 
0,8 
0,3 
0,2 

1 ,5 
,, 1 
8,6 
4,4 
1,7 
1 ,6 
0,6 
8,3 

2, 1 
2 ,6 
4,8 

1· ~ 
100 

2,2 

1 ) 2- und 3-Peraonen-Haushal te von Rentnern u.nd Fürsorgeempf'angern usw. mit durchachni ttlichen monatlichen Verbrauchsausgaben unter 

Nov. Dez. 

1 147 1 146 

1 

9,95 10, 19 
5 ,45 6,98 
3,87 3,99 
6,03 7 ,41 

3~:5; 7,02 
47 ,04 

3,41 4,27 
70,41 86,90 
16,96 20,09 

6,78 7 ,63 
1,42 1 ,61 
4,43 2,84 
7 1 14 7, 14 
8,37 13,07 

6,86 13, 16 

51 ,96 65,54 
2, 77 3,40 
0,73 1 ,22 

125,87 157,06 s, 17 . 8,54 
5, 11 11,20 
0133 0,56 
3,23 4, 75 

13,84 25,05 
139, 71 182, 11 

39, 16 40,53 

4,40 11, 71 
3,36 5,65 
0,56 5,37 
2 ,54 1, 11 

5, 11 6,93 
15,97 30,77 
23,82 1 25,88 
15,98 28,09 
6,32 13,41 
5, 71 18, 10 
2 ,33 8,79 

30,34 68,39 

6, 73 7,09 
7 ,05 10,24 

13,78 17 ,33 
14,88 24,35 s , 1 

' 7' 28"3,07 394, 10 
12,80 17,49 

295,87 411 ,59 

3,5 2 ,6 
1,9 1,8 
1,+ 1,0 „ 
2, 1 1,9 

2,2 1,8 
12 ,5 11,9 

1 ,2 1,1 

24,8 22,0 
6,0 5, 1 

1 

2,4 1,9 
0,5 0,4 
1 ,6 0,7 
2,5 1,8 
3,0 3,3 

2,4 3,3 

18,4 16,6 
1,0 0,9 
0,3 0,3 

44,5 39,8 
1,8 2,2 
1,8 2,8 
0,1 0,1 
1,1 1,2 
' a 6 .• 

49 4 46 2 
i'3,8 t0,3 

1,6 3,0 
1,2 1,4 
0,2 1,4 
0,9 o,3 

1 8 1 8 
5,6 7,8 
8,4 6,6 
5,6 7, 1 
2,2 3,4 
2,0 4,6 
o,8 2,2 

10, 7 17 ,3 

2,4 1,8 
2 ,5 2,6 
4,9 4,4 
~. 5 6,2 

1 2 
100 100 

4,5 4,4 

140 DM T2 Personen) 
und unter 180 DM (3 Personen) 1m Jahre 1952. Diese Grenzen wurden seitdem der durchecbnittlichen Entwicklung der Renten und Unteratutzungen jeweils an-
gepaßt.- 2) Einnahmen aus Untervermietung abgesetzt.- 3) Ohne Steuern und Vetsicherungen. · 
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Durdlsdmittlich monatlidl verausgabte Beträge für ausgewählte Lebensmittel und eingekaufte Mengen 
je Haushaltsmitglied sowie Durdlsdlnittswerte je gekaufte Mengeneinheit einer unteren1) und mittleren2

) 

Verbrauchergruppe 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1959 1958 1959 1958 1957 1952 
Warengruppe und Mittlere 1 Untere l Mittlere l Untere Ware Mittlere Verbrauchergruppe = 100 

Verbrauchergruppe 

Verausgabte Betrage 
DM vH 

Vollmil.Qh 3,3'9 2,85 3,49 2,87 84, 1 82,2 82,4 77,4 
Butter 2,74 2,59 2,56 2,48 94,5 96,9 98,7 66,3 
Käse 1,60 1,67 1,51 1,66 104,4 109,9 99,4 74,8 
Eier 2,73 2,75 2,84 2, 79 100,7 98,2 89,9 70,2 
Tierische und gemischte Fette 

(ohne Butter) 2,52 2,61 2,62 2,59 103,6 98,9 92,3 96,2 
darunter: Margarine 2,33 2,36 2 ,40 2,28 101,3 95,0 91,3 93,0 

Pflanzliche Öle und Fette 0,56 0,60 0,54 0,63 107 ,1 116,7 112,3 84,4 
Fleisch und Fleischwaren 14,90 14,30 14,06 13,25 96,0 94,2 91,8 73,6 
darunter: Rindfleisch 1,97 2,05 1,92 2,07 104,1 107,8 105,1 75,9 

Schweinefleisch 2,01 2,08 2,00 1,84 103,5 92,0 95,1 77,1 
Hackfleisch 0,88 0,94 0,85 0,84 106,8 98,8 87,1 100,0 
Wurst und Wurstwaren 6,27 4,86 5,89 4,43 77,5 75,2 72,8 57,8 

Fisch und Fischwaren 1,02 1,20 0,98 1,14 117 ,6 116,3 110,3 89,7 
Brot und Backwaren 7,22 7,05 7,01 6,85 97,6 97,7 98,5 96,7 
darunter: Roggen-, Grau-, Misch-
und Schwarzbrot 3,70 3,81 3,81 3,73 103,0 97,9 95,6 96,0 

Bl!.hrmi ttel 2,65 2,61 2,57 2 ,49 98,5 96,9 97,6 94,4 
darunter: Hülsenfrüchte o, 13 0,14 o, 13 o, 16 107,7 123,1 121,4 117,6 

Kartoffeln 1,86 2, 13 1,37 1,63 114,5 119,0 107,7 102,7 
Frischgemüse 2,52 2,74 2,38 2,51 108,7 105,5 108,5 110,8 
Gemüsekonserven 0,61 0,65 0,52 0,66 106,6 126,9 120,4 103,8 
Frisohes Obst 2,32 2, 19 2,31 2,02 94,4 87,4 86,8 75,5 
Frische Südfrüchte 1,42 1,12 1,41 1, 14 78,9 80,9 82, 1 62,1 
Zucker 1,63 1,73 1, 74 1,79 106, 1 102,9 105,1 93,5 
Schokolade u. ande,re Süßigkeiten 2,28 1,50 2, 14 1,41 65,8 65,9 67,7 47,3 
Bohnenkaffee 1 ,99 2,00 

1 
1 ,98 2,03 100,5 102 ,5 97 ,4 81,4 

Bier 2,36 0,93 2,20 0,89 39,4 40,5 48,6 28,4 

Eingekaufte Mengen 
Gramm TH 

Vollmilch (Liter) 7,256 6,141 7,646 6,406 84,6 83,8 84,0 77 ,o 
Butter 399 386 379 389 96,7 102,6 100,3 6<5,8 
Käse 475 537 469 570 113, 1 121,5 111, 5 92,3 
Eier (Stück) 15 15 14 14 100,0 100,0 85,7 70,0 
Tierisohe und gemischte Fette 

(ohne Butter) 1 037 1 070 1 094 1 085 103,2 99,2 93,1 95,7 
darunter: Margarine 954 958 999 943 100,4 94,4 91,6 93,5 

Pflanzliche Öle und Fette 208 232 211 253 111,5 119,9 110,2 84,3 
Fleisch und Fleischwaren 2 778 2 878 2 759 2 841 103,6 103,0 98,8 84,0 

darunter1 Rindfleisch 313 343 330 374 109,6 113,3 106,9 77,3 
Schweinefleisch 346 370 379 360 106,9 95,0 96,3 78,0 
Hackfleisch 156 167 160 161 107, 1 100,6 89,0 100,9 
Wurst und Wurstwaren 1 111 914 1 046 880 82,3 84, 1 76,9 65, 1 

Fisch und Fischwaren 362 476 370 490 1'.31,5 132,4 124,5 102,5 
Brot und Backwaren 5 909 6 041 6 049 6 014 102,2 99,4 98,8 100,4 
darunter: Roggen-, Grau-, Misch-
und Schwarzbrot 4 338 4 442 4 566 4 414 102,4 96,7 94,7 97,6 

Nährmittel 1 618 1 702 1 667 1 742 105,2 106,2 105,6 97,9 
darunter, Hülsenfrüchte 72 82 86 111 113,9 129, 1 125,8 116, 1 

Kartoffeln 7 171 7 880 7 456 8 694 109,9 116,6 104,0 106,8 
l!'rieohgemüee 2 708 2 966 3 094 3 299 109,5 106,6 111,6 120,1 
Gemüsekonserven 435 489 416 538 112,4 129,3 125,1 95,5 
Frisches Obst 2 591 2 412 2 880 2 558 93, 1 88,8 88,7 78,3 
Frische Südfrüchte 1 165 905 1 090 855 77,7 78,4 80,2 63,1 
Zucker 1 286 1 377 1 380 1 452 107, 1 105,2 106,4 93,6 
Schokolade u. and,ere Süßigkeiten 350 261 336 257 74,6 76,5 77 ,5 59,3 
Bohnenkaffee 109 113 101 106 103,7 105,0 100,0 81,5 
Bier (Liter) 1,981 0,780 1,825 0,755 39,4 41,4 53,0 31,9 

Durchschnittswerte je gekaufte Mengeneinheit 
DM/kg vH 

Vollmilch (Liter) 0,47 0,46 0,46 0,'11-5 97,9 97,8 97,8 100,0 
Butter 6,87 6,73 6,74 6,36 98,0 94,4 98,6 97,9 
Käse 3,38 3, 11 3,23 2,91 92,0 90,1 89,1 79,9 
Eier (Stück) o, 18 o, 19 0,21 0,21 105,6 100,0 100,0 95,7 
Tierische und gemischte Fette 

(ohne Butter) 2,43 2,44 2,39 2,39 100,4 100,0 99,2 100,5 
darunter: Margarine 2,44 2,46 2,40 2,42 100,8 100,8 99,6 99,5 

Pflanzliche Öle und Fette 2,69 2,59 2,56 2,52 96,3 98,4 103, 1 101,6 
Fleisch und Fleischwaren 5,36 4,97 5, 10 4,66 92,7 91,4 92,9 87,9 
darunter: Rindfleisch 6, 31 5,98 5,80 5,52 94,8 95,2 98,5 98,7 

Schweinefleisch 5,82 5,63 5,27 5, 10 96,7 96,8 98,7 98,9 
Hackfleisch 5,62 5,62 5,28 5, 19 100,0 98,3 98,9 99,6 
Wurst und Wurstwaren 5,65 5,32 5,38 5,04 94,2 93,7 94,9 88,5 

Fisch und Fischwaren 2,82 2,51 2,65 2,32 89,0 87,5 89,0 87,0 
Brot und Backwaren 1,22 1, 17 1, 16 1, 14 95,9 98,3 100,0 97,3 
darunter: Roggen-, Grau-, Misch-
und Sdhwarzbrot 0,85 0,86 0,83 o,84 101,2 101,2 101,3 98,2 

Bl!.hrmi'ttel 1,64 1,53 1,54 1,43 93,3 92,9 92,5 96,8 
darunter: Hülsenfrüchte 1, 74 1, 71 1,50 1,44 98,3 96,0 100,7 100,7 

Kartoffeln 0,26 0,21 0,18 o, 19 103,8 105,6 105,9 82,6 
Frischgemüse 0,93 0,92 0,77 0,76 98,9 98,7 97,6 92,8 
Gemüsekonserven 1,40 1,33 1,25 1,22 95,0 97,6 95,8 88, 1 
Frisches Obst 0,89 0,91 o,80 0,79 102,2 98,8 98, 1 96,9 
Frische Südfrüchte 1,22 1,24 1,30 1,34 101,6 103,1 102,2 92 ,6 
Zucker 1,27 1,26 1,26 1,23 99,2 97,6 98,4 100,0 
Schokolade u. andere Süßigkeiten 6,51 5,73 6,36 5,48 88,0 86,2 87,5 81,8 
Bohnenkaffee 18,21 17, 78 19,59 19, 13 97,6 97,7 98,2 101,8 
Bier (Liter) 1, 19 1, 19 1,20 1, 19 100,0 99,2 92,5 89,7 

1) 2- und 3-Personen-Haushalte von Renten- und Fürsorgeempfängern usw. mit monatlichen Verbrauchsausgaben unter 140 DM (2 Perso-
nen) und unter 180 DM (3 Personen) im Jahre 1952. Diese Grenzen wurden seitdem der durchschnittlichen Entwicklung der Renten und 
UnterstützungPn jeweils angepaßt.- 2) 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im 
Jahre 1950, Dtese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des durchschnittlichen Arbeitnehmereinkommens jeweils angepaßt. 
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Durchschnittlicher monatlicher Verbraudi an Nahrungsmitteln sowie Getränken und Tabakwaren 
je Haushaltsmitglied 1952 und 1954 bis 1959 

2- und 3-Personen-Haushalte einer unteren Verbraudlergruppe1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Warengruppe und Ware 
-soweit nicht a~ders angegeben- 1952 1954 1955 1956 

in Gramm 

Milch 
davon: 

Vollmilch (Liter) 
(Liter) 

6,465 6,900 7,202 6,733 
Mager- und Buttermilch 0,326 o,405 0,452 0,315 
Sahne, Rahm (Liter) 0,016 0,023 0,032 0,037 
Andere Milch 257 482 367 385 

Butter 201 259 283 283 
Käse 346 422 448 482 
Eier (Stück) 7 10 10 11 
Tierische und gemischte Fette 

( ohne Butter) 1 048 1 119 1 157 1 192 
davon: 
Rohfette 27 34 35 34 
Schmalz 166 125 138 123 
Margarine 855 960 984 1 035 

Pflanzliche Öle und Fette 210 233 211 227 
davon: 
Speise6l 120 134 129 135 
Pflanzenfette 90 99 82 92 

Fleisch und Fleischwaren 1 795 2 158 2 333 2 560 
davon: 
Rindfleisch 197 280 281 315 
Schweinefleisch 244 254 313 320 
Kalbfleisch 49 75 67 52 
Hammelfleisch 19 27 23 25 
Hackfleisch 111 114 126 142 
Sonstiges frisches Fleisch 394 417 483 549 
Speck 163 161 161 169 
Wurst und Wurstwaren 537 710 751 838 
Sonstige Fleischwaren 81 120 128 150 

Fisch und Fischwaren 500 520 509 568 
davon, 
Frische Fische 286 256 242 2.95 
Fischdauerwaren 208 256 256 257 
Sonstige Fischwaren 6 8 11 16 

Brot und BaclcWaren 7 052 6 572 6 517 6 533 
davon: 

Roggen-, Grau-, Misch- und 
Schwarzbrot 5 560 4 964 4 762 4 825 

Weißbrot und Weizenkleingeback 1 292 1 358 1 459 1 391 
Sonstiges Backwerk 200 250 296 317 

Nährmittel 1 974 1 926 1 901 1 915 
davon, 

Mehl aus Brotgetreide 1 143 1 104 1 073 1 104 
Grieß 107 86 81 77 
Reis 136 135 176 162 
Sonstige Mühlenerzeugnisse 155 173 169 166 
Nudeln und sonstige Teigwaren 286 280 251 244 
Sonstige Nahrmittel 17 18 20 22 
Hülsenfrüchte 130 130 131 140 

Kartoffeln 9 961 9 776 8 647 9 299 
Gemüse 3 208 3 317 3 381 3 303 
davon: 

Rüben und andere WurzelgemUse 367 444 398 436 
Bohnen 158 194 205 188 
Erbsen 37 40 35 48 
Gurken und Salate 362 377 510 407 
Sonstige Frischgemuse 1 986 1 819 1 831 1 735 
Gemtlsekonserven 29B 443 402 489 

Obst 2 535 2 748 2 589 2 848 
davon: 

Kernobst 1 244 1 275 1 095 1 317 
Steinobst 583 468 399 455 
Beerenobst 205 214 260 251 
Stidfruchte 282 522 535 496 
Dörrobst 57 79 91 76 
Samen (Schalen)-früchte 34 ' 37 39 36 
Marmeladen und Gelees 123 139 160 190 
Sonstige Obstkonserven 7 14 10 27 

Zucker und andere Sußwaren . . . . 
davon: 
Sirup, Kunst- und Bienenhonig 62 70 83 92 
Zucker 1 255 1 306 1 313 1 331 
Kakao 20 25 25 26 
Schokolade und andere Süßigkeiten 55 72 79 87 

Ersatzkaffee 120 109 114 114 

Getränke und Tabakwaren . . . . 
darunter: 

Bohnenkaffee 22 49 66 81 
Echter Tee 4 4 5 6 
Trauben- und Obstwein, Most (Liter) 0,126 o, 167 0,193 0,230 
Bier (Liter) 0,220 0,407 0,410 0,527 
Zigarren (Stück) 1 1 2 
Zigaretten (Stück) . 2 2 3 
Tabak . 16 21 23 

1957 1958 

6,670 6,406 
0,366 0,325 
0,046 0,051 

433 578 

329 389 
506 570 

12 14 

1 114 1 085 

35 51 
93 91 

986 943 

237 253 

139 171 
98 82 

2 754 2 841 

340 374 
334 360 

59 58 
25 21 

14'i 161 
587 576 
165 183 
863 880 
236 228 

513 490 

277 256 
222 220 

14 14 

6 264 6 014 

4 478 4 414 
1 419 1 243 

367 357 
1 790 1 742 

1 039 978 
68 64 

153 180 
175 154 
212 212 

26 43 
117 111 

8 575 8 694 
3 630 3 837 

426 454 
232 244 

48 36 
529 627 

1 886 1 938 
509 538 

2 589 3 769 

1 010 1 631 
313 536 
210 391 
693 855 

79 82 
49 50 

156 158 
79 66 

. . 
101 113 

1 365 1 452 
25 25 

111 119 

107 98 

. . 
94 106 

7 9 
0,269 0,643 
0,790 0,755 

2 2 
4 7 

24 22 

1959 

6,141 
o,356 
0,055 

662 

386 
537 

15 

1 070 

32 
80 

958 

232 

166 
66 

2 878 

343 
370 

57 
24 

167 
645 
151 
914 
207 

476 

245 
219 

12 

6 041 

4 442 
1 230 

369 
1 702 

926 
61 

196 
168 
238 

31 
82 

7 880 
3 455 

437 
157 

25 
552 

1 795 
489 

3 670 

1 395 
618 
399 
905 

67 
52 

136 
98 

. 
97 

1 377 
25 

139 

87 

. 
113 

9 
0,348 
0,780 

2 
8 

15 

1) 2- und 3-Personen-Haushalte von Rentnern und Fürsorgeempfil.ngern mit monatlichen Verbrauchsausgaben unter 140 DM (2 Personen) 
und unter 180 DM (3 Personen) im Jahre 1952, Diese Grenzen wurder. seitdem der durchschnittlichen r.ntw1c,:lung der Renten und Unte~ 
stützungen jeweils angepaßt, 
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Indu-
strie, 
Handel, Zeit Geld-u. 
Vers.-
wesen 

1957 D 567 
1958 D 601 
1959 D 628 
1958 Aug. 605 

Nov. 612 
1959 Febr. 618 

Mai 2 619 
Aug. 632 
Nov. 645 

1960 Febr. 659 

1957 D 684 
1958 D 725 
1959 D 755 
1958 Aug. 730 

Nov. 736 
1959 Febr. 738 

Mai 2 747 
Aug. 760 
Nov. 776 

1960 Febr. 786 

1957 D 603 
1958 D 639 
1959 D 668 
1958 Aug. 644 

Nov. 650 
1959 Febr. 655 

Mai 2 659 
Aug. 672 
Nov. 686 

1960 Febr. 698 

1957 D 349 
1958 D 368 
1959 D 384 
1958 Aug. 372 

Nov. 376 
1959 Febr. 380 

Mai 2 378 
Aug. 386 
Nov. 394 

1960 Febr. 403 

1957 D 426 
1958 D 448 
1959 D 467 
1958 Aug. 448 

Nov. 457 
1959 Febr. 460 

Mai 2 458 
Aug. 469 
Nov. 481 

1960 Febr. 491 

1957 D 352 
1958 D 371 
1959 D 387 
1958 Aug. 375 

Nov. 379 
1959 Febr, 382 

Mai 2 381 
Aug. 389 
Nov. 397 

1960 Febr. 406 

Gehälter 
Durchschnittlicher Bruttomonatsverdienst der Angestellten in Industrie und Handel 

nach Beschäftigungsart und Gewerbezweigen1) 

DM 
Bergbau GrundstOff- u.produkt1onsguter1ndustrien 

Indu-Indu- strie Stein- -1 Braun- . J 
Ener-

E~~~n-1 NE-str1e Salz- Sonst. Mine-ohne ins- kohlen- kohlen- Erz- berg- gie- Steine Chem.-ins- Berg- w1rt- ins- und Stahl- Metall- ralol-
Bau- gesamt bau u. gesamt Indu-gesamt gewerbe bergbau SaJ1nen bau schaft Erden verar- strie 1ndustrie beitung 

Manner 
Kaufmannische Angestellte 

604 605 676 684 715 624 692 581 588 630 581 662 596 635 633 
639 640 694 698 743 647 735 607 656 658 610 680 638 685 667 
665 665 698 698 755 658 747 621 656 688 641 694 656 718 712 
642 643 690 693 741 642 730 616 645 662 618 677 640 702 674 
647 648 692 692 748 646 742 617 651 671 620 682 640 707 690 
653 654 701 701 756 662 760 621 656 676 623 678 649 711 701 
656 655 690 689 751 649 736 619 652 679 632 680 648 713 705 
668 668 695 695 752 652 744 621 652 690 650 696 655 718 712 
685 686 704 705 759 669 747 624 664 710 660 724 673 729 728 
697 698 719 716 782 696 775 648 679 726 668 729 679 778 754 

Technische Angestellte 
692 685 847 871 831 742 775 674 696 692 655 719 674 696 694 
733 726 869 890 865 769 823 699 748 726 691 742 711 753 731 
760 749 865 883 870 780 831 705 781 758 731 764 731 788 766 
737 729 864 883 866 765 834 711 755 734 702 746 709 767 742 
741 733 864 882 873 771 837 707 769 740 700 745 719 776 751 
743 736 867 886 875 770 823 709 774 744 706 747 722 779 756 
751 739 857 873 871 775 827 705 775 751 723 752 721 782 762 
765 752 862 879 867 779 833 703 778 760 746 766 732 796 764 
779 769 875 894 868 795 841 703 795 778 748 794 750 796 781 
788 780 893 912 897 834 851 703 802 796 752 802 759 835 807 

Kaufmännische und technische Angestellte zusammen 
647 642 788 809 785 701 741 635 633 654 610 684 630 665 658 
665 680 809 827 817 727 788 660 683 685 642 703 670 720 693 
713 706 809 823 826 738 798 669 709 717 677 721 690 755 735 
690 684 804 820 817 723 793 671 691 691 651 703 671 735 702 
694 689 805 820 824 728 800 669 701 698 652 706 675 742 715 
698 693 811 826 829 733 798 671 706 704 656 705 681 746 725 
704 695 800 813 826 731 791 669 704 708 668 708 680 749 729 
717 709 806 820 823 

1 

736 799 668 706 719 688 723 689 759 734 
733 726 818 834 827 752 

1 

805 670 720 738 695 751 708 765 751 
743 738 835 850 852 787 823 680 732 755 701 757 715 808 777 

Frauen 
KaufmS.nnische Angestellte 

389 389 461 468 511 421 461 407 439 413 373 442 399 445 411 
409 409 474 480 523 432 4!77 422 469 428 395 450 423 475 428 
425 424 480 486 521 432 514 431 483 446 418 462 435 492 451 
411 411 475 479 523 431 500 434 474 432 399 447 419 486 437 
414 414 474 481 516 432 510 423 479 436 402 451 423 486 440 
419 419 480 486 521 438 518 429 483 442 40? 455 427 489 448 
417 416 478 484 520 426 516 428 479 439 409 454 427 485 445 
426 425 479 485 520 425 512 433 481 446 424 461 437 490 448 
437 437 483 488 523 440 510 434 489 459 430 480 450 503 462 
445 446 491 495 534 461 517 449 498 472 435 484 454 522 481 

Technische Angestellte 
428 428 461 478 530 350 443 427 474 465 399 475 427 492 475 
448 449 474 495 542 368 469 447 502 485 418 493 452 526 494 
462 463 483 503 571 372 465 452 517 507 435 508 454 556 518 
449 450 481 497 583 364 483 462 510 491 423 491 450 535 503 
455 456 479 500 554 369 456 444 506 496 420 500 443 533 508 
456 457 482 502 570 372 465 445 518 501 424 501 451 543 512 
453 454 477 495 549 368 462 451 518 501 426 502 445 548 514 
463 464 484 503 572 374 4 73 455 514 508 444 512 455 557 519 
476 476 491 

1 

511 594 375 461 456 518 517 442 519 464 577 527 
484 485 497 520 606 388 473 456 529 535 448 532 495 585 547 

Kaufm8.nnische und technische Angestellte zusammen 
392 392 461 469 512 415 460 409 441 418 374 445 403 451 420 
413 413 474 481 524 426 495 425 471 435 396 454 426 482 438 
428 428 480 487 524 427 512 433 486 453 418 466 437 501 460 
414 414 475 480 525 425 499 437 476 438 400 450 423 493 446 
417 418 474 481 518 428 508 425 481 442 402 455 426 493 450 
422 422 480 487 524 434 516 430 486 448 407 459 429 497 457 
420 419 478 484 522 421 513 430 482 446 410 458 429 495 455 
429 429 479 486 523 421 510 435 484 453 425 465 439 500 458 
441 441 483 489 526 434 508 436 491 465 430 483 452 513 471 
449 449 491 496 538 455 515 450 500 479 435 487 458 531 490 

Gummi-
und 

Asbest-
verar-

be1.tung 

577 
615 
638 
620 
623 
623 
635 
644 
649 
683 

657 
703 
728 
709 
706 
704 
722 
734 
750 
783 

605 
647 
671 
652 
653 
652 
666 
678 
687 
722 

401 
423 
430 
426 
427 
429 
425 
430 
436 
456 

423 
449 
462 
448 
460 
465 
456 
462 
466 
488 

402 
424 
432 
427 
429 
431 
427 
432 
437 
457 

1} Durchschnitte sow1e Monatsergebnisse bis einschl. Mai 1959: Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin): ab August 1959: Bundesgebiet ohne Be-rl1n. -
2) Fur Saarland: September 1959. 
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Zeit 

1957 D 
1958 D 
1959 D 
1958 Aug. 

Nov. 
1959 Febr. 

Mai 2) 
Aug. 
Nov. 

1960 Febr. 

1957 D 
1958 D 
1959 D 
1958 Aug. 

Nov. 
1959 Febr. 

Mai 2 Aug. 
Nov. 

1960 Febr. 

1957 D 
1958 D 
1959 D 
1958 Aug. 

Nov. 
1959 Febr. 

Mal 2 
Aug. 

.. Nov. 
1960 Febr. 

1957 D 
1958 D 
1959 D 
19,8 Aug, 

Nov. 
1959 Febr. 

Mai 2 Aug. 
Nov. 

1960 Febr. 

1957 D 
1958 D 
1959 D 
1958 Aug. 

Nov. 
1959 Febr. 

Mai 2 Aug. 
Nov. 

1960 Febr. 

1957 D 
1958 D 
1959 D 
1958 Aug. 

Nov. 
1959 Febr. 

Mai 2) 
Aug. 
Nov. 

1960 Febr. 

noch:_ Durchschnittlicher Bruttomonatsverdienst der Angestellten in Industrie und Handel 
nach Beschäftigungsart und Gewerbezweigenl) 

DM 
noch: Grundst. u. Produkt. Investi tionsgtl.ter1ndustrien Verbrauchsguterindustrien 

Sagerei Eisen-, 

="·t""'· Chemie- Straß<11- Fein- Stahl-, 
und Papi.er- faser- ins- Stahl- Maschi-'" Schiff- u.Luft- Elektro- mecha- !llech-u. ins- stof.f- v.iein- Glas- Holz-

Holzbe- erzeu- herstel- gesamt oau nenoau bau fahr- technik nik und Metall- gesamt verar- keram. indu- verar-
arbe1.- gung 11lllg zeugbau Optik waren- bei tung ~~ ~~ strie beitung 
tung gewerbe 

Mann.er 
Kaufma.nrusche Angestellte 

567 694 603 603 581 589 562 702 576 603 581 577 593 554 578 548 
603 712 629 644 620 630 601 750 616 642 620 613 636 590 613 582 
625 755 669 663 636 651 611 759 644 676 646 643 656 616 649 606 
609 717 634 646 619 629 594 765 617 641 620 617 636 598 614 588 
610 740 655 642 619 635 600 723 621 647 627 626 648 603 620 597 
615 738 671 650 628 642 614 737 629 660 636 631 647 602 645 591 
616 732 660 650 626 638 598 743 630 663 635 633 654 606 642 593 
627 754 667 667 635 656 603 764 651 680 649 644 653 629 652 611 
646 795 678 684 656 670 629 789 666 699 665 664 668 626 658 630 
655 799 732 696 664 688 655 801 670 700 675 676 699 629 678 648 

Technische Angestellte 
590 781 666 667 666 668 683 700 659 685 

1 
652 647 655 632 665 616 

622 816 701 713 701 715 735 751 707 730 699 684 693 672 708 652 
666 8511 746 735 714 734 750 789 734 765 719 716 720 692 747 676 
627 829 713 715 701 720 729 745 707 730 701 692 701 677 710 654 
633 841 733 716 701 716 731 761 712 731 700 699 701 682 723 664 
649 835 740 720 700 719 741 776 717 744 707 703 710 688 748 663 
655 841 737 722 700 724 739 770 718 752 709 707 718 694 741 661 
676 853 747 741 718 738 746 797 744 771 720 717 718 698 749 683 
686 875 759 757 739 755 776 811 754 791 741 736 734 690 752 696 
694 883 798 765 745 767 790 810 759 798 744 750 750 702 771 707 

Kaufmannische und technische Angeatell te zusammen 
574 727 •33 639 641 638 637 701 626 645 609 604 619 581 609 576 
608 750 664 684 677 683 686 751 674 688 652 639 660 617 644 611 
637 791 709 706 692 704 701 771 701 724 675 670 682 641 682 635 
614 759 675 686 678 686 681 758 674 687 651 644 663 624 645 615 
616 778 695 685 677 685 684 739 679 691 656 653 669 629 653 625 
625 774 707 691 679 690 696 753 685 705 664 658 672 630 679 621 
627 773 700 693 679 692 689 754 686 710 664 660 680 636 675 622 
641 792 708 710 694 708 696 778 710 729 677 672 68G 652 685 641 
657 825 720 727 716 724 724 798 723 749 695 691 695 64 7 691 658 
666 831 766 737 723 738 744 805 727 754 703 704 720 655 709 673 

Frauen 
Kaufmannische A.ngestell te 

349 428 430 387 

1 

392 386 368 416 382 387 380 367 363 390 357 342 
369 442 434 411 420 412 393 437 407 414 402 386 384 409 374 359 
382 460 461 422 433 422 404 441 420 429 414 401 402 423 397 371 
372 446 433 411 420 412 392 441 406 414 403 388 385 414 373 361 
376 451 454 411 420 412 391 427 409 417 404 393 392 414 381 363 
381 455 464 416 441 416 400 432 413 419 4ü7 397 399 419 396 365 
373 449 457 412 419 413 396 427 410 419 402 394 393 415 392 362 
385 457 460 425 428 423 401 445 424 431 417 402 401 430 397 375 
389 480 463 437 443 436 421 457 435 444 430 414 412 430 403 384 

399 482 504 442 450 443 428 461 437 447 436 423 420 438 1 422 391 

Technische Angestellte 
423 448 457 388 382 377 365 426 393 402 382 437 406 436 406 354 
384 476 466 406 397 396 380 441 413 421 400 462 440 465 440 379 
263 494 493 416 399 404 377 450 428 439 405 481 430 485 463 377 
417 490 474 404 392 395 370 433 410 422 404 467 445 472 443 395 
342 475 496 406 392 393 374 442 415 426 402 470 452 474 449 385 
275 482 499 410 395 400 377 440 418 428 401 474 428 469 457 357 
264 483 484 403 388 392 371 432 415 429 390 473 423 476 472 371 
259 498 491 418 392 404 371 461 433 442 410 482 429 499 467 386 
249 514 497 431 417 419 387 465 443 455 418 496 438 499 458 392 
298 509 536 4'6 424 431 413 45g 440 460 423 505 460 507 494 395 

Kaufma.nnieche und technische Angestellte zusammen 
350 430 436 387 391 385 368 416 383 389 380 374 365 395 360 342 
369 445 441 411 417 410 392 438 407 415 402 393 388 414 377 360 
381 464 468 422 429 420 402 441 421 430 413 409 403 429 399 371 

373 450 442 411 417 410 390 440 406 415 403 396 388 419 376 362 
376 454 463 411 417 410 390 428 409 418 404 400 395 420 384 364 
380 458 471 416 436 414 398 433 414 420 407 404 401 423 399 365 
372 453 463 411 415 411 394 428 411 420 401 401 395 421 395 362 
384 461 467 424 424 421 398 446 425 433 417 409 403 436 400 376 
389 483 470 437 440 434 418 457 436 445 430 421 413 436 405 384 
399 485 510 441 446 441 426 461 437 448 435 431 422 444 425 391 

Papier-
verar-
oeitung 

602 
637 
676 
633 
660 
665 
661 
680 
699 
701 

658 
703 
736 
704 
719 
720 
725 
744 
754 
778 

619 
656 
694 
654 
677 
681 
680 
699 
715 
723 

377 
390 
412 
385 
401 
407 
406 
414 
423 
431 

412 
421 
474 
410 
439 
462 
476 
481 
480 
474 

378 
391 
414 
386 
402 
409 
408 
416 
425 
433 

1) Durchschnitte sowie Monatsergebnisse bis einschl. Ma1 1959: Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin): ab August 1959: Bundesgebiet ohne Berlin.-
2) Nr Saarland: September 1959. 
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Zeit Drucke-
rei-

gewerbe 

1957 D 616 
1958 D 666 
1959 D 705 
1958 Aug, 678 

Nov. 687 
1959 Febr, 691 

~.2) m 
Nov. 7'3 

1960 Febr, 7% 

1957 D 
1958 D 
1959 D 
1958 Aug. 

Nov. 
1959 Febr, 

~.2) 
Nov. 

1960 I!'ebr, 

1957 D 
1958 D 
1959 D 
1958 A,ig. 

Nov. 
1959 Febr. 

~~-2) 
Nov. 

1960 Febr. 

1957 D 
1958 D 
1959 D 
1958 Aug, 

Nov. 
1959 l!'ebr, 

~.2) 
Nov, 

1960 Febr. 

1957 D 
1958 D 
1959 D 
1958 Aug, 

Nov. 
1959 l!'ebr, 

Mai 2) Aug. 
Nov. 

1960 l!'ebr, 

1957 D 
l958 D 
1959 D 
1958 Aug, 

Nov. 
1959 l!'ebr, 

~.2) 
Nov. 

1960 l!'ebr, 

741 
796 
834 
811 
817 
816 
821 
835 
861 
872 

667 
720 
759 
734 
742 
743 
748 
758 
788 
796 

390 
415 
432 
42~ 
424 
426 
425 
431 
448 
453 

437 
471 
474 
477 
471 
477 
469 
469 
480 
479 

391 
416 
433 
425 
426 
427 
426 
432 
449 
454 

noch: Durchschnittlicher Bruttomonatsverdienst der Angestellten in Industrie und Handel 
nach Beschäftigungsart und Gewerbezweigenl) 

DM 
noch: Verbrauchsgüterindustrien Nahr,u.Genußmittelind. 

.
1 Herst.v. 

Leder- Herst. v. Schuh- Textil- Beklei- Musik-
erzau- Leder- indu- dungs- inatr. u. 
gung waren strie gewerbe 

8~!:;;~ 
ins- Brauerei!~~: Bau- ins-

gesamt •=~:r 1~erstel-gewerbe gesamt = 8 lung 

565 
595 
614 
596 
596 
603 
605 
619 
630 
650 

634 
674 
703 
684 
688 
696 
706 
703 
706 
733 

592 
624 
648 
628 
630 
638 
643 
651 
660 
6'84 

:365 
j82 
387 
382 
383 
381 
381 
392 
396 
407 

433 
464 
455 
455 
464 
439 
441 
466 
478 
448 

369 
387 
391 
387 
388 
384 
384 
396 
399 
409 

548 
575 
588 
579 
581 
580 
579 
593 
601 
606 

588 
600 
607 
600 
602 
590 
606 
612 
623 
646 

560 
583 
593 
585 
588 
583 
587 
598 
607 
616 

354 
367 
382 
366 
374 
373 
377 
384 
393 
407 

414 
397 
428 
408 
411 
414 
429 
434 
434 
453 

356 
369 
384 
368 
376 
375 
379 
386 
395 
410 

555 
596 
625 
601 
600 
606 
619 
632 
644 
656 

616 
665 
686 
672 
670 
675 
680 
688 
699 
713 

578 
622 
648 
628 
626 
632 
641 
653 
666 
678 

336 
362 
374 
364 
365 
366 
368 
376 
383 
390 

491 
506 
530 
503 
526 
525 
518 
544 
53' 
528 

341 
366 
378 
369 
310 
371 
372 
381 
387 
394 

589 
621 
652 
627 
635 
641 
638 
652 
677 
687 

643 
669 
699 
676 
685 
687 
690 
696 
725 
739 

542 
573 
596 
573 
583 
584 
590 
594 
615 
630 

591 
623 
652 
628 
627 
638 
644 
657 
668 
685 

usw. 

Männer 
Kaufmännische Angestellte 
592 583 650 554 
616 618 685 588 
645 652 722 614 
616 
619 
623 
635 
651 
672 
680 

621 
634 
634 
642 
657 
674 
675 

687 
705 
708 
717 
732 
730 
740 

Technische Angestellte 

592 
598 
605 
599 
623 
633 
643 

630 623 708 565 
682 669 753 619 
703 704 796 665 
688 
691 
694 
688 
708 
722 
725 

672 
700 
677 
697 
710 
735 
726 

760 
774 
777 
796 
803 
805 
809 

626 
650 
651 
656 
677 
681 
702 

Kaufmännische mid technische Angestellte 
610 558 608 592 661 557 
640 589 642 629 698 597 
670 615 669 664 736 629 
645 591 644 632 701 601 
654 598 647 649 718 613 
658 
658 
668 
695 
707 

375 
393 
408 
397 
400 
404 
399 
407 
423 
431 

441 
463 
483 
466 
472 
477 
474 
480 
501 
510 

602 
608 
616 
634 
650 

353 
371 
383 
371 
377 
380 
377 
382 
394 
407 

446 
474 
495 
481 
482 
487 
486 
496 
510 
521 

650 
657 
675 
693 
699 

644 
655 
669 
688 
687 

721 
732 
745 
745 
753 

Frauen 
Kaufmännische Angestellte 

619 
615 
638 
647 
659 

371 366 453 364 
394 388 471 386 
409 409 492 413 
396 389 471 388 
399 396 484 392 
398 
404 
411 
421 
428 

400 
403 
412 
420 
429 

488 
489 
493 
498 
505 

Technische Angestellte 

1 

403 429 463 
425 458 473 
429 478 504 
416 455 475 
427 483 480 
424 
422 
429 
442 
445 

461 
468 
477 
504 
494 

492 
507 
507 
507 
504 

406 
403 
421 
422 
434 

449 
464 
484 
466 
478 
475 
488 
487 
487 
507 

593 
623 
662 
631 
632 
637 
664 
671 
675 
683 

735 
773 
817 
784 
782 
782 
820 
829 
833 
833 

zusammen 
689 
727 
770 
736 
736 
738 
772 
782 
785 
787 

387 
407 
429 
411 
410 
415 
430 
435 
435 
441 

420 
410 
427 
423 
407 
434 
417 
427 
435 
435 

Kaufmännische und technische Angestellte zusammen 
382 372 376 370 454 368 388 
401 392 398 393 471 390 407 
416 407 411 413 493 416 429 
404 393 398 393 471 392 411 
408 398 402 402 484 397 410 
412 402 401 404 488 410 415 
407 400 406 407 490 406 429 
414 406 413 416 493 424 435 
431 418 423 426 498 425 435 
439 431 430 433 505 439 441 

540 
574 
603 
579 
587 
593 
593 
607 
617 
632 

605 
642 
698 
642 
679 
676 
690 
701 
725 
753 

544 
578 
608 
582 
592 
598 
598 
612 
622 
638 

331 
349 
365 
353 
357 
360 
359 
366 
373 
382 

422 
445 
498 
442 
468 
480 
489 
502 
526 
550 

333 
350 
366 
354 
358 
361 
360 
367 
374 
383 

Handel, Geld- u. Versicherm1gswesen 

Eini~u Binnen-·! Geld-, 1 Ver-Ausf groß- Einzel- B8.311<-u. siche-
Borsen- rungs-

564 
605 
633 
608 
617 
623 
622 
639 
6t9 
670 

661 
716 
763 
721 
735 
727 
748 
761 
835 
801 

569 
611 
638 
614 
622 
628 
627 
643 
655 
674 

382 
403 
418 
404 
409 
414 
412 
419 
428 
441 

369 
393 
399 
390 
384 
394 
386 
}93 
425 
434 

382 
403 
418 
403 
409 
414 
412 
418 
428 
441 

handel wesen 

543 
574 
605 
577 
589 
590 
597 
610 
624 
636 

586 
633 
689 
631 
676 
669 
679 
692 
718 
752 

547 
579 
612 
581 
595 
597 
603 
617 
630 
643 

353 
368 
381 
370 
373 
377 
376 
383 
389 
401 

371 
380 
405 
374 
396 
391 
400 
414 
421 
460 

353 
368 
.382 
370 
374 
377 
376 
383 
390 
401 

494 
526 
555 
531 
534 
545 
544 
556 
574 
582 

629 
634 
693 
637 
662 
667 
691 
698 
717 
735 

505 
533 
562 
538 
542 
552 
552 
564 
581 
589 

303 
318 
334 
321 
322 
327 
329 
335 
345 
348 

439 
483 
546 
485 
504 
528 
534 
548 
581 
597 

306 
320 
336 
323 
324 
329 
331 
337 
346 
350 

563 
596 
620 
609 
609 
625 
615 
624 
618 
659 

616 
697 
728 
718 
713 
720 
733 
715 
717 
744 

564 
596 
620 
610 
609 
625 
616 
624 
618 
659 

384 
405 
417 
414 
412 
426 
415 
416 
412 
447 

290 
270 
262 
261 
263 
270 
261 
255 
287 
341 

384 
405 
417 
414 
412 
426 
415 
416 
412 
447 

579 . 
625 
644 
621 
637 
636 
630 
651 
658 
665 

722 
820 
905 
867 
817 
897 
900 
917 
919 
913 

580 
626 
645 
621 
637 
637 
631 
652 
659 
666 

401 
425 
438 
424 
425 
430 
427 
446 
446 
449 

234 

401 
425 
438 
424 
425 
430 
427 
446 
446 
449 

2
1 l Durchschnitte sowie Monatsergebnisse bis einschl. Mai 1959: Bundesgebiet 

Für Saarland: September 1959. 
(ohne Saarland und Berlin). ab August 1959. Bundesgebiet ohne Berlin.-
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